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uebergangsgeſchichten. 


1. 


Die Revolution, die das Geſchick der Stuarts für 
immer entfchied, hatte ein bdoppeltes Ergebniß für 
England. Sie war der Schlufftein zu dem gothi- 
Ihen Dome der englifhen Staatsverfaffung 
und zugleich die fefte Begründung der Herrſchaft der 
englifchen Ariftofratie. Die freie Staatsverfaffung 
hatte fich bis zur Revolution naturgemäß immer mehr 
entwidelt, war immer mehr das Eigenthum größe- 
ter Maffen geworben. . Von nun an if fie das aus- 
ſchließliche Vorrecht der Ariftofratie.'). 

Und mit ber Xriflofratie erlangt dann auch das 
innere und äußere Staatsleben Englands wieder den 
Charakter, der der Ariftofratie überall! inwohnt: 
Herrfhfuht und Eroberung. Die Folgen der 





1) „Since the revolution of 1688, and particularly 
from thence to the death of George ll. it seems equally 
just to say, that the predominating character has been 
aristocratical “ Hallam Parl. Hist. 
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Gewalt, die ſeit der erſten Revolution thätig waren, 
überlebten aud, die zweite. Der Geift, der während 
der erften Revolution den Gemeinreihthum her- 
zuftellen fuchte, wirkte auch nach ihr fort und führte 
zu einer Sucht nah Sonderreihthum, die bald 
zum Weſen des englifchen Volkes und feiner ganzen 
Lebensthätigkeit wurde. 

Herrfhfuht und Habfuht, Eroberung 
und Eorruption — wurden bie innern Xebens- 
elemente ber englifchen Zuftände '). 


2. 
Die Lords im Dberhaufe, die natürlichen Vertreter 
der englifchen Ariftofratie, handelten folgerecht im 
Geifte der WVerhältniffe, die jegt eingetrefen waren. 
Wie in früheren Zeiten der Derrfchaft bei Ariftofra- 
tie, fuchten fie durch ein Parlamentscomite, 
durch ‚einen NRegierungsausfhuß diefelbe zu 
einer organifirten Dligarchie umzugeftalten, während 
fie zugleih das Recht, felbft Parlamente berufen 
und auflöfen zu dürfen, erlangten. So weit Die 


l) „Even decency were gradualy banished.“ Gold- 
smith. 
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Herrſchſucht. Die Habſucht nahm ebenfalls ihren 
Zoll in Anſpruch. Die Lords foderten das Recht, 
ihre Staaten (estates), ihre Güter felbft zu be 
fteuern. 

Alle diefe übergreifenden Plane aber fcheiterten 
an dem feften Willen Wilhelms III., noch mehr an 
dem Bruche, der in der Ariflofratie felbft fchon 
früher eingetreten war und der durch die Ereigniffe 
der zweiten Revolution nur noch vergrößert wurde. 
Die Ariflofratie Englands war in zwei Parteien 
gefpalten; die allgemeine. Herrfchfucht trieb fie beide 
fh wechfelfeitig al und überall entgegenzuarbeiten, 
um eine der andern die Gewalt zu entwinden '). 
Und diefe Eiferfucht, diefes Streben nad Allein⸗ 
herrſchaft und Alleinausbeutung war Die Urfache, 
dag die englifhe Staatöverfaffung felbfl den Sieg 
der Ariſtokratie überlebte, und zugleich, daß trog 
des eifernen Willens 'englifcher Art diefe Ariflofratie 
nicht im Stande war, im Innern das englifche 


1) Nothing was thought of, that would not contri- 
bute to 'promote the views of particular sets of men, 
nay party was carried to such a hight, that either one 
description of persons, or an other were ready to re- 
joice when any event happened, tending to increase 
the national distress. Sinclair Hist. of the Publ. Reve- 
nue. 1. 408. 
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Bolt ſelbſt und nach Außen hin ganz Europa mit 
ihrem Joche zu erdrücken. 

Diefer Kampf ber Parteien ift ber Baden, 
der fi) von nun an eine Zeitlang burch die Ge⸗ 
ſchichte Englands durchzieht. 


— — —r ——— — 


3. 


Wilhelm III. war ſchon als Statthalter von Holland 
die Seele aller Bewegungen und Verbindungen ge⸗ 
gen die Beſtrebungen und Eroberungsverſuche Frank⸗ 
reichs geweſen. Ludwig XIV. bedrohte die Unabhaͤn⸗ 
gigkeit Hollands, die Selbſtaͤndigkeit Spaniens und 
ſchwaͤchte das deutſche Reich. Wilhelm war der 
unermäbliche Gegner Ludwigs und Ienkte gegen ihn 
alle Kraft, bie ihm fein neues Reich in England, 
fein Einfluß in Holland und fein Anfehen in Europa 
gaben. Er verhinderte Frankreich, das damals in 
Kraft überfprubelte, weiter über feine Grenzen aus- 
zutreten, al6 dies am Ende dennoch der Fall mar. 
Im Innern ging fein Streben dahin, feine Un- 
abhängigkeit als König zu retten, die Rechte feiner 
Krone gegen die Eingriffe der englifchen Ariftotratie 
su fihern. Er fühlte heraus, wo bie Macht und 
Ohnmacht feiner Gegner war, und fo ftellte er fich 
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zwifchen die beiden Parteien, ſchloß ſich an beide an, 
ohne einer ben unbedingten Vorzug zu geben. Die 
Whigs hatten in ber evolution gefiegt; Nuffel und 
jeine Freunde hatten Wilhelm nach England beru- 
fen; es war natürlich, daß er fi anfangs mehr 
zu ihnen binneigte. In dem erften Minifterium, 
das er wählte, gehörte die Majorität ben Whigs. 
Diefe fuchten dann Wilhelm durch ihre Maßregeln 
fäner Unabhängigkeit zu berauben und insbefon- 
dere durch eine jährlich zu erneuernde Civilliſte Die 
fönigliche Gewalt zu befchränfen. Wilhelm wendete 
ih dann von den Whigs ab und den Toried zu. 
Diefe, in der föniglihen Macht ein Mittel ihrer 
eigenen Herrſchaft fehend, neigten fih im Wiber- 
foruche zu den Whigs auf die entgegengefegte Seite 
bin und fprachen fich für eine größere Unbefchränft- 
heit der Königsmacht aus. Die Carmarthen- Abmi- 
niftration war vorherrfchend toryſtiſch. Ein Theil 
der im Amte gebliebenen Whigs zog fi) bald eben- 
falls zurück, fo daß zulegt bie Tories allein im 
Minifterium herrfchen. Sie waren meniger mächtig 
im Parlamente und befonderd in dem unter dem 
Einfluffe der Revolution gewählten Unterhaufe. Hier 
geboten die Whigs über die Mehrzahl und mußten 
mande Gefege und Reformen gegen das Minifterium 
und den Willen bes Könige geltend zu machen. 
Zugleich verfchworen ſich die Leiter der Partei mit 
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den Srätendenten. Ruſſel, der Wilhelm geholfen 
hatte den Thron befleigen, unterhandelte jegt mit 
Jakob, ihn wieder von bdemfelben herabzuflürzen '). 
Die Gefahr war eine Weile fehr groß für den neuen 
König, und das wol die Urſache, daß er fih dann 


1) Ruffels Benehmen ift fehr charakteriſtiſch. In dem 
Tagebuche Jakobs HI. heißt es, Ruſſel habe gefagt: „Er 
werbe die franzoͤñſche Flotte, wenn er ihr begegne, angrei- 
fen und wenn auch der König ſelbſt auf ihr fein follte. 
Die Art, in der er dem König dienen zu wollen ſich bereit 
erflärte, beftand darin, daß er mit der englifhen Flotte 
aus dem Wege gehen wolle. Dies war eine merkwürdige 
Weife, den König wieder in fein Reich einzufeßen, indem 
er ihn bekämpfte.” Später traf Ruſſel nahe beim Hague 
auf bie franzöfifche Flotte. Er ſchlug fie — aber er ließ fie 
geſchlagen entfhlüpfen. Diefe halbe Ehrlichkeit, diefer 
halbe Berrath find fehr bezeichnend. Sie zeigen den Bi: 
derfprudy einer edeln biedern Natur, altenglifher Art, ge: 
gen die Einflüffe der Zeit, und diefer Widerfprud führte zu 
einer Heuchelei, der wir fchon in der erjten Revolution oft 
begegneten, die aber von nun an immer mehr allgemein zu 
werden begann. _ 

Die Partei trat für Ruſſel ein. Ruſſel, der ein gehei: 
mer Verräther war, wurde vom Unterhaus in Schuß genom: 
men, weil er den Namen eines Whig trug. Es ließ ſich 
fo die ſchändliche Vernadläffigung feiner Pflicht und’ feine 
fhnöde Entſchuldigung gefallen, in der Abfiht, einen ehr: 
lichen, wenn auch nicht fehr gewandten Minifter, der zu den 
Zoried gehörte, gu flürgen. Hallam IH. 92. 
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die faft alleinige Herrfchaft der Whigs wieder auf 
eine Zeitlang gefallen ließ. Ruſſel wurbe Grofab- 
miral, Shrewsburg Siegelbewahrer, Montague Kane 
Ir. Nach und nach traten aber die Minifter „wieder 
mehr mit ihren Beftrebungen, die Macht des Königs 
zu vernichten, hervor. WIE diefe fich befonders gegen 
die bolländifche Garde, die der König von England 
zu feiner Sicherheit nöthig glaubte, richteten und 
die Mehrzahl des Unterhaufes, fo wie die Minifter 
ſich für die Auflöfung derfelben erflärten, kehrte Wil⸗ 
heim von neuem um, entließ fein Whigminifterium 
und ernannte abermals Toried zu feinen Räthen 
(Rochefter, Godolphin, Pembroke, Jerſey zc.). 

Die Königin Anna, die Nachfolgerin Wilhelms, 
fand, das Zoryminiftertum vor. Aber. der Tod des 
Königs loͤſte die innere Einheit, die unter ihm In 
feinem Rathe herrfchte, auf.: Krieg gegen Frankreich 
war die Achſe, um die ſich Wilhelms Politik drehte. 
Wer mit ihm gehen wollte, mußte vor Allem in 
diefen erften und legten Gedanken feines Serebens 
mit einflimmen. Die Toried aber hatten fein In- 
treffe an diefem Kriege. Sie fußten als Partei vor 
Allen auf den Lanbebelleuten, waren felbft große 
Landbefiger, die Laſten des Kriegs fielen zunächft auf 
fie zurüd,. Um fie zu fihonen und auch aus andern 
Gründen — von denen fpäter — waren diefe Kriege 
laſten zum großen Theile unter Wilhelm Durch 


1** 
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Staatsfhulden aufgetrieben worden. Aber noch wer 
ber Geift des Staatsſchuldenmachens nicht durchge⸗ 
drungen; bie Minifter dachten an die Nothwendigkeit 
des Abzahlens, und die Landedelleute hatten feine 
Luft, die Schuld, die dereinft auf fie zurüdfallen 
mußte, zu vergrößern. Nochefler und mit ihm Die 
Mehrzahl der Minifter und der ganzen Torypartei 
theilten dieſe Anficht. 

Aber der Krieg hatte feine glängende und zugleich 
feine vortheilbringende Seite. Ein Theil des Tory⸗ 
miniſteriums, Marlborough an der Spige, war 
für die Fortfegung des Krieges. Marlboroughs Ge⸗ 
mahlin war Die Freundin der Königin, wußte fich 
ihrer. volllommen zu bemaͤchtigen und fo durch eine 
Weiberintrigue das Geſchick Englands und der Welt 
zu beftimmen. Marlborough wurde erſter Miniſter, 
und ba die Tories keinen Krieg gegen Frankreich 
wollten, trat er zu den Whigs über, bie willig unter 
dem ehemaligen Tory dienten, 

Die Siege Marlboroughs im fpanifchen Erbfol⸗ 
gebrieg geben biefer Zeit. der Herrfchaft. der Whigs 
den höchften Glanz. Aber im Lande felbft ſah men 
ben Krieg nicht gerne. Es handelte fih in ihm 
vorerſt darum, Holland vom Untergange zu retten. 
Die Holländer aber waren unftreitig die gemandteften 
Nebenbuhler Englands auf dem Meere und im Han- 
del. Der enge Geift der Selbftfucht, der jept herrſchte, 
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fah das große Intexreffe nicht, das Wilhelm III. ge- 
gen Zubwig XIV. verfochten hatte. Man frug nad 
dem nächſten Nugen oder Schaden, und fo machten 
bie Tories im Parlamente, als fie den Krieg felbft 
unwillig augeflanden, es zur Bebingung, daß Holland 
allen Handel mit Spanien unb Portugal aufgeben 
follte. Die Holländer warfen gezwungen ihre beften 
Schäge über Bord, um das Schiff- zu retten. 

Aber die Siege Marlboroughs waren theuer; die 
Staatsſchuld nahın auf eine drohende Weife zu. Das 
Geld ſelbſt wurde aufs Schamlofefte verfchleudert. Die 
Landedelleute ſahen im Geifte ihr Hab und Gut in 
die Hände ihrer politifhen Gegner übergehen. Da- 
zu kam eine andere Maßregel, die die enge Belbft- 
fucht auch der Kaufleute aufs Höchſte beunruhigte. 
Die Königin und ihre Minifter ‚betrichen bie Ver⸗ 
einigung zwifhen England und Schottland 
mit allem Ernſte. Schon früher war derſelbe Pan 
an wechfelfeitigen Giferfüchteleien gefcheitert. Dieſe 
Siferfuht war durch den Geiſt, der jetzt die öffent- 
lichen Verhältniſſe beherrfchte, nur noch vergrößert 
worden '). Die Handelsleute Englands machten es 


1) ats 1695 die Schotten ebenfall® eine eigene Handels- 
compagnie errichteten, erklaͤrte ſich das englifche Parlament 
gegen diefelbe und klagte die Direckoren als Verbrecher 
(misdemeanour) an, weil fie fi Eide der Treue hätten 


% 
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der Regierung zu einen Verbrechen, den klugen, freien 
und betriebfamen Schotten alle Rechte der Englän⸗ 
der zugeflanden zu haben, und fürchteten von biefen 
Zugeftändniffen eine Art Aus- und Einwanderung 
ber Schotten aus Schottland nach England. So 
fiel eine große Anzahl der Elaffe, auf die die Whigs 
jonft rechnen konnten, von ihnen ab und ben Tories 
zu. Ein Stillefland in den Siegen, eine Niederlage 
famen noch hinzu und gaben den Whigs ben legten 
Stoß. — Die Aenderung, die in ber öffentlichen 
Meinung flattgefunden hatte, gab fi) bald genug 
in ben äußern Ereigniffen fund. Eine Predigt wurde 
die erſte Veranlaffung hierzu. in Geiftlicher der 
Hochkirche hielt vor dem Parlamente (nad altem 
Herkommen) eine Rede im Geifte ber Hochtories 
und ließ diefe Rede druden. Erſt dann hielten die 
Whigs es für der Mühe werth, Dr. Sacheverels 
Lehren: über unbedingten Gehorfam anzullagen. Das 
Oberhaus verurtheilte ihn, aber das Land fprach 
ihn frei. Ueberall wurde fein Name zu einem Par- 
teieufe und die Stimme feiner Freunde überbot bei 


fhwören laſſen. Diefe Compagnie legte in Darien eine Co: 
lonie an, und Wilhelm IIL ſah ſich 1699 geswungen, allen 
englifchen Nachbarcolonien zu verbieten, ihr Zebensmittel 
abzutreten, um fo die neue Eolonie auszuhungern und zu 


vernichten. 
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weitem die feiner Gegner. „Die Kirche und Sache⸗ 
verel!“ war die Parole der Toried und die Maffen 
reihten fich um diefe Fahne. 

Während fo die Stimmung des Volkes nad, und 
nah umſchlug, fand eine neue Parlamentswahl flatt, 
die den Tories eine fehr bedeutende Mehrzahl gab. 

Das Ale würde wahrfcheinlich allein genügt 
haben, den Sturz des Minifteriums herbeizuführen. 
Aber es follte in derfelben Art fallen, in der «6 ent» 
flonden war. Eine ‚neue Bettlammerintrigue gab 
ihm den legten Stoß. Die Herzogin von Marlborough 
fand ihre Meifterin in einer Kammerfrau der Kö⸗ 
migin, genannt Masham, und der Sieger fo vieler 
Schlachten mußte den Schmeicheleien einer Dienerin 
weichen. 

Das Toryminifterium unter dem Vorſitze Ro- 
cheſters (Oxford, Godolphin, Buckingham) fchloß 
Friede mit Frankreich. Aber es war ſo eilig, daß 
es die Intereffen ſeiner Bundesgenoſſen ohne alle 
Scham opferte. Der Friede begann mit einem Son⸗ 
dervertrage zwiſchen England und Frankreich, der be⸗ 
reits in Vollzug geſetzt wurde, als das engltſche 
Heer noch zum Scheine mit den Verbündeten gegen 
den ehemaligen -Feind ausrückte. In dem endlichen 
Sriedensfchluffe gab England (für Hubfonsbay, Neu- 
‚holland und Neufundland) Spanien und Holland 
an Frankreich preis, während es fi die Schlei- 
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fung Dünkirchens ausbebung und feinem ehemali⸗ 
gen Bundesgenoffen Spanien Gibraltar und Mi⸗ 
norfa abrang. 

Die Tories aber wurden ihres Sieges in Eng⸗ 
land felbft kaum froh. Ihre Gegner wendeten fi, 
nachdem fie das Vertrauen ber Königin verloren, 
an ihren Nachfolger, den Kurfürften von Hanover, 
und mußten deſſen Gunft. bald vollkommen zu ges 
winnen. Gin Theil ber Tories, Bolingbrofe an 
der Spige, dachte bann wieder an die Stuarts umb 
cabalifirte mit dem Hofe von St. Germain; ein an» 
derer Theil, geführt von Orford, blieb der neuen 
Dymaftie und Thronfolge ergeben '). Diefe Spaltung 
felbft war dann eine Urfache mehr, daß nach dem 
Tode der Königin Georg von Hanover, ber erfte 
König feines Namens in England, ohne Hinderniß 
den Thron beſtieg. 

Mit ihm gelangten die Whigs von neuem ‚zur 
Regierung und ihre Herrfchaft dauerte eine : lange 
Reihenfolge von Jahren hindurch. Das Parteiwefen 
kam in Diefer Zeit.zu feiner höcften Ausbildung, 
wurde aufs Aeußerſte getrieben und hierdurch felbft . 


1) Bolingbrofe war Atheift, Orford Proteftant. Jakob 
Stuart wollte feinen Eatholifhen Glauben nit für eine 
Krone abſchwoͤren. Daher die Proteftanten gegen ihn, 
waͤhrend die Unglaͤubigen ſich ihm anſchloſſen. 
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in gewiffer Begiehung zu feinem Ende gebracht. 
Aber ehe wir biefen Uebergang darftellen können, ift 
ed nöthig, vorerft das innere Weſen der Parteien, 
wie ed fich während der äuferen Kämpfe um bie 
Gewalt ausgebildet hatte, näher zu fchildern. 


4. 


Tory, Wihig — find die Schlagworte, denen 
wir ſeit der Revolution in der Geſchichte Englands 
auf jeder Seite begegnen. Aber deswegen iſt es 
nicht weniger ſchwer, das Weſen derſelben vollkommen 
zu durchdringen. Betrachtet man die Perſonen, die 
Fuührer der verſchiedenen Parteien, fo ſieht man die⸗ 
ſelben faſt ohne Uebergang von einer Seite zur an⸗ 
dern treten. Godolphin, Bolingbroke, die gewandten 
Führer der Tories, begannen als Whigs, Townſend 
und Marlborough, die eifrigſten und glorreichſten 
Whigs, waren Ueberläͤufer aus dem Lager der Tories. 
Das war faft bie Negel, und es würde leicht fein, 
zahlreiche Namen anzuführen. 

Mährend ber Revolution neigten die Tories zu 
den Stuartd bin. Die Anfichten bes unbedingten 
Gehorfams hatten bei Vielen Wurzel gefaßt. Die 
Whigs ihrer Seits vertheidigten das Widerſtandsrecht 
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bes Volles. So erhielten beibe Parteien eine Art 
Srundfagrichtung, die Tories Anhänger der Kö- 
nigsgemwalt, bie Whigs Anhänger berichte 
der Nation. Aus diefer Stelung folgten vorerft 
gewiſſe Parteibeftrebungen. Die Whigs waren bald 
in Oppofition gegen Wilhelm II. und machten bann 
ihre freifinnigen Anfichten vollkommen geltend. Sie 
betrieben die Bill of rights, fie foderten eine jährliche 
Givillifte, die Wiederherfiellung der Corporationen, 
dreijährige Parlamente und Verminderung des Heeres. 
Sie Eagten über die Menge der Beamten im Par- 
Iamente, über die Beſtechlichkeit der Parlaments- 
mitglieder; fie betrieben die .Unterfüchung der vorge- 
fommenen Beflechungen und fogar die Austreibung 
eines Sprecherd des Unterhaufes, ber ſich verkauft 
hatte. Sie fegten ein neues Hochverrathögefeg zum 
Schuge ber! Angeflagten duch und fchloffen. zur 
Strafe alle, die ſich bei der Einziehung ber Gemeinde 
briefe unter Jakob II. thätig bewiefen hatten, auf 
eine beftimmte Zeit. von allen Parlamentswahlen aus, 
Das. Alles erfcheint als Folge des Grundfages, ber 
fie beherrſchte. 

Aber bald treten die Whige in die Regierung 
ein und Alles ändert ſich. Dieſelben Klagen über Be- 
ftechlichteit, diefelben Klagen über zu viele Beamten 
im Parlamente, Beftrebungen für eine freiere Preſſe, 
Klagen gegen. Immoralität und Profanation find 
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dann eben fo thätig auf der Seite der Tories, und 
ein Toryparlament fegt den Alt zur Begründung 
der Nachfolge (act of settlement) durch, in dem bie 
Rechte des Königs bedeutend befchränkt, die des 
Bolkes um ebenfo viel vermehrt wurden '). 

Die Srundfäge fhlummern in der Re— 
gel, fo lange die Partei Herrfcht, die Re- 
gierungsmadht in Händen hat, und wachen 
angenblidtiih auf, fobald ihr dieſe Made 
wieder entfhlüpft. Die Grundfäge find eher in 
den Schriften, und zwar in denen nicht vorübergehen- 
der Natur — nicht aber in ben Parlamentsverhand- 
lungen zu verfolgen’)... Im Gegentheile würde es 
nicht fchwer fein zu zeigen, wie heibe Parteien un⸗ 
gefähr alle möglichen Grundfäge vertheidigt und an- 


1) Der Act of settlement beftimmt: 1) daß fein Krieg 
- für nicht zu England gehörige Länder geführt werden 
dürfe; 2) daß alle Akte im Privy council vorher debattirt 
und unterfchrieben fein follen; 3) nur Engländer follen 
Armter, fo wie auch Länder und Domänen ber Krone er: 
halten; 4) Keiner, der ein vom König abhängiges, bezahltes 
Amt Habe, fol Mitglied des Unterhaufes fein; 5) die Rich⸗ 
ter find unabſetzbar, fo lange fie ihre Pflicht thunz 6) für 
Impeachment (Anklage im Parlament) gibt es Feine Gnade. 

2) Hallam. Bolingbrofe war eine lange Zeit die Seele 
der Zorppartei. Hallam fagt von feinen Schriften: „Sie 
And in der That in Whiggrundfägen (wenn ih weiß, 
was man unter dem Namen verfteht!) gefchrieben.” 


n 
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gegriffen, betrieben und aufgegeben. haben, je nad 
den Stellungen, ben Berhältniffen, den zufälligen 
Bedürfniffen. 

Diefe Stellung der Parteien war alfo die Haupt- 
fache, und fie anzubdeuten ift vor Allem zum Berflänb- 
niß derfelben nothwendig. Der gemeinfame Grund 
und Boden, in dem fie beide wurzelten, war bie 
Ariftolratie. — Die alten Familien des Landes 
bildeten den Kern beider Parteien und feine ſtand 
ber andern an ariftofratifchem Stolze und ariflofrati- 
fcher Herrfchfucht nach. Unter diefer alten Ariſtokratie 
aber lag bie Schicht des frühern Mittelftandes, der 
während der Herrfchaft ber Tudors die Werhältmiffe 
Englands lenkte und der jegt, von ben beiden Ari⸗ 
ftofratenparteien vollkommen ins Schlepptau genom- 
men, moralifch in der Anfchauungsweife ihrer Füh- 
rer und Herrſcher aufgelöft, immer mehr zu einem 
Elemente der Ariflofratie wurde. Diefe Claffe des . 
englifhen Volkes beftand aus den Lanbeigenthümern, 
wohlhabenden Pächtern und. den reihen Bewohnern 
der Städte. Im ihnen lag im Weſentlichen die 
nährende Kraft, der fchaffende Boden beider Parteien, 
und fomit waren beide auf fie angewiefen. Diefer 
Boden aber, biefe nährende Kraft verlangte eine 
andere Behandlung, je nach den Lagen. Die Be 
dürfniſſe der LZandbefiger und Pachter waren andere 
als die der Stadtbewohner; was den Einen zufagte, 


* 
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war den Andern oft entgegen. Hierin lag die Ur⸗ 
fache, daß eine Partei es kaum beiben recht machen 
fonnte, und dies zwang fie dann, fich der einen ober 
der andern Abtheilung bes Volkes anzufchliefen. 
Die Stuartd hatten in ben Städten den ernfleften 
Widerſtand gefunden. Deswegen hatten fie bie Frei⸗ 
briefe ber Gemeinden zerflört; die Tories Hatten theil- 
meife an biefem Werke mitgehalfen, die Whigs ihm 
entgegengefirebt. Unter Wilhelm IT. betrieben bie 
Whigs die Wiederherſtellung der Gemeinderechte. 
Sie wußten es durchzuſetzen, daß Alle, die an der 
Unterdrückung der Freibriefe Theil genommen hatten, 
auf ſieben Jahre vom Wahlrecht ausgeſchloſſen wur⸗ 
den, und ſicherten ſo auf ebenſo lange ihre unbe⸗ 
ſchränkte Uebermacht in den Städten durch bie Yus- 
ſchliefung aller Tories. So wurde das Band zwi⸗ 
ſchen den Städten und den Whigs immer feſter ge⸗ 
knüpft und zuletzt unauflöslich. Die Whigs 
wurden die Führer der Stadtbewohner, 
die Tories bie der Landeigenthümer. In 
dieſem Verhaltniſſe liegt die Urbedingung aller nach⸗ 
folgenden Beſtrebungen der beiden Parteien, in die 
ſich die engliſche Ariſtokratie fpaltete. 

Der Landbeſitz iſt in England ariſtokratiſch ge- 
fhloffen, daher der confervative Charakter der To⸗ 
ries. In den Städten berrfchte ber freie Umfchwung 
der Hanbelöverhältniffe, der immer neue Kräfte ſchuf. 
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Daher die reformatorifche Richtung der Whigs. Der 
Landadel hing ftrenge an feiner Religion, hatte nicht 
Zeit zum Grübeln, nicht Gelegenheit zum Philoſo⸗ 
phiren; und fo waren die Tories bie feſten Stügen 
der Hochkirche. Die Städte nährten den freien Geift 
der Kritit, die nahe Berührung rief den Wider⸗ 
fpruch hervor; und fo wurden die Whigs zu den ge 
zmungenen Vertheidigern der Diſſenter und der Dul⸗ 
dung im Allgemeinen '). 

Der feite, ftrenge, unbewegliche Charakter des 
Landeigenthums gibt den Tories oft eine Feſtigkeit 
der Grundfäge, die die höchfte Achtung verdiente, 
wenn diefelbe nicht eine nothgedrungene Folge ihrer 
Stellung wäre. Das unbeflimmte, ſchwankende, fi 
feicht bewegende und erneuernde Weſen ber Städte 
erlaubt den Whigs oft eine Grundfaglofigkeit, die. der 
Berachtung werth, wenn fie nicht in der Luft, in ber 
fie leben, bedingt wäre. 

Zand und Geld?) find in letzter Entfcheidung 
die Urelemente, in denen fich, beide Parteien bewegen 


I) Unter der Königin Anna fehten fie eine allgemeine 
Raturalifation aller eingewanderten Proteftanten durch, um 
durch fie ein neues Gegengewicht gegen die landed interests 
zu Schaffen. Bald aber wurden ihnen die armen Pfälzer, 
die ihr zerfretenes Land verließen, zu läftig und dann wurde 
das. Gefeb widerrufen. 

2) Landed und moneyed interest. 
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und durch die fie beide zugleich getrieben werben. 
Nur auf der Oberfläche zeigte ſich die Grundfagver- 
ſchiedenheit. Es gab zu allen Zeiten ehrliche Leute, 
die an dieſelbe glaubten, die im Geifte berfelben han- 
beiten, die oft einen Kern der Partei bildeten, der 
über den Intereffen fland. Die „echten Tories wa⸗ 
ren meift größer an Zahl als die „alten Whigs, 
wie die Grundfagleute bald genannt wurben. Aber 
in beiden Parteien waren Männer, die auf den 
Grundſatz fußten und in feinem Geifle hanbelten, 
lets die Minderzahl, fobald die Partei die Macht in 
Händen hatte, und im Gegentheile meift die unend- 
liche Mehrzahl, fo oft fie als Oppofttion nach der- 
felben rang. 


Vor Allem waren biefe beiden Triebräbder, Land und 
Geld, in der Kriegs» und Friedenspolitif der beiden 
Parteien thätig. Die Landpartei war für den 
Frieden, die Geldpartei für den Krieg. 
Die Tories fürchteten den Krieg, weil er bie Abga- 
ben vermehrte und die Preife erhöhte. Sie lebten 
überdies in Mehrzahl von feflen Pachtrenten, bie 
nicht mit den reifen fliegen, im Gegentheile durch 
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fie gebrüdt wurden. Die Whigs aber fahen bald im 
dem Kriege ein Mittel, ihre eigene Partei zu bexei- 
bern. Die fteigenden Preiſe kamen ben Kaufleuten 
und Fabrikanten zu gute; der Srieg felbft, befonders 
wenn er die ganze Thätigkeit von Holland, Spanien 
und Frankreich in Anfpruh nahm, wenn er den Eng- 
ländern erlaubte, den frangöftfchen Handel zu vernich- 
ten, den bolländifchen zu unterbrechen, ließ dem eng- 
liſchen faft freies Feld für die ganze Well. Wäp- 
rend fo Die Sonderinterefien der Tories Titten, waren 
die der Whigs im beften Zuflande. 

Die Scbftfucht der Landbefiger wurde die Ver⸗ 
anlaffung, daß der Krieg für die Geldleute nur im- 
mer mehr goldene Früchte trug. Die Zories ſträub⸗ 
ten fich gegen den Krieg, nicht nur weil die Pacht- 
rente verhältnißmäßig herabgedrüdt wurde, fondern 
auch weil er ihnen neue Laften auflegte, weil fie bie 
Kriegskoften mit tragen helfen mußten. Die Whigs 
fanden in Stuatsfchulden das Mittel, diefe Klage 
zu befeitigen. Sie lichen das Geld, das zum Kriege 
nöthig war, und die Lanbbefiger konnten glauben, 
daß fie auf dieſe Weite wenigſtens dem augenblicklich 
übergroßen Drude entgingen. Aber jebe Anleihe 
wurde für die Geldbefiger eine neue Fundgrube, ver- 
mehrte den Reichthum ber Leiher, flählte bie Kraft 
ber Whigs. Der Leiher gewann für fein Darlehen 
mehr, als er für fein Geld fonft mo hätte erlangen 
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fönnen, und der Gewinn mehrte fein Capital. Die 
Whigs fühlten fehr bald heraus, von welcher Bedeu⸗ 
tung dieſer Gewinn für ihre Partei fei, und mußten 
dann ihren Sreunden und Genofjen, den Geldbefigern 
in den Städten, ben Capitalifien und reihen Kauf⸗ 
leuten, fo gute Bedingungen zu machen, baf der 
Nugen mit jeder neuen Anleihe immer größer murde. 

Die Staatsfhuld läßt fi in ihrer Wurzel 
bis auf Karl II. Hinaufführen. Im Weſentlichen aber 
beginnt fie erſt unter Wilhelm III. Diefer wenbete 
fi) an die reihen Kaufleute der Stabt London, fo 
derte fie auf, ihm Gelb zu leihen, und verſprach ih⸗ 
nen dafür doppelten, dreifachen Nugen. Er erreichte 
auf dieſe Weiſe ein zweifaches Ergebniß. Die Ari⸗ 
ſtoklxatie dankte ihm dafür, daß er ohne ihr Geld 
Krieg führte; die Kaufleuse wurden feine ergebenften 
Anhänger, weil der Werth ihrer Schufbbriefe an 
feine eigene Herrſchaft geknupft war. Die erſte Schuld, 
die er machte, war eine Art Verſuch auf dieſem Felde; 
es gab ben Kaufleuten, die ihm 500,000 Pf. baar 
lieben, gerade doppelt fo viel in Pfandfeheinen. Im 
Jahre 1694 aber brachte er das Leihen, das Schul- 
denmachen in ‚ein feſtes Syſtem. Er mar ein Hol- 
länder und Holländer waren damals die eriten Banf- 
herren Europas. So foderte er 1,500,000 Pf. und 
erffärte, daß Diejenigen Kaufleute, die die erften 
1,200,000 Bf. zufammenfchießen würben, zu einer 
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Handeldcompagnie unter dem Namen ber Bant 
von England verbunden werden follten. Die Summe 
war bald unterfchrieben, worauf denn ein Befeg Wil⸗ 
helms) den Unterfchreibern einen Freibrief gab, nach 
dem fie unter gewiffen Vorſchriften in Gold, Silber, 
Wechſeln und anderen Sachen handeln follten. 

Die „Bank of England‘ wurde bald die erfie 
Wechſelbank der Well. Sie führte kurze Zeit nad) 
ihrem Entfiehen eine Neuerung ein, die von der 
größten Bedeutung für ihre und für die Zukunft 
Englands wurde. ‚Alle Yrivatbanten gaben nur Wed): 
fel, die an denjenigen, ber fie einlöfen wollte, über- 
fohrieben fein mußten. Die englifche Bank dagegen 
machte Wechfel, promissory notes, bie ohne Ueber⸗ 
fchrift jedem Vorzeiger ausgezahlt wurden. So ent: 
flanden die Noten der englifhen Bank. 

Die Bank war ein Privatunternehmen; 
aber von Anfang an zeigte Diefelbe eine dreifache 
Thätigkeit: 

1) War fie ein Privathandelsinftitut, 
bald das größte Englands, in Gold, 
Silber und Wedhfeln; 

2) wurde fie der Mittelpunft, der Aus- 
fluß der Staatsfhuld; 


1) 5 W. III. c. 20. 
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3) fchuf fie ein eigenes Wechfelmittel, die 
Banknoten... 

Diefe dreifache Thätigkeit ift für die Zukunft 
Englands von zu großer Bedeutung, um fie nicht 
bier gleich bei ihrem Entſtehen fo ſcharf als möglich 
herauszubeben. „Bank of England“ heißt alſo: 
das größte Privatwechſelgeſchäft, der Mit- 
telpuntt der Staatsfhuld, die Münze der 
Banknoten in einem Worte vereinigt. 

Unter Wilhelm IT. wurden 9 Mil. Pf. Sterling 
Staatsfchulden gemacht; unter Anna flieg die Schuld 
auf 59 Mill, die in den Händen der Kaufleute, der 
Geldbefiger und der Bank die Macht der Whigs, ge- 
genüber ben. Landbefigern, um ebenfo viel vermehrten. 
Das Geld begann fehr bald feine Macht zu fühlen 
und wollte fie audy in der Staatsverfaffung geltend 
machen. Es wurde ein Gefes erlaffen, daß in Zu- 
tunft nur, wer 600 Pf. Sterling ale Landbefiger 
und 300 Pf. als Stadtbewohner jährliches Einkommen 
babe, zum Parlamente erwählt werden könne. — 
Das waren die Grundlagen eines Gebäudes, das’ erft 
in fpäterer Zukunft vollendet werden -follte. 

Das Geld wurde mächtig und immer mächtiger. 
Das Geld aber ift vom Böſen; es fchafft: nie zu flil- 
Inden Durſt. Die Beſtechlichkeit, die bereits in 
Folge früherer Verhältniſſe und Zuflände groß genug 
war, nahm, während der Einfluß des Geldes wuchs, 

I. 2 
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während die Börſe von der Schuld überfloß und zum 
Spiele verleitete, nur immer zu. Die erften Namen 
Englands befudelten fih mit einer Belbfucht, wie 
nur die römifhen Confuln in ber entartetfien Beit 
bes Reiches eine ähnliche zeigten. Marlborough ver- 
faufte das Brot und die Kleider feiner Soldaten, 
feine Schlachten waren für ihn nur ein Mittel, fei- 
nen Schag zu vermehren, das Blut feiner Helden 
eine Goldgrube feines Geizes. Somerfet, New- 
caftle und bie übrigen Minifter liehen ſelbſt ihr eige- 
nes Geld dem Staate, dem fie es oft auf die ſchnö⸗ 
deſte Weiſe entwendet hatten, zu den Bedingungen, 
die fie felbft machten. Seder, der Einfluß hatte, bis 
zu ben Bettlammerintriguantinnen herab, wollte fei- 
nen Antheil haben, und die Minifter theilten willig 
mit ihnen, damit fie des Raubes um fo Tänger 
fiber felen. Die geheimen Fonds wurden zum An- 
faufe der Mitglieder des Unterhaufes verwendet, und 
das Unterhaus vermehrte ihre Summe, um den eige 
nen Lohn zu vergrößern. Als die Tories endlich die 
Whigs aus dem Felde fchlugen, waren 30 MU. Pf. 
Sterling unberechnet in den Staatsausgaben, und 
das Skandal ift nur um fo größer durch die Erfolg- 
loſigkeit der Klagen, Die es veranlafte. 

Das war der innere Zuſtand der Parteien, als 
Georg 1. die Whigs abermals zur Herrichaft berief. 


— — —— — on — — 
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6. 


Wilhelm IL. war vielleicht der einzige Whig feiner 
Zeit, der es mit dem Grundfage wirklich ernſt meinte. 
Aber das verhinderte nicht, daß er ſich bald genug 
geawungen ſah, um den GBrundfag und feine Herr: 
fhaft zu retten, fic ben Tories anzufchließen. Georg I. 
und Georg Il. waren echte Tories, und fie wurden 
duch Die Verhältniſſe veranlaßt, fi mit den Whigs 
aufs Engſte zu verbinden. Daran mar vor Allem 
der Umſtand Schuld, daß ein Theil ber Zories unter 
Anna noch immer an die Möglichkeit einer Reſtau⸗ 
ration der Stuart dachte und mit dem Hofe von 
St.- Germain unterhanbelte. Kurz nad, bem Antritt 
der Regierung George I. brach eine ohnmaͤchtige Em- 
pörung in Diefem Sinne aus, die dann zur Folge 
hatte, die Tories zu Jakobiten und Papiften zu flem- 
peln, fie dem Könige und dem Volke zugleich zu ent- 
fremden unb fo die Herrſchaft der Whigs immer 
mehr zu fihern. 

Aber Georg 1. war. ein deutſcher Tory. Er 
hielt feft an dem conſtitutionellen Grundfage ber eng- 
liſchen Berfaffung, er hatte eine hohe Meinung von 
feiner Autorität, eine geringe von bem vollsthümli- 
hen Elemente und war vor Allem ein Freund des 
Friedens. Er brachte, als Deutfcher, feine Frie— 

| 2* 
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densliebe in ein Syſtem, das des „europäiſchen 
Gleichgewichts“, und ſſuchte daſſelbe durch fried⸗ 
liche Verträge zu ſichern. Nicht weniger als neun 
ſolcher Verträge ſchloß er in der kurzen Zeit feiner 
Dreizehnjährigen Regierung. 

Die hansverfche Dynaftie warf noch ein ande- 
res Intereſſe in die englifche Zhätigkeit hinein. . Der 
König von England war zugleich Kurfürfi von Ha- 
nover. Er hatte fein Kurfürftenthum mit Hülfe fei- 
ned Königthums zu fihern, während das Königthum 
felbft in dem Kurfürftenthume einen Bundesgenoffen 
fand. Alle englifhen Parteien in der Oppofition 
Elagten ſtets, daß Hanover für England eine uner- 
trägliche Laft fei; alle Parteien der Regierung wußten 
aus ihm den fchönften Nugen für England zu ziehen. 

Die Torngrundfäge des Königs, feine Friebens- 
liebe, feine Theorie des europäifchen Gleichgewichts, 
der Einfluß Hanovers änderten die ganze Politik der 
Whigs, aber nur fo weit, daß fie die neuen Ele⸗ 
mente wie bie alten zu neuen Mitteln umfchufen, 
um einmal im Geifte der ariftofratifhen Auffaffung 
die Herrſchaft Englands über Europa und die ganze 
Welt zu fihern, und dann im Geifte der Partei Die 
fhönen Grundfäge zum felbftfüchtigen und ausfchlieg- 
lihen Beften der Perfonen und der Goterien zu be- 
nugen. 
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7. 


Der Einfluß des Königs und ſeiner Denkungsart 
wurde zum Grundtone der herrſchenden Partei. „Die 
aubübende Gewalt, obgleich ihres Glanzes beraubt, 
hatte weniger durch die Folgen der Revolution an 
nirklicher Macht verloren, als oft unterftelt wird.‘ ’) 
Alle Grundfäge der Whigs, ihre ganze Verfahrungs- 
wife als Folge ihrer Stellung wurden, durch den 
Einfluß des Königs und feiner Denkungsart bedingt, 
ft volllommen umgekehrt. 

Sie begannen damit, daß ſie das Geſetz, nach 
dem alle drei Jahre ein neues Parlament gewählt 
werden mußte, zurüdnahmen.. Das war eigentlich 
eine vein wohigiftifche Mafregel. Die Wahlen waren 
in den Städten fehr theuer, auf dem Lande fehr 
wohlfeil. Die Krämer und Kaufleute gaben ihre 
Stimmen an den Meiftbietenden, die Boroughs wa- 
m zum größten Theile Familieneigenthum der Xo- 
ts und die Pächter mußten bem Befehle ihres Land- 
lorde gehorchen. So waren oft wiederholte Wahlen 





l) Hallam. II. 210. „Was ein kluger, thätiger, po: 
nlärer und ehrfüchtiger König, ſollte unglüdlicher Weiſe 
Kiner aufftehen, in dieſem Lande Alles burchfegen koͤnnte, 
it nicht Teicht vorherzufagen.“ III. 212. 
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im Intereffe der Landpartei und gegen das Interefle 
der Geldpartei. Ueberdies konnten die Tories, ihrer 
Boroughs gewiß, alle ihre Gelbmittel ſtets auf Die 
Städte verwenden und bedrohten hierdurch das eigene 
Lager der Whigs. Aber das war nicht die Urfache, 
warum der König gegen dreijährige Parlamente war, 
und ebenfo wenig diejenige, die die Whigs im Par⸗ 
lamente vorbrachten. Im Gegentheile handelte es 
fih für Georg und im Parlamente nur um den legi⸗ 
timen Einfluß der Krone, nur um Fefligkeit und Be⸗ 
ftändigleit in ber Gefeggebung. „Die Whigs be 
dienten fich für biefe Gelegenheit aller Gemeinpläge 
des Torysmus, während die Tories ihrer Seits zur 
Artillerie ihrer Gegner Zuflucht nahmen >’ amd gar 
fhön für die Freiheit und die Rechte bes Volkes und 
gegen bie Webergriffe ber Löniglichen Gewalt losdon⸗ 
nerten. | 

Eine zweite Maßregel, die aber nicht durchgeſetzt 
wurde, ift noch bezeichnender. Die Beer waren in 
Mehrzahl der neuen Dynaftie und auch ber Whig- 
regierung fehr ergeben, und ber König wollte ſich 
und feinen Nachkommen, die Minifter ihrer Partei 
diefe Ergebenheit für immer fihern. Georg war als 
deutſcher Tory toruflifcher, ariſtokratiſcher als die To⸗ 
ries und dachte ſich die Ariſtokratie eher als eine 


1) Hist. of Party by Cooke. 


Partei. 31 


gefchlofjene Kaſte denn als eine offene Inflitution. 
Deswegen trugen feine Mintfter daranf an, daß bie 
Zahl der Peers für immer feflgefegt und an die Stelle 
der fechzehn fchottifhen Wahlpeers finfundzwanzig 
Erbpeers treten follten. Der Einfluß der ausüubenden 
Gewalt auf die Peerd würde fomit vernichtet, die 
Selbſtändigkeit des Oberhauſes über alle Wirkfamkeit 
der Regierung geftellt und bie Whigmajorität für 
wenigftens ein Lebensalter gefichert worden fein. Die 
Whigregierung betrieb biefen Antrag mit dem höd)- 
ftien Eifer; aber die Leute des Unterhaufes fahen eine 
Peerage in Hoffnung als ein ihnen von Rechtöwegen 
zuftehendes Eigenthum an unb verwarfen daher den 
Geſetzesvorſchlag). 

Die freiſinnigen Whigs riefen bie Theatercenfur 
hervor, weil ein Schaufpieldichter ſich über fie luſtig 
gemacht; fie fegten ein Gefeg durch, das Volksver⸗ 
famnmlungen über zwölf Leute ohne einen Friedens⸗ 
rihter, zur Legitimation der Verfammlung, zu einem 
hochſtrafbaren Verbrechen (felony ohne privileg of 
dergy) machte; fie erklärten unverhoblen, daß ein 
Beamter des Staats Feine andere politifche Meinung 


1) „Die Frage war bier, wie bei faft allen andern, 
niht ob die Mafregel der Nation nügen, fondern ob Tory- 
oder Whigintereffe im Parlament vorherrfchen werde.” Smol⸗ 
lett Geſch. Engl. 
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haben dürfe als die der Regierung, die ihn befolbete, 
und entfegten alle Föniglichen Beamten, die im Par- 
lament oder fonftwo eine indivibuelle Anſicht aus- 
zufprechen mwagten. 

Robert Walpole, bald die Seele der Whigregie- 
rung, förderte die Zorgintreffen fo gut es ihm. mög- 
fih war und fo viel die Zoryoppofition, Die eben 
Dppofition machen mußte, es ihm erlaubte. Die 
Landtare traf die Landpartei am härteften. Walpole 
fegt fie erft von A auf 2 Schilling fürs Pfund und 
zulegt auf 1 Schilling herab. Er führte dafür eine 
Salztare ein und beabfichtigte eine allgemeine Accife 
herzuftellen, die vorherrfchend die Stadtbewohner ge- 
troffen haben würde. Aber die Oppofition, die To- 
ries an der Spige, machten mit Hülfe der mächtigen 
Städte einen fo tapfern Widerfland, regten das Bolt 
fo auf, daB Walpole, der „Leine Abgabe mit Blut 
erkaufen wollte”, fich gezwungen ſah, feinen Plan 
zurudzunehmen. Da aber der Ausfall der Landtare 
gededit werden mußte, jo nahm der Minifter zu einer 
neuen Anleihe feine ‚Zuflucht, die dann bie moneyed 
interests, d. h. die Whigs, für den Ausfall, den fie 
bei der verminderten Landtare erlitten, volllommen 
. entfchädigte. 

Die Whigs waren die natürlichen Vertreter der 
Diffenter. Aber das verhinderte fie nicht, aus Par- 
teiintereffe und zum Beſten ihrer Coalition mit den 
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Zories unter Lord Nottingham in den legten Jahren 
der Regierung Anna's ein Gefeg gegen occasional 
conformity — d. 5. gegen die Umgehung der ftren- 
gen Sntoleranzgefege durch ein Formaugeftändnig ohne 
Folgen — fo wie ein Gefeg zur Ausſchließung alles 
Privarunterrihts duch Nichtanhänger der Hochkirche 
zu genehmigen. Unter Georg J. wurden diefe beiden 
Gefege zurüdgenommen; aber die unbeftrittene Herr- 
haft der Whigs veranlafte fie nicht, die Diffenter 
der weit durchgreifendern Intoleranz der Teſtakte, 
durch Die fie von allen Aemtern, aus den Gemeinden 
und -aus dem Parlamente ausgefchloffen waren, zu 
überheben.. Walpole hatte dies freilich oft genug 
verfprochen, um ihrer Unterflügung ſicher zu, fein; 
aber er vergaß es, fo oft er ihrer nicht bedurfte, ver 
gaß es abfichtfih, um ſich die Gunft der Hochkirche 
zu erwerben, und glaubte ſich zuletzt ſtark genug, um 
offen zu geſtehen, daß er fein Verſprechen — nie 
erfüllen werde. 

In Bezug auf die Aufere Politik war Walpole 
der Mann des Friedens „al und überall“ Y. So 


I) „Partout et toujours“ fagte Hr. Guizot, der mit 
Balpole eine fehr innige Seelen» und &tellungsverwandt- 
[haft zeigt. Die Nergleichung dieſer beiden Epochen und 
der leitenden Staatsmänner koͤnnte oft überrafchend bis in 
die geringften Rebenereignifle und Zufälle durchgeführt werden. 

2 ** 
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verlangte es die politiſche Philoſophie und zugleich 
das dynaſtiſche Intereſſe des deutſchen Fürſten. Aber 
dieſer verlangte zugleich im Gegenſatze zu den An⸗ 
ſichten Altenglands, im offenbarſten Widerſpruche mit 
ben Grundfägen der alten Whigs, ein ſtehendes Heer. 
Die Whigregierung fügte fi, die Whigmajorität er- 
gab fi in ihr Geſchick. Die Minorität freilich griff 
die Regierung gerade von diefer Seite am heftigfien 
und am glüdlicften an. Aber das verhinderte nicht, 
daß das ſtehende Heer auf Demfelben Fuße blieb, ſon⸗ 
dern auch, daß der Geift des Kriegsweſens ſich über- 
Died anderswo eindrängte. Wie «6 ein flehendes 
Landheer gab, fo wünfchte die Regierung auch ein 
fiehenpes Seeheer zu haben; man verſuchte ed, bie 
Seeleute fürmlich zu enregimentiren; und als Dies 
bei dem Geifte Altenglands, der gerade in den Ma- 
trofen und Seeleuten am Eräftigflen fortiebte, nicht 
gelang, fegte die Regierung wenigftens ein Prefgefeg 
durch, nach dem jeder Friedensrichter Das Recht hatte, 
Seeleute, ſelbſt trog gefchloffener Thüren — fonft 
unangreifbar in England — aus jedem Haufe her- 
vorzuholen und zu preffen. 

Zaſt noch tiefer ift die Wunde, die dem Geifte 
der englifchen Gefege dadurch gefhlagen wurde, daß 
bie Kriegsgerichte das Mecht über Leben und Tod 
zu urtbeilen erlangten, während bis jegt nur die bür- 
gerlichen Gerichte diefe Macht hatten, und fomit 
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fhon hierdurch der Soldat ſteto ſich ats Bürger fei- 
ner höhern Rechte bewußt blieb. Daß dies nur 
möglich war, daran waren die glänzenden Siege 
Marlboroughs vor Allen ſchuld. Der kleinſte Sieg 
ift nicht umfonft, der größte der theuerſte. Jede ge- 
wonnene Schlacht ift ein Ring ber Kette, an bie 
die Völker gefeffelt werden, und nur das hödhfte 
Selbftbemußtfein der gezwungenen Vertheidigung iſt 
das Mittel, das verhindert, daß diefe glänzenden 
Ringe des Ruhms nicht für die glüdlihen Sieger 
zu einer Kette der SElaverei werben. 


8. 


Die Toryoppofition war zu Anfang der Herrichaft 
der hansverfchen Dynaftie ohne alle Macht. Die 
Intriguen eined Theiles der Partei mit den Stuarts 
hatten den Reſt gelähmt, ein Aufftand zum Beſten 
ber Stuarts gab ihr den Iegten Stoß, bie Whigs 
waren allmächtig hei Hofe, im. Parlamente und im 
Lande. Nah und nach erholte ſich aber die Tory⸗ 
partei wieder und verfuchte dann gegen bie ſchreiend⸗ 
ſten Misbraͤuche dee Gewalt aufzutreten. 

Aber erft der Uebertritt. eines Theiles der Whigs 
zur Oppoſition belebte auch die alte Torypartei wie 
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der. Mislungene Geldfpefulationen, offenbar ge- 
wordene Unterfchlagungen zwangen das Minifterium 
einen Theil feiner Gehülfen zu entlaffen; und biefe, 
Sunderland an der Spige, traten zur Oppofition über. 
Nach und nach war Walpole der vorherrfchende Füh- 
ver der Whigs und des Miniſteriums geworben. Das 
erregte die Eiferfucht Derjenigen, bie fich gleichberufen 
fühlten. Pulteney trat dann. ebenfalls mit feinen 
Anhängern zur Oppofition über. | 

‚Die Whigs, die nicht länger mit Walpole gehen 
konnten oder wollten, wurden in der Oppoſition ſehr 
ſtrenge Leute der Grundſaͤtze. Sie thaten, als ob ſie 
das Miniſterium nur um feiner Maßregeln und An- 
fichten willen befämpften. Sie nannten fih mit. 
Selbfigefühl die „alten“ Whigs. 

Aber rechtes Leben Fam erſt in die Oppofition, 
als ſich Lord Bolingbrofe an ihre Spige ftellte. 
Diefer war erſt Whig gemwefen, wurbe dann Tor, 
verfchwor, fich gegen die hanöverfche. Dynaſtie, mußte 
angeflagt flüchten," wurde Minifter Jakobs in St.- 
Germain, leitete den Aufſtand der Anhänger des 
Prätendenten, verließ diefen wieder, als feine Sache 
verloren’ war, und erkaufte fi) durch unbekannte 
Dienfte — wol den Verrath feines legten Herrn — 
die Begnadigung und Rückkehr ins Vaterland. Hier 
wurde er dann die Seele der toruflifchen Partei 
und bald ber Führer der ganzen -Oppofition, bie er 
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in Eine Goalition zu verbinden wußte. Pulteney 
und Bolingbroke zufammen gaben eine Zeitfchrift, 
The craftsman, heraus, in der fie ihre Parteien 
in eine zu verfhmelzen fuchten. 

„Die verfchiedenen Namen, heißt es in der Zeit- 
ſchrift, beſtehen fort, nachdem unfere Zwiſte gefchlichtet 
find. Und mir halten diefelbe Gehäffigkeit und Eifer- 
ſucht aufreht, während wir daſſelbe Intereffe 
haben, daſſelbe Ziel verfolgen. 

„ragt Ihr einen Whig nach feiner Anficht über 
einen Tory, fo wird er Euch im Allgemeinen fagen, 
da ein Tory ein Jakobit oder Papift ift, ein Freund 
der abfoluten Gewalt, ein Gegner ber Freiheit des 
Volkes, fowol in der Kirche ale im Staate. 

„Fragt Ihr in gleicher Art einen Tory, fo werbet 
Ihr hören, ‚daß ein Whig ein Mann mit republi- 
fanifhen Grundfägen, ein Presbyterianer, ein ge 
ſchworener Feind der englifchen Kirche und der koͤni⸗ 
glihen Vorrechte iſt. Ja, es wird viel fein, daß 
er ihn nicht für einen ausgemachten Atheiften und 
Rüftling und einen Feind jeder Regierung ausgibt.“ 

Das Blatt fucht den Unfinn diefer Anfchuldigungen 
zu zeigen, die Toried und die Whigs zugleich zu be 
rabigen, und fchlägt dann eine Verbindung aller 
Perſonen, wie fie auch ſich in ihrer Partei unter: 
ſcheiden mögen, die in Ernft das Beſte der gegen- 
wärtigen Regierung wollen, vor, um „vereinigt gegen 
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den gemeinfamen — ob innern oder äufern — 
Geind des Landes zu handeln.” 

„Rast den Whig feine Zreiheit und fein Eigen⸗ 
thum genießen, ohne den Tory anzullagen, daß er 
ein Feind Beider; und laßt den Tory feinen Aerger 
und böfen Willen gegen ben Whig, als einen Geg⸗ 
ner der Monarchie und der Kirche aufgeben, oder 
beffer, laßt den Namen Whig ober Tory für immer 
in DVergeffenheit vergraben fein ').“ 

So vereinigten fid) die entgegengefegten Parteien in 
demſelben Intereffe, zu dbemfelben Ziele — 
dem Sturze bes Minifteriums. Die Mittel, 
bucch welche fie diefen Sturz zu bewirken hofften, 
waren vielfach die Grundfägeder „alten Whigs. Die: 
Dppofition Elagte die Regierung der Beſtechung an. 
Die Anklage war fo gerecht als möglih und fie 
wurde das große Schlacht» und Parabepferb ber 
Nebner der Oppofition. Die Tories nahmen die 
Sache ernfler und brachten eine Bil gegen Be 
ftehungen ein, die dann aber von den Oppofitions- 
whigs weniger tapfer unterflügt wurde. Ein anderer 
Geſetzvorſchlag follte der Regierung das Recht nehmen, 
höhere Beamten ihrer politifchen Anfichten wegen zu 
entfegen. Mit diefen Worfchlägen Hanb in Hand 


l) Craftsman N. 40, 
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ging ein dritter, der beabfühtigte alle abſetzbaren 
Beamten aus dem Parlamente zu verbannen, um fo 
zu verhindern, daß die Regierung durch fie das Par- 
lament beberrfce. 

Die Coalition befämpfte das flehende Heer. Die 
Sriebenspolitit des Könige und feine Verträge mit 
mehren Gontinentalmächten führten zu Subfidien- 
verträgen für die legten. Die Oppofition fuchte 
diefelben im Volke verhaßt zu machen und ‚befon- 
ders als allein im Intereffe Hanovers, ohne allen 
Nugen für England darzuftellen. 

Als Prinz Friedrich heranwuchs, foderte die Re 
gierung eine Eivilfifte für ihn — die Oppofition be- 
tämpfte fie, bie alten Whigs ohne Ausnahme, die 
Tories nur theilmeife. 

Das Hauptmittel aber, mit dem die Oppsfition 
die Regierung angriff, war bie Aufregung bes 
Volkes zum Kriege gegen Spanien. Spanien befaß 
den größten Theil von Südamerika; es verlangte 
in Durchſuchungsrecht gegen die engliſchen 
Schiffe, die in feinen Meeren fegelten, in feinen 
Häfen einliefen. Die englifhen Seeleute und Kauf 
leute wollten fich darein nicht ergeben; fo kam es oft 
zu Kampf und Mishandlungen, bie dann im Inter- 
effe der Parteien in den greilften Farben gefchildert 
wurden. Der Ruf: „Krieg gegen Spanien!” fing 
Teuer im ganzen Volle und wurde bald jo laut 
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und - allgemein, daß endlich das DMiniflerium und 
der König, Georg IL, nachgeben mußten. ' 
Diefes Nachgeben führte zum Sturze des Mini- 
ſteriums Walpole, zur Errichtung eines neuen Mi- 
nifteriums mit Hülfe der alten Whigs, die als 
Oppofition fo ftrenge und feft auf den Srundfägen 
ber Volksrechte ſtanden, und die — als Regierungs⸗ 
theilnehmer dann gerade fo handelten, wie ihre Vor- 
gänger gehandelt hatten. - 


9. 
Der Charakter diefer ganzen Epoche ift der der 
durchgreifendfien Verderbtheit, der gren- 
zenlofeften Corruption. Bolingbröfe, der Mann 
aller Grundfäge, ohne Glaube an bie Menfchen und 
an Gott, an die Stantsverfaffung und die Religion 
Englands, fand an der Spige ber Tories; umd 
Walpole, der zu Anfang feiner Laufbahn wegen Be- 
ftehlichleit aus dem Parlamente getrieben wurbe, 
der von Freund und Feind fagte: „ALL dieſe Leute 
haben ihren Preis,” war ber Führer der Ne- 
gierung. Und wirklich, all dieſe Leute hatten ihren 
Preis, und — faſt ohne Ausnahme — nur Diefeni- 
gen, die man nicht für bes Kaufens werth hielt, 
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oder die man unterfchägt hatte, machten Oppofition 
gegen bie Negierung. Bis zum Könige hinauf ging 
diefe Wahrheit. Als Georg I. an’ die Stelle feines 
Baterd trat, überboten ſich die, Parteien eine bie 
andere '), und ber Meiſtbietende blieb Minifter. 

Die geheimen Bonds fliegen immer höher’), und ° 
das Unterhaus ſtimmte für diefelben immer williger. 
In zehn Jahren votirten ſich fo die Gemeinen unter 
Walpole faft ein und. eine halbe Million Pfund 
Sterling ’); und Walpole ſelbſt verfügte an bem - 
Tage feines Austrittes aus dem Minifterium noch 
rafch über den Kaffenreft von 30,000 Pfund. 

Aber diefe Eivillifte der Beftechlichfeit genügte den 
u Beſtechenden nicht. Ein Abenteurer, Blunt‘), 
fhlug eine Compagnie zur Ausbeutung des Dandels 
der Sübfee vor. Er foderte 1 Mill. Pf. zu Aktien 
von 100 Pf. und verfprach den Unterfchreibern gol- 
bene Berge. Die Regierung unterflügte den Schwind- 
ler, Walpole felbft fchrieb den Entwurf des Geſell⸗ 
ſchaftsaktes. Der Durft des Goldes ergriff ganz 
England, die 100 Pf. Aktien fliegen bis auf 1000 Pf. 


1) Erampton wollte 60,000 Pf. Givillifte geben; Wal: 
pole bot 100,000, und 130,000 für die Agnaten des Königß. 

2) 1727, nicht weniger als 250,000 Pf. Sterling. 

3) 1453,400 Pf. St. 

4) Der englifche Lam. 
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Eine Menge ähnlicher Unternehmungen entſtanden 
und über 300 Mil. Pf. St. wurden ald Aktien zu 
allen möglichen Unternehmungen vorgefchlagen und 
ausgegeben. Alle Unterfchiede ber Partei,. der Re- 
ligion, des Geſchlechtes, der Stellungen und Ver⸗ 
- hältniffe gingen in Diefem allgemeinen Geſchaͤfte unter. 
Die Zugänge der Bank waren mit einem fenberba- 
ren Gemiſche von Staatsmännern und Geifllichen, 
Hochkirchlern und Diffenter, Whigs umd Tories, 
Kersten, Advokaten, Banbelsleuten und felbft einer 
Menge Weiber gefüllt; alle anderen Gefchäfte waren 
vollkommen vernadhläflige. Die erfien Namen der 
Ariſtokratie bis zum Kronprinzen hinauf lieben ihr 
Anfehen zu diefen Schwindelgefchäften. 

Aber der Rauſch dauerte nicht lange. Die Süd⸗ 
feecompagnie, die ihn gefchaffen hatte, follte ihn auch 
zerftören. Bald merkten die Gefoppten, daß fie be- 
trogen. Dann fielen diefe Aktien fo rafch, als fie ge⸗ 
fliegen waren, und mit ihnen alle anderen Unter- 
nehmungen derfelben Art. Zahllofe Familien wurden 
ruiniert, während die Eingeweihten fih mit ihrer 
Beute bereicherten. Der größte Theil englifchen Vermö⸗ 
gens wechfelte feine Befiger in ein paar Wochen Frift. 

Die Klagen der Betrogenen waren zu laut, um 
gänzlich überhört zu werden. Sunderland und Xis- 
labie, der Eine Minifter des Innern, der Andere 
Kanzler, müffen ihre Stellen niederlegen. Stanhope 
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flirbt am Schlagfluffe, Craggs an den Boden. Beibe 
Minifter, nebft Sunderland und ber Gräfn Platen, 
der Maitreffe des Königs, hatten 50,000 Pf., Die 
ihnen die Direction der Südſeecompagnie gefchentt 
hatte, unter fich getheilt. Die Durchführung und 
Anerkennung des Projects im Parlamente hatte 
74,000 Pf. gekoftet. 

Ein paar Jahre fpäter regte ein Skandal ande- 
ver Art ganz England auf. 1707 war eine Gefell- 
fhaft, Charitable corporation, errichtet worden, Die 
durch freiwillige Beiträge ein Capital zufammenfchoß, 
um den Armen gegen billige Zinfen Geld zu leihen. 
Im Jahre 1732 entflohen die drei Kaffenführer der 
Geſellſchaft mit 500,000 Pf. Sterl., und das Unter: 
haus glaubte, zwei feiner Mitglieder als Mitſchul⸗ 
dige der Entflobenen aus dem Parlamente floßen 
. zu müffen. Als ob das eine Strafe! — war doch 
Sir Robert Walpole auch aus dem Unterhaufe 
getrieben worden, was ihn nicht verhinderte, bald 
erfter Minifter zu werben und endlich, von feinen 
Begnern befiegt, als Lord Oxford zum Lohne ins 
Oberhaus, dem „Lazareth der Unheilbaren“, wie daf- 
ſelbe damals hieß, verſetzt zu werden. 

Das Verderben war allgemein, ſo allgemein, daß 
dieſe Leute, die an Nichts glaubten, die Alle ihren 
Preis hatten, ein Geſetz gegen Profanation und 
Blasphemie erlaſſen zu müſſen glaubten. Bezeich⸗ 
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nender find endlofe Verhandlungen über Branntwein- 
abgabengefege, um der allgemeinen Trunkſucht zu 
fleuern, und Petitionen, in denen. die Reihen Baten, 
wenigftend den Punſch zu privilegiren und non der 
Abgabe auszunehmen. 

Bon diefer Zeit fchreibt fi) auch die Sucht des 
Selbftmordes, die von nun an. zu einer englifchen 
Kranfheit wurde. 


10. 


Walpole und Bolingbroke haben die Macht der po- 
fitifchen Parteien in England verniditet. Sie haben 
Das. Geheimniß der Nichtigkeit der beiden Parteien 
zum Bewußtſein beider gebracht. Ihre Schüler han- 
beiten ganz im Geifte der Lehren, die fie von biefen 
beiden Parteiführern erhalten hatten, aber. fie waren 
nicht im Stande, feflen Fuß in der Megierung zu 
faffen, ihr eine fefte Richtung zu geben. Die. näd- 
fien Nachfolger Walpoles waren theild Whigs, theils 
Tories ’), wie bie Oppofition, die ihn geflürzt hatte. 
Die Whigs im Minifterium hatten fein rechtes Ver⸗ 


1) Lord Garteret und Pulteney (fpäter Earl of Bath) 
an der Spige. 
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trauen zu ihren Torybundesgenoſſen und fchloffen ſich 
daher dem Führer des gefallenen Minifteriums, der 
immer noch an der Spige einer zahlreichen Anzahl 
Whigs fand, halbwegs an, ließen ihn ruhig mit 
feiner Beute heimziehen und ungeftraft im Oberhaufe 
fih feines Lordfiges freuen. - So erlangten fie durch 
ihren frühern Todfeind im Miniflerium einen höhern 
Einfluß, den fie natürlich mit. dem Aufgeben aller 
frühern DOppofitionsphrafen erfaufen mußten. Das 
führte bald zum Austritte eines Theils der Tories ') 
und zum Eintritte eines Theil der Oppofition ”) ine 
Minifterium. Trotz der größern Einheit Eonnte das 
Minifterrum fih nur. ein Jahr erhalten und mußte 
dann wieder anderswo eine eigene Lebenskraft fuchen ’). 
Diefes Miniftertum hieß ſcherzweiſe das breitbafige 
(tke broad bottomed administration); aber frog fei- 
‚ner breiten Grundlage mußte es fehr bald einem an- 
dern Plag machen, das mit ebenfo viel Necht die 
langmwährende Adminiſtration hieß und nur adıt- 
undvierzig Stunden dauerte. 

Diefer folgte dann das Minifterium des erften Pitt. 

Es war ein Ehrenpunft unter ben öffentlichen 
Männern, ſtets unter derfelben Fahne zu Tämpfen, 





I) Earl von Grenville ꝛc. 
2) Earl von Harrington, Bebfort, Cobham, Lyttleton ꝛc. 
3) Pelham, Neweaſtle, Pitt. | 
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obgleich nicht flets für diefelbe Sache, wenn «8 in 
der That außer dem Interefie der Partei eine 
Sache gab, für die man focht). Die Parteirichtung 
ober Reigung all diefer ephemeren Verwaltungen 
zwifhen Walpole und Pitt war die ber Whigs. 
Die Tories hatten im Parlament noch immer 
nur eine Bedeutung als Bunbesgenoffen ber Op⸗ 
poſition. Grundfäge gab es’ nicht mehr, und Die 
Zahl der Zoried war nicht groß genug, um ben 
Srunbfag zu erfegen. Deswegen fuchten fie es den 
Whigs nachzutbun und richteten fih an bie zu⸗ 
künftigen Gemalthaber. Bolingbrote ſchloß ein enges 
Bündniß mit dem Thronfolger, Derzog von York. 
Und das Anfehen der aufgehenden Sonne begann ben 
Tories eine neue Bedeutung zu geben, als der Tod 
den Herzog von York vom Schauplage abrief und 
noch einmal die ganze Partei fprengte. 

Die Maßregeln, die die verfchiedenen Minifterien 
diefer Zeit genommen, find in dem Geifte, der unter 
Walpole und ſchon früher fer ber Begründung ber 
banöverfchen Dynaftie herrſchte. Als Oppofition hat- 
ten die alten Whigs dreijährige Parlamente verlangt, 
als Regierung kämpften fie für die fiebenjährigen. 
Ganz ähnlich handelten fie in Bezug auf die Beam- 


1) Hallam. III. 212. 
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ten im Parlamente, die Subfidien für auswärtige 
Staaten u. f.w. 

Wir Haben gefchen, wie die Whigs im Intexeffe 
des Geldes gegenüber dem Grunbeigenthbume bie 
Ausländer nationalifirten. Unter Pelhams Minifte- 
rim fegten bie Whigs fogar ein Geſetz durch, bas 
alle Juden in England nationaflfirte und mit den 
Snoländern auf gleihen Fuß ſtellte. Es war das 
natürlich genug, das Gelb hatte fie zu Blutsver- 
wandten der Whigs gemacht. Das Geſetz mußte 
freilich bald wieder zurüdgenommen werden, benn es 
empörte bas Rechtsgefühl, das fair play bes Volkes, 
den Juden als Bürger anerkannt zu fehen, während 
ber Diffenter Feine Bürgerrechte, ber Katholik faft 
keine Menfchenrechte hatte. Aber das verhindert nicht, 
daß der Verſuch bezeichnend genug ifl. 

Wenn es aber den Whigs um bie Bermehrung 
der Gelbmade in ben Städten zu thun war, fo 
dachten fie Deswegen nicht gerade an bie Freiheit und 
Selbfländigkeit der Städte. Ein Antrag zur Siche⸗ 
rung ber Selbftänbigkeit der Gemeinden (Gorpora- 
tionen) ſcheiterte an bem Wiberflande deſſelben Mi- 
niſteriums, das die Inden nationalifirt hatte. Diefe 
beiden Maßregeln bezeichnen genau das Ziel und bie 
Grenze, dee Beitrebungen der Whigs in ber Mes 
gierung. 

Der ariſtokratiſche Charakter der Partei trat 
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klar in einem verſchaͤrften Jagbgefege hervor, nach dem 
es zu einem Verbrechen wurde, ein Gewehr zu be- 
figen und ein Wild zu tödten, wenn man Dies 
Recht nicht durch freien Eigenthumebefig, der nur 
für die Wriftofratie oder: den höchften Reichthum 
möglih war, erkauft hatte — Em anderes Geſetz, 
das die geheime Ehe verbot und öffentlichen Auf- 
uf in-der Pfarre der zu Verehkichenden befahl, hatte 
die Folge und auch die Abficht, die alten Familien 
gegen das Eindringen eines Neulinge zu fchließen. 
Derfelbe Geift führte zu Lofalgefegen, nach denen 
die Sriedensrichter den Tagelohn der Arbeiter beftimm- 
ten und fo die Reichen den Lohn und den Verdienſt 
der Armen fchägten. Faſt im Widerfpruche ınit der 
Neigung und Richtung der Partei fegte Pelham, 
der überhaupt noch einen Schimmer von Grundſatz 
hatte, die Zinfen der Staatsfchuld von 6 auf 5 Pro- 
cent herab. Auch murbe der Handel wit Afrika und 
- Hudfonsbai freigegeben. Dagegen war ein Schup- 
preis auf SKornausfuhr gefegt worden, während Die 
Fifcherei ebenfalls durch Preiſe unterſtützt wurde. 
Die lange Friedensperiode unter Georg I. und zu 
Anfang der Regierung Georgs U. hatte die Geld- 
intereffen nicht fonderlicdy gefördert, dagegen Den na- 
türfichen und allgemeinen Fortfchritt im ganzen Volke 
unendlich gehoben. Das felbft gab dem Kandel 
dann wieder einen fehr bedeutenden Aufſchwung. 


Partei. 4 
Die Gefchichtfchreiber Englands behaupten, daf bie 
Periode George II. die der. hoͤchſten Blüte des Lan- 
des geweſen. Im Wolke ſelbſt regte ſich nachgerade 
wieber ein Geift, der über ven engen Begriffen, den 
einfeitigen Intereſſen der Partei lag. Diefer Geift 
erhob William Pitt zum erfien Miniſter Englands, 
gab das Geſchick feines Baterlandes in feine Hand, 
und die Nachwelt hat ein Recht zu fragen, was er 
mit der ihm verlichenen Macht gefcheffen, wie er 
das ihm anvertrante Talent benugt habe. 


11. 


Zum Verſtändniß der Politik und der Zeit Pitts iſt 
es aber nothwendig, vorerſt einen Blick auf die 
äußern Verhaͤltniſſe, die gegenwaͤrtig die Lage Eng⸗ 
lands bedingten, zu werfen. Der Sieg der Oppo- 
fition über Walpole war ein Sieg bes Krieges über 
den Frieden. Sobald Walpole merkte, daß er ber 
öffentlichen Meinung nicht mehr fiher, daß feine 
Macht gebrochen war, hoffte er fi) durch einen 
Krieg mit Spanien neue Popularität und Anfehen 
erwerben zu können. Er beförderte nur feinen Sturz. 
Es war ihm nicht um ben Krieg zu thun, er führte 
IL. 3 
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ihn ſchlecht und wider Willen, und das gab feiner 
Macht raſch den legten Stoß. 

Der Geift des englifchen Volkes ift vielleicht un⸗ 
verträglich mit volllommener Ruhe. Wenn er nicht 
durch ausländifche Herausfoderung, ober durch eine, 
dem Volke widerfirchende Maßregel und die inmere 
Berwaltung getrieben wird, fo entſteht oft eine vor⸗ 
übergehende @ährung durch die aufregenden Intereffen 
in feiner eigenen Conſtitution). Dazu kommt, baf 
ber Krieg, der natürlich den Handel anderer Ratio- 
nen zerftört, den Kaufleuten Englands neue Quellen 
öffnet. Die Ueberlegenheit feiner Seemadt ver- 
nichtet leicht die Frankreichs, feines großen Dandels- 
rivalen. Dann kann England, wie es ihm beliebt, 
alle die fremben Märkte verfehen, auf denen es in 
Zeiten des Friedens von feinem gefährlichen Neben: 
buhler niebergehalten wird. In einem folden Kalle 
vermehrt fi, fein Handel auf eine erſtaunliche WBeife, 
und biefe große Vermehrung allein erlaubt ihm dann 
wieder den Krieg mit ben beiſpielloſtſien Auslagen 
zu betreiben”). 


1) Smollets Geſchichte. 300. 

2) Smollet 507. Der Gefchichtichreiber fährt dann mit 
der Eöftlichften Raivetät fort und fagt: „Da diefe Bor: 
theite aufhören, wenn Frankreich im Stande ift, feinen 
Handel wieder herzußellen, fo wide es zum Vortheile 
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Daber kommt es denn, daß das engliſche Volk, 
vor Allem: der englifche Hanbel von Zeit zu Zeit fi 
in den Krieg verlieben‘). Dieſe Kriegsliebe 
hatte das Volk ergriffen; aber die Parteien, die es 
beberrfchten, trugen auch in ben Krieg ihre Eigen- 
ſucht und ihre Entartung hinüber. Der Krieg, den 
Balpole gegen Spanien führte, brachte ihm nur 
Schimpf und Schmach. in Angriff auf Carta- 
gena mislang vollkommen, trog der großen Opfer 
zur Herſtellung ber glanzvollſten und vollftändigften 
Flotte, die England je ausgerüftet hatte. Die Er- 
peditionen der Admirale Vernon und Knowles im 
Weſtindien waren nicht glücklicher. Neue Verwicke⸗ 


Englands fein, mit diefem unruhigen (restless) Rad; 
bar beftändig im Streite zu fein — vorausgefegt, der 
Kampf Fönnte auf Seekrieg beichränft werden, in dem Eng⸗ 
land ſtets unbefiegt und fiegreich fein wuͤrde.“ Es ift 
wunderbar, wenn man die Ideenverwirrung beobachtet, bie 
der Geift des Semeinreihthums ſelhſt in die Flarften 
Semüther wirft. Smollet zeigt in feinem Geſchichtswerke, 
daß es im Intereſſe Englands iſt, beſtaͤndig Krieg mit 
Frankreich zů haben, gibt dieſe Lehre, dieſen guten Rath 
ſeinem Volke, und — klagt dann die Franzoſen, die unten 
am Bache ſtehen, an, daß ſie den Englaͤndern oben das 
Waſſer trüben. — Und das iſt durchgreifend engliſche Art 
und Auffaſſung geworden. 

I) „The people became enamoured of the war.“ 
Derfelbe Geſchichtſchreiber. 

3 %* 
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lungen aber ließen die in den Krieg Verliebten hoffen, 
auf einem andern Felde beffere Früchte zu ernten, 
als dies zur See gelungen war. 

Der Tod Auguſts von Sachſen und Polen führte 
‚zu eimem polnifchen Erbfolgekriege, der in ben öft- 
reichifchen Erbfolgekrieg überging. Preußen, Sachen, 
Baiern und Frankreich fochten, jeder einen Fegen bes 
Erbes Maria Therefiend an fi) zu reißen. England 
ftellte fih auf die Seite der Erbin Oeſtreichs und 
hoffte Die Tage Marlboroughs wieberfehren zu fehen. 
Aber bald zeigte ſich, daß auch in dieſem Kriege die 
allgemeine Entartung dem Siege im Wege ftand. 
Eine gewonnene Schlacht (Dettingen) war nur 
zweifelhaft; und auf der See erfihienen zum erften 
Male feit langem wieder die franzöfifchen und fpa- 
nifchen Flotten der englifchen die Spige bieten zu 
tönnen. In der Seefhlacht bei Toulon rettete die 
kleinlichſte Eiferfucht der englifchen Offiziere nicht nur 
die franzöfifche Flotte, fonbern gab ihr ein Recht, 
die ohne Erfolg abgebrochene Schlacht für einen Sieg 
auszugeben. Die Schlacht bei Fontenay war ein 
Sieg der Franzofen über die Engländer, wie fel- 
ten welche erfochten wurden. Der ftnartifche Prä- 
tendent landete dann in Schottland, und nur feine 
eigene Unentfchloffenheit und fechstaufend Hollin- 
difche Hülfstruppen retteten den Thron der hano⸗ 
verfihen Dynaſtie. Noch ein Verfuh der englifchen 
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Flotten gegen Port l' Orient war eben fo unglüdlich. 
Der Geift des Sieges war von England gewichen, 
denn der Geiſt der Eigenfucht Hatte alle Theile bes 
Volkes durchdrungen. 

Der Friede von Aachen, der dieſem Kriege ein 
Ende machte, war fo ſchmachvoll für England, wie 
der Krieg ſelbſt. Das Recht der Schiffdurchfuchung, 
das Spanien fi in jenen Seen anmaßte und gegen 
das der Krieg begonnen worden war, blieb aufrecht 
ſtehen. England mußte Cap Breton und alle Er- 
oberungen, die es in Dfl- und Wellindien gemacht 
hatte, berausgeben, und — was die Schmad des 
Friedens aufs Hoͤchſte trieb — €8 verpflichtete ſich, 
zwei Männer feiner erften Familien als Geifel nad 
Frankreich zu fenden, zur Bürgfchaft der Herausgabe 
diefer Eroberungen. Nie, in feinen unglüdlichiten 
Tagen, hatte England einen. ähnlichen Frieden ge 
ſchloſſen. 

Er laſtete ſchwer auf dem Stolze Altenglands, 
ſchwer auf ber Eigenſucht der Parteien, die es be- 
berrfchten. Die. Staatsfehuld war zwar auf SU Mill. 
Pf. geftiegen und hierdurch das Geld und feine 
Partei immer mächtiger geworben. Aber die Hoff: 
nung auf leichte Beute zur See und im Handel 
war fehlgefchlagen. Der verlegte Stolz Englands, 
die gefigelte Eitelkeit Fkankreiche, die fehlgefchlagenen 
Hoffnungen des Einen, die höhergefpannten Anſprüche 
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des Anderen ließen vorausſehen, daß ber Friebe nicht 
lange dauern werde; nnd wirklich brach der Krieg 
zwifchen England und Frankreich in Amerika bereits 
wieder aus, ald noch der Friede nit zu Ende war. 
Es kam zum Kampfe zwiſchen den franzöfifchen und 
englifchen Colonien in Amerifa, zur Wegnahme von 
franzöfifchen.. Handelsfchiffen ald Wergeltung gegen 
Einfälle. in die englifch-» amerikanifchen Befigungen, 
die dann bald auch zu .einem Kriege in Europa 
führten. 

. Der Anfang diefes Krieges war in Amerika 
und Europa zugleich günflig für Frankreich. Die 
franzöfifchen Eoloniften griffen Die englifchen mit Glück 
anz die franzöfifhe Zlotte im Mittelmeere nahm Mi- 
norka weg und die englifche Flotte unter Admiral 
Byng wagte nicht die franzöfifche anzugreifen und 
ſo Minorka zu reiten. Frankreich bereitete ſich zu 
einer Landung in England vor, und ganz England 
fah mit Unruhe den da kommenden Dingen entgegen. 
Diefe Unruhe, die Siege der Franzoſen, die Rieder 
Inge oder beffer die Unentfchloffenheit ber englifchen 
Marine fielen bleiſchwer auf die Minifter, führten 
ihren Sturz herbei und gaben das Staateruber in 
die Hand Williem Pitts. 


Partei. 5 


12. 


England verehrt in ihm ſeinen Retter, die Whigs 
ſehen in ihm den. größten Staatsmann ihrer Partei. 
Und er war weder das Eine noch bas Andere. 

Pitt ift einer ber talentvollfien und willensträf- 
tigften Staatsmänner, die England aufzumweifen Hat. 
Der belebende Athem feines Talentes war feine Selb- 
fänbigfeit gegenüber den Parteien. Er gehörte mweber 
der einen noch der andern an, und hierin allein 
lag die Urſache feiner Popularität und fomit feiner 
Macht in England. 

Er begann feine politiſche Laufbahn mit einer 
Rede bei Gelegenheit der Heirath des Prinzen von 
Wales, die einem Hoͤfling alle Ehre machen würde. 
Dann ſchwankte ſein überlegener Geiſt eine Zeitlang 
zwiſchen der Nichtigkeit der beiden Parteien, indem 
er ſich bald zu der einen, bald zu der andern hin⸗ 
neigte, bis er ſich zuletzt über beide erhaben ſtellte. 

Die ſchwankenden Miniſterien, die dem Pitts 
vorhergingen, erfannten bald feine hohen Gaben und 
ſuchten ihn zu gewinnen. Aber trog der Aemter, 
die er erhielt, machte er feine Weberzeugung gegen 
die Minifter nicht weniger geltend, fo oft er anders 
als fie dachte. Das führte bald wieder zum Bruche. 
Die Oppofition Tonnte dann aber ebenfo menig auf 
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ihn als auf Die Parteien rechnen, wie früher die Re⸗ 
gierung; er hielt die Subfidien, die] Die Hanöverfche Dy⸗ 
naftie an die Mächte des Continents zur Durchfegung 
ihrer Gleichgemwichtöverträge zahlte, für verkehrt und 
befämpfte fie in und außer der Regierung; aber das 
verhinderte ihn nicht, feine Rede der Oppofition zu 
verfagen, als diefe im Augenblicke der Gefahr die 
Zahlungen an bie hanöverfchen Hülfstruppen in Flan⸗ 
dern, die einen Theil des englifchen Heeres ausmach⸗ 
ten, befämpfte '). Lord Parrymond hatte ald Beam⸗ 
ter die Geheimniffe feines Amtes an den Feind ver- 
rathen. Die Regierung Hagte ihn an, verhaftete 
ihn — und das genügte der Oppofttion, um ihn in 
Schug zu nehmen und bie Regierung ded Bruches 
der parlamentarifchen Privilegien anzullagen. Pitt 
ſprach und flimmte hier gegen die Oppofifion, zu 
der er gehörte, für Die Regierung, bie er befämpfte. 
Die Gefahr einer Landung des Prätendenten zwang 
die Regierung die Habeas - Eorpusakte zu fuspendiren. 
Die Oppofition Flagte über Eingriffe in die Rechte des 
Volks. Pitt flellte fih auf die Seite der Negierung. 
Je größer die Gefahr des äußern Krieges wurde, befto 
heftiger wurde die DOppofition. Pitt im Gegentheile 


1) Leider hatte felbft er nicht den Muth, der Partei 
auch feine Stimme zu verfagen. Er ſchwieg — aber er 
flimmte für den Antrag der Oppofition. 
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fah hierin eine Pflicht, die Regierung zu unterflügen, 
die Oppofition zu verlaffen. 

Das brachte ihn dann der Regierungspartei näher, 
und bei dem Minifterwechfel 1744 ſuchte die Regie- 
rung ihn zu gewinnen und verfprach ihm eine Stelle 
im Rathe des Könige. Georg II. aber haßte Pitt. 
wegen feiner frühern Anhänglichkeit an den Prinzen 
von Wales. Der König verweigerte ihn anzuftellen 
und Pitt gab den Miniflern ruhig ihr Verfprechen 
zurück. Als Pelham ſtarb, dachte man an ihn zur 
Erfegung deffelben. Er verweigerte die Stelle, weil 
er fie nur mit Aufgebung feiner Selbftändigkeit hätte 
erfaufen koͤnnen. j 

Er hatte den Muth, nicht nur dem Könige, ben 
Miniftern und den Parteien, fondern aud, der Volke: 
meinung zu mwiderfprechen, wo er es für nöthig hielt, 
und gewann gerabe hierdurch, bald wieder die Volks—⸗ 
achtung. Als die Judennaturaliſation das Volk ge 
gen biefe Maßregel empört hatte, mußte dieſelbe zu- 
rüdgenommen werben. Aber die Reaction blieb hier 
nicht ſtehen. Ein früheres Gefeg hatte Juden, bie 
fih in Amerika anbauten, das Bürgerrecht nad) 
Ablauf eines fiebenfährigen Aufenthaltes zugeſtanden. 
Auch dies Gefeg wurde jest als antichriftlich ange 
griffen. Pitt trat mit feinem Talente dem Sturme 
entgegen und verhütete ein doppeltes Unrecht. 

Als er erſter Miniftee wurde, mählte er feine 
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Gehülfen in beiden Parteien zu gleichen Theilen. 
Es war keine Coalition, mit den Parteigrundſaͤtzen 
im Hinterhalte, ſondern eine Auflöſung aller Par⸗ 
teianſichten zum Beſten des Gemeinwohls, vertreten 
durch den Mann, der ſich über die Parteien erho⸗ 
ben hatte. 


13. 


Die erſte Maßregel Pitts als Miniſter war gegen 
die Subſidien der Continentalmaͤchte gerichtet. Das 
aber wurde die Veranlaffung zur Auflöfung des 
Minifterlums, denn Georg IT. mußte bier zu Bar, 
was er wollte. Die öffentlihe Meinung, ber ein» 
ſtimmige Ausbruch der Unzufriedenheit zwang ihn 
Pitt wieder anzuftellenz; aber Pitt felbft kam dann 
mit gemäßigtern Anſichten über die Eontinentalbünb- 
niffe zurüd und ließ fie fih von nun an 
gefallen. 

Einer der erften Schritte der neuen Regierung 
war die Anklage gegen Admiral Byng, der Minorka 
durch feine Unfchlüffigkeit oder Feigheit aufgegeben 
hatte. Er wurde verurtheilt. Pitt wollte feine Be⸗ 
gnadigung. Er hielt das Urtheil für ſtaatsklug — 
nicht für gerecht, und wagte beswegen abermals ber 
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öffentlichen Meinung, die dies Opfer foberte, zu wi⸗ 
derflehen '). Aber Georg II. unterſchrieb das Todes⸗ 
urtheil gegen die Anfiche feines Minifters. 

Und in biefen beiden Ereigniſſen liegt der Be 
weis — daß nicht Pitt der Retter Englands war. 
Hirt, fpäter (als Lorb Chatham) die Vergangenheit 
erfennend, ſagte einfl: „Amerika wurde in 
Deutfhland erobers!” Das aber ift mur die 
halbe Wahrheit, die ganze heißt: Friedrich der 
Große verhinderte einen Einfall Frankreichs in Eng- 
land — einen Krieg gleichſam Mann gegen Mann 
zwiſchen England und Frankreich. Es iſt nicht ab- 
zufehen, welche Folgen damals ein folder Krieg ge- 
habt haben würde. — Die Engländer hatten ſich 
in ihrer Selbſtſucht daran gewöhnt, Hanover für 
eine Laſt und fonft nichts anzufehen. Pitt theilte 
diefe Anſicht. Aber Hanover rettete England fafl 
gegen den Willen feines Volkes und feines großen 
Rinifters. 

Als der Krieg zwifchen England und Frankreich 
drohte, ſchloß Georg I. mit Rußland einen Vertrag, 
wodurch Tegteres fie erbot, Harover im alle der 
Noth mit. einem Heere zu fügen. Hiergegen pro- 
teſtirte Friedrich, indem er fagte: „daß er kein frem- 


1) „U thank God, I feel more than popularity, I feel 
Justice ,“ fagte er. 
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des Heer in Deutſchlands Grenzen zulaffen werde.“ 
Sein erfter fchlefifeher Krieg hatte gezeigt, wie acht« 
bar er als Feind ober Freund. Deswegen mendete 
fi) dann Georg U. an ihn, und fo fam ein Bünd⸗ 
niß zu Stande, das zum fiebenjährigen Kriege führte. 
Maria Therefia hatte fich ſchon früher zu Frankreich 
hingeneigt. Das Bündniß zwifchen England und 
Preußen rief ein anderes zwifchen Frankreich, Defl- 
reich und Rußland hervor, und Friebrich befchäftigte 
fieben Jahre die größten Mächte des Continents und 
erlaubte fo England anderswo ungeflört fein Spiel 
zu treiben, den Colonial- und überhaupt den äußern 
Handel von ganz Europa zu vernichten und ohne 
Hindernif DOftindien, Canada und eine Menge ande 
rer Colonialeroberungen zu machen. Hanover mar 
die Urfache, daß Georg 1. fih an Friedrich den 
Großen anfchloß, und Friedrich der Große rettete 
England, half ihm, trog feiner innern Zerrüttung, 
eine glanzvollere Periode fchaffen, ale es bis jept 
gefehen hatte. Pitt ruht in England auf den Lorbern 
Friedrichs. | 

Byngs Dinrihtung, ein politifcher Gerichtsmord, 
gegen den Pitt zu feiner Ehre flimmte, war dennoch 
die Urfache, daß der Geift der Auflöfung in den eng⸗ 
lifchen Parteien auf eine Zeitlang befiegt wurde. Im 
englifhen Wolke liegt eine unzerftörbare Mannbar- 
keit, ein unbefiegbarer Wille. Aber die DVerhältniffe 
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haben ber Ariftofratie die Herrſchaft gegeben; und 
diefe Ariftofratie, die überall an der Spige ſtand, 
war entartet, Dachte nur an fi) und ihre engen 
perfönlichen Intereffen. In den Reihen dieſer Klaſſe 
erregte die Hinrichtung Byngs einen wohlthuenden 
Schreden. Die alte Volkskraft fand wieder Führer 
in der Ariftofratie, die .von nun an mußten, baf 
die Partei den Verräther an dem Heile bes Ganzen 
nicht retten werbe. 

Pitt felbit that dann ein Mebriges. Er beabfich- 
tigte eine Erpedition gegen: Rochefort. Korb Anfon, 
der Marineminifter, erklärte, daß fo viele Schiffe fo 
bald nicht bereit fein könnten. Pitt antwortete: 
„Sind die Schiffe nicht zur beflimmten Zeit bereit, 
fo werde ich Eure Lordfchaft im Hauſe der Gemei- 
nen in Anflagefland verfegen.” Das Andenken an 
Byngs Hinrichtung wirkte und die Schiffe waren 
alle zur beftimmten Stunde bereit. | 

Wir Haben gefehen, daß Pitt kein Mann ber 
Partei war, aber er war auch, Fein Mann der Kaſte. 
Er fand zu hoch für fi. Als die Gefahr einer 
Landung drohte, richtete er fi) unmittelbar ans 
Dot. Dem Geifte der Ariſtokratie entgegen; betrieb 
er eine fefte und durchgreifende Herftellung der Volks⸗ 
bewaffnung und ſchuf in kurzem ein VBürgerheet 
im Lande, das Frankreich vorerft allen Muth und 
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alle Hoffnung einer Landung benahın ). Die In- 
ſtitution dauerte fort, aber nicht der Geiſt, der fie 
gefchaffen. Es murbe bald nach Pitt Mode, ſich 
über die Miliz luflig zu machen, und das Laden 
ber hohen Herren brachte ihr den Untergang, meil’fie 
dem Grundfage, der herrfchte, entgegen war. 
Während Deutfchland für England blutete’), er- 
oberte Lord live DOftindien, die norbamerifanifchen 
Milizen, verbunden mit deutichen Hülfstruppen, Ca⸗ 
nada und die Infeln Weftindiens. Ganze Provinzen 
Deutfchlande wurden entoölfert, lagen müßte, ber 
Handel von ganz Deutfchland mar vernichtet, die 
hoͤchſte Noth, das größte Elend, ja Hungersnoth 
Ingen auf einem großen Theile des Landes, und fange 
währte es, ehe die Narben vernarbt waren. — ber 
zu bderfelben Zeit freute ſich Großbritannien, das bie 
Acfe der Bewegung biefer großen Mafchine, die 
alles trieb, war, all der Ruhe des tiefften Friebens, 
fah nichts von dem Kriege als bie Vorbereitungen 
und die Trophaͤen, was nur dazu diente, bie 


1) In demfelben Geifte betrieb Pitt ein Geſetz gegen 
das Ueberhandnehmen von Pferberennen und Jagben. 

2) Das verhinderte Pitt nicht, 1758 einen neuen Ber: 
trag mit Friedrich zur Sicherung der Freiheit Deutſchlands 
zu fchließen. 
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Nation zu dem Wunſche neuer Eroberun- 
gen zu treiben‘), und nur bie Folge hatte, bie 
Kriegsliebe zu fördern. 


14. 


Über wenn Pitt felbft von einem höhern Geifte be⸗ 
febt wurbe, wenn ein Gefühl von Mannbarkeit, ja 
von Recht und Gerechtigkeit: in ben innern Verhält- 
niffien Englands ihn trieb, fo konnte das dennoch 
ben Geift feines Volkes, der eine zu fefle Richtung 
angenommen hafte, nicht ändern. Ueberhaupt war 
feine Thätigkeit vor Allem bem Auslande, dem Kriege 
gewidmet. Im Inlande mäfigte feine überlegene 
Auffaſſung die Zortfchritte der Zuflände, die Eng⸗ 
land beberrfchten. Aber er konnte nur mäßigen, nicht 
den Lauf der Dinge ändern. Das Geld war zu 
mächtig geworden und bie grofien Hanbelsfpecula- 
tionen und die neuen Staatsfchulden des Krieges für- 
derten dieſe Macht nur. Selbſt umter Pitt Taffen 
fih die Maßregeln andeuten, bie den vorherrſchenden 
Einfluß des Geldes befunden. Die Wahlbeftechlich- 
keit war nach wie vor fo groß als möglich. Pit 





1) Smollet 422. 
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lieh fein Anſehen, fie zu bekämpfen, aber er griff 
fie da an, wo fie kaum war. Er förderte ein Ge- 
feg, das den Copyholders, den Pächtern eines unter- 
geordneten Eigenthums, das Stimmrecht nahm. Die 
Folge war, daß die Befiger des Grundeigenthums 
weniger mächtig und die des Geldes um gerade fo 
viel einflußreicher wurden. Im Geifte diefer Rich— 
tung erlaubte Pitt den reichen Leuten Erfagmänner 
für die Miliz zu Faufen. Am fchlagendften aber be- 
funden diefe Richtung zwei Mafregeln, von denen 
die eime erſt viel fpäter ind Leben gerufen werden 
ſollte. Unter Pitt wurde der Plan eines neuen 
Armengefeges. betrieben, nad, dem die Armenpflege 
den Pfarrgemeinden entnommen und in Centralar- 
beitshäufer übergehen ſollte. Die Landbefiger, die 
teihen Tories, hielten fich für verpflichtet, ‚ihre Ar- 
men zu pflegen; das Geld, die hohen Herrfchaften 
der Börfe und des Krams dachten nur daran fich 
ihrer zu entledigen. Diefer Plan aber blieb vorerft 
nur ein Vorſchlag. Die Zeit war nod, nicht reif, 
das Geld noch nicht mächtig genug, um bem Volks⸗ 
elende die Spige zu bieten. Man begrügte ſich da» 
mit, die Waifenhäufer zw fchliefen und dieſe Maf- 
regel des Egoismus für ein Mittel, der Entartung 
des Volkes entgegenzumirten, auszugeben. 

Die Zeit der Herrfchaft Pitts wird oft von den 
englifchen Gefchichtfchreibern als diejenige angefehen, 
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in der England feine Handeldgröße begründete. Als 
ob diefe noch zu begründen geweſen! ber Friebe unter 
Georg 1. und II. Hatte den Reichtum und ben 
Handel in alle Kanäle des Volkslebens Hineingeleitet. 
Der Krieg trieb diefelben wieder nach) Kopf und 
Herz zurüd und gab diefen freilich eine verboppelte 
Zhätigkeit. Die Staatsſchuld flieg von 54 Mill. 
auf 146 Mil. Pf. St., die reichen Capitaliften 
wurden unendlich reicher. Der Krieg beförberte große 
Handelöfpeculationen, ja erlaubte nur große, fpeicherte 
fomit das Geld in den Händen der großen Kaufleute 
auf. Die Siege in Oflindien waren mit Beraubung 
der größten Schäge, Ausfaugung der reichiten Länder 
der Welt verbunden. Und das wurde abermals eine 
neue Quelle großen Reichthums für Die, die als 
Reihe, als Mitglieder der Ariftokratie, der Bank 
und dee Börfe zum Raube zugelaffen wurden. Die 
Zeit Pitts begründete keineswegs die Handelögröfe 
Englands, die Längft begründet war, wol aber bie 
Reichthumsgröße, die Geldmacht der bevorzugten Klaf- 
jen in England, die ſchon ohnedies viel zu groß 
war für Englands Heil und Freiheit. 
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13. 


Der Tod George II. machte der Herrfchaft Pitts ein. 
Ende. Der größte Minifter Englands flürzte, weil 
ein Königswechfel eintrat. Und wie ein König die 
lange Herrſchaft der Whigs begründet Hatte, fo 
machte die Anficht eines Königs ihr auch ein Ende 
und bob bie Tories.an ihre Stelle '). 


1, Mit der größten Naivetät wundert fi) der Geſchicht⸗ 
Ihreiber der Parteien, an diefem Umſchwunge angelommen, 
daß er rückblickend auf die lange Whigherrfchaft, keine gro⸗ 
fen und durchgreifenden Conftitutionsreformen anzuführen 
bat (Cooke I. 409.). Er fchüttelt den Kopf, wenn er 
daran denkt, daß die Whigs die Peerskammer über allen 
Einfluß der Krone hatten erheben wollen. Aber teöftet ſich 
dann in etwas, wenn er heraußfindet, daß doch ein Unter: 
Ihied zwiſchen Walpole und Lord Bute jlattfand. Und 
diefer beftand darin, dag Walpole eine Peerage, den Hoſen⸗ 
bandorden, den Richmondpark und Aemter und Würden 
für feinen Bruder und Verwandten erft nad feinem Aus- 
tritte aus dem Minifterium erhielt, während Lord Bute fich 
ganz diefelben kleinen Zroftmittelchen für Die verlorene Herr: 
ſchaft ſchon, während er noch Minifter war, ficherte. 
Kur in Bezug auf die Prefle war Walpole Plüger und 
ließ gefchehen, was er nicht ändern Tonnte, während die 
Zories den jungen Riefen vergebens zu erbrüden verfuchten. 
Aber gerade die alten Whigs waren bier wieder noch eng: 
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Englands eine Art Zrabant eines andern Sternes, 
in Bezug auf bie inneen Juflände bes Königreichs 
aber nur ein vorübergehendes Meteor. Der klarſte 
Beweis dafür ift die Zeit, die feiner Regierung folgte. 
Weder auf den Volksgeift noch auf die Inftitutionen 
bat er ben geringften bleibenden Einfluß zum Beften 
des Landes ausgeübt. Nach Aufen bin hat er bie 
Eroberungsfucht von neuem belebt, nach Innen bin 
die Eigenfucht geitählt. Seine Kriegsanleihen ver- 
mehrten die Macht des Geldes und dieſe die allge 
meine Berberbtheit. Die Zeit George II. ift eine 
Periode, in der Moralität fo wenig geuchtet war, 
dag das Lafter felbft die Maske ablegte und die 
Leidenschaften rudyaltlos in Verbrechen ausarteten '). 
Bir werden die Spuren biefes, Geiftes in ber Innern 
Geſchichte der Parteien Schritt für Schritt finden. 


berziger ald die Tories. Pulteney fprach ſich ſehr kraͤftig 
gegen den Druck feiner Reden aus. Der demokratiſche 
Whig war der einzige Mann im Unterhaufe, ber offen bie 
Berantwortlichkeit der Repräfentanten gegen Die, die fie re: 
präfentirten, leugnete. Windham, der Führer der Oppo⸗ 
fitionstories, ſchickte fih in die Nothwendigkeit; Pelham, 
der gemäßigte Whig, fagte: „Laßt fie in Ruhe, fie machen 
befieve Neben für uns als wir ſelbſt.“ Cooke Hist. of 
party cap. XXV. 
1) Cooke. 
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Vorerſt aber hier das Hauptereigniß, um das ſich 
die innern Ergebniſſe dieſer Epoche drehen. 

Der Krieg halte das Blut des engliſchen Staats- 
körpers nad) dem Herzen und dem Kopfe getrieben. 
So lange die Aufregung dauerte, erhielt fich dieſer 
Zuftand und erlaubte große Anftrengungen. Nach⸗ 
bem aber die Ruhe eingetreten, ftellte fic auch eine 
um fo größere Abfpannung ein. Während des Krie- 
ges verhinderte England allen auswärtigen Handel 
Frankreichs, Spaniens und Hollands und riß den⸗ 
felben an fih. Das gab aller Induſtrie und allen 
Gewerben eine größere Thaͤtigkeit. Diefe felbft führte 
zu größeren Induſtrie- und Gemerbeeinrichtungen, als 
England in feinem Normalzuftande brauchen Fonnte. 
Als diefer Normalzufland mit dem Frieden wieber 
eintrat, wurde ein Theil diefer Einrichtungen über- 
flüffig, eine Menge Fabriken und Gewerbe mußten 
ihre Arbeit einftellen, was dann alle Andere brüdte 
und Viele erdrückte. Noth und Elend wurden groß 
in dem ganzen Gewerbe und Induſtrie treibenden 
Theile des Volkes. 

Schlimmer als alles Das aber ift der Umſtand, 
daß mit biefem Kriege die ganze Induflrie und Han⸗ 
belsthätigkeit Englands immer mehr den Charakter 
der Eroberung annahm. Während des Krieges 
hatte fie faft die ganze Welt mit ihren Fabrikaten 
verforgt, fall den Handel für alle Völker betrieben. 
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Handel und Induſtrie richteten fich halbwegs nad 
diefem Maßſtabe ein und konnten ſich fpäter nicht 
mehr in bie Grenze des Binnenhandels, mit einem 
auswärtigen Handel als untergeordnete Tätigkeit 
hineingewöhnen. Der auswärtige Handel wurde, 
wenn auch nicht in Maffe, doch ale Maßſtab für 
das Streben und die Speculation bed englifchen Dan- 
dels die Hauptſache. Wie gefagt, die englifche Han⸗ 
dels- und Induſtriepolitik gewoͤhnte ſich an den Er⸗ 
oberungszuftand und konnte ſich nie wieder aus ihm 
herausringen. | 

Aber die Noth war nicht geringer unter ben 
aderbautreibenden Klaffen. Auch bie Landlords hat- 
ten mit an dem allgemeinen Aufſchwunge unter Pitt 
Theil genommen, fie hatten gelernt, wie die Anle- 
hen die Kapitalien ber Leiher vermehrten, und fuchten 
von nun an einen Theil ber Beute an fich zu reißen. 
Den größten Einfluß aber Hatten hier die Schäge 
Indiens. Gewaltige Vermögen wurden zu diefer Zeit 
im Oſten erworben, und bie, die mit ihnen in ihre 
Heimath zurüdkehrten, fuchten ihre Kapitalten in 
Land anzulegen. Auch die Aufkömmlinge ber Bank 
und ber Börſe wünſchten Grundeigenthum an fich 
zu bringen, um burd ihre estates in bie Reihen der 
alten Familien einzuruden. Durch dieſe Einflüffe 
flieg das Grundeigenthum zu hohen Wreifen. Je 
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reicher aber die Landlorde wurden, beflo weniger be- 
hagte ihnen das Landleben. Sehr viele zogen nad 
London und In bie Städte, denn nur bier gab «6 
Gelegenheit, ihren Reichthum glänzen zu laſſen. Das 
führte dann zu einer volllommenen Umgeflaltung der 
Verhaͤltniſſe zwifchen Landlord und Aderbauer. Zwi- 
fchen beide trat ein Mittelmann, ein Stewart, ber 
von nun an über das Gefchi der Pächter entfchieb, 
mit ihnen fchalten und walten tonnte, wenn er nur 
dem Herrn bie jährliche Rente richtig und zur Zeit 
auszahlte. Diefe Umgeftaltung ber Verhältniffe zwi- 
ſchen Landlords und Zenants war eine Mine, bie 
das Gelb unter bie Rüdzugeitabelle der Landintereffen 
legte und durch bie fie am Ende mit Hülfe fpäterer 
Verbältniffe in bie Luft gefprengt wurden. 

Mit dem Werthe des Eigenthums flieg die Pacht⸗ 
rente, und als die Noth, die nach- dem Kriege über 
England kam, alle Werthe wieber herabdrückte, fiel 
auch das Eigenthum wieber. Aber die Mittellente, 
die Stewarts, hatten’ nicht Luft, diefen Ausfall den 
Herren aufzubürden, und fo fiel er doppelt ſchwer 
auf die Bauern, die jegt bei allgemeinem Elende viel 
größere Pachten zahlen mußten. 

Der Drud, der fo nad) dem Kriege auf aller 
Gewerb⸗, Handels⸗ und Aderbauthätigkeit laſtete, 
das Sinken der Werthe, deſſen Ende noch nicht ab⸗ 
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zufehen war, veranlafte die Kapitaliften, ihre Gel⸗ 
ber ruhen zu laffen. Die Kapitalien, die ſich durch 
die Staatsſchuld ſelbſt verdoppelt Hatten, haͤuften ſich, 
die Banken füllten ſich, und fo wurde das Gelb ſehr 
wohlfeil, ſo wohlfeil, daß die Regierung an eine Herab⸗ 
ſezung der Zinſen der Staatsſchuld dachte. Das 


Fallen des Geldes ſelbſt, verbunden mit dem Luxus 


und ber Ueberfülle im Einzelnen, führte dann aber 
bald eine noch größere Krifis herbei. Dan hatte fich 
daran gewöhnt, mit dem Geſchicke wie mit bem Gelbe 
zu fpielen. Die raſch ermorbenen koloſſalen Reich⸗ 
thümer ſchufen bie Sucht nach raſchem Exrwerbe. Die 
Keckſten waren oft die Glücklichſten, und die Kedheit 
wurde Gewohnheit. Ein Abenteurer, der auf biefe 
Weife reich geworben, der fich aus feiner Nichtigkeit 
bis zu der Höhe der Prinzen hinaufgefchwungen hatte, 
conteahirte für die Lieferung von India - Stods 
zu unendliden Summen auf einen beflimmten Tag, 
unter Vorausfegung bed Fallens biefer Fonds. An⸗ 
flatt zu fallen, fliegen fi. Der unglüdlide Spetu⸗ 
Iant mit feinen Compagnons war ruinirt. Gein Fall 
traf Andere; viele bedeutende Kaufleute und Bankiers 
wurden zu Bettlern und reiche Familien wurden zum 
tiefiten Elend herabgedrüdt. In diefem allgemeinen 
Zuftande von Schreden und Mistrauen verweigerte 
die Bank von England die Auszahlung von Wedh- 
feln, "und bie reichften Leute, bie fich in große Ge- 
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ſchaͤfte eingelaſſen, fühlten die Verlegenheit der Ar⸗ 
muth ’). 

Die oſtindiſche Bank hatte Wechſel für eine vier⸗ 
mal ſo hohe Summe, als ſie das Recht hatte, accep⸗ 
tirt, die Bank von England mußte aushelfen, aber 
die Noth der indiſchen Bank wurde eine Urſache mehr 
der allgemeinen Unruhe und der aus ihr ſelbſt her⸗ 
vorgehenden Nocth. 

Das Geld war aus allen Theilen der Welt in 
England zuſammengefloſſen, aber das verhinderte nicht, 
daß die höchſte Noth über England kam; im Gegen⸗ 
theile wurden die Urfache all diefer Noth, biefes 
Elends die übermäßigen Schäge, weil dieſe felbft in 
der Art, wie fie gewonnen wurden, ben Geift des 
Schwindels über ganz England brachten und überdies 
das Gleichgewicht, das bis jegt nur theilweife zwi⸗ 
ſchen den Elementen des englifchen Volkes beftand, 
vollfommen zerflörten, die Bande, die Die einzelnen 
Theile des Volles miteinander vereinigten, immer 
mehr auflöften. 


1) Hugues Hist. of Engl. 115. 
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16. 


Das Geld — the moneyed interests — war bie 
Grundlage ber Whigs. Mit dem Eintritte ber To⸗ 
ries ind Minifterium mendete bie Börfe diefem den 
Rüden. So murbe es fchwerer, Geld zum Kriege 
aufzutreiben, und fchon das zwang bie Zoried, an 
den Frieden zu benten. Das Intereſſe ihrer Partei, 
das Intereffe der Landeigenthümer würde gegenwärtig 
ſchon weniger friedlich gewefen fein als früher; denn 
es hatte durch das Steigen des Landwerthes und. der 
Rente mit an ber Beute Theil genommen. Den- 
noch neigte fi ein Theil der Landed interest dem 
Srieben noch aus denfelben Gründen zu, die früher 
die Tories fo friedlich flimmten. Die Hauptſache 
aber war, daß das Geld, die Börfe und die Bank, 
dem Miniflerium entgegen waren. 

Die Friedensliebe ber Zories aber wurde ihrem 
Öundesgenoffen auf bem Continente gegenüber zu 
einer ſchamloſen, weil felbfibewußten, Werrätherei. 
Die Tories fchloffen, trog ber unzweifelhafteften Ver: 
träge mit Preußen, bie einen gemeinfamen Frieden 
für beide verbürgten, einen Sondervertrag mit Franf- 
reich, wodurch fie Friedrich feinem Geſchicke überlie- 
fen und fich dafür alle Colonialeroberungen in Oft- 

1. 4 
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und Weftindien von Frankreich abtreten und aner- 
kennen ließen. 

Pitt war trog der Tories, die Georg II. ihm zu 
Gehülfen gab, nur im Minifterium geblieben, um 
diefe Schande, Die er vorausfah, zu verhindern. Gr 
tämpfte, fo lange er konnte, für einen Gefammtfrie- 
ben zwiſchen England, Frankreich und Preußen, und 
gab feine Endlaffung ein, als er an ber Nuglofigkeit 
feiner Beflrebungen nicht mehr zweifeln konnte. Won 
da an fland- dann Friedrich ohne Pitts Hüffe allein 
feinen Feinden gegenkber und ging fiegreich and ber 
Probe Hervor. Wir werden fpäter Pitt ohne Fried- 
rich am Werke fehen, wo ſich dann noch Blazer zeigte, 
‚wer von Beiden des Andern am meiften beburfte. 

Nach Pitts Austritt machten Ach bie angedeute 
ten Folgen des Krieges und bes Ueberganges zum 
Frieden geltend. Es ift immerhin möglich, daß bie 
Geldintereſſen abfichtlich diefe Folgen noch mehr ver- 
widelten. Die Gelbfülle, die bald in ber Bant 
herrfchte, läßt an der Nothmendigkeit der Abweiſung 
der Wechſel anderer Bankiers zweifeln. Die Ber- 
nichtung des Privatcredits fücherte der Bank eine Art 
Alleinherrſchaft. Wir werben unter ganz Alpslichen 
Berhältniffen einer andern Epoche ein ganz gleiches 
Benehmen und ganz diefelbe Folge wieberfinden. Die 
Anklage auf Abficht in diefen Greigniffen, biefen Ver- 
und Entwickelungen ift eine fo ſchwere, daß ich fie 


Partei. 75 


nicht ausfprechen mag. ebenfalls ift fie im erften 
Falle Leichter abgemiefen als im zmeiten, wo das 
Beifpiel und die Erfahrung des erflen den Lenkern 
der Bank nicht fremd Hätte fein follen. 

Die Neth, die überall herrfchte, fegte die Mini- 
flee in bie größte Geldverlegenheit. Sie wußten nicht 
mehr, wo die Steuern hernehmen, und kamen fo auf 
den Gedanken, fie durch Andere zahlen zu Taffen. 
Die Art, wie der Krieg auf Borg betrieben murbe, 
hatte das Bolt entmöhnt, fi für bie Auftreibung 
der Bebürfniffe der Regierung eine ungewöhnliche 
Laft auflegen zu laffen. In der ungewöhnlichen Roth 
aber waren fchon bie regelmäßigen Abgaben eine un- 
gewöhnliche Lafl. Die Tories ahneten, Daß ihre 
Macht, ihr Anfehen im Volke auf dem Spiele flan- 
den, wenn fie diefe Laft nicht zu mäßigen vermochten. 

Sie ſuchten und fanden, und ſchlugen eine Stem- 
peltare für Amerika vor, und in biefer Stempeltare 
liegt die Urfache des Abfalls der Amerikaner von 
England. Ja, es ift wahr, „Canada und Oſtindien 
wurden in Deutfehland gewonnen”; — aber es ift 
nicht weniger wahr, daß Nordamerika an demfelben 
Tage verloren ging, an dem Canada und Indien 
gewonnen wurben. Und daß England bei dem Tau⸗ 
ſche nicht gemann, ift fihon heute nicht zweifelhaft 
und droht in Zukunft noch viel klarer werden zu 
wollen. Aber das Geſchick, das ein Höheres Gefes 

. 4* 
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ale das des Eigennuges kennt, ſprach felten ein ge- 
rechteres und ſtrengeres Urtheil als dieſes hier. 

Die Amerikaner empörten fich gegen bie Taxe, 
aber fie war in England fehr volksbeliebt. Dazu 
kam die hohe Meinung, die die Engländer in Folge 
ihrer glänzenden Erfolge des Iegten Krieges von ſich 
felbft Hatten und die in die unbedingtefle Misachtung 
ihrer Gegner überging. Die Ameritaner waren für 
fie nur eine Art englifher Mob, ein Haufe verlau: 
fenen Gefindels. „Sie find roh, undisciplinirt, feige. 
Anftatt 40— 50,000 würde ich Lieber 200,000 im 
Aufftande fehen. Je mehr, deſto beffer, — deſto 
leichter die Eroberung; wenn fie nicht fortlaufen, fo 
hungern fie ſich felbft aus.” So lang es im Par- 
lamente wider '). 

Aber Washington hatte in Canada den Krieg 
gelernt, er hatte mit feinen nordamerikaniſchen Milt- 
zen nach der Niederlage Brabdods den Rückzug ber 
gefchlagenen englifchen Armee gedeckt. Diefelben Mi- 
len, die Canada für England gewinnen halfen, er- 
fämpften die Selbfländigkeit Nordamerikas. 

Die feine Kette der Gerechtigkeit, die durch bie 
Geſchichte ducchläuft, tritt in einem andern Verhält⸗ 
niffe noch Elarer hervor. Der Widerfland, den die 
Stempeltare in Amerika fand, die innere Unbehag- 


I) Lord Sandwich. 
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lichkeit Englands, das Bewußtſein, daß das englifche 
Volk wol eine ameritanifhe Tare zu feiner Erleich⸗ 
terung, nicht aber einen Krieg zur Cintreibung der» 
jelben wollte, veranlaßte die englifche Regierung zum 
Nachgeben. Die Stempeltare wurde zurüdgenommen, 
aber die Regierung behielt fi ihr Steuerrecht in 
Amerifa vor Man wartete auf eine beffere Gele- 
genheit zur Vergeltung. Diefe wurde bald ergriffen. 
Die Noth war groß in England, noch größer in ber 
indifhen Compagnie. Diefe Compagnie befaß 17 Mil- 
fionen Pfund Thee in ihren Waarenhäufern. Um 
ihr dafür einen Abfluß zu verfhhaffen, erlaubt Lord 
North freie Theeausfuhr nach Amerika. Diefe Ma$- 
regel vermehrte dann bie Theeeinfuhr in Amerika fo, 
daß die Regierung in ihr die Gelegenheit, Vergel⸗ 
tung auszuüben und zugleich den Staatsfhag zu fül- 
Ien, gefunden zu haben glaubte. Der Thee wurde 
mit einer neuen Abgabe bei der Einfuhr in Amerika 
belegt. Der entfcheidende Einfluß, den diefer indifche 
Thee in der Gefchichte ber Befreiung Amerikas ge- 
habt Hat, ift befannt. Der eingeführte Thee führte 
die Krifis herbei und dieſe zum Befreiungskriege zwi⸗ 
[hen England und Amerika. 

Die Amerikaner verlangten bald Vertretung im 
Parlamente; die englifche Ariflofratie glaubte eine 
unmwiderlegbare Antwort zu geben, wenft fie zeigte, 
wie ein großer Theil des Volkes von England ja 
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auch nicht beſſer vertreten ſei als die Amerikaner. 
Dieſe und jene waren für ſie ein Mob und ſonſt 
nichts. Ein Unrecht aber ſchloß die Moͤglichkeit, ei⸗ 
nem Unglücke vorzubeugen, aus. 

Die Engländer hatten ſich daran gewöhnt, nicht 
nur Krieg in Bezug aufs Geld, fondern auch in 
Bezug aufs Blut, auf Anderer Koften zu treiben. 
So kauften fie deutfche Söldner, unglückliche Opfer 
einer ftumpfen Zeit, von fihnöder Habfucht ausgebeu- 
tet. Dies Blut und dieſe Schmach laſten ſchwer 
auf Deutfchland; aber das Parlament bebang fid 
aus, daß die fremden Truppen in — vaterländifches 
Tuch gekleidet fein müßten '). 


1) Ich glaube ſchwerlich, dag die ganze englifche Ge 
fchichte etwas Charakteriftifcheres aufzumweifen hat. So oft 
ih an die Schmach denke, die dad Blut der Heſſen und 
Hanovraner in Amerika über Deutfchland brachte, empört 
fit) mein Inneres. Aber ich geftehe, ich würde dieſe Schmach 
Deutfehlands nicht gegen den Zuchpatriotiömus, den das 
Parlament bei biefer Gelegenheit an ben Tag legte, aus 
tauſchen. Das aber verhindert die englifchen Geſchichtſchrei⸗ 
ber, ohne Ausnahme, nicht, fo oft fie an diefe Mitfchuld 
Deutfchlands in Amerika kommen, den Deutfchen ihre Schmad) 
recht groß und ſtolz vorzuhalten. Als ob der Vertrag nicht 
ein zweiſeitiger wäre und ber Hehler dem Diebe was vor: 
sumerfen hätte. Die beutfchen Fürften und die englifche 
Ariſtokratie der damaligen Zeit fint Einer des Andern werth. 
ber das deutſche Blut, das in Amerika floß, war ebler 
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Es ift befannt, mie die Ameritaner aus jeder 
Niederlage neugeflärkt hervorgingen, wie eine verlo- 
rene Schlacht nad) ber andern zulegt zu Siegen führte. 
Dann zeigte fih auch im englifchen Volke wieber 
theilwerfe der Ernſt Altenglands; Manchefter, Liver- 
pool, Edinburg, Glasgow, Wales und bie fehotti- 
hen Hochlande ſtellten Freiwillige. Aber in Irland 
regte Die amerikanische Nevolution das ganze Volk auf. 
Es beftcht eine enge Verwandtſchaft zwifchen Irland 
und Amerika, taufend und aber taufend Elende, 
Opfer der Politit Englands gegenüber Irlands, fan- 
den in Amerika ein neues DBaterland, dem fie ihren 
Haß gegen England einpflanzten. Die Stimme Ir⸗ 
lands macht fi unmittelbar in Amerika geltend, bie 
Amerikas hat ein lautes Echo in Irland. Die irlän- 
diſchen Freimilligen halfen ohne Schwertſtreich Ame⸗ 
rika befreien. 

Frankreich trat, fobald es den Ernft der Ameri- 
faner erkannte, ebenfalls für biefen neuen Bundes- 
genofien in die Schranken. Die Verlegenheit, in. 
der fich England befand, bie gezwungene Härte gegen 
neutrale Schiffe, die Amerika mit allem Kriegsbebarf 
verfahen, führten zu einem allgemeinen Bündniſſe 
„bewaffneter Neutralität” gegen England und bald 


als das, daB im Parlamente ruhig ſaß und berechnete, wie 
viel die Rocke der Heflen und Hanovraner einbringen Fönnten. 
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zu einem Kriege mit Holland. Die Noth, die Ver- 
legenheit flieg mit jedem Tage, und zwang enblid) 
England, die Unabhängigkeit Amerikas anzuerkennen. 

Siebzehn Jahre nad) dem aachener Frieden riß 
fi) Amerika, ber lebensträftigfte Sohn Englands, 
von feinem Mutterlande für immer los. Der Srieg 
aber hatte 130 Mil. Pf. Sterling gekoftet. 


— — — — — — 


17. 


Wahrend dieſes großen Kampfes, der über die Zu- 
funft Amerikas und auch wol Englands entfchied, 
zeigte England wieder diefelbe Rath- und Thatlofig- 
feit ber Parteien, die die Continentalpolitit Pitts 
eine Zeitlang unterbrochen hatte. Georg IL. war 
nicht nur, wie feine Vorgänger gleichen Namens, ein 
Tory, fondern wollte auch eine Zoryregierung haben. 
Lord Bute mußte erft Pitt felbft aus dem Minifte- 
rium verdrängen und fuchte dann felbfländig der Par- 
teiregierung eine fefle Richtung zu geben. Im Gan- 
zen war dieſe Richtung fowie die der Partei viel 
volksthümlicher als die der Whigsregierungen. Wir 
haben gefehen, wie eine folche eine Summe von 600 
und 300 Pf. St. zum Wahlcenfus erhob. Später 
wurde dies Gefeg dahin befchränkt, daß der Gemählte 
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auf Ehrenwort an Eibdesftatt eine beſtimmte Liſte 
feines Eigenthbums bis zu der verlangten Summe 
eingeben mußte. Diefe Beſchraͤnkung nahmen die 
Tories jegt zurüd und öffneten fo ber Umgehung die 
fee Gefeges wieder die Thüre. Dadurch wurde es 
dann wieder möglich, daß auch ein Unbegüterter Mit- 
glied des Parlaments werben konnte. Es war hier- 
bei eigentlich auf nichts abgefehen als auf ein freie- 
res Spiel der Reichen in Bezug auf die Armen, die 
fie ind. Parlament bringen wollten. Das Gefeg follte 
nicht die Armen ald Arme ausfchließen, fondern nur 
als unabhängige Leute. Die Unbemittelten, die fich 
die Gunft eines Reichen erworben, konnten ven nun 
an fich wieder durch eine Formalitaͤt von einem Rei⸗ 
hen eine Art parlamentarifcher Ausftener zum Scheine 
übertragen laſſen und fomit im Parlamente erfchei- 
nen, fo lange ber Patron mit feinem Elienten einver- 
flanden war. Dem fei aber wie ihm wolle, die To⸗ 
ries öffneten auf dieſe Weife das Parlament von 
Neuem bem unbemittelten Talente, während die Whigs 
es den geldlofen Leuten ungefähr volllommen gefchlof- 
fen hatten. 

In demfelben Geifte mar auch das Abgabenmwefen 
der neuen Regierung viel volfsthümlicher aufgefaft. 
Eine Luxus- und eine Meinfleuer treffen im Ganzen 
nur die Reihen. Die Haus» und Fenfterfteuer, die 
mehr auf den Hütten als auf ben Häufern, mehr 

4 * * 
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auf den Häufern als auf ben Schlöffen Laftete, 
wurde aufgehoben '). 

Das Alles gefchah freilich mehr im Intereffe der 
Regierung als bed Volkes, und mehr im Intereffe 
des Königs als ber Partei. Die Toried, die Land- 
partei, waren immer ſchwächer geworben; das Geld, 
und mit ihm die Whigs, war ihnen über den Kopf 
gewachfen. Sie hatten ein inftinktartiges Gefühl 
ihrer innern Ohnmacht und fchloffen fich daher viel 
enger als je früher der königlichen Macht an. Sie 
wurden deren ergebenfte Diener und muchfen nach und 
nad) von num an immer enger mit ihr zufammen. 

Ihre Hinneigung zu den Volksintereſſen beförberte 
dann auch einen Umſchwung, wenn nicht in den An- 
fihten, bed, in den Mitteln der Whigs, der Geld⸗ 
partei. Die alten ariftofratifchen Grundfäge blieben 
die Seele der ariftofratifchen Familien, die den Kern 
der Staatsmänner bildeten, die dieſe Partei leiteten. 
Neben und unter biefen aber entitand ein volksthüm⸗ 
liches, ein demofratifches Hülfsheer, das bie eigent- 


1) Dann aber hatten die Minifter auch den Whigs et: 
was abgelernt: fie machten (1703) für das Defieit in ben 
Abgaben eine Anleihe von 3,500,000 Pf. St., die fie fo 
einzuleiten wußten, daß fie in ein paar Zagen um 10 Pro⸗ 
cent flieg und erfi dann von den Miniftern und ihren 
Freunden ausgegeben ward, als fie 350,000 Pf. St. daran 
gewonnen hatten. Die Bolköfreunde! 
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lichen Whigs ſtets zu ihren Vorpoſtenkämpfen benutz⸗ 
ten. Durch dieſe Hülfstruppen erhielten die Whigs 
von nun an einen demokratiſchen Beigeſchmack, der 
in der Oppoſition oft ſo vorherrſchend erſcheint, daß 
man glauben koͤnnte, der Charakter der Partei habe 
eine‘ fefle Richtung angenommen, bis dann die Ver- 
haͤltniſſe umſchlagen, das Hauptheer eine andere Stel⸗ 
lung einnimmt und die Hülfstruppen ohne Umſtände 
dem Bufalle und bem Feinde preisgegeben werben. 
Die allgemeine Unbehagfichkeit, die burchgreifende 
Entartung, die amerikaniſchen Derwidelungen und 
endlich die Bewegung ber neuen volfschümlichen 
Partei find die Grundtöne, die diefe Epoche beherr- 
fhen und bie Xhätigkeit der Parteien bedingen. 
Durdy ihr gemeinfchaftliches Wirken trat eine Un⸗ 
ſtaͤtigkeit der Zuftände ein, die in kaum zwanzig Jah⸗ 
ven, bis zur Anerfennung ber Unabhängigkeit Ame⸗ 
rikas, nit weniger ale fieben Minifterien aufrieb. 
Der Verſuch, eine Acciſe einzuführen, um der Noth 
des Staatsſchatzes abzuhelfen, flürzte die erſte Tory⸗ 
verwaltung Georgs III., bie feines Günſtlings Korb 
Bute. Die ameriktanifche Taxe entfepte und fchuf 
dann ein Minifterium nad) dem andern. Die Par- 
teilen vergaßen vom erften bis zum legten Tage bie- 
je Kampfes, daß es fih um die heiligften In⸗ 
tereffen Amerikas und auch Englands handelte, und 
machten die Verwickelungen, die die amerikaniſche 
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Steuer: hervorrief, zu einem Mittel, ihre Sonderab⸗ 
fihten durchzufegen, fih in die Regierung hineinzu⸗ 
drängen. 

Als Lord Grenville nothgedrungen zu der Stem- 
peltaxe für Amerika feine Zuflucht nahm, flimmten 
Pitt und Lord Cambden, die Führer der Oppofition, 
gegen bdiefelbe. Zum Unglüde für dies Land mußte 
Lord Grenville um jeden Preis befämpft werben, weil 
er Minifter war, und Pitt und Lorb Cambden 
mußten die Patrone Amerikas fein, weil fie in ber 
Oppofition waren. Ihre Erklärungen gaben ben 
Eolonien Muth und Argumente, und während die 
DOppofition vielleicht nichts anderes beabfichtigte, als 
den Untergang eines Minifleriums, riffen fie in der 
That die eine Hälfte des Reiches von der andern ab ). 

Aber die amerifanifche Taxe wurde bald populär 
und deswegen wagten dann die Whigs - und ihre 
Führer auch nicht mehr recht, gegen fie aufzutreten ?), 
fuchten einen Mittelweg und halfen fo die Verhaͤlt⸗ 
niffe nur verwirren. Ihre durchgreifende Oppofition, 
einerlei ob felbftfüchtig oder grundfäglich, hätte Ame⸗ 
rifa für England retten können, ihr Schwanken war 
Die Dauptfache, daß es unmieberbringlich verloren 
ging. Sie fürderten zu Anfang den Wiberfiand der 


1) Iunius. Erſter Brief. 
2) &oofe. II, 52. 
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Eolonien und wagten, ald es Noth that, nicht mehr 
unverhohlen für fie einzutreten, als dieſer Wiberfland 
eine raſche und durchgreifende Ausſöhnung verlangte. 

Lord Grenvilles  Miniflerium erlag unter ber 
Laft der amerikanifehen Verwickelungen. Die alten 
Whigs — das heißt der Stamm der Whigspartei, 
die Ariſtokratie — durch die überlauten Demonftra- 
tionen ihrer demokratiſchen Hülfsgenoffen erfchredt, 
durch die Ausficht auf Gewalt angelodt, Tiefen ihr 
Hülfsheer im Stiche, traten unter Lorb Newcaſtle 
zur MRegierungspartei über und bildeten mit den To⸗ 
ries zufammen eine Koalitionsverwaltung, das Mini- 
flerium Rockingham. Die Rüdnahme der Stempel- 
tape wurde zur Grundbedingung des Minifleriums. 
Aber fie begleiteten dieſe Rücknahme mit einer Er- 
Härung (declaratory act), bie für die Zukunft ben 
Amerikanern das Necht abſprach, das man ihnen 
nothgebrungen durch die That zugeſtand. Die eng- 
fifche Negierung erklärte, daß Großbritannien unbe- 
dingt Das Recht habe, Gefege für feine Colonien zu 
machen. Die Tories waren gegen die Rücknahme 
der Stempeltaxe; die Whigs, die ſich ihnen ange- 
ſchloſſen hatten, betrieben Diefe Rüdnahme. Beide 
glaubten fih ein Zugefländnif machen zu müffen, 
und fo gaben ‚die Zories bie Stempeltare den Whigs 
zu Liebe auf, und die Whigs geſtanden den Tories 
iu Liebe den Deslarationsaft zu, ber für die Zu⸗ 


86 Uebergangsgeſchichten. 


kunft alle ähnlichen Taxen ſanctionirte. Die Whigs 
in der Oppoſition kamen dadurch in einige Verlegen⸗ 
heit. Pitt zog ſie aus derſelben heraus, indem er 
ein weiteres Syſtem fand. Er hatte bie Taxe be⸗ 
tämpft und war baher mit ihrer Ruͤcknahme ein- 
verftanden, aber England wollte Fein freies Amerika, 
und fo fand er einen andern Ausweg. Er behaup- 
tete, daß die Colonien ſtets das conflitutionele Recht 
haben müßten, fi felbft zu beſteuern. Zugleich 
aber — fegte er hinzu, laßt die fouveraine Autorität 
dieſes Landes über die Golonien in fo fefter Sprache 
als möglich erklärt und über jeden Punkt ber Gefeg- 
gebung ausgebehnt werben; — daß wir ihren Han⸗ 
bel binden, ihre: Manufactur beſchraͤnken und jebe 
Macht welcher Art über fie ausüben fönnen, nur 
nicht ihre Geld ohne ihre Zuflimmung aus ihren 
Taſchen nehmen. 

Auf dem Boben diefes Widerfpruches lag dann 
abermals auch wieder der Gegenfag zwiſchen Land 
und Geld. Den Toried war es um eine Tape zu 
tyun, die ihnen erlaubte, bie Landbeſitzer in biefer 
Beziehung mehr zu ſchonen, den Whigs der Oppo⸗ 
fition dagegen lag weniger an einer ſolchen Abgabe, 
denn an ber Ausbeutung Amerikas im Intereffe bes 
englifhen Handels. Deswegen dachten fie an Han⸗ 
delsgefege, an Manufacturbefchräntungen für Ame⸗ 
rika zum Beſten bes englifchen Handels, der engli- 
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ſchen Geldinterefjien. Und daher der Wiberfpruc, in 
den Parteianfihten. 

Die Rücknahme der Stempeltare, die das Mini- 
ſterium gefchaffen hatte, ſollte auch bald feinen Sturz 
herbeiführen. Alle Parteien, alle Theile des Vol⸗ 
tes mit feltenee Ausnahme fühlten fi durch Diefe 
Maßregel entweber in ihrem Stolge, ober in ihren 
Intereffen verlegt. Der König felbft war dagegen 
gewefen. Das Alfes vermehrte die ſchon an und 
für ſich fo ſchwere Laſt der Minifter. 

Das Andenken an Pitts glanzuolle Regierung 
wurde unterdeß immer mehr die legte Hoffnung auf 
eine beffere Zukunft. Aller Welt Augen waren auf 
ihn gerichtet; der große Commoner erfchien allen 
Parteien als der einzige Metter Englands. Ein 
Minifter, der Herzog von Grafton, der feine eigene 
Unzulänglichkeit einfah, hatte ben Muth, zu erklären, 
dag feiner Anfiht nah nur Pitt einer Regierung 
Kraft und Beſtändigkeit geben könne, und daß er 
ſelbſt entfchloffen fei, ihm nicht nur als ein Offizier, 
fondern als gemeiner Schanzgräber mit Hade und 
Spaten zu dienen. 

So wurde denn Pitt abermals erfter Minifter 
Englands. Aber er war fo ohmmaͤchtig wie alle 
feine Vorgaͤnger. Er wollte nody einmal unum- 
fhräntter Herr in feinem Rathe fein, aber felbft 
fein eigener Schwager Lord Temple hatte nicht Luft, 
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ſich feine Herrſchaft gefallen zu laſſen. Er ſuchte 
wie früher’ein Minifterium ohne Parteifarbe Herzuftel- 
len. „Hier ein Stückchen Felsftein, bort ein wenig Mör⸗ 
tel; Patrioten und Höflinge, Königöfreunde und Re⸗ 
publifaner, Whigs und Tories, verrätherifche Freunde 
und offene Feinde, fo daß es in der That einen: fehr 
merfwürdigen Anblid bot, aber man es weder ohne 
Gefahr berühren, noch mit Sicherheit auf ihm ſtehen 
konnte.“ So: Burke. 

Es fehlte Etwas. Pitt feibft fühlte dies Etwas 
am beften heraus und wendete fih von neuem an 
Friedrich den Großen, um ihn zu veranlaffen, fi) mit 
England an die Spige eines nördlichen Bundes zu 
ſtellen. Aber Friedrih hatte nicht Luſt, zweimal 
die heißen Kohlen für England aus dem Feuer zu 
holen. Er durchſchaute, daß es auf einen. neuen 
Krieg mit Frankreich abgefehen war, und erBlärte, 
daß es nicht fo leicht fei, das Benehmen und bie 
Ungerechtigkeit Englands zu vergeffen. 

Und fo mußte Pitt gegenwärtig ohne Friebridy 
handeln. Kaum Monate dauerte ed, bis ſich feine 
vollkommene Ohnmacht herausgeftellt hatte. Ohne 
einen Continentalkrieg, der erlaubte den Handel der 
Welt auszubeuten, der der Manufactur Englands 
eine überſchwingende Bewegung, der Börfe Millionen 
zu vertheilen gab, war Pitt fehr bald fo macht⸗ 
und anfehnlos, wie alle feine Borganger. 


Partei. 89 


Er murde trank, bie Gicht warf ihn aufs Lager. 
Er bat fie zu andern Zeiten und bis zu feinen letz⸗ 
ten Tagen oft beſiegt, wenn ihn fein höherer Wille 
trieb. Aber diefer Wille war gebrochen, weil Pitt 
feine Nuglofigkeit einfah, und feine Krankheit wurde 
nur ein bitterer Troſt für ihn und die. Seinigen, 
ſich ſelbſt täufchend und der Krankheit zufchreibend, 
was in den Zuftänden und Berhältniffen Englands lag. 

Das Minifterium konnte während Pitts Krankheit 
nicht ohne Haupt bleiben, und der Herzog von Grafton 
übernahm dann die Leitung des Minifteriums, das 
von num an, troß bes Franken Löwen, den Namen 
Graftond Verwaltung annahm. 

Grafton war ed, ber während Pitt in feinem 
Zelte zuhte, die Thee- und andere Einfuhrabgaben 
auf Amerika legte. Lord Grenville, der feine Herr⸗ 
Ihaft abtreten mußte, weil die Whigs gegen bie 
Stempelfteuer waren, trieb Die gegenwärtige Regie⸗ 
tung in den Engpaß hinein, den fich die Whigs und 
Tories der Rodingham-Verwaltung offen gehalten 
hatten. Er rief den Miniftern jegt zu: „You are 
cowards, ihr feid Feiglinge, denn ihr fagt, daß ihr 
das Mecht habt, die Colonien zu befteuern, und ihr 
wagt es nicht, trog ber Noth des Landes, es zu 
tbun.” Das fing Feuer, die Herrn Minifter wollten 
feine Zeiglinge fein und wagten, im Geifte ber zwei- 
ſchneidigen Theorie Pitts, Feine directe Abgabe, fon- 
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dern einen Einfuhrzoll auf Thee, Mad und andere 
Handelsartikel. Es ift nicht nöthig, bier zu zeigen, 
wie dieſe Maßregel zum Kriege und zur endlichen 
Entfheidung des Kampfes zwiſchen England und 
Amerika führte. 

Pitt trat dann bald aus dem Miniflerium, dem 
er nichts mehr nügen konnte, aus und feine Ge⸗ 
hülfen und Nachfolger überlebten ihn ſelbſt nur Jahr 
und Tag als Minifter. Unter feinen Nachfolgern, 
Lord Norths Adminiſtration, murden die Zöle für 
Amerika vom neuem georbnet, aber hie Theetaxe 
aufrechtgehalten. Die Modification änderte nichts 
an der Stimmung Amerifad, mol aber die ber 
Parteien in England. itt, der als felbfländig 
benfender und wollender Mann auftrat und zweimal 
eine Regierung ohne Parteifarbe einfegte, mochte 
am Ende glauben, daß feine letzte Regierung mis⸗ 
lungen, weil fie nicht genug Partei gemefen. Gewiß 
ift, daß er von dem Augenblide an, mo er wieber 
im Parlament, jegt als Lord Chatham im Ober⸗ 
hauſe erfcheint, vollkommen ald Whig und Partei- 
mann denkt und handelt. Er tritt ald Friebens- 
fliftee und Vermittler zmifhen England und Amerika. 
Die Ereigniffe in Amerika, die dem Theezolle folgten, 
öffneten endlich einem Theile Englands bie Augen. 
Die Kaufleute, die Handels - und Geldintereffen fahen, 
was auf den Spiele fland. Und Lord Chatham, ihr 
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Vertreter, trug dann darauf an, daß die Megierung 
ihre Truppen aus Boſton zurüdziehen ſollte. Die 
Amerikaner erſcheinen ihm jetzt als echte Whigs, die 
für den Grundſatz kämpfen, daß kein Unterthan Eng 
lands ohne ſeine eigene Zuſtimmung beſteuert wer⸗ 
den ſoll. 

„Dieſer ruhmvolle Geiſt des Whigismus belebt die 
Millionen Amerikas, die Armuth mit Freiheit gol⸗ 
denen Ketten und ſchmachvollem Ueberfluſſe vorzie⸗ 
ben. — Was wird dieſem Geiſte, unterſtüht durch 
die verwandte Flamme, die in der Bruſt jedes Whigs 
in England, und ich hoffe, doppelt ſo viel an Zahl 
denn in Amerika, glüht, widerſtehen können?“) 

Wie das in Amerika widerklingen mußte! Noch 
auffallender iſt, daß Chatham den Amerikanern zu⸗ 
ruft: „Irland haben fie, bis auf den legten Mann?).“ 
Der große Commoner wurde im DOberhaufe ein nur 
im Talente den Andern überlegener Parteiheld und 
blies als folcher das Feuer in Amerika eher an, als 
daß ers löfchen geholfen. 

Er brachte dann einen Verfühnungsplan ine 
Oberhaus, der die Kolonien unter die Oberherrfchaft 
des englifchen Parlaments ftellte und diefem das 
Recht der Gefeggebung in Bezug auf Schifffahrt 


1) Parl. Hist. XVII. col. 154. 
2) A. a. O. 


9 Uebergangsgefchichten. 


und Handel unbedingt vorbehiell. Dagegen ſchlug 
er zugleich vor, zu beflimmen, daß weder Zaren nod) 
Abgaben zum Belten des Staatefchages in Amerika 
erhoben werden follen, ohne daß die amerikanischen 
Freemen dazu ihre Zuflimmung gegeben hätten. “Der 
Plan fiel im Parlamente durch unb würde ziemlich 
fiher in Amerifa nicht glücklicher geweſen fein als 
in England. Pitts frühere Anficht iſt Hier entweber 
mobificirt, ober verftedt; wenigftens fcheint Lord 
Chatham auc die Einfuhrzölle jegt nicht mehr ohne 
die Zuftimmung der Amerikaner zu verlangen. Das 
Geldintereffe Englands aber wollte Handel und Schiff⸗ 
fahrt in Amerika nah wie vor beherrfchen und 
Chatham blieb auch im Oberhauſe der Vertreter dieſer 
Intereffen. 

Chathams Rede zeigte den Amerikanern, wie flarf 
fie in England, vor allem in Ireland; ob dies nöthig 
war, ift die Frage; gewiß ift, daß in Jahresfrift 
von dieſer Nede die Regierung die Nothwendigkeit 
fühlte, Friede mit Amerika zu ſchließen. Die Land- 
ebelleute hatten wol eine Zare, aber keinen Krieg 
gewollt; deswegen fiheuten die Tories zurüd, als 
es Ernft wurde. Der ariftokratifche Theil der Whigs, 
die Neweaftle- und Rodingham -Coterie, neigte fi 
ebenfalls zum Frieden hin. Zu Anfang war Diefelbe 
für den Krieg; er gab Gelegenheit zu einträglichen 
Anleihen, vortheilhaften Eontracten, was ihnen felbft 
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die City eine Zeitlang gewann. Aber ber Krieg 
zerflörte nicht zugleich den Handel anderer Völker, 
im Gegentheile wurden die amerikaniſchen Corſaren 
mit jedem Tage Teer. Paul Jones, ben die Eng- 
länder mit Hochmuth einen Bravo nennen, ließ fie 
ahnen, daß in Amerika eine neue Seemacht erſtehe. 
Die innere Unbehaglichkeis, Die Aufregung, die durch 
die demokratiſche Bewegung hervorgerufen wurde, 
die drohende Stellung Irlands zwangen die Regierung, 
ernſtlich an den Frieden zu denken. 

So trug der Herzog von Richmond im Namen 
der Tories darauf an, zu erklären, daß das Oberhaus 
es für unmöglich halte, Amerika durch die Waffen 
zum Nachgeben zu zwingen. Lord Chatham, der die 
Ausſoöhnung mit Amerika wollte, ber die Amerikaner 
von Grenville bis zu Lord North halbwegs in Schug 
genommen hatte, fah fich jegt gezwungen, den Krieg 
gegen fie zu vertheidigen. Man muß geftehen, daß 
die Art, wie jegt ber Friebe betrieben wurde, eines 
großen Volles unwürdig war. Deswegen fagte Cha⸗ 
tham: „Mylords, Se. Majeftät erbte ein eich, 
fo groß in feinem Umfange als unbefledt in feinem 
Rufe. Sollen wir den Glanz dieſer Nation durch 
ein ſchmachvolles Aufgeben ihrer Rechte und ihres 
Eigenthums befleden? Sol dies große Königreich, das . 
die dänifchen Verwüſtungen, bie ſchwediſchen Ein- 
fälle, die normannifche Eroberung überlebte; — das 
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der drohenden Gefahr der fpanifhen Armada wider: 
ſtand, nun vor dem Haufe des Bourbonen nieder- 
finten? Wahrlich, diefe Nation iſt nicht 
mehr, was fie war. Sol ein Volk, das noch 
vor fiebzehn Jahren der Schrecken der Welt war, 
nun fo -tief finten, daß es feinem alten Erbfeinde 
fagen muß: Nimm alles was wir haben und gib 
uns Friedel Es ift unmöglich!” 

Das war des großen Pitt, des großen Commo⸗ 
nerd Schwanengefang. Er war gebrochenen Leibes 
und mußte figend fprehen, mit dem legten Worte 
hauchte er ungefähr den Tegten Athemzug aus und 
flarb auf dem Schlachtfelde, auf dem er fo oft ge 
fiegt hatte). Es Tiegt ein fo tiefer Schmerz in fei- 
nem Zweifel an ber Größe Englands, daß «8 eine 
Milde des Geſchicks war, wenn ed ihn abrief, um 
ihn nicht zu zwingen, einzugeflehen, wie das Un- 
mögliche möglich geworden. 

Zwei Jahre fpäter ſchloß England mit Amerika 
Frieden und erkannte fo bie Unmöglichteit als That⸗ 
farbe an. 


I) Er flarb arm, und das ift nicht fein Pleinfter Ruhm 
in dieſer Beit, wo Alles nach Geld firebte. Das Parlament 
zahlte feine Schulden — denn er hatte welche — und ficherte 
den Seinigen eine Penfion. 
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18. 


Die volksthümliche Bewegung in England, die_mit 
den Kampfe in Ameritfa Schritt bielt, drehte ſich 
im öffentlichen Reben um Wilkes, während Junius, 
der große Unbekannte, fie in der Preſſe vertrat. 

Wilkes gehörte zu dem Auswurfe der höhern 
Gefellfhaft des damaligen. Englands. She er poli- 
tifche Clubs fliftete, war er Mitglied eines nichtpo- 
Ktifhen, was bie Seit und ihn feibft charafterifirt. 
Er Hieß der Spottmönche⸗ (Mock-Monks) Cub. 
In diefem wurde das Moͤnchsleben nachgeäfft, alle 
fine Safter und Schwelgeveien waren Brundregeln der 
Geſellſchaft. Der Abt hieß Jeſus Chriftus und 
hatte zwölf Gefellen, die zwölf Apoſtel. Wilkes 
war die Seele ber Geſellſchaft. Er Tchrieb für fie 
nen Verſuch über das Weib’), der an feanbalsfer 
Liederlichkeit und Neligionslaͤſterung kaum feines 
Gleichen hat. 

Die Mitglieder der Geſellſchaft gehörten der höch- 
fen Ariſtokratie, der reichſten Glaffe des reichen Eng⸗ 
lands an. ber das Vermoͤgen Wilkes' reichte nicht 
aus, um mit jenen Genoſſen gleichen Schritt zu 
halten. Ruinirt, Hoffte er durch feine hohen Freunde 


1) Essay on woman. 
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eine hohe und einträgliche Stellung zu finden, und 
als dies nicht gelang, fchlug er um und warf fich 
als Agitator in die junge demokratifche Partei, um 
fih durch fie eine Stelle zu verfchaffen- Er machte 
es den hohen Herren nad und das Volk ließ fich 
von ihm mie von ihnen leiten. Er begann eine 
Zeitfehrift, the North Briton, in ber er mit Geift 
und Talent die heftigfte Oppofition gegen die Gren- 
ville» Regierung machte. - 

Aber er hatte unkluger Weife fein fcandaföfes 
Machwerk: Essay on woman für feine Großen ale 
Manufeript druden laſſen. Einer feiner ehemali- 
gen Freunde, Mitglied des Spottmoönchclubs, Lord 
Sadville, brachte diefe Schrift ind Parlament und 
Hagte den Verfaſſer derfelben der Blasphemie und 
Obfeönität an. Da Willes Mitglied des Unterhaufes 
war, fo gehörte die Anklage vord Parlament felbft. 
Eine Vorfrage entfchieb den Rechtöflreit. Nach dem 
gemeinen Rechte und der Praxis der Common pleas 
dehnte fich das Privileg des Haufe, das feine Mit- 
glieder vor Verhaftung fchügte, auch auf Libellklagen, 
auf Prefvergehen aus. Das Minifterium aber wollte 
den demofratifchen Agitator fobald als möglich, unthätig 
machen, fegte im Unterhaufe einen Declaratoryalt 
duch, der die Praris des Gerichte umſtieß. Pitt) 


1) Er fagte bei diefer Gelegenheit von dem demokratiſchen 
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ſprach vergebens gegen diefen Alt, durch den bas 
Parlament eines der Hauptrechte feiner Mitglieder 
aufgab. Wilkes aber hatte nicht Luft, ins Gefäng- 
niß zu wandern, floh ins Ausland und wurde für 
„außer dem Gefege” (outlaw) erklärt. 

ALS mit Pitt die Whigs ind Minifterium einge- 
treten waren, verlangte Wilkes von ihnen wenigftens 
Unterflügung, und Da dieſe ausblieb, erſchien er 
eines‘ Tages während der Grafton - Abminiftration 
wieder in London und fiellte fih von neuem an die 
Spige der demokratifhen Bewegung. Diefe hatte 
in London felbft, von den Whigs, fo lange fie in 
Oppofition waren, gefördert, durch die Aufregung 
der amerikaniſchen Verwickelungen und die allgemeine 
Roty und Unbehaglichkeit unterftügt, feſtern Fuß 
gefaßt. Wilkes konnte e8 wagen als Candidat für 
London aufzutreten, und wurbe wirklich gewählt. 
Bei ber Gelegenheit Fam es zu Volksaufläufen, bie 
zu Blutvergießen von Seiten der Soldaten führten. 
Die Gerichte verurtheilten bie Solbaten, der König 
und die Megierung aber dankten ihnen öffentlih. Im 
Volke felbft aber wurde es nah und nah Brauch, 
an den öffentlihen Zufländen öffentlich Theil zu 


Bundeögenoffen der Whigs, daß der Autor ein blasphemer 
in his God, and libeller in his king. 
I. 5 
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nehmen, und fo entilanden die Meetings, bie 
fpäter eine der Hauptwaffen aller Parteien murben. 

Das Unterhaus aber, in bee Tories und „alte“ 
Whigs die Oberhand hatten, fah dieſe Wahl un- 
gern. Wilkes gab ihnen Gelegenheit, ſich gegem ihn 
auszufpreden. Er klagte die Richter und die Mini⸗ 
fter in einer Petition ans Unterhaus an, daß fie 
ihm abfichelich Unrecht getban, und konnte, aufgefe- 
dert, feine Anklage zu beweiſen, fie durch nichts 
beiegen. Dazu kam feine alte Veruxtheilung als 
Outlaw, die jetzt die Megierung vom neuem herbor- 
rief.” Er murbe als folder aus dem Haufe getrieben. 
Die Wähler von Middlefer aber wählten ihn zum 
zweiten Male und, als bie Wahl für nichtig er- 
klärt wurde, auch zum dritten Male; wo dann das 
Unterhaus alle Stimmen, die er erhaften hatte, für 
null und den Gewählten ber Minerität, Galonel 
Lusteroth, zum gefeglich gewählten Mitgliede bes 
Unterhaufes erflärte. 

Ganz England nahm an. diefem Kanıpfe Theil: 
überall fanden Meetings flatt und Bittſchriften für 
und gegen ben Beſchluß des Unterhanfes Kiefen von 
alten Seiten ein. Lord Chatham trat-firr Willes, oder 
beffer, für die Nechte der Wähler in die Schranken. 
Er fagte: „England ift verloren, wenn wir anftatt 
der abfoluten Gemalt des Königs un der des Hau- 
ſes der Gemeinen unterwerfen müffen. Tyrannei ift 
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verächtlich, in weicher Form fie auch auftsitt, aber 
am meiften, wenn fie von einer Zahl Tyramnen ans- 
geübt wird. Aber das foll nicht der Fall fein und 
iſt nicht amfere Conſtitution. Es gibt ein Parlaments⸗ 
geſeß und ein Geſetzbuch, in dem jeder Chrenmann 
es finden kann, das iſt die Magna Charta, das 
Statutenbuch, die Bill of rights. Welche Sicherheit 
würden wir haben, wenn wie zugefichen müßten, daß 
em Gericht über Fragen nicht nad befammtem pofi- 
tom Recht, ſondern nach ungewiffen und gefeglofen 
Regeln entfdyeiden könnte.“ Er geiff dadurch das 
Urtheil des‘ Unterhauſes an, durch weiches Wilkes 
fir Outlaw erfläst worden war, und: Batte febenfalls 
im Grundſatze alles Recht für fi. 

Aus dem Unterhauſe ging ber Streit in bie 
Peeſſe über. Junius umd andere Zeitſchriftſteller 
ſprachen ſich für bie Wähler von Middleſer umd gegen 
dad Parlament aus. Die Regierung ließ die Druder 
verfolgen, und um des Urteils gewiß zu fein, erfand. 
der. Kanzler, Lord Mansfielb, eine Weorie, die das 
Urtheil den Geſchworrnen entwand unb in die Dand 
der Richter legte. Lord Mausfield, der den Gerich⸗ 
ten vorſtand, erklaͤrte, daf nur ber Druck des Abells 
eine Thatſache, ber Inhalt aber eine Rechtsfrage 
fü. Die Geſchworenen ensfihieben alſo, ob der An- 
geflagte der Druder der angeklagten Schrift fei? 
was diefer meift nicht leugnete; und der Richter ur 
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100 Uebergangsgefchichten. 


theilte dann darüber, ob die Schrift flrafbar fei oder 
nicht? Das Gefchworenengericht wurbe io in Vreßpro⸗ 
zeſſen zu einer hohlen Form. 

Der Bruch, der zwiſchen der Preſſe und dem Par⸗ 
lamente beſtand, wurde auf dieſe Weiſe immer größer, 
die Berichte der Preſſe über Die Parlamentsverhand⸗ 
lungen befundeten mitunter den Einfluß dieſer feindli- 
hen Stimmung. Deswegen faß das Parlament dann 
meift bei verfchloffenen Thüren, um die Preßbericht- 
erſtatter auszufchliefen. Aber die Whigsbeputirten, 
die Freunde der Preffe, ſchickten dann felbft ihre eignen 
Neben fo wie Berichte über bie ihrer Gegner ein. 
Das diefe letztern dann nicht ſtets mit berfelben 
Treue, oft mit abfichtlichen Auslaffungen und Ent- 
ftelungen wiedergegeben murden, verfteht fi von 
ſelbſt. Das führte zu Klagen im Parlamente, end- 
lich zu dem Antrage eines Torymitgliedes, Onslow, 
daß es eine Entwürdigung und ein Bruch des Par⸗ 
lamentsprivilegs fei, in Zeitungen über die Verhand⸗ 
lungen des Haufes zu. berichten. Die Majorität des 
Haufes beftätigte den Antrag und klagte die Drucker 
des Privilegienbruches an. 

Das Unterhaus ſendete ſeinen Boten „aus, um 
zwei der Druder zu verhaften und vors Parlament 
zu bringen. Die Druder aber liefen den Boten 
verhaften, brachten ihn vor die Richter der City, in 
der damals Wilkes einer der regierenden Aldermen 
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wer und den größten Einfluß hatte. Der Kordmajor 
Crosbey und die beifigenden Aldermen Wilkes und 
Dliver fprachen die Druder frei und fchidten den 
Boten des Unterhaufes unverrichtetee Dinge zurück. 

Der Zorn des Haufes fiel dann auf die Richter 
der City und es foderte den Lordmajor Crosbey und 
den Alderman Dfiver, die beide Mitglieder des Hau- 
ſes waren, auf, fih auf ihren Plägen einzuftellen, 
während es Wilkes vor bie Bar des Unterhaufes 
Ind. Diefer aber proteflirte, erklärte, daß er Mit- 
glied des Parlaments fei und nur auf feinem Plage 
erfheinen werde. Die DVerlegenheit des Parlaments 
wurde hierdurch nur vermehrt; es ſchob die Sache 
von einer Sigung zur andern auf und ließ fie zu: 
legt fallen und in Vergeffen gerathen. Yon da an 
waren die Sigungen des Unterhaufes fletd öffentlich; 
es wurde Fein neuer Verſuch gemacht, die Berichte 
der Preſſe zu befchränfen. 

Diefe Siege der demofratifchen Partei felbft aber 
führten zu Spaltungen in ihre. Neben Wilkes erfand 
ein anderer Agitator, Horne, der dad Vertrauen des 
Volkes wenn nicht durch größeres Talent, wenigftens 
durch höhere Würdigkeit und Chrbarfeit mehr ver- 
diente als Wilkes, und der ſich dann bald der Ge- 
ſellſchaft „zur Aufrechthaltung der Bill of rights“ 
vollkommen bemädhtigte, fo daß Wilkes felbft fich ge- 
zwungen ſah, dieſe zu verlaffen und .eine neue, Die 
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Constitutionsd society, gu ſtiften. Diefe Spaltungen 
vernichteten dann pollkommen ben Einfluß der an 
und für fi) wer durch negative unb äußere Verbält- 
niffe getragenen Partei. 


19. 


Sunius war in der Preffe der Held des Tages, 
ber tapfere Gehülfe der voltsthümlichen Bewegung 
gegen die Regierung und das Parlament. Er Tennt 
ben Ton, der im Volke anfchlägt. „Maßregeln und 
nicht Menfchen — iſt die gewöhnliche Sprache affek- 
tirter Moderation, eine ſchlecht nachgemachte Münze, 
von Elenden gepreßt und von Dummkoͤpfen eingelöft. 
Eine ſolche gentile Genfur ift nicht gemacht für den 
gegenmwärfigen entarteten Zuftand der Gefellfchaft '). 


1) In demſelben Geifte fagt er: „Wir fragen wenig 
banach, ob ihr an die Prinattugenden appellirt.” Dagegen 
aber wirft er felbft fi nicht nur auf die Privatlafter feiner 
Gegner, fondern geifelt den Vater mit des Sohnes Schwä⸗ 
hen, den Schwager mit feines Schwager Unglüd und der: 
ſchmaͤht es nit, dem Budligen feinen Budel, dem Lap- 
men fein gebrochenes Bein zum Vorwurf gu machen. &s 
herricht in dieſer Beziehung eine Schenungsliofigkeit, Die 
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Deswegen flug er andere Saiten an, als: „Eng⸗ 
land ift nicht das Rand, in dem Männer durch den 
Zornblid eines Königs entchrt werden tönnen. 
„Karl I. war ein Heuchler und flarb auf dem Hoch—⸗ 
gerüfle. Karl II. war ein Heuchler anderer Urt und 
hätte auf diefelbe Weiſe ſterben follen. Nach einem 
Jahrhunderte fehen wir ihre beiderfeitigen Charaktere 
gleichzeitig wiebererflehen in Euer Gmaben (dem Her 
zog von Grafton).“ „Glaubt Sir William Draper 
(einer der Gegner Junius' in der Tagespreffe), daß 
es ein Berbrechen fei, einem Tyrannen das Herz zu 
durchbohren 2 

Es ſieht das fo gefährlich als möglich aus, und 
ähnliche Stellen findet man in den meiften Briefen. 
Aber es ficht nur fo gefährlich aus, es ift nur hohle 
Dedamation, nur rhetorifche Phraſe. Es mar nicht 
der Löwe felbft, nur die Löwenhaut, die bie feigen, 
erichlafften Nerven jener Zeit erfchredte. 

Suche man nad) den Grunbfägen, fo muß man 
in diefem Meere ſchoͤner Redensarten mit fehr feinen 
Negen ſiſchen, wenn fie nicht entichlüpfen follen. Und 
findet man fie banın heraus unb befieht fie beim Licht, 
fo fchrumpft der gefährliche Demagoge in einen fehr 


jedes edlere Gefuͤhl hätte empoͤren ſollen, die ſo weit ging, 
den Vater an die Leiche ſeines Sohnes zu fuͤhren und ihm 
die Laſter des Todten vorzuhalten. 
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zahmen Wriflofraten hinter volksthümlicher Maske 
zufammen. 

: Der Hauptlampf ber Zeit drehte fi) um bie 
Middleferwahl. Das Unterhaus war den Miniftern 
ſehr ergeben und Handelte, wie diefe es wünfchten. 
Deswegen befämpfte dann die ganze Oppofition das 
Unterhaus und eine Menge Petitionen an den Kö— 
nig foderten feine Auflöfung. Junius gab. hier den 
Zon an. Er war der Vorkämpfer gegen das Unter- 
haus, In diefem Sinne ſprach er von den angebo- 
renen Rechten des Volkes, Die es weder den Mini- 
fleen, noch dem Parlamente, noch dem Könige ab- 
zutreten gedächte. „Das Haus der Gemeinen iſt 
nichts als ber Interpret, beffen Pflicht es ift, die 
Gefühle des Volkes getreu der Krone vorzulegen. 
Iſt die Ueberfegung falih, fo find die conflitutionel- 
len Gewalten berufen, ihre eigene Anficht auszufpre- 
hen.” Er fürchtet, daß die Gemeinen zum Feinde, 
das heißt der Megierung übergehen möchten: ‚Wir 
können. ihre Defertion nicht verhindern, aber wir kön⸗ 
nen verhindern, daß fie mit den Waffen zum Feinde 
übergehen.” Deswegen verlangt er die Beſchrän— 
fung ber Privilegien des Unterhaufes und 
zeigt mit Wohlgefallen, wie ohnmächtig die Gemeinen 
geweien, die bis zu Elifabeths Zeiten ſich nur bie 
Poor commons nannten. „Aus demfelben Grundfage, 
aus dem ich im vorigen Jahrhundert die Vorreshte der 
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Krone befämpft haben würde, bekämpfe ich gegen- 
wärtig das Privilegium des Parlamente.” — „Ich 
würde eine Bill zur Beſchränkung der parlamenta- 
riſchen Privilegien in verfländige Grenzen nicht ver- 
werfen, wenn auch ein Gavendifh fie geflohlen und 
ein Onslow fie ind Haus gebracht hätte.’ 

Diefe Beſchraͤnkung aber beabſichtigt er Feines 
wegs im Intereffe einer vollsthümlichen Reform, denn 
er fagt: „Die Form unferer Eonftitution neigt. fi 
eher mehr als nöthig zur volksthümlichen Seite Hin, 
während die Gewohnheiten (manners) bes Volles «8 
zu fehr in Die Abhängigkeit der Krone geben.” 

Und trog der unbeftreitbaren Wahrheit des legten 
Theiles dieſer Phrafe verlangt dann Junius am lau: 
teften von Allen, daß der König eingreifen und das 
Parlament zu Necht fegen fol. Die ganze conflitu- 
tionelle Verantwortlichkeit beruht auf ber Stellung 
der Dlinifter zwifchen König und Parlament; Junius 
aber in ‚feinem berühmten. Briefe an den König räth 
diefem, feinen ganzen Math „ohne. feine Minifter zu 
fragen” zufammenzuberufen. „Laß es dem Volke 
klar werben, daß Du ſelbſt befchließen und’ entfchei- 
den kannſt. Komm zu . Deinem Volle, lege die 
elenden Formalitäten eines Könige ab und fprih zu 
Deinen Unterthanen im Geifte eines Mannes, in ber 
Sprache eines Ehelmannes. ine zukünftige Wahl 
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fol dann entfcheiden, ob der König nicht Recht ge⸗ 
habt und recht gehandelt. Und um ihn zu veranlaf- 
fen, dem ſchönen Rathe, der die Geuflitution mit 
einem Schlage vernichtete, zu folgen, ſucht er ihm 
von zwei Seiten Angſt zu machen, zeigt, „wie die⸗ 
felbe Macht (des Unterhaufes), die das Volk feines 
Erbrechts beraubt Yat, auch bem König feiner Krone 
berauben könne”, während er zugleich im Namen des 
Volkes droht und den König mahnt, zu bedenken, 
„daß er die Krome, Die er durch eine Revolution er⸗ 
mworben, durch eine zweite verlieren Fönne. 

Die Ideenverwirrung, die Geiſtesanarchie wird 
noch klarer, wenn man fieht, wie er die Miniſter 
gerade deſſen anklagt, was er jelbft verlangt. Diefe 
hatten dem König gerathen, die Bittfchriften der 
DOppofition gegen das Parlament, die ihm perfünlich 
von ben Vorſtehern ber Stabt London vorgelegt wor⸗ 
den, mit Ernft von ber Send zu weifen; und Ju⸗ 
uins klagt: „Sie rathen dem Stonig, feine Würde 
aufs Spiel zu fegen durch eine beſtimmte Erkläreng 
feiner eigenen Anficht.” 

So fieht er ſelbſt ein, dag der Einfluß ber Krone 
trog der „faſt zu großen” Volksthaͤtigkeit in ber Con⸗ 
ſtitution zu groß ift, verlangt aber Deswegen nicht 
weniger, daß der König felbfkindig gegen bie conſti⸗ 
tutionelle Form auftreten fol, und ruft: „Steiniget 
fie 1” weil die Minifter den König in den Grenzen 
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der Conſtitution eime jelbftändige Anſicht ausfprechen 
laffen. 

In Bezug uf die amerikaniſche Frage herrſcht 
im Weſentlichen dieſelbe Grundſatzverwirrung. Ju⸗ 
nins heit bier Die Auſicht der Coalitivn bes erſten 
Redinghem » Miniſteriums; Das Abgabenrecht über 
die Colonien tft für ihn „ein ſpeculatlves Hecht, das 
mie ausgeht, aber auch nie aufgegeben werben darf.‘ 
Er ſelbſt fagt und klagt dann an einer andern Stelle, 
daß die Threabgabe nicht beuschnet war, etwas ein⸗ 
zubringen. Eomit wäre fie ganz in fäner Anſicht 
der beſte Bertreter „feines ſpeculativen Rechts ge» 
wen. Mer das verhindert ihn dann nit, eine 
Töne Phraſe zu finden und, ſich ſelbſt Lügen five- 
fend, auszurufen: „Was iſt dieſe Abgabe denn an- 
bers als ein Zeichen ber. Sklaverei für Amerika, ohne 
Nutzen für bie Minifter.“ 

Diefer Junius Brutus war ber tapferfie Ber 
theidiger bes Preßrechts zum Gerbienfie, bes Meches, 
das ben Armen traf, ihn aus feiner Familie riß und 
gleich dem ‚Sklaven willenlos an die Ruderbank fe 
ſelte. Er vertheidigte feine Geoſetzlichkeit und wurde 
deswegen angegriffen. Als Antwort evklaͤrte ex ganz 
einfach, „daß er es im Allgemeinen ‚nicht angerecht 
halte, daß, wenn ber Reiche: mir feinem NReichthume 
‚u den Staatslaften beitvage, der Arme ihm mit 
feiner Perſon diene.” 
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Das ariftofratifihe Ohr fchaute bei einer andern 
Gelegenheit faft noch offenbarer unter der demokrati⸗ 
fchen Lömwenhaut hervor. Lord Mansfield Hatte, frei 
ich aus des Richters unmürdiger Parteilichleit gegen 
einen ‚politifchen Gegner, erklärt und geurfheilt, daß 
ein Reicher, ber auf Ehebruch klage, keinen ‚größern 

Schadenerſatz verlangen konne, als der aͤrmſte Arbei⸗ 
tee. Junius griff den Kanzler deswegen an, aber 
ehrt den Fall um und: fagt: „Daß der Schabenerfag 
mit dem Reichthume und dem Range der Parteien 
Schritt halten müffe, weil, was dem Einen eine Strafe, 
ben Andern keine.“ In Bezug auf den Verleger 
ließe fich diefe Anficht felbft vom demofratifchen Stand- 
punkte aus vertheidigen; aber es handelte ſich nur 
von dem BVerlegten und dem Gelderfage, ben. er. für 
die Schande feiner ‚Frau und feines Hauſes foderte. 
Und hier ift dann Lord Mansfields Anfiht gewiß 
würdiger und auch freifinniger als. ‚bie des Unbeann- 
ten mit der Brutusmaste. 

Nur gegen die Jagdgeſetze fprach. er fich unbe: 
dingt aus, als ‚unverträglid mit gefeglicher Freiheit. 
Selbſt dies Zugeftändnig aber war. nur. ein er- 
zwungenes, das erſt unverhoßlen abgegeben. wurde, als 
ein Gegner des Unbekannten ihn durd die Angriffe 
gegen, ihn in feine legte Verſchanzung zurücktrieb. 

Junius gehört der Ariftofratie an, der ariſtokra⸗ 
tifhen Whigpartei, faft mehr als Pitt ſelbſt. Das 
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ift mol auch bie Urfache, warum bas Geheimnif fo 
gut aufrechtgehalten wurde. Der Junius Brutus 
fpielte hoͤchſt wahrſcheinlich im Leben eine ganz andere 
Rolle und burfte um diefer willen die Maske nicht 
lüften. Rur das erklärt ed, daß ein Mann, der, 
wie feine Briefe auf jeder Seite zeigen, nichts weni- 
ger als ein Enthufiaft, ein Prophet, Ein Prediger 
war, den Einfluß und ben Ruhm, den damals biefe - 
Briefe ihrem Derfaffer, fobald er bekannt, geben 
mußten, von der Hand weifen konnte. Ich habe 
nit bie Anmaßung, entfcheiden zu wollen, wer 
Ianius war; aber was er war, beweifen feine Grund⸗ 
anficsten, und follte bas Geheimniß je gefüftet wer: 
den, fo wirb es aus den Vermahrniffen irgend einer 
hoben Familie hervorgehen. 


— — — 





20. 
Was hier in Bezug auf Junius nur eine Unter⸗ 
ſtellung iſt, wurde bei hundert anderen Gelegenheiten 
zu einer Thatfache. Die Parteien fuchten von nun 
an den Bolksintereffen jo oft ald möglich ſich an⸗ 
zuſchließen. Das ganze Arfenal neuer Kampfwaffen, 
die hochklingenden Phrafen von Volksglück und Frei⸗ 
heit wurden in ber Preffe und den Meetings, fo 
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oft es nöthig war, zu den gewaltigſten Hülfsmitteln 
der Partei. Die Waffe der Volksbewegung ift überall 
eine zweiſchneidige, aber in England weniger fſcharf 
als anberfmo. Der Geiſt bes Ariflofratitums, Der 
Alles nach oben hinzieht, äußert fish in den unterſten 
Volksklaſſen als ein auflöfendes Element, das Feine 
durchgreifende Wolksthaͤtigkeit erlaubt. Wer Kraft 
und Aufſchwung in ſich fühlt, reißt ſich bald aus den 
Reihen des Volkes heraus, beängt ſich nach Dewm 
der Ariſtokratie Hin und lͤßt nur den Mob, bie 
geift- und willenlofe Maffe übrig. Mine Zeitlang 
fürchteten die oberen Stände Die Bewegung ber am⸗ 
teren. Ein Auffland im Jahre 1779 wurde fee ge- 
fährlih, weil mehre Tage lang bie Megierung nicht 
einzufchreiten wagte. Als Georg II. fie endlich zwang, 
zu handeln, ftob die Maffe vor einer Handvoll Sol- 
daten auseinander. Das war die erfle Probe ber 
englifchen „Mobokratie“. Die hohen Lenker der Par- 
teien fahen, daß die Gefahr nicht groß mar, und 
wagten daher von nun an öfter, die Maffen zu 
Hülfe zu rufen. 

Die amerikaniſchen Verwickelungen, die nach mb 
nah faft ganz Europa gegen England vereinigten, 
und die volksthümliche Bewegung, von ben Whigs 
angefacht und unterhalten, wuchſen den Tories bald 
über den Kopf. Den Whigs blieb es vorbehalten, 
die amerikanische Unabhängigkeit anzuerfennen, wo- 
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durch England dann Gelegenheit gewann, ſich wieder 
feinen inneren Zuſtaͤnden zu wibnen. 

Rad dem Sturze der Toryregierung (1780) war 
unter der zweiten Rodingham- Berwaltung die ganze 
Phalam der Whigs gur Regierung gelangt, umb es 
fanden umter ihr Reformen flatt, die den Einfluß 
der demokratiſchen Grundſaͤtze, die in Amerika gefiegt 
hatten, befundeten. Die Minifter fuchten die Gewalt 
der ausübenden Macht zu befchränfen. Die Kron- 
beamten, 11,500 an ber Zahl, die bisher ſtets im 
Intereſſe der Regierung fümmten und über fichzig 
Beroughs gebeten, wurden von den Wahlen ausge 
ſchloffen. Die Beſtechlichkeit bei den Wahlen war 
jo unverichämt geworben, daß es im Parlamente öf- 
fentlige Mäkler, Contraeiors, für Parlamentswahlen 
gab. Das Minifterium ſchloß ſie aus dem Parla⸗ 
mente aus. Die Anhänger der Regierung, von Wil- - 
liam Pitt, dem Sohn Lord Chathamk, geleitet, brach⸗ 
ten einen umfaflendemn Reformplan ind Parlament. 
Diefer war ummittelbar gegen alle faule Flecken ge 
tichtet und teng auf die Rücknahme ihrer Wahkcechte 
an. Charles For ſprach ſich ebenfalls für biefen Plan 
aus, aber bie Mehrzahl, beſonders die älteren Par⸗ 
lamentsmitglieder, verwarfen ihm. 

Mit dem Tode Rotkinghams erlangte durch ſei⸗ 
nen Nachfolger Shelburne das ariftofratifche Element 
der Whigs die Oberhand. Diefe Ariftokratie war 
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fo ausfchließlih als möglich. . „Die Witigs machten 
die Sache des Volks wol zu ber ihrigen, aber die 
Leitung mußte ihnen allein überlaffen bleiben; ſie 
altein mußten Lenker fein; ihre Gehülfen durften nie 
hoffen, aus ihrem Range herauszutreten. Die To- 
ries waren gewöhnlich zu ſchwach, ‚um ausſchließlich 
zu fein, fie waren ftets bereit, ihre Tyrannei mit 
Jedem zu theilen, ‘ber ihnen helfen wollte. . Das ift 
die Urfache, warum dieſe legtere Faction fo oft ihre 
fehlenden Zalente in der Mittelklaſſe ſuchte, weswe⸗ 
gen fo mancher brillante Mann, der feine. erſte Cam⸗ 
pagne unter den Whigs machte, fein Leben unter 
den Tories zubrachte. Entmuthigt, in einer populd- 
ren Partei eine Barriere. der Ariſtokratie zu. finden, 
verwechfelten fie die Partei mit ihren Grundfägen 
und gaben beibe auf.” ’) 

Diefer ariftofratifche Stolz ſtieß bie erſten Talente 
der damaligen Zeit zurüd. Kor, Sheridan, Burke, 
bie glänzendflen Sterne der Beredtſamkeit am Hori⸗ 
zonte bed englifchen Parlaments, traten dann zur 
Oppofition über. Nur eines der jüngern Talente, 
Pitt, der bis. jege, wie einft fein Vater, unabhängig 
zwiſchen allen Parteien geftanden und nur zur Wbig- 
feite ſich hingeneigt hatte, trat nicht mit zur Dppo- 
fittion über. %or war aus bem Miniflerium ausge 


I) Cooke, H. of party. IM. 218. Selbſt ein Stockwhig. 


Partei. 113 


treten, weil Shelburne und nicht Lord Portland, ber 
fih mehr zur Demokratie hinneigte, erſter Minifter 
geworden. Pitt aber fagte: ‚„„Grundfäge, nicht Per- 
fonen!’” und fchlug fo For mit einer feiner Lieblings- 
phraſen. Es Tag eine Art Antipathie in Beiden; 
Beide mochten fi, für gleichberufen halten und fahen 
im Geifte, wie Einer dem Andern im Wege ſtehe. 

For ſchloß fi den Tories unter Lord North in 
dee Oppofition an und fo entftand eine Coalition 
zwifchen den bemofratifchen Whigs und ben Hoch—⸗ 
toried, die nur denen ein Aergerniß, die überhaupt 
an einen Grundfag bei den englifchen Parteinamen 
denken. For hatte als Tory angefangen‘, hatte Lord 
Mansfielde Theorien über Prefvergehen und Geſchwo⸗ 
venengericht mit der größten Heftigkeit vertheidigt, 
trat dann zu den Whigs über, fchloß ſich bald mie- 
der den Tories an und endigte feine Laufbahn als 
ber berühmtefte Lenker der Whigs neuerer Zeit. Pitt 
begann als Whig mit Vorfchlägen zu einer ziemlich 


durchgreifenden Wahlreform und wurde nad) und nad) 


zum angebeteten Vorkämpfer der Tories, zum „gott⸗ 
gefandten Minifter” diefer Partei. Wie gefagt, das 
darf mur den wunbern, ber bei den. Namen Tory 
und Whig an etwas Anderes. ald an Intereffen, an 
Stellungen und Parteifpiel denkt. 

Die Coalition zwifchen For und Lord North führte 
ſehr bald den Sturz des Shelburne- Minifteriums 
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und eine vorübergehende Goalitionsregierung perhei. 
Während diefer brachte Pitt von neuem feine Re- 
formbill ind Parlament, um For in Berlegenheit zu 
fegen, was aber nur halbwegs gelang, da biefer klug 
genug war, auch ale Minifter feine frühere Anficht 
zu verkheidigen, mwährenb alle minifteriellen Mitglie- 
der des Hauſes gegen ihren Führer flinnmen mußten. 
Doch ift dies Nebenſache. Der Geift, in dem Pitt 
feine Reform auffaßte, iſt viel bedeutender. Sie wur 
gegen bie Heinen Boroughs gerichtet. - Ueber Hundert 
folder Boxoughs folen gegen Abkauf entfreit und 
hundert neue Graffchaftsmitglieder durch bie größeren 
- Randfleiten und Städtchen gewählt werden. Der An- 
griff war unmittelbar gegen den Einfluß ber hohen 
Landariftofratie, der Griumbbefiger, gerichtet; alle Vor⸗ 
theile des Planes würden für die aanneyed interests, 
für daB Gelb gewefen fen. 

Bon der andern Seite hatte auch For feinen 
Reformplan. Diefer aber galt der oflindifchen Com⸗ 
pagnie. Seine berühmte Indiabill gab die Regie 
rung Indiens und ber Compagnie in Die Hand von 


fieben unabfegbaren, vom Winifterium gewählten ' 


Commiffarien. Unter diefen follten neun vom Par⸗ 
lamente (fpäter von den Eigenthümern) zu ernm- 
nende Directoren fliehen. Gegen die Imbier war bie- 
fer Plan gerechter, als England bis jetzt je gegen fie 
gehandelt hatte. Das neue. Gefeg follte das Eigen- 
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thum der Zemindars, der indiſchen Geunbbefiger, ge- 
gen die Eingriffe der Engländer fchügen. 

Die Abfiht diefer Bill if fehr klar. Die Re 
gierung ernannte die fieben unabfegbaven Gommiffare, 
die der Verwaltung vorfichen und über die Maffe 
einträglicher Aemter in Indien gebieten follten. Die 
Directoren, die das Parlament wählte, follten nur 
eine Art Dberauffiht über die Commiſſare und die 
Statthalter in Indien führen. Somit ficherte biefe 
Bill dem Miniſterium und der Eoalition, die augen- 
blicklich die Mehrzahl im Parlamente hatte, die Ober- 
herrſchaft in Indien und die Verwaltung feiner Schäge 
wenigftens für ein Lebensalter. Bedenkt man, baf 
diefe Herrſchaft bis jest in der Hand ber reichften 
Colonialbeſitzer, der gewaltigften Vertreter des Geldes, 
der Vorficher der oflindischen Compagnie lag, fo fteht 
man, wie Fox in demſelben Augenblide, in dem Pitt 
mit feinem Parlamentsreformplane fich bie Geldinter- 
efien gewann, fie fi) zu den unexbittlichfien Feinden 
machen mußte. 

Die Geldintereffen waren immer mächtiger ge⸗ 
worden, fie gingen ihren letzten Siegen entgegen, als 
Fer fie angriff und Pitt fie zu feinen Bundesgenoſ⸗ 
fen machte. In dieſem Verhältniſſe liegt ihre gegen- 
feitige Schwäche und Kraft. 

Die Indiabill, eine burchgreifende Reform der 
indifchen Verwaltung, mar in Kolge der Art, wie 
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diefe Eroberung auf die feandalöfefte Weile ausge- 
beutet wurde, ein allgemeines Bedürfniß. Aber For 
irrte volllommen, wenn er glaubte, daß dies Bedürf- 
niß ihm erlaube, den Vertretern der ‚Gelbintereffen. 
die Herrfchaft Indiens zu entreißen. 

Pitt griff die Indiabill als abfoluten Des- 
potismus und offenbare Corruption an. Dennoch 
fand For für fie eine Majorität im Unterhaufe, wäh- 
rend das Oberhaus fie verwarf. 

Tor und feine Bundesgenoffen zogen fi) von der 
Regierung zurüd, Pitt übernahm und. behielt fie 
teog der Majorität feiner Gegner im Unterhaufe. Er 
ließ fich fchlagen, denn er wußte wohl, daß die Ab- 
fiht der Indiabill zulegt doch auch dem Parlamente 
Mar werden würde. Der. Ruf: „Kein Wetterhahn! 
Kein Großmogul!“ der For bald in den Straßen 
von Londen- begrüßte, zeigte, daß die City anfing, 
Har zu fehen. Nach. und nach nahm die Majorität 
der Oppofition im Parlamente ab, und die Unfchlüf- 
figfeit, die dann For ergriff, that ein Leptes, fo Daß 
er endli in der Minorität blieb und dann Pitt das 
Parlament auflöfte. Der Ruf: „No great mogul!“ 
ging durch ganz England und 160 „For⸗Maͤrtyrer⸗ 
blieben auf dem Wahlſchlachtfelde. 

Pitt verdankte dieſen Sieg dem Einfluſſe des 
Geldes und er war der erſte Miniſter Englands, der 
— bis ihn :ein anderer Geiſt theilweiſe in eine an- 
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dere Bahn hineinſtieß — vollfommen als deffen felbft- 
bewußter Diener handelte. 

Die Elemente, aus denen Pitts Partei bei ber 
Parlamentswahl beftanden, waren fehr  verfchiedener 
Art. Die Geldintereffen, befonders alles, was mit 
den oftindifchen Eroberungen in Berührung ftand, 
war für ihn. Die Diffenter, die weder durch die 
Staatöfiche noch durch das Grundeigentum mit 
der Ariftofratie zufammenhingen und fo Feiner von 
den beiden driflokratifchen Parteien angehörten, fchlof- 
ſen ſich ebenfalls Pitt an. Sie waren bis jegt meift 
ſehr ergebene Bundesgenoffen der Whigs gemefen. 
Und es erflärt fich das natürlich genug. Sie flanden 
faft außer dem Kreife der höhern Staats» und Bürger- 
tehte und fomit auch außer dem Kreiſe der höhern 
Staatöintereffen. Deswegen blieb neben der natürlichen 
Hinneigung zu religiöfer Toleranz in ber Regel nur 
das materielle Inteteffe übrig. Sie wurden auf diefe 
Beife zu den tapferften Bundesgenoffen und reinften 
Vertretern der Moneyed interests, und fo erklärt es 
fi) leicht, daß auch fie zu Pitt übergingen. Auf- 
fallender ift, daß ein Theil der Tories unter dem 
Marquis von Streafford ebenfalls mit dem größten 
Eifer für Pitt in die Schranken trat. Factionszwiſte 
unter ben Toxies hatten biefe gefpalten. In Folge 
des vorherrfchenden Einfluffes, den For in der Eoa- 
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Iition erlangte, vermehrte fi) die Zahl der Tories, 
die Lord North den Rüden drebten und ſich zu 
Pitt wendeten. Pitt ging vorerſt nicht zu ihnen, 
fonbern fie zu Pitt über; aber fie wurben die Partei⸗ 
grundlage feiner Regierung, und das wurde bald 
die Urfache, daß Pitt, überbies durch äußere Einflüffe 
getrieben, nach und nad als Parteimann zu einem 
ausgefprochenen Tory wurde, während er ald Staats- 
mann bie Intereffen des Geldes mehr als alle feine 
Vorgänger förderte. 

Pitt begarın feine Verwaltung mit einer Inbiabill, 
mit feinem SParlamentsreformplare und mit burdr 
greifenden Reformen in den Abgaben und ihrer 
Verwaltung. 

Seine Indiabill überließ der Compagnie die innere 
Berwaltung und Ausbeutung der Colonie, fo wie 
die Maffe der Aemter ihrer Patronage. Dagegen 
furchte fie die allgemeinen Intereſſen und bie Ver—⸗ 
waltung ber Colonie felbft durch eime board of con- 
trol, die der König ernannte, zu bewachen; durch 
ein neues Obergericht Cbrei Richter, vier Peers, 
ſechs Mitglieder. des Unterhaufes) die Gewaltherrſchaft 
zu. beſchränken und durch eine feflere Abtheilung und 
Ordnung ber Provinzialregierung den Gefchäftsgang zu 
fordern. Um ben Erpreffungen vorzubeugen, wurde 
den Beamten verboten, Geſchenke anzunehmen, und 
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zugleich verorbnet, daß jeder Beamte, der nach Eng⸗ 
land zurückkehre, eiblih angeben müffe, was er in 
Indien ermorben habe. 

Diefe legten Beftinumungen befunden, wie burd- 
gräifend bie Erpreffungen in Judien waren. Jeder, 
nom Generalgounerneur bit zum letzten Schreiber 
herab, riß bie Fegen des Meichthuns diefes einft fo 
reihen Landes an fih. Die Eroberung hatte bie 
Eroberer zu Pleinen Großmogeld gemacht, bie nad 
Luft und Laune handelten. Der Reichthum Indiens 
fo in ihre und ihrer Fremde Taſche. Die hohen 
Lords fanden dort für ſich felbft und ihre Söhne ein 
Feld, das ihmen half, das in England zerflörte 
Gleichgewicht zreifchen Land und Geld halbwegs wieber 
herzuſtellen. Die indiſche Compagnie, bie Altienbe- 
figer zogen dabei den Kürzern, — deswegen maren jene 
mit Pitts Neformen einverſtanden. Die Gelbbe- 
figer fühlten hieraus, daß ihre Jutereffen von neuem 
gefichert, und fo murbe ſehr balb der Stod ber oſt⸗ 
indifchen Compagnie bedeutend vermehrt. 

Mit biefen Reformen ging ein Prozeß Hand in 
Hand, ber biefelbe Abficht hatte. Pitts Water hatte 
mit feinem Prozeſſe gegen Byng der Ausartumg ber 
englifchen Seeleute eine Grenze gefegt;. fin Sohn 
hoffte und erreichte halbwegs ein ähnliches Ergebnif 
gegen: die indifchen Heerführer durch den Prozeß gegen 
Lord Warren Haſtings. Diefer hatte in Imdien mit 
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Gold befudelte Lorbern eingeerntet. Die oflindifche 
Compagnie ging mit leeren Härden aus, während 
ihre General den Indiern zahllofe Schäge abprefte. 
Er murde auf der Compagnie Betreiben und mit 
Pitts Zuftimmung diefer Erpreffungen wegen im Un- 
terhaufe angeklagt; fein Prozeß im Oberhaufe dauerte 
lange genug, um ihn Millionen zu often und erfl 
zu einem Urtheile zu führen, als fein Vergehen faft 
vergeffen war und fomit feine Beflrafung nur in 
einer Form beftehen konnte. 

Pitts Plan einer Parlamentsreform war in dem: 
jelben Geifte aufgefaßt. Er follte 36 Borough 
(früher 100!) mit 72 Parlamentsmitgliedern ihrer 
Wahlrechte durch Ablauf berauben. Auf diefelbe Weife 
follte das Wahlrecht der Corporationen (Gemeinde: 
vorflände) an die Hausbefiger übergehen und vier 
unvertretene Städte das Wahlrecht erhalten. Das 
war ein unmittelbarer Angriff gegen die Grundbefiger, 
gegen den Einfluß der Tories in: den’ faulen Flecken 
und ben Gorporationen. Es ift kaum zweifelhaft, 
dag es Pitt um diefe ganze Reform nicht Ernſt war. 
Hätte er ernfllih für fie gewirkt, fo würde fie bei 
der Unterflügung, die der Plan des Minifters in ber 
Oppoſition fand, wahrfcheinlich, wenn nicht durchge- 
gangen, body) eine viel kleinere Majorität (74) gegen 
fi) gehabt haben. Er wollte wahrfcheinlic nur ein 
Wahlverfprechen zahlen und — zahlte es in falfcher 
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Münze. Wie dem aber auch fei, der Charakter fei- 
ned Vorſchlages ift nicht zu verfennen. 

Der größte Einfluß, die feftefle Grundlage feines 
Minifteriums aber beflanb in feinen Reformen in Be- 
zug auf Die Abgaben und ihre Bermaltung Diefe 
verliehen feiner Regierung — bis andere Verhaͤlt⸗ 
niffe ihr eine .anbere Richtung anbeuteten — voll- 
kommen ben finanziellen, den Gelbcharakter: Es war 
mit ihnen nicht, wie. biöher, auf bie Vortheile einer 
Partei abgefehen, nicht ein höherer .‚Grunbfag ber 
Tyrannei ober der Freiheit, ber Herrſchaft nad) In⸗ 
nen oder nach Außen im Spiele. Die Gelbintereffen 
Englands verlangten geringere Abgaben, größere Ord⸗ 
nung in der Verwaltung berfelben, und Pitt wurde 
der Held des Tages, weil er dieſer Foderung halb⸗ 
wegs Genüge leiftete. Er bob die Kohlentage zum 
Beſten der Manufacturiften und das Vorrecht ber 
Portofreigeit zum Nachtheile der hohen Familien auf. 
Das deutet den Gegenfag feines Steebens .an. In 
Bezug auf die Mittelftände begünfligte er biefelben. 
durch eine herabgefegte Theetaxe, durch die der Ver⸗ 
brauch in Jahr und Tag faft um das. Dreifacdhe flieg; 
dagegen belaftete er fie mit größern Fenſter⸗ und 
Kramfteuern. Die Hauptfache aber waren feine Re 
formen in ber Verwaltung der Abgaben und ber 
Zölle. Es herrſchte in Bezug auf die erſtern eine 
folhe Anarchie, daß, als Pitt die Rechnungen ber 
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Verwaltung unterfuchen ließ, 40 Mil. Pf. Sterling 
unberechnet und rüdftändig waren. Er führte ein 
tegelmäßigeres, dem franzöfifchen nachgebildetes Rech⸗ 
nungsweſen ein, mas dem Staate unendliche Vorteile 
brachte und wahrſcheinlich die Daupturfache war, daß 
er bald in den Stand geſetzt wurde, einen Finanz⸗ 
überfchuß anzufündigen. Beine Zollreform hatte ein 
gleiche Ergebniß. Die Zölle waren, wie alle& Eng⸗ 
Iifche, nach und nach entflanben und zugewachfen. 
Einzelne Artikel zahlten oft breifig, vierzig verfchie- 
bene Zölle an verfchiedene Beamten. Dieſe Zölle 
wurden auf Einen Anfag gebracht, erlaubten dieſen 
Anfag ſelbſt zu erhöhen — ohme daß der Zollpflichtige 
verlor, im Gegentheile gewann — und endlich das 
Heer ber Beamten um funfgig Prozent zu ver 
mindern. | 

Am bezeichnendſten aber ift fein Wlan eines Schul⸗ 
dentilgungsfonds, sinking fund. Es wurde zu dem 
Ende eine Eommiffion ernannt, an die alljährlich 
eine beflimmte Summe zur Zilgung der Schuld 
übergeben wurde. Dit dieſer Summe Zauften bie 
Commiffioners, fo weit Tie reichte, Staatsſchulden. 
Anſtatt Diefelben zw vertilgen, blieben fie in der 
Hand der Eommiffion als redeemed debt, rüdge- 
faufte Schuld, die dann die Zinfen von ber rüd- 
gekauften Schuld nah wie vor einzog und für 
diefe-Zinfen neue Schuldfcheine einkaufte. Man dachte 


fh, erklaͤrte umd berechnete fo ungefähr ein ähnliches 
Ergebnig wie bei ber raſchen Werboppelung. des 
Capitals durch Zinfen und Zinſeszinſen zu erlangen. 
Die Sache hatte nur den Halten, daß der Schuldner, 
der die Zinfen zahlte, und der Commiſſioner, der 
fie einzog, im Wefentlichen biefelbe Perſon, das 
Do, waren. Die Zinfen, bie in den ‚Händen ber 
Kommiffion am Ende zum Rückkauf der Schub 
dienten, würden in ber Hand des Volles zehnfacken 
Nugen getragen haben. Dazu kam noch, daß, während 
man mit dem Gelbe des Volles Schulden zu tilgen 
fuchte, die Megierung neue Schwiden machen nuufte ’). 
Die neuen Schulben waren meiſt theurer als bie 
alten, fo daß, was man auf der einen Seite gewann, 
auf der andern deppelt verloren ging. Der sinking fund 
hatte im Weſentlichen nur bie Folge, in theuern 
Zeiten Die Summe ber mothwenbigen Anleihen zu 
vergrößern. Ob Pitt fich felbft täufchte, ob er mur 
Andere täufchen wollte, ift ſchwer zu entfcheiben. So 
viel ift gewiß, daß die fchönen Rebensarten, Die klug⸗ 
gesrdneten Zahlentolomen die Menge blenbeten und 
ne die feinen Finanzſpeculanten nicht in Ungewiß⸗ 
beit gelaffen Haben werden. Das Volk glaubte an 
die glänzenden Verſprechungen Pitts und die Börfe 


1) Bon 1786 His 1810 wurden auf diefe Weife 160 Mit. 
zurückgekauft, aber B00 Mil. neuer Schulden gemacht. 
\ 6* 
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ließ fh das Spiel mit dem: Tilgungsfonds gerne 
gefallen: 

: AU diefe Reformen erfheinen uns gegenwärtig 
ſehr einfach, aber fie fegten damal8 ganz England 
in Erftaunen. For fagte einmal: „Es ift etwas in 
all diefen Sachen, das meine Faſſung tberfleigt, 
etwas ſo weit, Daß ich felbft es nie begreifen kann, 
noch Jemand kenne, der es könnte.“ Bor, eine eb- 
lere Natur, die in andern Zeiten, unter andern Ver⸗ 
bältniffen feinem Volke nur Ruhm und Ehre gebracht 
haben würde — war überhaupt Fein. Geldmenfch, 
fein Rechner, fondern ein Spieler, ein Verſchwender. 
Das ganze ariftofratifche England dachte und lebte 
ungefähr wie er, aber in dem Geldengland war Adam 
Smith erftanden und hatte feinen Genoffen ben 
Staar geflohen. Pitt handelte .in feinem Geifte, 
und deswegen konnte ihn, der überdies. feine Kunftflück- . 
chen mit allem Pathos und Knallpulver der Taſchen⸗ 
fpieler natürlicher Magie vorbrachte, das ariftofra- 
tiſche England nicht, begreifen. 

Die Richtung feiner Reformen wirb aber noch 
klarer, wenn man bedenkt, daß er die Zahlungen 
der Flotte und des Heeres — der Hauptausgaben 
des Staatsbudjets — ben paymasters abnahm und — 
der Bank übertrug, der Bank, die ein Unterneh- 
men von Privatleuten und zum Privatnutzen iſt. 
Die ganze Summe des SKriegsbudietd von England 
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wurde von nun an Jahr aus Jahr ein wenigſtens 
Monate lang von ber Ban? ausgebeutet, die Stellung 
der Bank dee Regierung gegenüber blieb felbfländig, 
die der Regierung der Bank gegenüber wurde gleich 
fam eine gebundene; . der Staatscredit wurde von 
dem Bankeredit abhängig, während ber Bankeredit 
von dem Staatscredit unabhängig blieb. Die Bank 
wurbe fo zu einem Gtaat im Staate erhoben, und 
wir werden fpäter fehen, wie fie ihre Unterthan 

regierte. ' 


21. 
Yin, der Mann des Geldes, ber Bertweter der 
Moneyed interests ftand an ber Spige einer Abtheilung 
des Parlaments, deren Parteifärbung bie der Tories 
war. Bor, der nicht zählen Tonnte unb das Geld 
verachtete, wurde zum Vorkampfer ber Oppofition, 
die unter der. Fahne ber Whigs focht. Je mehr For 
und durch ihn die Whigs in ber Oppoſition vorherr- 
fhend wurden, deſto mehr fchloffen ſich bie Tories 
dem Führer ihrer Hauptphalanx an. Das aber ver- 
binderte nicht, daß Pitt noch oft genug die Grund⸗ 
füge der früheren Whigſtellung zu wertheibigen ge 
mungen war, während For die der Tories vertrat. 
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Bei Gelegenheit bed erften Anfalls von Wahnfınn 
Georg III. zeigte fich das befonbers klar. Fox ver- 
Nlangte die Regentſchaft für den Prinzen von Wales 
als ein Net von Gotted Gnaden; Pitt erflärte, 
daß das Parlament das Recht Habe, einen Regenten 
zu ernennen. 

Wenn aber ſo Pitt im Grundſatze dieſelbe Bahn 
zu wandern ſchien, auf der er begonnen hatte, ſo 
war dies in Bezug auf die thatſächliche Durchführung 
nar fehr felten der Fall, oft trat das Gegentheil ein. 
Seine Freunde, die Toried, fanden es unbequem, daß 
fie, aus Indien zurüdtehrend, ihren dortigen Er- 
werb angeben und befchmören follten. Das Gefeg 
wurde zurücdgenommen. Pitt war der unerbittliche 
Feind aller Beftechlichkeit geweien. Hatte er doch 
ben Augiasſtall der Abgabenverwaltung gereinigt 
und ſelbſt Kord Warren Haſtings nicht gefhont.. — 
Das alles aber änderte bald. Die Herrfchaft entfrem- 
bete ibm — wie dies in England ſtets ber Fall — 
nach "und nach immer mehr Laute im Parlamente. 
Die Diffenter hatten eine volllommene religiöfe Gleich⸗ 
fielung von Pitt gehofft; während diefer, fobalb er 
Minifter und Führer der Toried war, ihren Antrag 
auf Rüdnahme bes Teſt⸗ und Corporationsalte mit 
der feinen Unterfcheidung zwiſchen privatbürgerlicher 
und fiaatsbürgerlicher Freiheit zurückweiſen zu müffen 
glaubte. Das Oberhaus war ihm nicht geimogen, 
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abmete heraus, daß er ein Mann der Gelb- und 
nicht der Landariſtokratie fei. So murbe er gezwungen, 
fih nicht nur der Partei immer näher anzuſchließen, 
fondern auch bie alten Mittel ber Gorruption wieder 
hervorzuſuchen. Er ernannte eine Menge feiner An⸗ 
bänger zu Peers, um ihrer für immer ficher zu fein, 
buch fie über bie Mehrzahl im Oberhauſe gebieten 
‚u koͤnnen und an ihre Stelle im Unterhaufe ihm 
vollkommen ergebene Creaturen einzufchieben. 
Während Pitt fo durch bie innern Verhältuiffe 
immer mehr von ber Bahn feines großen Vaters 
abgebrängt murbe, gaben ihm die äußeren Gelegenheit, 
beffen Politik. halbwegs wieder zu ernenern. Mit 
dem Altern Pitt, ober beffer mit Chathams Erklärung, 
daß Amerika in Deutfchland gewonnen worden, war 
das Geheimniß der Hanbels- und Golonialgröße Eng- 
lands, wie biefelbe im Geifte ber Ariſtokratie und 
der Eroberung aufgefaßt wurde, zum Selbſtbewußt⸗ 
fein aller englifchen Staatsmänner geworben. Ohne 
eine Eontinentalmadt, bie fi dazu hergebe, die 
England feindlich gefinnten und gefährlichen Gonti- 
nentalmächte zu beichäftigen, war für England fein 
Hal in einem Kriege. Deswegen fühlte fih Pitt 
in ber vereinzelten Stellung Englands fo unbehaglich, 
daß er trog des Friedens eine burchgreifende Befeſti⸗ 
gung ber großen Häfen Englands beabfichtigte, und 
davon nur durch die Oppofition, bie hierin eine um. 
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nöthige Augſt, eine gefährliche Zeigheit ſah, verhin⸗ 
bert wurde. Aus bemfelben Grunde fuchte Pitt ſich 
Frankreich zum Freunde zu machen. Er fchloß ein 
Handelsbündniß mit Frankreich, und es iſt — duch 
die nachfolgenden Stellungen ber Parteien — auf 
fallend genug, wenn For diefes Bündni mit bem Erb⸗ 
feinde Englands als eine Feigheit und eine Schma 
angreift. 
Ein Gontinentalereignißg aber follte Pitt bald 
Gelegenheit geben, feine Politit des ruhigen Zufehens 
zu ändern. Preußen mifchte fich unberufener Weiſe 
in bie innern Zwiſte ber holländifchen Republik mit 
ihrem Statthalter, dem Herzog von Naffau. Seine 
Zwiſchenkunft ficherte dieſem die Herrfchaft in Holland, 
und Pitt trat großmüthig auf die Seite Preußens, 
um ihm zu helfen, Holland durch die Naffauer zu 
unterjochen. So entiiand ein Angriffs⸗ und Ber 
theidigungsbündniß zwifchen England, Preußen und 
Holland. Nicht ein Jahr beftand baffelbe, als Pitt 
verfuchte, Preußen für die englifchen Intereſſen ge 
gen Rußland zu lenken. Rußland und Deftreich be 
kämpften damals die ‚Türkei. England fürchtete 
Rußland am ſchwarzen Meere. Ob e6 im Intereffe 
Europas wünfchenswerther, daß Rußland am ſchwarzen 
Meere feften Fuß faffe ober nicht, ift eine Frage, 
um die es fih für England nicht. handelte, ſondern 
einfach, ob dies im Intereffe Englands. Preußen, 
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das im eigenen Lande ſo viel zu fchaffen hatte, das 
fih mit Polen eine ruffifche Kette an Hals und Fuß 
gelegt Hatte, follte Rußland verhindern, dem Inter 
effe Englands entgegenzubanbein. Nur die allgemeine 
Erfchlaffung der damaligen Zeit und ihrer Lenker in 
Deutichland ift die Urfache, daß Preußen nicht noch 
einmal, und ohne Friedrich ben Großen wahrfcheinlich 
ganz anders, zu feinem Schaden, bie Angelegenheiten 
Englands betrieb. 

For und feine Whigs aber waren die Gegner 
diefes Bündniffes, bie Freunde Ruflands: „Was 
hat und Rußland gethan? Sollen alle Die Vortheile, 
die unfer beträhtlicher Handel mit diefem Reiche uns 
einbringt, für eine Feflung aufgegeben werden; und 
kann Klugheit und Politit Großbritannien rechfferti- 
gen, Krieg anzufangen, um eine barbarifche Regierung 
aufrecht zu erhalten, bie zum Beſten ber Religion, 
der Menfchheit und ber Eivilifation ausgerottet werben 
ſollte.“ So dachten damals die Whigs über die Zur- 
fi’). Bor hoffte ſich auf dieſe Weiſe den Handel 
und die Induflrie Englands wieder zu gewinnen, aber 


I) Wir werben fehen, wie bie Whigs fpäter Die waͤrm⸗ 
fen Freunde ber Türkei, die bitterften Feinde Rußlands 
wurden, wie bann aber auch die Moneyed interests ſich in 
diefer Frage von ihnen wendeten und, Wort für Wort die 
Anfiht von For wiederholend, aufzahlten, wie viel England 


durch feinen Handel mit Rußland gewinne. 
6** 
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die Finanzen Pitts, die im beiten Zuflande waren, 
fihlugen die Grundfäge und Argumente Fox' ohne 
viel Mühe aus dem Felde und ficherten ihm Die 
Zuftimmung ber Geldintereffen trog feiner Partei- 
farbe als Vertreter der Tories. 


22. 


Die franzöfifhe Revolution unterbrach den 
naturgemäßen Entwidelungsgang der englifhen Zu- 
ftände, wie fie fich feit der Tegten englifchen Revolu⸗ 
tion geftaltet hatten. 

Der Sieg der demokratifhen Grundfäge in 
Frankreich erfchütterte die englifche Lanb- und Geld- 
ariftofratie zugleih. Das demokratiſche Element in 
England, mie wenig es auch fefte Wurzeln in dem 
Boden ber englifhen Zuftände zu ſchlagen im Stande 
war, erhielt durch den Sieg der Grumdfäge von 1789 
“ einen neuen Aufihwung. Der Same, ben bie Ame- 
ritaner gelegt hatten, keimte und verfprach eine bal- 
dige Frucht. Paine's Menfchenrechte waren ein Theil 
diefer Ausfaat. Mehre Volksgeſellſchaften brachten 
diefe in den untern Slaffen von Hand zu Hand, 
von Mund zu Mund. Die Zahl derfelben vermehrte 
fi) und einzelne, wie der Club ber Friends of the 
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people, waren ber Berfammlungsort ber füngern 
Söhne der hohen Whigariſtokratie und der Kührer 
des demokratifchen Theiles diefer Partei. 

3or felbft, ber ein großes, eble® Herz hatte und 
den nur fein Misgeihid und das Unglüd feiner ari- 
fiofratifchen Erziehung zum Parteimenſchen gemadht, 
wurde von bem Aufichwunge bed Grundfages der 
Freiheit und der Menſchenrechte in Frankreich fo er- 
griffen, Daß er von nun an ihm, mehr als ber 
Partei, angehörte. 

Dagegen äußerte fich bie Nückwirkung des Grund⸗ 
ſatzſieges in Frankreich ganz anders auf den reinari⸗ 
ſtokratiſchen Theil der Whigs. Sie ſahen ein, oder 
fühlten es heraus, daß mit dem Siege der Revolu⸗ 
tion in Frankreich die Ariſtokratie in England in die 
hoͤchſte Gefahr gerathen müſſe, und befämpften fie 
vom erfien Auftreten an als eine Erbfeindin bes 
Menfchen, Europas und Frankreichs ſelbſt. Burke 
wurde ber geiftreiche Vertreter dieſer Anficht. „Die 
Franzoſen, fagte er, haben gezeigt, daß fie die beften 
Architekten der Zerftörung find, bie die Welt bie jegt 
gefehen hat. In einem Eurzen Sommer haben fie 
ihre Monarchie, ihre Kirche, ihren Adel, ihre Ge 
fege, ihre Einkünfte und ihr Heer vollkommen niebet- 
geriſſen. Wären wir abfolute Eroberer, und Frank⸗ 
reich läge befiegt zu unfern, Füßen, fo würde es un 
fhwer fallen, ihnen Bebingungen aufzulegen, bie 
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ihrer Nationalbedestung fo nachtheilig fein konnten, 
als die Herrfhaft, die fie fich ſelbſt aufgelegt Haben. 
Unfere gegenwärtige Gefahr ift die, durch Bewunbe- 
rung zur Nachahmung der Ausfchweifungen des Vol- 
kes, deffen Regierung Anarchie, und beffen Religion 
Atheismus ift, geleitet zu werden.’ Er erklärte, daß 
er nie und nirgend den Despotismus geliebt, und 
ebenfowenig ‚den, der in Frankreich beftand. „Aber. 
ed gibt einen Despotismus, der furdtbarer iſt als 
der, den je ein Monarch über ein civilifirtes Land 
ausübte, und das iſt der Despotismus einer grund⸗ 
faglofen, wüthenden, tyrannifchen Demokratie, Die 
nicht eine einzige republifanifche Zugend bat, um 
ihre Verbrechen zu fühnen; — und ich würde mei- . 
nen legten Blutstropfen vergießen, meinen beften 
Freund verlaffen, meinem offenbarften Feind die Hand 
reichen, um dem leiſeſten Einfluffe eines folchen Gei- 
ftes in England zu widerftehen. ” . 

Burke und die ariſtokratiſchen Whigs waren bie 
erften offenen und erklärten Zeinde der franzöftfchen 
Revolution. Der König von England und die Kö- 
nige und riftofraten des Gontinents wurden. halb 
zu lobenden Echos der Anfichten Burke's, den ſie fo 
zum geifligen Führer der Gegner. Frankreichs und 
ſeiner Revolution erhoben. 

Die Tories waren weniger raſch und laut in 
ihren Entſchließungen und Entſcheidungen. Sie waren 
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die Gegner des demokratiſchen Grundfages, der ſich 
in Frankreich durchzukaͤmpfen fuchte; aber fie waren 
faft zwei Iahrhunderte lang die Freunde Frankreichs 
geweien und Zonnten fich nicht gleich in den Geban-« 
fen finden, als deffen Feinde aufzutreten. Pitt über 
dies, der an ber Spige der Zories fland, wurbe 
mehr durch die Geldintereffen als durch Grunbfäge 
geleitet, und jene fahen vorerft Feine Urſache, gegen 
Sranfreich aufzutreten, da, wie Burke mit Recht be- 
hauptete, zu Anfang die Revolution ber Induſtrie 
und dem auswärtigen Handel Frankreichs cher ſchaͤd⸗ 
lich als vortheilhaft war. So fahen dann Pitt, bie 
Tories und bie Geldintereffen ruhig zu, während 
Burke und die Ariflofraten. der Whigs. fich offenbar 
gegen For, die demokratiſchen Whigs und. die eng- 
lichen Volksfreunde fich für die franzöfifche Revolution 
erklärten. 


23. 


Man kann darüber ftteiten, welche von diefen Par⸗ 
‚teien die Oberhand erlangt haben würbe, menn bie 
Gewaltherrſchaft in Frankreich nicht fehr bald 
die franzoͤſiſchen Verhältniffe im Innern zum Unvechte, 
nah Außen zur: Eroberung getrieben und fo Die 
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Freunde ber franzöfifchen evolution in England, 
wie auf dem ganzen Continente gelähmt hätte. Der 
Unfinn und das Unrecht ber franzöfifchen Revo— 
Iution aber lieben ber englifchen Ariftofratie eine neue 
Lebensglut, einen neuen Auffhwung, eine neue 
Macht, die Fein Menſch vor der napoleonifchen Ruhm⸗ 
herrfchaft ahnen konnte, die kein noch fo eifriger 
Freund Englands und feiner Herrſcher auch nur zu 
hoffen gewagt hätte. Die Ariftofratie Englands — die 
ſich felbft in eine Geldherrfchaft aufzulöfen drohte — 
die Macht Englands — bie mit bem Verluſte Ame- 
rikas den empfindlichften Stoß erlitten hatte, Die fo 
wenig auf feften Füßen ftand, daß Pitt fie durch die 
Befefligung ber englifchen Sechäfen gegen unnittel- 
baren Angriff fihern zu müffen glaubte — gingen 
neugeftärkt aus dem Kampfe bervor, ben Europa 
gegen die franzöfifche Revolution beginnen und bis 
zur Befiegung. Frankreichs fortfegen konnte, weil bie 
evolution felbft von einem Grundfagftreben 
zum Beſten des franzöfifchen Volles und ber Welt 
durch Gewalt in eine Sucht nah Ruhm und 
Herrſchaft, Eroberung und Beute ausartete. 
England kam hierdurch faft ohne fein eigenes Zu- 
thun in die Stellung, in die der ältere Pitt es Fran- 
reich und dem Gontinente gegenüber gebracht hatte. 
Die Eontinentalmächte, Preußen, Deftreih, Rußland, 
Spanien betämpften Frankreich. Unterdeſſen vernich- 
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tete England den Handel und bie Seemacht Frank: - 
reichs und beutete bie Handelszweige, bie auf biefe 
Weiſe frei wurden, aus. Wer fih an Frankreich 
anfchloß, wurde ein Feind und gab fo England 
Gelegenheit, nach und nach auch die Schifffahrt, bie 
Flotten und den Handel aller Seemächte zweiten 
Ranges zu vernichten. 

Die Eontinentalfperre, felbft vollkommen durch⸗ 
geführt, würde bei weitem nicht im Stande geweſen 
fein, den Gewinn, ben bie Gontinentaltriege und bie 
Ser» und Handeisherrfchaft Englands, die ihre Fol- 
gen waren, England brachten, durch Verlufte auszu- 
gleichen. Uber die Sperre war nur theilmeife gegen 
England möglich, und fo weit fie unmöglich mer, 
nur ein Mittel, die englifchen Waaren zu vertheuern, 
während fie im Gegentheile England erlaubte, Eu- . 
ropa, ja faft die ganze Welt von dem Meere unb 
feinem Handel ferne zu halten. 

Die Colonialeroberungen biefer Zeit, wie bebeu- 
tend fie auch waren, find faft nur Nebenfache gegen- 
über dem Gewinne im Handel und an Seemadht. 

Die englifche Politik gab fich ſtets das Anfehen, 
als handle fie nur im Intereſſe Europas und ber 
Freiheit der Welt. Pitt befämpfte die Grunbfäge, 
die ale Bande der Gefellfhaft auflöften. Canning 
fagte: „daß die Monardie zum Frieden jedes Landes 
in Europa nothmendig, und daß Feine Ruhe für den 
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Continent und Großbritannien moͤglich, ſo lange die 
Regierung in Frankreich republikaniſch.“ For glaubte 
diefen Phrafen, oder that fo, als ob er fie glaubte, 
und befämpfte fie. „Wenn Frankreich feine. Inftitu- 
tionen ändert, fo fchmälert es dadurch keineswegs bie 
Rechte Englande. Aber Burke, der der wilbefte von 
allen Gegnern Frankreichs war '), fagte trog feiner 
Leidenſchaft: „England foll keinen Krieg für ein nüg- 
liches Unrecht, aber auch Feinen für ein unnüges 
Recht beginnen.” Die englifche Politit nahm von 
biefem fchönen Grundfage meift nur die eine Hälfte 
des legten Sages an. Ob es ein Recht war, darum 
handelte es fi weniger. Der Nugen war bie 
Hauptfahe. Jedenfalls hatte England Fein Nedit, 
Frankreich feine Hegierungsgrundfäge vorzufchreiben, 
zu beflimmen, ob es ein Konigreich oder eine Re⸗ 
publik ſein dürfe. 

Und ſo beginnt denn auch der rKries wirklich nicht 


1) Ich habe an ſeinen Ernſt ſo lange geglaubt, bis ich 
ihn in der Debatte über die Alienbill, die alle Fremden 
aus England verbannen ſollte — während einer Rede, in 
ber er fagte, Daß Frankreich, eine Mörder: und Räuberhorde 
in England befolde — zum Beweife und bei ber rechten, 
der Blangreichften Phraſe, ein Schwert hervorziehen, auf 
den Tiſch werfen ſah und ausrufen hörte: „das find bie 
Waffen, bie fie fchmieden laffen, um uns zu ermorden.” 
Die Comöbdie ift bier zu klar. 
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um eines Rechtes, fondern um eines Nugens willen. 
England hatte in frühern Kriegen Belgien zum Be 
ften ber englifchen Induſtrie gezwungen, die Scheibe 
zu ſchließen. Holland war ber eiferfüchtige Wächter 
diefes fchreienden Unrechts. Die franzöfifche Republik, 
als Bundesgenoffe der Belgier, betrieb die Freigebung 
der Schifffahrt der Schelde und biefe Streitfrage 
führte zum Bruche zwifchen Holland und England 
auf der einen und Frankreich und Belgien auf ber 
andern Seite. Holland wurde fo mit der alten Klug⸗ 
heit abermals zwiſchen Hammer und Ambos gefchoben. 

Aber Frankreich mar unbefiegbar, fo lange es 
auch nur zum Scheine die Rechte der Völker achtete. 
Trotz der unendlichen Uebermacht waren alle Conti⸗ 
nentalfeinde zum Frieden gezwungen. Jetzt brohte 
die Gefahr unmittelbar für England, und wunder- 
bar, dann zeigte fih auf einmal, daß Frankreich 
nun eine regelmäßige Regierung befige, daß dieſe 
Regierung eine Tendenz zur Moderation bekunbe '). 
In Folge ‚deffen wurde dann unterhandelt, ‚bis wie 
der beffere Verhältniffe eintraten und der Krieg ges 
gen die Grundfäge der Franzöfifchen Nepublit und 
für den Nugen Englands von neuem mit Hülfe eines 


\ 


I) Pitt: „A regular government in France! — the 
french government appear to have a tendency forwards 
moderation.“ 
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Bundesgenoſſen, der die Schläge Frankreichs hinnahm, 
beginnen Zonnte. Zuletzt aber behielt Frankreich die 
Oberhand. Pitt mußte fich von der Megierung zu- 
rücdziehen und es einen Stellvertreter, Addington, 
überlaffen, mit Frankreich ben Frieden von Aurens 
zu fchließen, in dem biefes faft alle feine Eroberungen 
bebiele, während England bie feinigen herausgab. 

Der Friede dauerte freilich nicht lange: Trotz 
deſſelben behielt England die Eroberungen, bie es 
abzutreten ſich verpflichtet hatte, und beſonders Malta 
wurbe deswegen" bie Beranlaffung zw neuem SKriege, 
in dem dann fehr bald auch wieder eine neue Eon- 
tinentalcoalition ſich zwifchen England und. Frank⸗ 
reich warf. 

Rah Pitts Tod verficchte For, der nun Mini- 
fler wurde, Frieden zu fchließen. Und er erlangte nichts 
-- als alle Eraberungen zu behalten, die während 
des Krieges gemacht worben, wogegen Frankreich eben- 
falls feine Gontinentaleroberungen behalten unb nur 
Sicilien, das feine Macht im mittelländifchen Meere 
vergrößern konnte, herausgeben follte. 

Unterdeß aber hatte ſich Franfreih ans Erobern 
gewöhnt, von einem Bertheibigungsfriege war es 
nad) und nach in einen Angrifföfrieg gegen alle be: 
ftehenden Rechte und Zuſtände Europas hineingerathen. 
Es hatte angefangen fi, für die große Nation zu 
halten, bie berufen, das Geſchick der ganzen Welt zu 
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beflimmen. Mit einem Federſtriche entfihieb der Taifer- 
liche Parvenu über das Geſchick der Völker und ber 
Könige. Und je weiter biefe Politit ginrg, deſto 
mächtiger wurbe dann England, bis es zulegt im 
Stande war, felbft duch das ohnmächtigſte Volk 
Europas, in der legten Ede bes Kontinents, bie 
ganze Rieſenmacht bes neuen Kaifertums in Folge 
ihres eigenen Unrechts nicht nur im Schach zu halten, 
ſondern am Ende ihr von hier aus ihr Schach und 
Matt zu bieten. 

Die Politik Napoleons gegen Spanien und Por⸗ 
tugal fetzte ſeinem Hohne aller Rechte die Krone auf. 
Und dieſer Hohn des Rechts rettete England vor 
Frankreich und gab jenem die Mittel, das Kaiſerthum 
zu vernichten. Wie Pitt Amerika in Deutſchland 
erobert, fo verlor Napsleon Frankreih in Spanien 
und Portugal. Die englifche Politik fand in biefen 
Ländern wieder, was fie in Holland, Preußen und 
Deftreich verloren hatte: ein Volk, das bie Kriege 
Englands ausfechten half. Diesmal aber nahm Eng» 
land felbftändiger, nicht nur durch fein Geld, ſondern 
auch durch ſein Blut Theil. 

So lange Europa noch freiwillig für England 
eintrat, ſo lange insbeſondere Deutſchland noch nicht 
ſchließlich beſiegt war, genügte der fremde Kampf den 
engliſchen Politikern. Aber als endlich Frankreich 
nur noch Spanien und Portugal gegen ſich hatte 


N 
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und biefen beiden ber innere Kern fehlte, aus bem 
man Heere fchafft, die denen Napoleons die Spige 
bieten tonnten, nahm England durch feine eigenen 
— freilich ebenfalls großentheild aus Fremden be- 
fiehbenden — Heere unmittelbar an dem Kampfe 
Theil’). 

Es fei ferne von mir, den Ruhm, ben England 
in biefem Kampfe erlangte, zu fhmälern. Aber das 
‚darf uns nicht verhindern, auf den Boden der Ver⸗ 


1) Wellington fagt in einer feiner Depefhen aus Por: 
tugal: „Ich zweifle nicht, daß, wenn die britifche Armee aus 
irgend welchem Grunde aus Portugal zurüdgezogen und die ' 
franzöfifche Regierung von dem Drude der Militäroperatio- 
nen auf dem Eontinente befreit würbe, diefelbe Alle wagen 
würde, in Sr. Mai. Staaten zu landen. Dann, in ber 
That, würbe ein. theurer Streit (expensive context) be» 
ginnen; dann würden Sr. Maj. Untertbanen fehen, was 
das Elend des Krieges ift, von dem fie mit Gottes Segen 
bisher Teinen Begriff haben, und die Eultur, die Schönheit, 
die Blüte des Landes, die Tugend und das Glüd ihrer Be: 
wohner würden zerflört werden, was auch das Ergebniß 
der militärifchen Operationen fein möchte. Gott verbüte, 
dag ich ein Zeuge, viel weniger denn ein Mithandelnder in 
einer folhen Scene fei.” — Wellington ſprach aus Erfah: 
rung. Die Uebel, die er fihilderte, Iafteten zwanzig Jahre 
auf ganz Europa 'und zwar in Folge bed Unrechts der fran- 
zöfifhen Republik und des Kaiſerthums und der Art, wie 
englifhe Eigenfucht diefes Unrecht ausbeutete. 
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bältniffe zu fehen. Es handelte fih für England 
unter Pitt dem Zweiten um biefelben Intereffen wie 
unter Pitt dem Erſten. Während Europa kämpfte, 
vernichtete England vorerft die Flotten und den Han⸗ 
del Frankreichs, dann ben aller See- und Handels⸗ 
flanten zweiter Klaſſe und fpeicherte fo den Reich⸗ 
tbum der ganzen Welt buch feinen ungeftörten Welt⸗ 
handel auf. Das Blut, das auf dem Kontinente 
flog, wurbe zu Gelbftrömen für England. 

Der Friede fiherte England alle feine. Eroberun- 
gen des Krieges. Es hatte für die „Grundſätze“ 
das Schwert ergriffen, für die „Rechte der Völker“: 
Die Eroberungen, die es machte‘), aber gehörten 
meift den Völkern, die Englands Verbündete geweſen 
waren. Nur Frankreich und Rußland, nur die Star- 
ten bebielten Recht). Deutichland, Spanien, Dol- 
Imd, Portugal, Italien‘ wurden mehr oder weniger 
preisgegeben, mußten ſich mit Scheinvortheilen be- 


h) Das BVBorgebirge der guten Hoffnung, Malta, die 
ionifhen Infeln, Helgoland u. ſ. w. 


2) Die Schwachen haben freilich halbwegs felbft ihr 
Unglüd zu verantworten, und fie würden Unrecht Haben, 
zu Hagen. Nur ift ed ein Hohn, wenn die Starken fi 
das Anſehn geben wollen, als ob fie für die Schwächeren, 
das heißt für die Grundfäge des Rechts und der Gerechtig⸗ 
keit gefämpft hätten. 
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gnügen, die im Weſentlichen nur ein Mittel wurden, 
die wechfelfeitige Ohnmacht diefer durch den zwanzig⸗ 
jährigen Kampf felbft geſchwaͤchten Laͤnder zu verewi⸗ 
gen. Holland verlor ſeine Colonien an England und 
erhielt dafür Belgien und das Recht, Deutſchland 
vom Meere abzuſchließen. Die deutſchen Handels⸗ 
ſtaͤdte wurden Freiſtäbte, um fie in Deutſchland 
zu vereinzelnen, von Deutſchland abzuſondern. Die 
Rheinprovinzen wurden an Preußen gegeben und ſo 
eine ſtets bereite Streitfrage zwiſchen Preußen und 
Frankreich geworfen, bie im Falle der Roth England 
erlaubt, Preußen auf Frankreich ober Frankreich auf 
Preußen zu hetzen. Oeſtreich erhielt in Italien eine 
Sklavenkette, Italien in Deftreich einen Herrn und 
Meifter. Venedig und Genua, die ald Freiſtaaten 
große Handelsftäbte geweien waren, wurden an Staa⸗ 
ten abgetreten, die weder Freiheit noch Handel auf: 
fommen liefen. Spanien und Portugal mußten ſich 
von neuem unter den kraſſen, geiftlofen Abfolutiemus 
ihrer entarteten Fürften beugen, und nur Diefer Blind: _ 
heit konnte überfeheh, daß ihr Abfolutismus zur Be- 
freiung der Colonien, die ihnen England gelaffen, 
führen müffe. 

England war die tonangebende Macht auf dem 
Congreffe von Wien und es ordnete die Verhältniffe, 
fo weit es dazu bei der geiftlofen Eitelkeit einzelner 
Staatdmänner und der hochtrabenden Ohnmacht an- 
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derer im Stande war, in einer Art, daß England 
überall das Geſchick der Voͤlker, wenigſtens das 
ihrer Handelsverhältniffe in feiner Hand behielt. 


24. 


Wahrend dieſes ganzen Kampfes ruhte der innere 
Zwiſt der englifchen Partein. Die äuferen Ereig⸗ 
uiffe nahmen im Weſentlichen ganz England fo fehr 
in Anſpruch, daß die Beineren Intereffen ber Par⸗ 
teien ihre Bedeutung verloren. 

Der erfie Auffchwung der demokratiſchen Grund⸗ 
füge in Frankreich hatte and der demokratifchen Par- 
tei in England größeres Gewicht gegeben. Noch im 
Jahre 1792 fah ſich Pier gezwungen, die Prefver- 
gehen wieder unter die Gerichtsbarkeit der Geſchwo⸗ 
renen zu flellen. Das war aber auch bas legte Zu- 
geſtändniß, das bie demokratiſche Partei erhielt. Sie 
hatte kein eigenes Lebenselement in den Verhälmiffen 
Englands und zog ihre vorlibergehende Bedeutung 
zu Anfang der Franzöfifhen Mevolution nur aus die- 
fer. Bon dem Augenblide an, daß bie franzöfifche 
Revolution in Gewaltherrfchaft, die in Frankreich, 
durch die Verhältniffe bedingt, eine Nothwendigkeit 
fein mochte, umfchlug, ftürzte fie ihre Partei in Eng- 
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land. Schon bevor der König in Frankreich hinge⸗ 
richtet wurde, regte ſich die Landariſtokratie Englands 
und trieb unter bem Rufe: „Kirche und König!” 
die Demokraten zu Paaren. . Es bildete ſich eine Ge⸗ 
ſellſchaft „gegen Republifaner und Gleichheitler (Le- 
vellers)“, die bald flärfer war als alle Gefellfchaften 
der Demokratie zufammen. Aber erft die Schrediens- 
regierung brach die Kraft der Demokraten vollkommen. 
Der ganze Mittelftand zog ſich ‘von ihnen zurüd, 
nur der Mob blieb übrig; und fobald Pitt es für 
nothmwendig hielt, Tonnte er die Reſte derfelben ohne 
Gefahr durch feine Provocationsagenten zum Mittel 
machen, die legten Vertheidiger felbft der gefeglichen 
Oppofition zum Schweigen zu bringen. Bald wurde 
die Habeas⸗Corpusakte fuspendirt, durch eine trai- 
terous correspondence Bill das Briefgeheimniß ver- 
nichtet, durch eine Bill gegen. Seditious meetings die 
Bolksverfaminlungen unterfagt. Die Oppofition (For, 
Sheridan, Grey 2c.) proteflirte und erklärte, daß 
von nun an Wiberfland gegen die Regierung und 
ihre neuen Gefege feine Trage der Moralität mehr, 
fondern nur der Klugheit fe. „Ein Syftem bes 
Terrorismus Fam über England, das eine moralifche 
Buillotine über den Charakter derjenigen brachte, bie 
an der Unfehlbarkeit des Miniſters zweifelten ').“ 


I) Hughes. 
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Im Sabre 1797 zog fich die auf eine fehr geringe 
Zahl berabgefommene Oppofition aus dem Unterhaufe 
zurück und überließ ungeflört den Tories und ben 
Minifteriellen die Alleinherrſchaft im Parlamente. 
Ein neues Etement war nothwendig, um bie Op⸗ 
pofitton von den Todten aufzumweden. Die Bereini- 
gung zwiſchen England und Island ſchuf baffelbe. 
ZTaufendjähriges Unrecht Englands gegen Irland ſchien 
enblih durch die vollkommene Auflöfung Irlands in 
- England zu einem fchließlihen Siege des Unrechts 
über das Recht gelangt zu fein. Aber gerade diefer 
ſchließliche Sieg wurde zur offenbarften Nieberlage. 
Pitt Hatte die Union zwiſchen Irland und England 
mit Beſtechlichkeit und Verkauf des Heiligften und 
mit einem Verſprechen ber Emancipation der .Katho- 
liken errungen. . Am Ziele, hatte er nicht den: Ernſt 
oder wenigftens nicht die Macht, fein Berfprechen zu 
halten. Die Emancipation der Katholiken fowie bie 
RNechtloſigkeit und das Unglück Irlands wurden von 
nun an die alles entfcheidenben Streitpunfte bes eng⸗ 
liſchen Parlamente. Pitt trat aus dem Miniflerium, 
um Abdington Zeit zu Lafferi, ben Frieden von Amiens 
zu fchließen und ein paar innere (Geld⸗) Fragen, - 
von denen fpäter, zu ordnen, aber zugleich auch, weil 
er fi) gezwungen ſah, fein Verſprechen der Katholi- 
fenemancipation zu bredhen.. ‚Die Whigariftokratie 
unter Grenville ging mit ihm zur Oppoſition über. 
IL 7 


- 
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Und als Pitt bald wieder das Miniſterium übernahm, 
blieben Grenville und die Seinigen mit Fox vereinigt 
und ſchufen ſo eine neue Oppoſition, die bald wieder 
mächtig genug war, nach Pitts Tod in einem Mi: 
niflerium or» Grenville die Regierung zu überneh- 
men. Und dies Minifterium, das Friede mit Franf- 
reich und Gerechtigkeit gegen Irland, wenigſtens die 
Möglichkeit für die irländifchen Soldaten, bis zu den 
höheren Offiziergraden hinauffleigen zu koͤnnen, wollte, 
wurde dann durch ben Ruf: „No popery!‘“ geflürzt 
und mußte um ber irländifchen Frage. willen Eng⸗ 
land wieder in die Hand einer Toryregierung zurüd- 
geben, wodurd dann Das Unrecht gegen Irland und 
der Krieg gegen Frankreich wieder zur Staatspolitif 
wurden. Irland. wurde von jegt gleichfam die Grund⸗ 
lage der Oppofition in England, und wir werden 
fehen, von welcher Bebeutung biefelbe für - die Zu- 
funft fein wird. 

Der Zufall wollte, daß Napoleon gerade geftürzt 
wurde, als die Tories einfahen, daß fie kaum Tänger 
den Kampf ohne Gerechtigkeit für Iceland fortfegen 
könnten. Im Jahre 1812 fheiterte die Emancipa- 
tionsfrage an einer einzigen Stimme im Oberhauſe. 
Die. Niederlage Napoleons in Rußland war aber 
dann auch .eine Niederlage Irlands in England und 
verhinderte fo eine Trage in einer Zeit zu entſchei⸗ 
den, mo dieſe Entſcheidung felbft noch für Irland 
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eine Genugthuung hätte fein koͤnnen, und fo Eng⸗ 
land von bem Einfluffe Irlands in feine inneren Ver⸗ 
hältmiffe befreit Haben würde. Das Geſchick, das 
gerechte Fatum der Gefchichte, wollte ein anderes 
Ergebnif. 


25. 


Der Krieg hatte die englifche freifinnige Oppofition 
vernichtet. Er that mehr, er gab den Tories eine 
rein abfolutiftifche Richtung. Wir Haben gefehen, 
wie biefe bisher viel öfter als bie Whigs die DVer- 
theidiger der Inflitutionen der altenglifchen Conſtitu⸗ 
tion waren. Sie handelten meift im Geifle der Ge⸗ 
jege, bie fich nach und nad, entwidelt hatten. Die 
Kirhe und die Conſtitution! waren ber Kampf. 
ruf der Tories. Nach und nach wurde dieſer Ruf 
mit dem: „Die Kirche und ber König!” ver- 
tauſcht. Sie hatten erklärt, daß fie Frankreich und 
die Republit nur um des Königthums willen be- 
fampften. Sie gewöhnten ſich in ben Gedanken hin- 
iin, dag das SKönigthum bie Dauptfache fei. Die 
Not und die Verhältniffe zwangen fie, um bem- 
Kriege felbft jede Thätigkeit zu widmen, bie Frei⸗ 
heiten des englifchen Volkes zu feſſeln. Das Recht 
der Affociation, das Hecht der öffentlichen Verſamm⸗ 
7* 
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lung wurden durch Geſetze beſchraͤnkt; bie Ueberlegen- 
beit der minifieriellen Partei, die Abweſenheit jegli- 
her Oppoſition erlaubte der Regierung, noch viel 
weiter zu gehen, als fe für Hug fand, üffentlih und 
in Gefegen zu erklären. Spione unb Aufwiegler- 
agenten halfen der Regierung jeden felbfländigen Ge- 
danken bewachen, unterdrüden, beſtrafen. So ge- 
wöhnten fi) die Minifter und ihre Mehrzahl im 
Parlamente nicht nur an den Gedanken, daß die Re⸗ 
gierung, daß das Königthum über der Conſtitution 
ſtehe, fondern diefe Regierung, dies Königthum ſelbſt 
wurden mit jedem Tage abſolutiſtiſcher. Hierzu kam 
endlich die enge Verbindung mit den abſolutiſtiſchen 
Regierungen des Continents. Caſtlereagh, der Jahre 
lang im Lager des deutſchen und ruſſiſchen Abſolu⸗ 
tismus lebte, wedhfelte hier die fchönften Grunbfäge 
der Selbſtherrſchaft ein und kam als ein vollendeter 
Schüler derfeiben nach England zurüd. Die hei⸗ 
lige Allianz ſollte diefe Lehren. für ‘ganz Europa 
auf alle Zukunft begründen und war kaum nöthig, 
ihnen auf eine Zeitlang die Oberherrfchaft in Eng- 
land felbft zu fichern. 

Der Sieg Englands auf dem Continemte über 
die franzöfiiche Revolution war ein noch viel offen- 
barerer Sieg des Continentalabfolutismns über die 
englifihe Conſtitution. 
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26. 


Ehe wir die Entwidelung und ben Einfluß dieſer 
Berhältniffe, ſowie anbere tiefer. liegende Folgen des 
Krieges und Ihre Wirkung auf die Zuflände Eng- 
lands darftellen Tönnen, ift ed vorerfi nothmendig, 
noch eine Sonberentwidelung des großen Kampfes, 
der mit dem vollkommenen Siege Englands endigte, 
näher anzudeuten. 

Der Eontinentaltrieg diente England ſtets dazu, 


allen Handel an fich zu reißen, alle Seemaͤchte zwei⸗ 


ten Ranges ſo viel als moͤglich zu vernichten oder 
wenigſtens ſie immer tiefer herabzudrücken. Dies 
Streben Hatte: ſchon früher einmal zu der Allianz ber 
Seemächte zweiten Ranges zur Aufrechthaltung ihrer 
Neutvstität. durch die Waffen geführt. Gr leitete 
diesmal zu einem Bruce und einem Ktlege zwiſchen 
England und Amerika. Die Amerikaner klagten ver- 
gebens, daß -England die Rechte der. Neutralen nicht 
achte. Die englifche Marine maßte fich überdies das 
Recht an, auf. meutralen und. befonbers auf. ameri⸗ 
kaniſchen Kauffahrteifhiffen nach engliſchen Serleuten 
zu forfchen und fie mit Gewalt auf bie englifche Ma⸗ 
ine zu verfegen.. Es Tief babel: natürlich noch oft 
genug die. unbebingtefte Missachtung: der: Nationalität 
mit unter. Disfe Anmafung führte bald zu Colli⸗ 
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fionen zwifchen englifchen und amerikaniſchen Schif- 
fen; das englifche Kriegsfchiff Keoparb und Die ame- 
rikaniſche Fregatte Chefapead lieferten fich trog bes 
Friedens eine Meine Seeſchlacht. 

Als die Koderungen Amerikas dringender wurden, 
gab England zu, daß neutrale Schiffe ungeflört mit 
allen Häfen, die nicht thatfächlich blodirt fein, han⸗ 
dein dürften. Aber dieſe Zugefländniffe verhinderten 
nicht, daß das Nachforfchen nach englifhen Matro- 
fen nach wie vor ftattfand. Die Zugeftändniffe ſelbſt 
fleigerten die Zoderungen Amerikas. Es verlangte 
als neutrale Macht dad ungefchmälerte und nur nicht 
auf SKriegsmaterial ausgebehnte Recht, mit Fran: 
reich handeln zu dürfen. 

Es muß Jedem nad ber Darftellung der engli- 
[hen Kriegs⸗ und Handelspolitik klar fein, daß mit 
der thatfächlichen Durchführung diefer Foderung, mit 
der freien Handelsbefugniß ber neutralen Seemächte 
das ganze Kriegshandelsfuftem Englands unmöglich 
wurde. Bon dem Augenblide an, daß ber ungeflörte 
Handel der neutralen Mächte begründet war, hörte 
England. auf, allein allen Hanbel während bes Krie- 
ged zu beherrſchen. Im Gegentheile, es trug dann 
die großen Laſten des Krieges ohne den. großen Nupen, 
den es bis jegt aus ihm zog. Der Friede felbft 
mußte die Mittel und den Handel der Neutralen für- 
dern und fomit die Englands felbft gefährden. Mit 
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Der Durchführung der. Foderung Amerikas hörte ber 
Krieg auf, für England vortheilhaft zu fein, wurde 
er eine Laft, fiel auf England felbft fo gut zurüd 
wie auf alle andere Ränder, die es bisher zu feinem 
Beſten und Nugen zum Kriege treiben konnte. 
Eugland fuchte alfo die Foderung Amerikas zu 
umgehen, biß zulegt die amerifanifche Regierung dem 
Gefandten Englands feine Päffe ſchickte und der Krieg 
zwifchen dem Mutterlande und feinem erfigebornen 
Sohne begann. | 

Trog des Friedens mit Frankreich, ber bald Eng⸗ 
land erlaubte, feine ganze Macht gegen Amerika zu 
richten, ging dieſes zulegt fiegreich aus dem Kampfe 
hervor. England fand hier felbft bei überlegenen 
Kräften, größeren Schiffen und mehr Kanonen Nie- 
berlagen, die, wie ehrbar fie auch durch die Zapfer- 
feit und Hartnädigkeit der Befiegten, nur um fo 
ruhmvoller für die Sieger waren. 

Mit dem Frieden zwifchen England und Franf- 
reich verlor der Krieg zwifchen England unb Amerika 
alle unmittelbare Bedeutung und beide — in echt⸗ 
englifcher Art — hatten nicht Luft, um eine Theorie 
zu flreiten. Der Friede felbft ließ die Streitfragen, 
die zum Stiege geführt hatten, unentjchieden, weil 
beide ſich wechſelſeitig kannten und wohl mußten, daß 
zwifchen ihnen nur der Sieg ein Endurtheil fpre- 
den werde. 
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Aber diefer Zwifchenfall des großen Kampfes ift 
für die Zukunft Englands vielleicht bedeutender. als 
der Sturz Napoleons felbfl. Er bekundet, daß jen- 
fette des Weltmeeres eine Seemacht erflanden ift, 
die dereinft gegen die Seeweltherrſchaft Englands und 
gegen Kriege, die nur zum Beten Englands. und auf 
Koften der Flotten und bed Handels ber ganzen Welt 
geführt: wurden, ein burchgreifendes Veto auszufpre- 
chen im Stande. 

Der Kampf mit Amerika bekundet, daß die Po⸗ 
litik der beiden Pitts in Zukunft nicht mehr möglich 
fein wird. Er batte für Amerika felbft die Folgen, 
die junge Unton feiner. Staaten zu befeltigen und 
feine. Kraft zu erproben. 

Der Kampf zwifchen Amerika und England war 
nur ein Nachklang des großen Kampfes in Europa, 
nur eine Epifode; aber er würde ohne den Sturz 
Napoleons von der .höchflen Bedeutung geworben fein 
und wird für die Zukunft die unberechenbarften Zol- 
gen haben, wenn England nicht durch dieſe legten 
Kanonenfchüffe des großen Epos unfered Jahrhunderts 
belehrt worden, daß bie Zeit dahin, wo es ungeflört 
fih in den Krieg verlieben konnte. 


Web ergangsgeihichten. 


Il. 


Commonwealth. 


1. 


Die Ariſtokratie Aitenglande, die normanniſchen Gro- 
Ben glaubten alle Geldlaften zur Beſtreitung des 
Staatshaushaltes auf die Schultern des Mittelftandes 
wälzen zu dürfen. Wir haben gefehen, wie in bie- 
fem Umftande der Keim der fpätern Macht des Mit- 
teffiandes lag, wie die größere Pflicht nah und 
nach zu einem größern Rechte wurde. 

In der neuern Zeit fand etwas ganz Aehnliches 
flat. Es handelte ſich nicht mehr darum, ob die 
Ariftofratie oder der Mittelftand England beherrfchen, 
fondern ob die Land: oder die Gelbariftofratie 
bie Oberhand behalten werde. Rand und Geld 
flanden fich feindlich gegenüber. Während des Kam⸗ 
pfes felbft wies bie Landariſtokratie die Pflicht, des 
Staates Laſten zu tragen, von fih ab und zwang 
fo die Geldariftofratie, durch Anleihen auszuhelfen. 
„So wurde die Staatsfchuld gefchaffen, fo begann 
der Handel in Staatspapieren, fo wurden große Com⸗ 
pagnien errichtet, die angeblich dienen, aber in ber 
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That in vieler Beziehung die wahren Meifter jeder 
Regierung find.” Das war das Urtheil eined der 
hellſten Geifter Englands ſchon zu Anfang diefer 
Epoche '). 

‚Die Kriege von Wilhelm III. bis zur Unabhän- 
gigfeit Amerikas hatten die Staatsfchuld bis zu 257 
MU. Pf. Steri. Hinaufgetrieben. Der zwanzigjährige 
Krieg gegen die franzöfifche Revolution begann mie 
253 ME. Pf. Schuld und 9A Mi, Pf. jaͤhrlicher 
Zinfen ?). Und wir haben geſehen, welche Bedeutung 
und welchen Einfluß das Geld burch die Kriege und 
die Anleihen bis zum Ausbruche der framzoſiſchen Re 
volntion bereits erlangt hatte. - 

Am 5. Janugr 1816 betrug das Gapitei der 
Schuld 885,186,323 Pf. und die jährlichen Zinfen 
32,457,141 Pf. Diefe 32 MU. Pf. Sterl. murden 
die Givillifte der Befiger der Schuldſcheine. Jahr 
and, Jahr ein — natürlich mit den burch bie Ver⸗ 
minderung oder Vermehrung der Schuld felbft und 
durch die Verminderung be Zinsfuſes bedingten 
Schwankungen — zahlt das engliſche Walt mehr 
denn bie Hälfte der ganzen Staatseimahme an die 
Stantsgläubiger. Diefe Zinfen felbft, fletd vegelmä- 
fig eingehend, weder Sturm nad Miswachs ausge⸗ 


I) Bolingbroke. 
2 Sinelair. . 
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fegt, geben ber Geldariſtokratie eine fo feſte Grund⸗ 
lage, wie das Band keine het: Die Landariflofratie 
hatte friiher allein ein unangreifbares Gigenthum; hie 
Geldariſtokratie erlangte ein folches in der Staats⸗ 
ſchuld. Das Grundeigenthum mar gefeplich geſchützt 
gegen Verkauf und Beſchlag; die Fonds find es nicht 
nur geſetzlich, fondern meiſt auch thatſächlich, wo ber 
Schutz des Geſthes nicht ausreichen ſollte. Die Gelb⸗ 
ariſtokratie erlangte in der Schuld eine Art geſchloſ⸗ 
ſenes, unangreifbares Geldgrundeigenthum, wie 
die Landariſtokratie bisher ein folches allein in Grund 
und Boden gehabt hatte. 

Die Bank von England mar ber: : Brennpunkt 
diefer neuen Macht. Sie hatte von Wilhelm IUI. 
bis zu Pitt IL unendlich an Bedentung zugenom⸗ 
men. Ihre dreifache Thaͤtigkeit. 

Wechſeigeſchafte, 

Staats ſchuldewwerwaltung und 

Banknotenmuͤnze, 
hatte ſich nach allen Seiten hin vergrößert. Ale 
Steöme des maßlofen Reichthums England floſſen 
in ihr zuſammen | 

Der Umfag der Wechſelbank ſtieg ins Unglaub⸗ 
liche). Mit der Vermehrung der Stastefhuld 
nahm natürlich auch ihre Bedeutung in dieſer Bezie⸗ 


I) 1821 bis an 123 Mit. Pf. Sterling. 
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bung zu. Don bem Augenblide an, daß die Staats- 
zahlmeifter abgefchafft wurden und bie Bank an ihre 
Stelle trat, erhielt dieſer Theil ihrer Thätigkeit einen 
ganz neuen Zuwachs. Die. Regierung zahlte ihre 
laufenden Ausgaben in Erchequerbills. Diefe. waren 
im Wefentlichen Banknoten des Staates, mit bem 
Unterfchiebe, daß die Regierung Prozente für fie 
zahlte. Aber der Staat wechfelte fie gewöhnlich gegen 
die Banknoten der Bank of England ein. Auf biefe 
Weiſe z0g die Bank doppelten Gewinn für fi, die 
Prozente, die der Staat für feine Erchequerbill® zahlte, 
und die Prozente, die das Geld, das die Noten ver- 
traten, ber Bank brachte. Der größte Theil ber Er- 
chequerbill aber konnte in ben Zeiten der Noth von 
der Regierung nicht wieder eingelöflt werden und des- 
wegen wurden dann diefe Erchequerbilld in Staats- 
ſchuldſcheine „funded exchequer bills““ umgewandelt 
und fo durch die Vermittelung der Bank dem Schuld- 
gefchäfte übergeben. Don 1802 bis 1816 belief fich 
die Summe ber GErchequerbills, die die Regierung 
ausgegeben und ale fundirt, das heißt Durch Steuern 
verbürgt, zu Staatsfchuldfcheinen umgewandelt Hatte, 
auf 87,174,275 Pf. Sterling.'). 

Das Banktnotenmünzgefhäft hatte mit ber 


1) 1841 war die Summe ber Erchequerbills 21,626,350, 
1842 18,293,000 Pf. Sterling. 
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Staatsſchuld Schritt ‚gehalten. Wir haben. gefehen, 
wie die Banknoten anfangs nichts waren als Wechfel 
au porteur. Als ſolche gab die Bank zuerft nur 
weiche zu 20. Pf. und höher aus. 1755 nad bem 
fpanifchen Erbfolgekriege, ber die Bebeutung der Bant 
vermehrt, bie Staatsfchulb auf mehr denn 150 Mil. 
binaufgetrieben hatte, ſetzte fie zum erfien Male Bank⸗ 
noten zu 15 Pf. in Umlauf. Nach dem’ öftreichifchen 
Erbfolgekriege preßte fie zum erften. Male 10, Pfunb- 
noten. 

Se tiefer der Sag der Banknoten hinabſtieg, deſto 
mehr näherten fie fic, dem Gelde. Bald wollte dann 
die Bank auch 5» Pfundnoten ausgeben. Die Re 
gierung aber mochte fürchten, daß ein Uebergreifen 
in ihre Münzregal bevorfiche, und fo wurden 1775 
und 1777 Gefege. erlaffen, die die 5-Pfunbnoten, 
als dem. Handel. und dem öffentlichen Credit Gefahr 
drohend, für alle Zukunft verboten. Der Krieg aber 
zwang bie Regierung bald zu andern : Anfichten. 
Trog der Verbote erhielt die Bank 1793 die Erlaub- 
niß, 5 Pfenbnoten und endlich "1797 1 gar 1: Pfund- 
noten zu prefien. 

So fliegen die .Noten der Bank of England 
nach und nad) bis zu der Stufe bes WWechfelgeldes 
hinauf. Der Krieg felbft follte ihnen in diefer Be⸗ 
jiehung eine noch größere Bedeutung geben. Zu An- 
fang wirkte der Krieg auf Englands Handel und 


160 Uebergangsgeſchichten. 


Induſtrie, wie ſtets, hoͤchſt vortheilhaft. Die her⸗ 
abgefegten 5⸗ Pfundnoten traten ungeſtört aw die 
Seite des Goldes. Nach und nach aber wurde letzte⸗ 
res doch geſuchter. Mit dem Ausgeben von L-Pfunb- 
noten verſchwand Gold mehr und mehr aus dem 
öffentlichen Leben. Die Banf ſelbſt löſte es natür⸗ 
lich vielfach gegen ihre 1. Pfundnoten ein. Aber 
dieſes Einloͤſen ſelbſt belehrte die Beſitzer, daß das 
Gold geſuchter ſei. Je mehr dies zum Bermufefein 
der Speculanten wurde, deſto raſcher floſſen bie Bank⸗ 
noten in die Bank zurück, um ſich hier wleber in 
Geld umſetzen zu laſſen. 

Hierzu kam im Jahre 1797 die Zucht. vor einer 
Landung der Franzoſen. Die englifche Reglerung 
felbft hatte, um das Volk in Aufregung gegen Pranf- 
reich zu erhalten, bisher bie Gefahr, die von bort 
drohte, ſtets durch ihre Agenten zu vermehren. gefucht. 
Gegenwärtig fchien aber der Wolf, den man fe 
lange zum Schrecken vorgefchaben, wirklih in Eng⸗ 
land einbrecden zu wollen’). Das Gelb ift überall 
feige. Der Schreden wurde allgemein, und fo fuchte 
jeder fein Papier gegen Gelb loszuwerden. 

Die Bank und die Regierung fpielten dann eine 
Comöbie, ganz ber Zeit und ibren Leuten angemeffen. 


1) Pitt fagte fehr naiv zu dieſer Zeit, daß der Alarm 
much more general, than he could think necessary fei. 
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Die Bankvorſteher drängten Pitt, ihnen zu Hülfe zu 
fommen; aber wie? war die Frage. Man gab bem 
reichften Schuldhändler, Golbfmith, dem Worläufer 
Rochichilds, dem Auftrag, Gelb aus Hamburg her- 
beizufchaffen. Aber alles war vergebens. Die Bank 
drängte die Regierung von meuem unb bewirkte 
endlich einen Beſchluß bes Geheimrathes, ber ihr 
verbot länger ihre Noten gegen Gelb auszuwechſeln. 
Die Regierung - that, indem fie der Bank zu Hülfe 
fam, nur ihre Pflicht; fie ſelbſt Hatte bie Bank theil- 
weife in dieſe Verlegenheit gefegt, denn fie Hatte ge- 
gen Exchequerbills) mit vollen Händen aus ihren 
Schägen geſchöpft. Aber bie Comödie befleht darin, 
dag nur bie Bank fo that, als ob bie Regierung 
fie zwinge, ihr Gelb zu behalten, weil .fie fürchte, 
daß es nad Frankreich auswandern könne?) Die 
Bankeigenthümer dankten ber Bantverwaltung, daf 


1) Die Summe bderfelben in der Bank beftand aus 
8,228,000 Pf., während die Bank nur 4 Mill. an Roten, 
Bechfein, Geld und Gold, und dagegen über 8 Mid. Ban» 
noten ausgegeben hatte. 

2) Es ift bekannt, daß bie englifhe Regierung wenig: 
ftens zufah, während die Afjignaten in Maflen nachgemacht 
wurden. Die englifche Bank hat nie im Ernſt uber fran- 
zoͤſiſche Intriguen zum Sturze ihres Geldes zu klagen gehabt, 
und die Regierung die Furcht vor felchen Manoͤvers nur in 
der Roth vorgeſchoben, um bie Bank zu retten. 
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fie dem Wunfche der Regierung Gehör gegeben. 
Genug, die Rollen wurden von Anfang bis zum 
Ende durchgeführt. 

Aber das genügte nicht, um das Volt zu beru- 
higen. Won dem Augenblide an, daß die Banf- 
noten nicht mehr in Geld eingelöft wurben, Hatten 
fie feinen inneren Werth mehr. Deswegen boten bie 
Minifter und die Bank Alles auf, ihnen einen Werth 
durch äußere Hülfe zu fchaffen. Eine Berfammlung 
ber bebeutendfien Kaufleute und Bankier ber City, 
großentheils mittelbar oder unmittelbar bei ber Bank 
betheilige, erklärte, daß fie die Noten der Bank nad) 
wie vor als baar Gelb annehmen würden. Die Re- 
gierung wußte bie Richter, die damals ihre Rund- 
reife in England machten, zu bewegen, baf fie Die 
Mitglieder ber quarter sessions in den Grafichaften 
zu einer ähnlichen Erklärung veranlaßten. Das ver- 
hinderte vorerft den Fall des Credits der Banknoten. 
Aber die Hauptfahe war ein Parlamentsbefchluf, 
der zu einem Gefege wurde und, unter dem Namen 
der Reftrictionsafte, alle Gläubiger der Bank zwang, 
die Banknoten für baar Geld anzunehmen’). Man 


I) Diefer Akt war anfangs nur auf 54 Tage berechnet, 
wurde dann aber wiederholt, und zwar eine Weile mit der: 
. felben Comöbie des Zwanges von Seiten der Bank, bis man 
fih nach und nad mehr an dieſen Zuſtnnd gewöhnt hatte. 


FE mu er > —— — 
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magte es nicht, bie Banknoten überhaupt für Gelb 
in Handel und Wandel zwifchen Privatleuten zu er- 
Hären; e6 würde das zu viele herfömmliche Begriffe 
verlegt und überdies das neue Gefeg auf die Probe 
des Eigenwillens und der Bartnädigkeit jebes Wider⸗ 
ſprechenden geftellt haben. Deswegen befchräntte- man 
ben Zwang ber Roten auf den Kreis der Bankthä 
tigkeit. Innerhalb deffelden waren bie Noten Geld; 
bedenkt man ben Umfang biefes Kreifes, fo ergibt 
fih bald, daß diefer Zwang ſich faft auf alle Handels⸗ 
und Gelbthätigkeit von ganz England ausbehnte. 

Bon da an wurden bie Banknoten, bie bis jegt 
nur Privatwechſel geweſen und als ſolche nur Pri⸗ 
vatwerth gehabt hatten, zum Gelde, zum gefegli-- 
hen Tauſchmittel Englands, während das Gelb 
felbft zu einer Waare wurde. Cine Zeitlang er- 
hielt fich das neue Geld, das Papiergeld, faft auf 
der Höhe des Geldes. Je mehr fich aber bie Ver⸗ 
hältniffe verwidelten, je mehr endlich bie Gontinen- 
talfperre und die Siege Napoleons die Engländer er- 
ſchreckten, deſto tiefer fiel auch das Papiergeld, befto 
höher flieg der Goldwerth ’). 


I) Der Unterfchied zwiſchen Geld und Banknoten war bie 
18068 2f. 13 &h. 2 Pe. 
1809 14 = 7» Ts 
1813 9 : A : 1: 
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Don neuem regte fi dann ber Schrecken. Lord 
King befahl 1810 feinen Pächtern, ihn den Pacht- 
verträgen gemäß in Gold zu bezahlen. Hätte dies Bei⸗ 
fpiel Nachahmung gefunden und burchgefegt werben 
Tönnen, fo würbe e8 um bie Banknoten gefchehen 
gemwefen fein. Aber aus biefer Moth rettete die Bank 
unb zugleich die Regierung ein Mann, der fonft ihr 
firenger Gegner war. Lord: Stanhope: brachte ein 
Gefeg ein und führte es, mit Buftimmung ber 
Regierung, buch, nad bem Feine Geoldmünze für 
mehr, eine Banknote firr weniger als ihren Nenn- 
werth umgefegt werben bürfte Noch immer wurde 
hierdurch die Banknote kein gefepliches Gelb, boch 
näherte fie fich ihm Immer mehr. Die Noth, die 
Verhaͤltniſſe, la force des chases, trieb ben Keim, 
der einmal gelegt war, zur Blüte und. zur Frucht. 

Die Gegner ber Bank ſelbſt halfen ihr durch ihr 
Miberftveben. Zu derfelben Zeit, wo das Weichen 
des Papiers, bas Steigen bes Geldes die Gefahr 
aller Welt Elar machte, betrieben die Gegner ber 
Bank und des Papiergelbes die Rüdnahme bes Re- 
firictionsatts von 1797. Um biefe Mafregel zu für- 
dern, wurde (1810) ein Eomite im Unterhaufe, das 
erfte der berühmten Bullion Committees, ernannt, 
das die Urfache der hohen Preife des Geldes und 
die geringen des Papiers unterfuchen und darüber 
an das Unterhaus berichten follte. Die Schlüffe die⸗ 
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ſes Comites waren, „baß ber hohe Geidpreis den 
geringen Preis des Papiers hervorgerufen, baß jener 
aber Folge der Maſſe des in Umlauf gebrachten Pa⸗ 
piers ſei);3“ daraus folgte: „daß das Mittel, ben 
Preis des Geldes wieder herab, den des Papiers 
wieder hinattfzubringen, darin beftehe, die Maſſe bes 
umlaufenden Papieres zil vermindern.“ Der GEnb- 
vorſchlag bes Comites aber war, die Bank. zu zwingen, 
ihre Noten wieber in Gelb zu zahlen. 

Die Bank und die. Regierung wußten gemeinfam 
diefen Borfchlag zu hintertreiben, aber fie waren zu 
Hug, um ſich offen zu ſtraͤuben. Man that fo, ats 
ob ber Antrag des Comites fid) im Ganzen von felbft 
verftehe und nur der Augenblid wicht gerade günflig. 
Unterbeß mußten die Finanzgelehrten der Regierung 
dem Volke eine beffere Anſicht beizubringen fuchen. 
Es wear ſchon früher Mobe, durch Zahlen zu bewei⸗ 
fen, wie viel reicher das Vofk feit dem Beginne bes 
Krieges geworden’). Sindair, einer der. Mitarbei- 


1) 1797 946 die Bank 8 Mill. Roten an; 1810 waren 
21 Mill. im Umlaufe. Weberdies hatten die Landbanken an 
dem Aufſchwunge des Papiergeichäftes Theil genommen- 
1797 gab es davon 230, 1810 dagegen 721 mit wenigftens 
ebenfalls 50 — 60 Mill. Banknoten. 

2) Georg Rofe (Schapoffizier der Story und Geheim- 
rath): A brief examination into the increase of the re- 
venue, commerce, manufacture of Gr. Br. from 1192 — 
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ter und Begünfligten der Regierung, zeigte, wie bie 
Schulb und das Papiergeld nicht bad Geld aus dem 
Lande treibe, fondern es darin feflhalte und gar 
das bes Auslandes herüberlode.. So gewann bie 
Bank tapfere Freunde, in ben Beftrebungen ihrer 
Feinde ſelbſt aber eine Stüge, da diefe Beſtrebungen 
zu einer Art Bürgfchaft wurden, daß dereinſt Die 
Noten wieder in Geld eingelöft werben würben. 

Erft mehre. Jahre nach dem Frieden fand dies 
wirklich flat. Die ganze Zeit des Krieges hindurch 
aber waren die Banknoten das offizielle Geld des 
Staates geweſen. Alle Welt Hatte ſich an den Ge⸗ 
danken gewöhnt, daß der Erebit diefer Noten 
im Weſentlichen der Credit des Staates 
ſelbſt fei. Die Bank hatte eine fo hohe Stellung 
gewonnen, wie kein Menſch fie ihr noch zu Anfang 
des Krieges hätte vorberfagen können. Sie — die 
nichts als eine Privatanftalt, zur Ausbeu— 
tung ber Geldgefhäfte Englands — war 
nicht nur der Mittelpunkt der englifchen Geld⸗ 
gefchäfte, fondern überhaupt der ‚des englifchen Le⸗ 
bens geworden. 

Die Geldintereffen hatten ſich in ihr neben den 
Thron Englands geftelle. Diefe Geldintereffen aber 


1799. Gang in ber Art wie Porter6 Progress of the 
Nation. ’ 
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follten durch den Frieden noch unendlih an Bebeu- 
tung zunehmen. 

Die Art und, Weife, wie bie Staatsſchuld ge⸗ 
fhaffen wird, verdoppelt das Gelb in der Hand der- 
jenigen, die e8 herleihen). Die erfie Schuld unter 
Wilhelm III. (1693) wurde von vierzig Kaufleuten 
unterfchrieben. Sie fchoffen 500,000 Pf. vor und 
erhielten dafür einen Fond von 1 Mil. zu 8 Pro⸗ 
cent. Die Gläubiger legten gerade halb fo viel aus, 
als fie dafür empfingen. Das wurde ungefähr zur 
Regel für die Zukunft. „Der Staat erkannte ſich 
ſelbſt als Schuldner für 100 Pf., wenn er vielleicht 
nur 60 Pf. erhalten hatte.“) Je klarer e8 wurde, 
welche Vortheile diefe großmüthigen Darlehen brach. 
ten, befto eifriger boten fie natürlich Die Xeiher an. 
Da aber nur die großen und größten Capitaliften 
fi hier Concurrenz machen konnten und dieſe felbft - 
Hung genug waren, ſich den eigenen Handel nicht zu 
verderben, fo blieb ber Preis im Ganzen ungefähr 
ſtets derſelbe. | 

Bom Jahre 1801 bis zum Jahre 1816 wurde 


1) Dr. Bowring berechnet, daß 140 Guineen, während 
das Gold am höchften ftand, 192 Pf. werth gemefen und 
dag man dafür 315 Pf. Stod zu 61 Procent babe Faufen 
können. Gegenwärtig würden biefe zu 98 Procent gerade 
309 Pf. geben, alfo viel mehr als das Doppelte. 

2) Sinclair I. 457. 
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die Schuld um 642, 432, 700 Pf. perpetueller und 
um 316,529 Pf., im Jahre 1860 erlöſchender Schuld 
vermehrt‘). Bei Diefer Anleihe ‚gewannen die Banf- 
und Börfenbarone auf doppelte Weife. Die erfien 
Herleiher, bie Eontrahenten der Schuld, nahmen ihren 
Theil vorab weg. Sie verkauften der Regierung die 
Schuld unter dem Kurſe und legten dabei ihre Mil- 
lionen von vorneherein zur Eeite’). Doch iſt dies 


1) Porter, Progress of the Nation: IE 201. Ich habe 
nicht Lujt, zu verſuchen, Beine Zahlenwiderſpruche gegen Au⸗ 
gaben deſſelben Schriftfiellers an anderen Stellen, fowie 
feines Vorgängers Sinclair aufzulöfen. 

2) Porter zeigt, daß in den breiprocentigen Eonfold auf 
diefe Weife von 1801 — 1815 nicht weniger als 6,638,831 
Pf. auf 176,173,240 Pf. gewonnen und verloren wurben. 
Trotz dieſer Vortheile waren noch überdied die Procente oft 
höher als die Binfen des Geldes. 37,4623,259 Pf. trugen 
4 Procent, 92,460,725 Pf. 5 Procent (Porter a. a. D.). 
Im Jahre 1798 wurde eine Schuld zu 3 Procent und 9 Sh. 
long annuities für 100 Pf. gefchaffen, was trog des Schei- 
nes von 3 Procent im Ganzen 6%, Procent gibt (Porter). 
Die „natürlihe Magie” Pitts ſchuf 1797 ein „perfectiy 
new and solid system of finances“, das in einer neuen 
Anleihe von 12 Mi. Pf. mit einer neuen Wbgabe von 
7 Mill. Pf. beftand, bie fo lange fortbeftehen follte, bis bie 
neue Anleihe Dadurch abgezahlt worden. &8 mar voraudzu: 
fehen, daß in den nächflen Jahren wieder eine neue Anleihe 
nothwendig und fomit die Abgabe von Jahr zu Jahr ungurei- 
chender werden würde. &o lieh man aus ber rechten Hand 
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nur eine Nebenſache in Rückficht auf das -Enb- und 
Hauptergebnif. Für die Summe von 642 MiE Pf. 
erhielt die Regierung micht mehr benn 341,700,000 
Pf. in Geld. Der Rennwerch, der mit dem Frieden 
und dem Steigen ber Sonde bie zu pari auch ber 
Schagmwerth wurde, mußte fomit die 341 Mil. zu 
642 Mill. Hinauftreiben, das Capital in der Hand 
ber Capitaliſten ungefähr werboppeln. | 

Die innere Wechfelwirftung, die in ber Bank of 
England zwiſchen den Banknoten und ber Staats- 
ſchuld flattfand, erlaubte aber der Schuld ſelbſt nice, 
fih recht zu heben, bevor die Banknoten wieder mit 
dem Gelbe ungefähr auf gleicher Stufe fanden. Der 
Credit der Bank war im Wefentlichen der des Lan⸗ 
bes und mit jenem flieg und fiel diefer. Es gelang 
endlich, die Banknoten wieder ungefähr auf den Golb- 


in die Linke und konnte die Welt glauben machen, bag man 
den Stein der Weifen, die Quadratur des Birkels, Borgen, 
ohne Schulden zu machen, ohne ärmer zu werben, gefunden. 
Die Börfe that ſtets fo, als glaube fie Pitt aufs Wort, denn 
jedes feiner Kunſtſtückchen brachte ihr ja Millionen ein. Die 
Abgaben felbft wurden an die Geldleiher verkauft. Die 
Bandtare, 2 Mill. jährlih, wurde für 40 Mil. verkauft, 
die Incomtar zu 90%, Mil. dreiprocentiger Conſols verfebt. 
Duch die Bezahlung in Stocks ſtieg der Werth des Ge- 
kauften mit dem Frieden ebenfalls um das Doppelte. Ueberall 
fielen die Refte, ftets Millionen, für die Speculanten ab. 
II. | 8 


170 Uebergangsgefchichten. 


werth hinaufzufchrauben oder beffer. den Goldwerth 
wieder bis zu den Banknoten hinabzudrücken). Die 
fünfprocentige Schuld flieg dann weit über pari, Die 
dreiprocentige bis faſt zu pari binauf. 

Dann waren die 341 Mil. Schuld zu 642 Miu. 
angewachſen, das Geld um fo viel reicher und mäch- 
tiger geworben!. : Das Heer ber Geldinterefien, in 
foweit diefe durch die Schuld vertreten find, beftand 
1731 erft aus. 182,387 Perfonen, Rentetheilhabern 
an der Schuld. 1830 war. die Zahl auf 275,000 
hinaufgefliegen. 1839 gab es 558,955 Nummern 
der Staatsſchuld ”). 


—_— 


1) Wie? an einer andern Stelle. , 
2) && bezogen in den vier Semefterterminen: 
1731 1839 1840 1841 
5 pf. 58,000 172,327 173,036 161,143 Rummern. 


10 : 2,000 89,811 90,754 90550 - 
50. : 64,000 197,024 198,021 199,616 - 
100 = 16,000 52,354 52,266 53,065  - 
200 = 9,000 29,573 29,706 281 - 
300 = 3000 9028 8957 900 _ - 
500 = 2,000 5558 5605 5713 - 
000 = 1,00 2655 2634 261 - 
2000. - 3 249 702 7 
Mehr : 04 385 397 316 


. 182,387 558,955 562,170 552,689 Nummern. 
Parlamentary tables of the revenue, population etc. of 
the U. K. 1340, 1841 vergt. 
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Doc, war das thatfächliche Ergebnif, wie hoch 
bedeutend auch, doch im Wefentlichen nur Nebenfache. 
Der Geift der Eroberung war ſchon früher über den 
englifchen Handel gefommen. Während des großen 
Krieges gegen Frankreich fchlug derfelbe in ben bes 
Spielers um. Der Schwinbel, eine Degjagd, spend- 
thrift, wie es Porter fehr fehlagend nennt, war der 
Charakter der englifchen Speculanten geworben, das 
Geld wurde ‘der einzige Maßſtab des Glückes. Die 
Waare, die Arbeit‘ blieben feine Diener. So oft 
diefe fliegen, glaubte ftetS ganz England im Verluſte 
zu fein, weil das Gelb fiel. Nur diefes hatte ein 
Vorrecht, theuer zu werden. Die Waare,' die Arbeit 
konnte betteln gehen; das Geld aber mußte auf Pur- 
pur ruhen. - So flürzten die Verhältniffe, die der 
Krieg ſchuf, England unabwendbar vorwärts in den 
Abgrund des GemeinreihthHums, der reinen 


Geldherrſchaft. 


2. 
Die Landariftofratie Hatte -theilmeife ihre - Hand mit 
bei den Geldgefchäften im Spiel gehabt. 1796 Fam 


gar eine: fogenannte Peerageanleihe vor, und Die 
Herren Peers ftanden ſich dabei fo gut, DaB von nun 
8* 
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an der Schrecken des Jakobinismus nicht mehr noth⸗ 
wendig war"). Ihr Intereſſe aber wurde noch auf 
eine ganz andere, viel unmittelbarere Weiſe in den 
Strudel wit fortgeriffen. Das Geld flieg im Werthe. 
Das Eintommen der Landlords, in einer feſten Rente 
befichend, nahm, fo lange diefe Rente in baarem Gelb 
bezahlt wurde, in demfelben Grade, wie das Gelb 
ſelbſt flieg, am Werth zu. Schon hierdurch wurde 
Land viel gefuchter. Die Anleihen, der gezwungene 
Papierkurs, machten diefem Vortheile freilich bald 
wieder ein Ende und fchufen ihm eher zu einem 
Nachtheile um, riefen aber dann auch zugleich, andere, 
faft noch größere Vortheile für. die Grundkefiger her- 
vor. Die Anleihen und das gezwungene Papiergelb 
hatten die Folge, den Preis des Wechſelgeldes, der 
currency, in bemfelben Grade herabzubrüden, wie 
das Gold flieg. Das Fallen des Wechfelgeldes ift 
aber nichts als ein Steigen der Preife aller nothwen⸗ 
digen Lebensbebürfniffe. Die Anleihen verdoppelten 
die Capitalien, das Papiergeld verdoppelte das Wed 
felgeld, was dann benfelben Einfluß hatte, ale ob 
überhaupt das Gelb doppelt fo häufig geworden, das 
heißt die Preife aller nothmwendigen Bedürfniffe hoch 
binauftreiben mußte Die Grzeugniffe des Aderbaues 


1) Ich habe vergefen, welcher Geſchichtsquelle ich diefe 
Stelle entnommen. 


Commonwealth. 173 


nahmen an biefem Aufſchwunge vorerft, vor allem 
mb am längften Theil. Der Pächter verkaufte feine 
Waare theuser als vorher, und gewann umfomehr, 
old fein Pacht nun verhältnißmäßig viel geringer als 
vorher war. So wurben die Pachthöfe ſelbſt gefucht, 
der Yacht flieg raſch und vermehrte das Einkommen 
des Grundeigenthümers). Das Grundeigenthum 
ſelbſt ſtieg hierdurch im Werthe und fand mehr 
Nachfrage. Ein Theil ber Capitalien, die in der 
Staatsfchuld gewonnen wurden, wenbete fi, natürlich 
dem Grundeigenthbum zu, und das gab dann zu einem 
Auf- und Umſchwunge Veranlaffung, ber bald an 
und für fich die Adlerbauintereffen wieber herabdrückte, 
noch mehr aber die Veranlaffung zu einem Streben 
wurde, das zulegt der Lanbariftokratie den Boden 
unter den Füßen zerflören follte. 

Der gefteigerte Werth des Grundeigenthums, ver- 
bunden mit der Hetzijagd nah Reichthum, führte 


bie großen Grundbefiger dazu, fo viel als möglich 


noch unbebautes Land urbar zu machen, fich ihre 
ausſchließlichen echte auf den Grund unb Boden 





1) In Effer betrug der Pacht vor dem Kriege 10 Sh. 
per Ader, 1812 45—50 &h., 1818 wieder nur 20. In 
Berkſhire und Weltſhire 1790 14 Sh., 1810 70 Sh., 
1820 50 Sh., 1835 30 &h. per Ader. In Strafforbfhire 
1790 8 &h., 1810 35 &p., 1835 20 Sh. per Ader. 
Porter. 


174 Uebergangsgefchichten. 


zu fihern und es zu dem Ende zu umzäunen. 
Ein Theil des englifchen Grundeigenthums war Ge- 
meingut ber Dörfer. Nach dem altenglifchen Ge- 
meinvechte hatten der Bauer und Pächter überhaupt 
ein burchgreifendes Necht, ihr Vieh auf alles unbe⸗ 
baute und unumzäunte Grundeigenthum des Land- 
lords und Pachtheren zu treiben. Wir haben fchon 
früher gefehen, wie einzelne hohe Häupter der Arifto- 
fratie mit dem . Beifpiele vorangingen . und fich 
von dem Parlamente durch eine Inclosure -Bill. dag 
Recht geben liefen, Gemeingüter oder unbebautes 
Land durch Umzäunung zu abgefchloffenem Sonber- 
eigenthum. zu. wiachen. .. Dies Beifpiel fiel nicht auf 
den Boden. Von Georg II. an: kommen Jahr für 
Jahr eine Menge folcher Inclosure-Bills vor. Bis 
zum Jahre 1795 überfteigt diefe Zahl felten die von 
40 Bills jährlih. Von da an aber bis 1815 fleigt die 
Durchſchnittszahl auf 85 Bills, in einzelnen Jahren 
bie zu 120— 130. Gegen Ende der Regierung 
George II. wurde endlich ein allgemeines neues Um- 
zäunungsgefeg erlaffen '), durch welches die. Proze⸗ 
dur diefer Maßregel unendlich vereinfacht und Die 
Maßregel felbft viel allgemeiner wurbe. Nach diefem 
Gefege haben die Friedensrichter, das heißt die Grund» 
befiger, das Recht, Incelofurcommiffare zu er- 








1) 41 G. I. c. 10. 
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nennen. Diefe betreiben die Abſchließung und Wer: 
theilung bed Gemeingutes von Amtöwegen. Sie 
werben zu dem Ende theilmeife zu Richtern über bie 
Streitfragen, bie die Abfchliefung und Vertheilung 
des Landes hervorrufen Tann; fie können in gewiffer 
-Beriehung  Localfteuern ausfchreibeu, um die Koften 
ihrer Amtsthätigkeit zu. decken, und werden (anftatt 
der Pfarrvorfteher, wie früher) zu Auffehern über 
Wege und Stege auf dem Gemeingute ')., Das 
Derfahren wird einfacher, zwingt "aber den Bauer 
in einer beflimmten Frift, fhriftlich und in flrengen 
Formen fein Recht zu fchügen, wenn es nicht für 
immer verloren gehen foll*), während es ausdrücklich 
die Nechte des Manors, bes - Schloffes, das heißt 
des hohen ariftofratifchen Grundbefigers, fo wie die 
der Krone gegen alle Eingriffe der Akten diefer Com⸗ 
miffare in Schug nimmt ?). 

Diefes Geſetz war gleichſam der Schlußſtein der 
Bewegung, die mit Georg II: durchgreifend wurde, 
aber erft während des Krieges gegen die Revolution 
ihre ganze Höhe erreichte und den größten Theil alles 


I) Wir werden an einer andern Stelle fehen, wie bie 
Regierung duch) Commiffare nach und nad ber Selbftre- 
gierung des Volkes ein Ende zu machen ftrebt. 

2) 6. 6 des angeführten Gefeges. 

3) 6.40,4. U. a. O. 
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Gemeingutes vernichtete, die Mehrzahl aller offenen 
Weiden dem Gebrauche der Bauern durch Umzäu- 
nung entzog. Bon Georg II, bis zum Sabre 1805 
wurben nicht weniger als 6,840,540 Ader einge 
zdunt '). Bedenkt man, daß alles Ader- und Wie 
ſenland Englands nur 48 Mil. Ader beträgt, fo 
ergibt ſich, daß vor Georg II. die Bauern und 
Pächter wenigftend ein Siebentheil diefer Summe be- 
nugten und Die Inclofurebewegung ihnen diefen An⸗ 
theil an Grund und Boden entzog. 

Die Vermehrung, die größere Bedeutung des 
Capitals — das Geld — griff die Landariſtokratie 
von außen an; Die Inclofurebewegung aber unter- 
grub die Fundamente ihres ſchweren Gebäudes. Das 
Gemeingut, die offenen Wiefen waren das legte Band, 
das die Maffe ber Aderer an ihre Landlords feſſelte, 
die innere, thatfächliche Gemeinſchaft, die ihre Inter- 
effen verbündete. Der Landlord war Eigenthümer 
beffelben Bodens, den der Ackerer ausbeutete. In 
dieſem Wechfelverhältniffe lag die Macht des Erftern, 
das Wohlbefinden des Letztern. Mit der Zerflörung 
des einen hörte die andere auf. 

Die thatfächliche Verbindung zwifchen Aderbauer 
und Landlord, das gemeinfame Intereſſe, die wech⸗ 
ſelſeitige Solidaritͤt aber ſchuf überdies auch eine 


I) Porter. 
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moraliſche Verbindung, bie vielleicht noch bebeutenber 
zur Made des Einen und zum Wohlbehagen bes An⸗ 
dern beitrug, als ſelbſt der wechſelſeitige Vortheil. 
Der Herr achtete den Bauer, der Bauer verehrte 
feinen Herrn, fo lange fie gemeinſam in demſelben 
Boden wurzelten. Die altengliſche Ariſtokratie war 
ihren Bauern gegenüber durch ihre naturgemäße Auf: 
faffung ber Verhaͤltniſſe zu diefer Gemeinfchaft der 
Intereffen, Bebürfniffe, Gefühle gelangt. Diefe Ge⸗ 
meinfchaft war fehon früher duch die Mittelleute 
in Folge ähnficher Zuflände wie die, die gegenwärtig 
wirkten, bereits in ihren Wurzeln erfchüttert worben. 
Die Eigenfucht der neuern Beit und ihrer Verhaͤlt⸗ 
niffe zerflörte fie volllommen und vernichtete fo bie 
Macht der Landariſtokratie in demſelben Xugen- 
blicke, wo diefe das Wohlbefinden der Bauern zu 
opfern wagte 

Die Abſchließung des Gemeingutes erlaubte ben 
Grundbefigern, von den hohen Kernpreifen getrieben, 
eine Menge ber frühern Gemeinwiefen in Aderland 
umzuſchaffen. Die nähfte Kolge war dann, daß 
nun bald eine viel größere Menge Kern auf ben 
Markt kam, als vorher und felbft als nothmwenbig. 
Das drüdte dann die Preife wieder vielfach" hinab. 
Das frühere Steigen hatte bie Parhtrente hinauf 
getrieben; das Meichen der Preife trieb fie vorerft 
nicht wieder Binab. Der Aufſchwung hatte von 1791 

s 8* * 


\ 
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bis 1803 gedauert. Dann trat die Rückwirkung 
und mit ihr niedere Kornpreiſe ein. Nun aber mußte 
der Pächter hohe Renten bei geringerm Gewinn ab⸗ 
tragen. Der größere Gewinn ſelbſt hatte ihn an 
höhere Bedürfniffe gewohnt; die Verminderung bes 
Gewinns führte nicht fletd zur Beichräntung der 
einmal gefchaffenen Bedürfniffe. Deswegen fuchten 
die Pächter, die die Rente ber Landlords nicht zus 
befchränten wagten, bie bei ben Mittelleuten auf 
herzlofe Strenge fließen, fih an ben Arbeitern zu 
erholen und drüdten den Kohn herab. Aber das 
half nur felten die Lüde füllen. Die ärmeren, die 
mittleren Pächter erlagen nach und nad) immer mehr 
den ungünfligen Verhältniffen, die. fo durch Zufall, 
Habfuht und Unverfland gefchaffen worben . waren. 
Der Mittelftand verſchwand aus dem Aderbau, und 
wer fich nicht in die Klaffe der Hohen und reichen 
Pächter großer Güter hinaufzuſchwingen vermochte, 
fant in die ber Zagelöhner hinab’). 


I) Bon 236,343 Aderbefigern hatten nur 94,883 feine 
eigenen Knechte, der Reſt dagegen 141,460 Hatte 744,407 
Knete, dab heißt 5Y, auf jeden Hof. In Schottland -ift 
das Verhaͤltniß viel beffer, dort kommen 3%, Knechte auf 
‚jeden Hof; in Irland ift dagegen — natürlich in dieſem 
Lande bed Unheild — das Berhältniß noch unheilvoller, 7%, 
Knete auf jeden Hof⸗ und Aderbefiger. Die Zahl der 
Heinern @igenthümer bat fehr abgenommen, an einigen 


N 
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Das Land und der Aderbau aber find durchgrei⸗ 
fend demofratifcher Natur. Das Land iſt am er- 
gibigften, wo ber Aderer fein eigenes Grundſtück 
ungeftört bauen kann; es träge am meiflen ein, mo 
ed am naturgemäßeften in Meine Befige für Familien 
eingetheilt iſt. Es empört ſich in gewiffer Beziehung 
gegen ariftofratifche Größe. Wenn es keine Armen 
will und brauchen Tann, fo iſt e8 ebenfowenig geneigt, 
dem Neichen zu zollen. Ueber eine gewiffe Stufe 
hinaus trägt es mit den fteigenden Gapitalien immer 
weniger Prozent. Die englifhe Landariftofratie hat 
ſtets mit dem bemokratifchen Naturgefege des Landes 
und des Aderbaues im Streite. gelegen und ſah ſich 
foft zu allen Zeiten gezwungen, in Gchuggefegen 
für ſich felbft und Armenabgaben für ihre Bauern 
den Folgen bes. Widerfpruches zwiſchen Ariſtokratie 
und Aderbau, Reichthum und Landbeſitz entgegenzu- 
wirken. Aber das Hauptmittel der Ausſöhnung biefes 
Widerfpruches lag, unbemußt-für Herren und Paͤch⸗ 
ter, in ber demofratifchen Vermittelung ber. Intereffen 
beider durch dad Gemeingut der Dörfer und bie ge- 


Orten find fie ganz verſchwunden. Der Yeomanry, der nicht 
im Stande war, durch feine Klugheit und Induftrie fi in 
eine höhere geſellſchaftiiche Stellung hinaufzuſchwingen, ift 
zum Arbeiter hinabgefunten, während der Arbeiter nur zu 
oft zum Pauper audartete. Porter II. 103. . 
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meinſame Ausbeutung der unumzaͤunten Weiden und 
Brachfelder des Herrn zum Beſten des Pachters. 
Mit dem Verſchwinden derſelben wurde der Land⸗ 
bauerſtand rein ariſtokratiſch und ſchon hierin lag 
ſein Untergang. 

Das Grundeigenthum nahm von nun an im 
Werthe ab. Der Capitalwerth des Grundvermögens 
finkt. Das Geld zieht ſich mehr und mehr von ihm 
zurück. Die Pachtrente fälle‘), und ein noch un⸗ 
natürlicheres Schuggefeg ale die früheren wird hervor⸗ 
gefucht, in der Abſicht, den Aderbau zu heben, hat 
aber felbft wieder nur die Folge, die Unnatur ber 
Buflände zu vermehren, 

- Der Mittelftand war verſchwunden; die hoͤhern 
Pachter ſelbſt aber waren in eine viel unbehaglichere 
Lage gerathen. Das Schwanten der Preife hatte 
ein Schwanken in den Pachtverträgen hervorgerufen. 
Was im vorigen Jahre billig und leicht erfchwingbar, 
wurbe im nächften oft eine erbrüdende Laſt, ‚und 
umgekehrt. So entftanden Jahrespachten, fo murs 
den dieſe zur Megel und vernichteten dann alle Stetig- 
keit, die fonft im Grundeigenthum liegt. Das Land ver- 
lor feinen urfprünglichen Begriff von feflem Grund 


1) Sie flieg von 1781 His 1814 um 150 Procent und 
fiel dann von 1830 bis 1835 wieder um 60 Procent herab 
Parlamentary report on agriculture 1844. 
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und Boden; es wurde beweglicher Natur durch bie 
Unnatur der eingetretenen Verhaͤltniſſe. Das Gelb 
aber wurde zu berfelben Zeit fundirt, ſtockfeſt. 
Das Grundeigenthum ſchwankte überall, das Gelb- 
eigentbum nahm eine beftändige Natur an. Gin 
großer Theil der Fonds, der Geldgrundftüde, 
fam in die Hand einer Klafje, bie über den Schwan⸗ 
ungen des Augenblides erhaben ſteht und fo das 
Geld, beweglich in feiner Natur, durch die Unnatur 
ber englifchen Berhältniffe zum Stillſtand brachte’). 

Der ganze Aderbaueritand ſank herab, am tief 
fin aber die Arbeiter. Sie wurden Bettler und 





1) Es ift Herkommens, fo oft davon die Rebe ift, ‚bie 
Rente herabzufegen, oder gar Die Schuld felbft auf die eine ober 
die andere Weife anzugreifen, den beweglichen Charakter des 
Geldes vorzufchieben und zu zeigen, wie die gegenwärtigen 
Kondshalter nicht die erften Xeiher feien. 1831 ſchlug Lord’ 
Uthorp eine Stempeltare auf ben Fondverkauf vor, um fo 
die Sapitalien zu befteuern. Damals fagten dann diefelben 
Beute, um die Capitalfteuer zu umgeben, daß nur ein fehr 
Heiner Theil der Fonds im. Handel ſei, Dagegen wenigftens 
600 Mill. feft in denfelben Händen blieben. Ob diefe Summe 
die rechte ift, kann ich nicht fagen. Die fonft fo allwifjende 
Statiſtik Englands ſchweigt fehr oft über die Hauptfachen. 
IE die Summe wirklich diejenige, bie feft in den Händen 
der Beldbefiger ‚liegt, fo iſt dadurch ungefähr ein Drittheil 
deB ganzen englifchen Privatvermögens, das 1814 ſich auf 
1200 Mil. und 1841 auf 2000 Mill. belief, gefeflelt. 
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nahmen in Maſſe den Charakter derjenigen an, Die 
auf Koften anderer leben. Sie wurben geiflig ver- 
wildert, moralifch entartet. Das Laſter, wo es et⸗ 
was einbringen konnte, wurde um bed Nugend willen 
- gepflegt; die Hurerei ein Eintommen, weil die un- 
ehlichen Kinder bezahlt wurden’). Die Armenfleuer 
hatte früher nur ben Arbeitsunfähigen geholfen, ihr 
Elend zu tragen, und denen, die Arbeit fuchten und 
feine fanden, beffere Zeiten abzuwarten. Sie wurde 
von nun an die faft unerläßliche Unterlage des Lebens 
und der Verhältniffe jebes Aderbauere. Die Summe 
der Armenfleuer vervierfachte fi vom Anfange des 
Krieges bis zum Ende, fland von 1783 bis 1803 
noch durchſchnittlich auf 2,167,748 Pf., und war 
1812 auf 8,640,843 Pf. geftiegen. 

Der Nerv des Aderbauftandes, des Standes, auf 
dem bie Kraft jedes Landes beruht, war gebrochen. 
Ale Klaſſen der Gefellfhaft nehmen in England 
verhältnifmäßig zu, nur der Aderbauftand nimmt ab. 
Das Verhältniß der Aderbauer zu ben übrigen Stän- 
den ſank in zwanzig Jahren, von 1811 bis 1831, 


I) Die Rapporte zur Vorbereitung des neuen Armenge: 
feges find in diefer Beziehung vielleicht zu ſchwarz aufgetra- 
gene Bilderz aber felbft mit mildern Augen betrachtet, bleibt 
bes Unheil mehr denn genug, um das obige Urtheil zu 
rechtfertigen. 
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von 35,2 auf 28,2 herab. Der Zuwachs aller Fa⸗ 
milten in bderfelben Zeit war 34 Procent, ber ber 
Handels: und Manufacturflände war 27 Procent, der 
ber Ackerer nur 7 Procent). Die Fondsbeſitzer 
ſtiegen auf eine Maſſe von mehr denn eine halbe 
Million hinauf. Die Grunbbefiger zählten kaum bie 
Hälfte (236,343). 

An bie. Stelle eines rüfligen Landbauerſtandes 
trat ein Stand, der Fein anderes Gewerbe trieb, als 
fein Geld wuchern zu laffen. Es gibt jegt in Eng- 
land eine Menge Familien, die weder Herb noch 
Hof haben, die von Stadt zu Stadt ziehen, hei- 
matlos in ihrem Waterlande leben, oder audy ihm 
geteoft den Rüden kehren und, ein ärmeres Land 
fuhend, ihre englifche Armuth zu ausländifhen Wohl- 
ftande erheben. Diefe Klaſſe wächft von Jahr zu 
Jahr. Die Zahl der Aderer, der Handel⸗, Fabrik⸗ 
und Gewerbetreibenden nimmt ab, die der Gewerb- 
lofen zu. Dom Jahre 1811 bis 1831 ſank das 
Decimalverhältnif der Aderbauer von 35 auf 28, 


— — — — — 


I) Porter. Der Gegenſatz zwiſchen andern Ländern hebt 
die Zuſtände Englands noch Flarer hervor. In Großbritan- 
nin kamen 1831 von 3,414,175 Familien nur 961,134 
auf den Aderbauftand. In Frankreich dagegen befteht bie 
Stadtbevölterung aus 7 Mill., die Zahl der Aderbefiger 
beläuft ſich auf 20 Mill. und die Zahl der Ackerknechte 
auf 3 Mil. Porter II. 51 und 72. 
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das der Handwerk⸗ und Manufacturtreibenden von 
44 auf 42 herab, das ber Kapitalifien, Baukiers, 
Angeftellten, fo wie ihre Bebienten, Ancchten, Maͤgde 
und Arbeiter aber flieg von 20 auf 29 Procent '). 

Das find die Kolgen der durch ben Axieg einge- 
tretenen Zuſtände. Die Kraft ber Lanbariſtokratie 
wurde in ihren Grundlagen angegsiffen und zerflört, 
während bie Geldariſtokratie neue legte. und einen 
Rieſenbau auf ihnen aufführte. 


3. 


Wahrend ſo die Geldintereſſen immer mächtiger, die 
Landintereſſen immer ohnmaͤchtiger wurden, riſſen bie 
Folgen des Krieges auch das ganze Volk mit in ben 
Strudel der gefellfchaftlichen Schwankungen hinein. 
Der auswärtige Handel und bie’englifche Zabri- 
kation erhielten duch den Krieg und bie neuen er- 
oberten Kolonien felbft einen neuen gröfern Auf: 


1) Porter I. 51. Eine andere Bählung in demfelben 
Schriftfteller (L 53) gibt ein etwas anderes Mefultat: 
Aderbauer 31,5, Handwerker und Manufactueiften 39,7, 
andere Eläfien, Bankiers, Gapitaliften ıc. 288. Das Er: 
gebniß aber bleibt im Wefentlichen daſſelbe. 
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fhwung, der in vieler Beziehung Bis zum Frieden 
fortdauerte. Diefer Aufſchwung ſelbſt förderte, fo 
lange nicht andere PVerbältniffe flörend einwirkten, 
eine Zeitlang die Intereffen des ganzen Volkes. Der 
Babrifarbeiter hatte vollauf zu thun, wurde gut ge 
lohnt, konnte Handwerk und Gewerbe im Zuge hal⸗ 
ten und die Ackerbauprodukte zahlen. Der Krieg an 
und für fich foberte größere Arbeitsthätigkeit und Half 
fo dem äußern Handel und ber Induſtrie die Lage 
des Volkes verbeffern. Die Urbeit wurde gefuchter 
und theurer. 

Die gut gezahlte Arbeit felbft erlaubte gefteigerte 
Baarenpreife. Beruht dieſe Steigerung auf der bei» 
fern Bezahlung der Arbeit, fo ift fie natürlich ein 
Glück für alle Stände des Volkes, das untrüglichfie 
Zeichen des innern Wohlftandes. Iſt fie aber nur 
Solge eines unnatürlichen Geldverhältniffes, fo ift fie 
ein Zeichen des geftörten Gleichgewichts zwiſchen ber 
Arbeit, der Waare und dem Tauſchmittel). Wenn 


1) Die englifhe Auffaffung in Bezug auf die Preife iſt 
Bolge der Herrfchaft des Geldes und zugleich der Erobe- 
rungerichtung. Hume hält hohe Arbeits» und Waarenpreife 
in ber Regel für ein inconvenient, dad unvereinbar ift mit 
Reihthum und Profperität. Died inconvenient aber wird 
dadurch ausgeglichen, daß die Hohen Preife das Gelb anzie- 
ben und das Geld den diplomatiſchen Noten Englands dem 
Auslande gegenüber höhern Werth gibt. . 
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die Steigerung der. Waaren- und Bedürfnißpreiſe zu 
Anfang bed Krieges Folge einer. größeren Handeld- 
induftrie und Arbeitsthätigkeit des Volkes war, fo 
wurde fie bald. nur noch‘ durch das geftörte Gleich⸗ 
gewicht zwifchen .Geld, Waare und Arbeit aufrerht 
erhalten und endlich noch höher hinaufgetrieben. 

Höhere Arbeitd- und Waarenpreife heißt im We 
fentlichen nichts anderes als verminderter Werth des 
Geldes. Es Liegt aber in ber. Natur der Verhaͤltniſſe, 
daß der Krieg ftets. den: Werth bes Geldes fleigert. 
Eine Zeitlang war dies in England nicht der Fall, 
fondern das Gegentheil trat ein. Die Urfache lag 
darin, daß die Bank durch ihre Moten das Wechſel⸗ 
geld vermehren. konnte und vermehrte. : So lange die 
Noten und das Geld faft gleichen Werth hatten, er- 
hielten fi) die Arbeit und die Waaren auf ihrer 
Höhe, blieb das Geld unter derfelben ftehen. 

Während diefer Epoche gewannen faft alle Theile 
bes Volles. Die Bank felbft gewann durch . die Mil- 
lionen Noten, die fie preßte; Induftrie und Handel 
gewannen durch die neuen Ausflüffe, noch mehr. durch 
Die beffere Lage des Volkes. Die Arbeit wurde höher 
bezahlt. Nur die Stände, die von einem feſten Ein- 
kommen leben mußten, fühlten ſich in etwas befchränft 
und verlegt. Doc nahmen die meiften, befonders 
die Landlords, durch den Aufſchwung der Kornpreife ıc. 
an dieſem allgemeinen höhern Wohlflande Theil. 
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Das war das goldene Zeitalter dieſes Krieges; 
noch einmal konnten ſich bie Engländer wie früher 
„in ben Krieg verlieben.” Aber die Honigjahre 
dauerten nicht lange; — lange genug, um ben Krieg 
auch nach ihnen, in der Hoffnung eines Umfchlages 
ſtets möglich, und halbwegs volksthümlich zu machen. 
Sie mwährten gerabe fo lange, ald bas Geld mit dem 
neuen Papiergelde Schritt Biel. Bon bem Augen⸗ 
blide an, daß ein Unterfchieb zwifchen beiben eintrat, 
war auch das Gleichgewicht zwifchen Geld, Arbeit 
und Waare .geftört. Sobald. das baare Geld flieg 
und das Papiergeld im Credit fiel, mußte jenes im- 
mer feltener werden. So traten zwei Preife ein, ein 
Geldpreis und ein Papierpreis. Für jemen fiel die 
Waare und bie Arbeit, für biefen flieg fi. Das 
Eingreifen der Regierung, bie Einftellung ber Geld- 
jablungen, der Zwang der Noten, verhinderte. dieſe 
Richtung, ſich bis in ihren legten Folgen, der voll- 
Iommenen Vernichtung bes Notenmwerthes, geltend zu, 
machen. | 

Bon dem Augenblide an, daß aber das. Papier 
geld ungefähr allein herrfchte, flieg das Gold auf 
eine fehr hohe Stufe, verſchwand das baare Geld 
ans Handel und Wandel. Bon da an trat dann 
ein anderes DVerhältniß ein. Die nothwendigen Le- 
bensbebürfniffe blieben gleich theuer, als fie vorher ge- 
weien, erhielten ſich gleihfam auf der. Stufe des Gel- 
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des; alles nicht unumgänglich Rothwendige neigte ſich 
mehr oder weniger der Stufe des Papiergeldes zu. 
Fleisch und Brod blieben theuer, Gewerbe und In⸗ 
duſtrie uad mit ihnen die Arbeit ſanken. 

Aber diefer Zuftand Telbft war nur ein lieber 
gang. Ie Jünger das Papier herrſcht, je häufiger 
es wird, deſto tiefer fällt fein Ansehen; mas dann 
die neue Krifis von 1810 und dea neuen Zwang: 
werth der Noten and, gegen Nichiglänbiger ber Bant 
herbeiführte. Das Papiergeld ſinkt von da an nur 
immer mehr im Credit und auch im Werthe gegen 
Geld und Alles, was ſich durch feine innere Noth 
wendigteit auf einer hohern Preisftufe halten kann, 
während, was nicht feit in den nothwendigen Be⸗ 
bürfniffen von Hoch, Niedrig oder wenigſtens biefer 
oder jener Klaſſe fußt, dem Zufall anheimfälle. Dies 
geitörte Gleichgewicht wurde die Urfache namenloſen 
Elendes, das zulegt ſelbſt die nothwendigen Bebürf- 
niffe mit hinabriß und das ganze Volt nur um fo 
tiefer verlegte, ald ein Theil der Nation, ſtets gewin⸗ 
nend, dem andern in ber höchſten Noth zum Gegen⸗ 
fage diente. 

Die armen Leute litten am meiften. "Der Arbeits⸗ 
lohn der Gewerbe ſank immer tiefer. In der Im 
buftrie kam dann noch die Erfindung der bedeutend⸗ 
ften Fabrikmaſchinen, die in diefe Zeit fälle, Hinzu. 
Die Mafdinen an und für fich fireben bie Arbeit 
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an geößere Capitalien zu feffeln, und fo vermehrten 
diefeiben, bei dem Zuftande der Aderer, bas Elend 
des Volkes, anflatt es zu vermindern. 

Der. Krieg hatte fchon früher dem Handel bie 
Richtung nad) Außen hin aufgedrängt. Das Elend 
des Volkes mußte diefelbe vermehren, denn es ver- 
minderte den Abfag nach Innen, und fo wurde biefe 
Richtung dem Handel fo feft eingeprägt, daß er fie 
von da an nicht wieder verloren hat. 

Die Berhältniffe wircden immer gefpannter, das 
Belt fühlte fi, immer unbehaglicher. Im Jahre 
1816 flieg das Elend der ımtern Klaffen fo, baf «6 
auch die mittleren ergriff. Die Banken, bie ben mitt 
(even Ständen des Ackerbaues umd ber Gewerbe vor- 
geſchoſſen Hatten, brachen zufamnen und der Zwang⸗ 
wert) ber Roten rettete mur Die Bank of England 
und Die größten und reichſten der Provinzialbanken. 
Das verhinderte aber nicht, baf die „Luddites“, wie 
fi) die vom Hunger Getriebenen in Rottinghamfhire 
nannten, und andere Unglückliche anderswo mit Mord 
und Braudftiftung gegen die Gefellſchaft, die fie mit 
eiſernem Fuße niebertrat, anlämpften. 

Gerade damals begann England durd) eigene Deere 
an dem Kriege auf dem Eontinente Theil. zu nehmen, 
die fo zu einem doppelten Ableitungsmittel wurden, 
den Krieg von England ferne hielten und den Gähr- 
foff der englifchen Zuflände auf den Centinent hin- 
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überwarfen. Die Siege, der Ruhm halfen dann mit 
das Elend in England tragen, deſſen Ende ja jeder 
Sieg um fo näher brachte, da der langerſehnte Friede 
alles Unheil und Misbehagen wieder ausföhnen follte. 


4. 


Der Friede aber brachte England nur einen vorüber- 
gehenden Sonnenblid des Segens, der er für alle 
andere Wölker der Welt iſt. Der Handel und bie 
Fabrikation nahmen in Folge der Aufhebung der 
Continentalfperre, verbunden. mit fehr niederen Korn⸗ 
preifen, einen fehr bedeutenden Aufſchwung. Alle 
Magazine leerten fih, alle Fabriken arbeiteten eine 
Weile mit verdoppelter Anftrengung. Die Waare flieg 
trog der vermehrten Fabrikation um das Doppelte '). 

Aber diefer ganze Aufſchwung war großentheifs 
nur Folge der Spekulation. Eine Weile erhielt fich 
die allgemeine Regſamkeit und in kurzer Zeit floffen 
unendlihe Summen nach England und in feinen 
Handel zurüd. 

Aber die Spekulation felbft Eonnte nur aufs Aus- 
land berechnet fein, nur dort Erfolg haben. : Und das 


) Ein Stüd Ealico flieg von 5%, &h. zu 10 Sh. 
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genügte nicht und genügt nirgend. Die Grundlage 
jedes Handeld kann im Allgewmeinen und im Grofen 
nur das Inland fein. Das Inland, das englifche 
Bolt, hatte aber bei dem Kriege nur gelitten. „Die 
Reihen waren reicher. geworden, die Armen ärmer; 
Hunderte hatten gewonnen, während Tauſende verlo- 
ven hatten.” ') Die Hunderte, die im Stande wa⸗ 
ten, zu kaufen, reichten nicht aus, den Handel zu 
beleben, während die Zaufende in Noth und Elend 
zufehen mußten. 

Diefe Noth fiel bleiſchwer auf den englifchen Han- 
del zurüd. Am härteften aber laſtete er auf den 
Aderbauern. 

Die Inclofurebills hatten, wie gefagt, das Ader- 
land vermehrt. Gottes Segen hatte reiche Jahre. ge- 
fhaffen. Aber diefer Segen mwurbe duch die Un⸗ 
natur der Zuſtände, die eingetreten ‚waren, zum 
Fluche. Die Zucht vor der Einfuhr ?)- fremden 
Korns drüdte die Zruchtpreife noch tiefer herab, als 
es in der Natur. der Verhältniffe lag. Die hohen 
Pachte früherer Jahre wurden jegt unerſchwingbar 
und die, unendliche Mehrzahl: der Paͤchter war im 
Zuftande der Zahlungsunfähigkeit. Won 1814 bis 


— — 


1) Hughes. 
2) Mehr denn die Einfuhr ſelbſt, denn 1813 wurden 
nur 760,000. Quarter Korg eingeführt. 
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1816 brachen nicht weniger als 240 Landbanken, die 
mit den Ackerbauern Geſchaͤfte machten. 

Waͤhrend der hohen Kornpreiſe, die fruͤhere Ver⸗ 
haͤltniſſe geſchaffen Hatten, waren alle Ausgaben ber 
Landbefiger, befonders alle Menten, Jahrgehalte, 
Mortgages auf die Länder, bie an jüngere Brüder, 
Schuldner sc. abgelaffen wurden, in bemfelben Grabe 
geftiegen.. Die Bezahlung diefer hohen Laſten bei 
niederm Einkommen würbe alle Grundbefiger bald 
genug vollfommen ruinirt haben. 

Die Toried waren am Ruder; fie Fonnten nicht 
zugeben, daß ihre Freunde ben legten Stoß erhielten. 
Die Noth der Landbauer ſchlug auf alle andere 
Stände zurüd, und. fo konnten auch bie nicht dem 
Aderbau ſelbſt nahe ſtehenden Theile des Volkes. mit 
Recht glauben, daB vorerſt diefer Noth abgeholfen 
werben müſſe. Im Zolge deffen wurde dann erfl ber 
Vorſchlag gemacht, die Ausfuhr des Korns zu ver- 
Bieten. Aber bas genügte nicht mehr ımb Deswegen 
kam die Regierung zu dem Beſchluß, im Gegentheil 
die Einfuhr bes Korns, fo lange das des Inlandes 
nit bie Summe von 85 Sh. per Quatter erflie 
gen, volllommen zu unterfagen. 

Der Krieg hatte England von Europa ausge: 
Schloffen. Es kämpfte auf Leben und Ted, um. den 
Mann zu flürzen, ‚ber diefe harte Vergeltung über 
England zu verhängen fuchte. Es kämpfte und fiegte, 
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und am Tage nach feinem Siege muß es Europa 
von England ausichließen, um ben Brobpreis hoch 
genug zu halten, auf daß die Lanblorbs im Stande, 
die Laſten ihrer Güter zu tragen, bie Pächter, fie 
zu zablen. 

So bildete fi die neue Richtung der Korngefege 
— Verhinderung der Einfuhr fremden Korns — die 
iegte Stüge ber Lanbariftofratie Englands. 


5. 


Die Geldariſtokratie aber zog dennoch den beſten 
Theil. Sie hatte eine doppelte Rechnung abzufchlie- 
Ben, und. zwar die dr Staatsfhulb und bie der 
Banknoten. In Bezug auf die erftere half der 
Friede faſt ohne Zuthun der Betheiligten ihre fchön- 
fin Hoffnungen verwirklichen. Die Schutd flieg theil⸗ 
weife bald nach dem Frieden über pari und ber Reſt 
mehr oder weniger ihrem Nennwerthe näher. Mil- 
fionen und aber Millionen wurben auf diefe Weife 
gewonnen. Später trat die Regierung vermittelnb 
hinzu und half durch eine feheinbare Erfparung zum 
Beſten des Volkes auch die größere Summe ber drei⸗ 
procentigen Schuld bis faft auf ihren Nennwerth 
binauftreiben. Wir werben fehen wie. 
IL. 9. 
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In Bezug auf die Banknoten handelte es ſich 
darum, ob dieſe zum Geldwerth erhoben oder das 
Geld zum Banknotenwerthe herabgedrückt werben 
follte. Das Geld ſelbſt war früher großentheild durch 
die Banknoten verdrängt, duch fie eingelöft worden. 
Das Papier oder beffer feine Eigenthümer hatten 
dadurch unendli gewonnen. Die Billigkeit hätte 
verlangen Fönnen, daß ſie gegenwärtig das Papier 
felbft gegen Geld auslöfen müßten, wodurch dann die 
jegigen Inhaber des Papiers, das heißt das Wolf, 
wieder ebenfo viel, vielleicht mehr als früher die Pa- 
piergeldmacher gewonnen haben würden. Die öffent- 
liche Stimme foderte diefe Maßregel faſt gebieterifch. 

Diefe Mafregel wurde „zum großen Nutzen ber 
Bank und zum offenbaren Schaden aller anderen 
Elaffen ’') von Jahr zu Jahr hinausgeſchoben. Mit 
dem Aufihwunge des Handels hatten ſich die Koffer 
der Bank wieder mit Geld ‚gefüllt. Es märe ihr 
ein Leichtes geweien, die früher aufgeswungenen 
Banknoten nach und na einzulöfen; aber das Geld 
trug Früchte, während bie Noten als Geld dienten, 
und überdies war das Geld immer no um ein paar 
Prorente höher als das Papier. Deswegen unter 
biieb die Einziehung. Die Regterung fah bis zum 
Jahre 1818. zu. Dann gab fie der Bank die Wei⸗ 





1) Porter. 
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fung, erft alle Roten von 1816 und fpäter die von 
1817 einzuziehen. ber damit war ben Geldinteref- 
fen nicht gebient. Die Bank hatte ihre Noten aus- 
gegeben, als das Gelb in hohem Werthe war und 
die Noten, die Zwangwerth hatten, biefe Guuſt theil- 
ten. Gegenmättig fand das Geld nur noch 3 Pro⸗ 
cent über bem Papiere; bie Banf würde feibft jegt 
bereitö ben ganzen Unterſchied im Verhaͤltniß zu dem 
höhern Preiſe der frühern Jahre gewonnen haben. 
Aber fie ſah voraus, daß ber Geldpreis nun fallen 
werde und fie fomit in ein paar Jahren für bie No⸗ 
ten nicht nur nicht mehr zu zahlen brauche als ihr 
Geldwerth, fondern weniger ı und fie ſomit boppelsen 
Gewinn haben merbe. 

Ein Banknanöver ließ das Gelb aus ben Kof- 
fern ber Bank wieder abfliefen, und dann begnügte 
fih die Regierung mit einer Erklaͤrung, daß es wicht 
raͤthlich fei, unter fo mislichen Umfländen bie Baar- 
zahlungen wieber werzunehmen. Ber Termin wurbe 
fo erft auf den 5. Juli 1810 Hinausgefchoben, bie 
zulegt Sir Robert. Perl feinen Namen an ein Gefes 
(tke Peel Att) band, das eine ſtufenweiſe Zahlung 
ber Noten vorfchlug und gerade hierdurch dem Pa⸗ 
piere erlaubte, das Gelb nach und nach herabzubrüden. 
Das Gefeg felbft ordnete die Preife, gab ein Mari- 
mum für den Unterfchied an und zwang fo Papier 
und Geld in bdenfelben Werth hinein. Das war 

9* 
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Alles, was die Bank wollte; die Peelsakte verfügte 
nur von Staats wegen, was die Bank durch ihren 
Eredit zu erreichen hoffte, und der Einfluß ber Be- 
fiimmungen der Peelsakte war fo groß, daß die Bank 
felbft den Ablauf der ihr gefegten Termine nicht ab- 
zumarten brauchte. Die Bank wurde durch bie Peels- 
alte verpflichtet,. ftufenweife ihre Roten zu gemwiffen 
Preifen und am erſten März 1823 zu dem Nenn- 
preife einzuziehen. — Die Bank aber konnte fich 
hierdurch bald bereit erflären, am 1: Mai 1821 alle 
ausſtehenden Noten in Gelb zu zahlen. ' 
„Weswegen das reichſte Land der Welt nicht im 
Stande fein follte, die Einfachheit in Bezug auf 
Geldverhältniffe (currency), die fo leicht in den ärm- 
fien Staaten zu erreichen ift, herzuftellen, iſt ein 
Raͤthſel, ſehr ſchwer zu loͤſen!“ ruft eim ausgezeich- 
neter englifcher ftnatsöfonomifcher Schriftfteller‘') bei 
diefer Gelegenheit aus. Nicht doch. Das Räthfel 
ift fehr einfach und leicht zu löfen und heißt, wie 
überhaupt die Sphinx der englifchen Gegenwart: Com- 
monwealth, Gemeinreihthum. Wo der Reidh- 
thum und nicht das Volkswohl das letzte Streben 
einer Nation und aller ihrer Führer ift, ba leitet 
dies Streben zu einer Gelbblindheir, die felbft Leu⸗ 


1) Porter IT. 210. 
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ten. mit dem hellſten Geiftesauge nicht mehr erlaubt; 
Mor zu ſehen, fobald fie einmal .von diefem. Grund: 
fage als Lebensfonne ihres Strebens geblendet find. 


6. 


Das waren bie Folgen des großen Kampfes, ben 
England gegen die franzöfifche Revolution focht. 

Seine Landariftofratie, obgleich in den Tories 
an. ber Regierung, hatte den Grund und Boben, 
in dem -fie wurzelte, verloren. und beſtand in. der 
That nur.noch durch die neuen Korngefepe.. 

Seine Geldariftofratie, alle Capitaliften, alle net 
receivers hatten unendlich gewonnen, waren unenb- 
lich reicher geworben. 

Die. große Maffe bes Volkes war in einen immer 
unbehaglicheren Zufland gerathen. Die Aderbauer 
waren zu Knechten und Bettlern herabgefunten. Die 
Sabritarbeiter fahen ihren Arbeitslohn abnehmen und 
ihre Arbeit felbft durch Mafchinen Leichter. und, gerabe 
in Folge deſſen, wohlfeilee und. zugleich abftumpfen- 
der. werden. Die Mittelflände — an Zahl ftets ab» 
nehmend — lagen .zwifchen Noth und Elend auf ber 
einen, übergroßem Reichthum und Lurus auf der an⸗ 
dern Seite. Der Schwindel hatte auch, fie ergriffen. 
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und die altengliſche Ruhe, der einfaͤltige Ernſt, das 
ſtille Streben und ernſte Wollen brachen ſich von mın 
an oft genug an dem Elende oder an der Ueberfülle. 

Auf dieſe Beſtandtheile wirkten bie Anſtöße ber 
Derhältniffe und fie bedingen bie Ereigniffe ber Epoche 
unferer Gleichzeitler. 


7. 


Die abſolutiſtiſche Richtung der Regierung und das 
Elend des Bolkes traten zunaͤchſt an die Oberfläche 
der Strömungen des englifchen Staatölebend. Kaum 
war ber Friebe gefchloffen, fo brachen die Folgen 
des Krieges über das englifche Volk herein. Ueberall 
zeigte fich der Geift der Unzufriedenheit Droh⸗ und 
Brandbriefe und ein Auffland auf der Infel Eiy 
befundeten den. Ernſt des Unglücks und bie Berzweif- 
lung der Unglücklichen. 

Diefe Aufftände felbft erfchredten die Reichen 
des Landes und fie fchloffen fich ſomit der Regierung 
nur um fo feller an. Die Parteien aber verfuchten 
die Unzufriedenheit auszubenten. Die Oppefition 
warf den Gedanken. einer Parlamentöreform von 
neuem unter das Boll. Die Megierumg ihrerfeits 
‚befte duch Aufruhragenten zue Gewalt, weil fie 
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diefe Gewalt felbft nicht fürchtete und im Gegen» 
theile vorausfehen konnte, daß fie ihre eigene Macht 
vermehren, ihre Herrſchaft verlängern und ihr erlau« 
ben werde, die Grunbfäge, die fie verfolgte, nur 
um fo offener ins Leben zu rufen. Der Aufftand 
Watfons zeigte die leitende Hand der Regierung in 
ihren Agenten fo Ear, baß die Gefchworenen bie An- 
geklagten freifprechen zu müffen glaubten. Das aber 
verhinderte nicht, Daß die Gefahr, mit ber dieſer 
Aufſtand die höhern Claffen Englands bedroht hatte, 
der Regierung erlaubte, für ähnliche Verbrechen im 
Parlamente die Aufhebung aller bürgerlichen Schug- 
gefege Englands ') zu erlangen unb dann gegen die 
Verbrecher, trog des offenbaren Einfluffes der Re- 
gierungsagenten (Diiver zc.), duch Commiffionen 
Todesurtheile und deren Vollſtreckung zu bewirken. 
Der Sieg der Regierung war fo ‚volllommen, 
daß der Hauptführer der Volkspartei, Cobbet, freie 
wilig nad Amerika auszuwandern für Hug hielt. 
Heinrich Brougham, der ebenfalls einer der Haupt« 
führer der Neformpartei war, glaubte ruhig im Lande 
bleiben zu koͤnnen und fegte wirklich feine Beſtre- 
bungen, ohne angegriffen zu werben, fort. Das er- 


1) Aufpebung ber Haben8> Eorpusalte, Beleg gegen Be- 
dtious meetings, Geſetz gegen Corresponding societies; 
Geſetz gegen das Berführen von Soldaten und Seeleuten. 
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Härt fi leicht, wenn man überhaupt den Schlüffel 
zu den Zuftänden Englands in diefer Zeit hat. Cobbet 
war ein Demagoge, bem ed um bas Volkswohl bis 
in die Tiefe feines . Herzens Ernft war. Deswegen 
hing er mit toryſtiſchen Richtungen an der. Eonftitu- 
tion Altenglands, deswegen befämpfte er ohne Unter- 
‚laß das Geld und feine Vertreter. Er fchrieb eine 
eigene Zeitfchrift: „Paper against Gold,‘ und griff 
oft auf eine unverflandene Weife das Uebel an, das 
er nicht erkannte, wol aber ahnete und daher in 
Gefpenfterfurcht oft vergrößerte. Die. Hauptfache aber 
ift, daß er fehr Mräftig gegen die Geldintereffen auf- 
trat. Heinrich) Brougham dagegen Tief diefe Inter- 
effen nicht nur unangegriffen, fondern ſtellte fich mit 
bem einen Fuße in ihr Feld, während er mit dem 
andern in dem. der Radicalreformen fland‘). Die 
Geldintereffen, die Gapitalien find für Freiheit des 
Handel. Der freie Handel foll die Waarenpreife 
herabbringen, wodurch das Geld zu gewinnen hofft; 
der freie Handel foll vor. allem bie Production bes 


1) Zu Anfang feiner Laufbahn war er freilich ebenfalls 
ein kecker Gegner der Geldintereflen, oder wenigſtens des 
Papiergeldes. Er verlangte 1810, als die Noten Imang- 
werth erhielten, es Tolle gefeglich feftgeftellt werden, daß 
jeder .ein Net habe, feine Banknoten. fo tief als er Luft 
babe, für nichts, wenn er wolle, ausgeben zu können. Das 
würde dad Pagiergeld vernichtet haben. 
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Kornes, den legten Rothanker der Lanbariftofratie, ver- 
nichten. Brougham wurde ber Vertreter und Vor 
kaͤmpfer biefer Anfiht und brachte den erften An- 
trag für Handelsfreiheit ind Unterhaus. Heinrich 
Brougham fand fo in den Geldintereffen Englands 
eine Stüge, die ihn bis zur Kanzlerfhaft und zur Lord⸗ 
[haft im Oberhaufe führten, während Cobbet nur 
auf den Mob Englands fußend, trog feines Talentes, 
feiner Ausdauer, feines guten Willens und feines 
eben Muthes fletd ohnmädhtig und unbeachtet blieb. 

Der Sieg ber Regierung aber trieb diefe in ihrer 
abfolutiftifchen Tendenz immer weiter; die Volks⸗ und 
Reformpartei regte‘ fich nach wie vor. Zwei Jahre 
fpäter war fie wieber ſtark genug, öffentliche Meetings 
zu halten. . In demfelben Gefühle, das Brougham 
trieb, fih auf die Geldintereffen zu ftügen, fchloffen 
fi) nun aud die Reformer und Demokraten ‚mehr 
den Bebürfniffen der Geldintereffen. an. Der alte 
Kampf zwifchen den .Iandariftofratifchen Boroughs um 
die großen und reichen Städte, von denen jene 
im Unterhaufe vertreten, dieſe davon ausgefchloffen 
waren, wurde zu. einem Bande zwifchen den Demo- 
fraten und den reichen Städten. . Ihre Meetings fan 
den meiſt in biefen flatt und wurden zuletzt fo be- 
deutendb und. drohend, daß die Negierung abermals 
einfchreiten zu müſſen glaubte. Diesmal .ging fie 
offener zu Werke. Sie ließ (1819) die zur Ver- 

9* * 
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handlung der Reformplane ‚verfammelte Volksmenge 
- in Mancheſter einfach durch die Yeomanıy, die lanb- 
ariſtokratiſche Miliz der Umgegend, auseinandertrei- 
ben und niederhauen. 

- Die Mancheſter Schlächterei wurde durch eine 
Reihenfolge von neuen Geſetzen (‚the aix Acts ober 
aud) the gagging Bills“ genannt) vervollfländigt, die 
ben Sieg ber Regierung auch für die Zukunft ver- 
bürgen follten. Diefe Bills waren offenbar Plagiate 
bes Sontinntalabfolutismus. Sie nahmen den Eng⸗ 
ändern das Necht of traversiug, das heißt, das Recht 
auf unmittelbare Verfolgung und Durchführung eines 
Strafprogeffes, und gaben ben Richtern das Recht, 
ben Prozeß auf ein Jahr Iang auszufegen. Auf dem 
Gontinente verurtkeilte man die politifchen Verbrecher 
zur ewigen Unterfuhung; die Tories hatten etwas 
gelernt und verfuchten es nachzumachen. Eine Stem- 
peltare und hohe Caution für Broſchüren und Zeitun- 
gen follte dem Volke die Preffe unzuganglich machen. 
Ein Gefeg gegen Blasphemie und . aufrührerifche 
Schriften verhängte für ein zweites Vergehen ber 
Art Transportation in die Strafcolonien. Ein mei- 
teres Gefeg machte das Recht, Meetings zu halten, 
von ber Zuſtimmung des Sheriffs und der Magi- 
firate abhängig und verbot allen Fremden, bie 
nicht an Ort und Stelle wohnten, den Meetings 
beizuwohnen. Endlich wurde das Eperciren unter 
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fagt und Waffendefig für ein Vergehen erflärt, dem 
die Belchlagnahme ber Waffen folgte. 

Aber mit diefen Maßregeln und Gefegen hatte 
die Regierung auch ihre Ziel erreicht, oder beffer über- 
fprungen. Es dauerte noch Jahre, ehe die Tories 
flürzten, aber das verhindert nicht, daß die innere 
Lebenskraft, die fie bis jegt getrieben, von ihnen 
gewichen war. Ihre Megierung befland von da an 
nur in Folge früherer Creigniffe und hörte nicht 
auf, weil bie neuen Geftaltungen noch nicht reif 
waren. Aber man fieht bie Iegtern von nun an kei⸗ 
men imd Tann ihre Reife mit Sicherheit vorherver- 
fünbden. 

Die Mancheſter Schlächterei fo wie bie Banging- 
acts waren an und für fih für England und feine 
Auffaffung ein zu offenbarer Eingriff in die echte 
des Mannes und bes Bürgers. Ale Gefühle alt- 
englifcher Art empörten ſich gegen dieſelben. Dazu 
tam bann, und das war am Ende die Haupffache, 
dab der Schlag, ben die Toryregierung in biefen 
Mafregeln geführt hatte, auf bie Geldintereffen, auf 
die Meichen in den großen Städten, die durch die 
Reform zu größerer Macht, durch freien Handel zu 
groͤßerm Reichthum zu gelangen hofften, zurüdfiel. 
Unmittelbar nach der Mancheſter Schlächterei trat die 
Londoner Corporation gegen die Minifter auf. Die 
Whigs, felbft der ariftofratifche Theil derfelben, ſchloſſen 
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ſich dieſer Bewegung an. Lord John Ruſſel brachte 
Reformplane zum Beſten ber großen Städte ins Un- 
terhaus und die Regierung felbft fühlte fih fo ge- 
ſchwächt, daß fie nicht wagen durfte, Hunt, den 
Vorſteher des mancheſter Meetings, gegen das fie-als 
ungefeglih mit Gewalt eingefchritten war, vor Ge⸗ 
richt zu verfolgen. 

Sie verfuchte noch einmal das Mittel der Auf⸗ 
ruhragenten. Die Mancheſter Schlaͤchterei hatte das 
Volk empoͤrt und es gab Leute genug, die zur Rache 
bereit waren. Ein Regierungsagent (Edwards) 
ſammelte eine Schar der verzweifeltſten Charaktere 
um ſich und verſchwor ſich mit ihnen zum Meuchel- 
morde aller Minifter: Der Zag war beftimmt, die 
Minifter Tießen, dem Agenten nachhelfend, in Lord 
Harrowby's Wohnung, ald ob die, Minifter für den 
Abend eingeladen, ein Scheinfouper zurichten '). Die 
Verſchworenen wurden dann abgefangen, als fie eben 
bereit waren, unter Thiſtlewoods Anführung und des 
Polizeiagenten Leitung aufzubrechen — die Hand der 
Polizei war zu. offenkundig. Die Verſchworenen 
wurden verurtheilt und hingerichtet, aber ihr Blut 
fiel fchwer auf die Minifter zurück. 

Die öffentliche Meinung fuchte eine Gelegenheit, 





1) Die Geſchichte der geheimen Polizei hat kaum Aehn⸗ 
liches aufzuweiſen. 
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ſich auszuſprechen, und fand fie bald in dem ſcanda⸗ 
löfen Prozeffe gegen bie Königin. Beinrich Brougham 
wurde ihr Vertheibiger im Parlamente, Cobbet im 
Volke. Die ariflofratifhen Whigs nahmen ceben- 
fols Theil an dem Kampfe und öffneten bie fonft 
gegen alles‘ Scanbal fo feftverfchloffenen Eirkel ihrer 
Gefellfchaft. der in ihrem Rufe fo ſchwer getroffenen 
Frau. Sie war eine Königin und zugleich eine 
Parteifahne. 

Der klarſte, der tüchtigſte und talentvollfie der 
Minifter merkte am erfien, daß die Derrfchaft ber 
Zoryregierung ihrem Ende zuneige, und fo trat Can⸗ 
ning bei. Gelegenheit des Prozeſſes gegen bie Köni⸗ 
sin Karoline aus dem Miniflerium aus. Er murbe 
der Führer einer Uebergangspartei, Gegner bes Traffen, 
offenen Abfolutiemus der Regierung fowohl dem In⸗ 
lande als dem Yuslande gegenüber, und fobann An⸗ 
hänger ber Katholitenemancipation. Die legtere wurbe 
die Achfe, um die fich eine Zeitlang feine Oppoſitions⸗ 
bewegung drehte, und gab ihm endlich Gelegenheit, 
das Minifterium mit Hülfe der ‚öffentlichen Meinung 
zu flürzen. 

Der Abfolutismus nah Innen und bie 
heilige Allianz.nacd Außen waren. Die Grunb- 
richtung der Torgregierung nach dem Kriege mit 
Frankreich. Als fie in Englanb über das Ziel hin- 
ausgemworfen hatte, flürzte ſie. Aber die Richtung 
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dauerte im Ganzen fort. Der Abſolutismus — das 
Regieren von Oben herab, anſtatt des Ordnens 
von unten hinauf, ber gefeſſelte Polizeiflaat, an⸗ 
ftatt des felbfländigen Bürgerflaates — hörte 
mit dem Sturze bes Minifteriums, das ben Sieg 
über die franzöfifhe Revolution gefeiert hatte, nicht 
auf. Die Auffaffung ber englifhen Staatsmänner 
war in dies Regieren hineingerathen und Dies 
Negieren felbft war nothwendig geworden. Gin 
Bürgerflaat iſt nur mit Bürgern möglich, unb mo 
diefe verfchwinden, tritt die Polizei notwendig an 
ihre Stelle — wie bie Polizeiherrfchaft verſchwinden 
muß, wo ber Geift der Selbfländigkeit die Bürger 
beiebt. Diefer Geift aber war von den Engländern 
gewichen. Schon die Revolution hatte ihn im Mit- 
telftande erſtickt, bie Herrichaft des Geldes vernichtete 
ihn auch in ber Xriflofratie. In bem individuellen 
Durfte nad Reichthum ift die Vaterlandsliebe erftor- 
ben, fo daß das ganze Weſen ber Engländer ber 
Art von Selbſtſucht durchdrungen wurde, daß bie 
Intereſſen des Vaterlandes felbft fie nur fo weit rühren, 
als fie jedes Einzelnen individuelle Lage und Fort⸗ 
ſchreiten angeben; fie wurden fo rückſichtslos auf Na- 
tionalehre, daß fie willig den Vortheil auf Koften ber 
Gerechtigkeit und felbft der Volksrechte hinnehmen '). 


1) Porter II. 171. Ic citire diefen Schriftfteler Tieber 
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Wo aber .ein folcher Geift Herefht, da ift der Pe— 
fizeiftaat, der vorforgende Abſolutisſmus nicht nur noth« 
wendig, fondern bas einzige Dlittel, das Zerfallende 
zu vernichten, einen Uebergang zu Beflerm vorzubereiten. 

Deswegen konnte ſich ber Geiſt Altenglands gegen 
die Mancheſter Schlaͤchterei, gegen die Gaggingacts 
empören, aber ber Geiſt Neuenglande war nicht im 
Stande, die Nothwendigkeit der Zuſtaͤnde zu befiegen. 
Saft alle Reformen, bie von nun an nothwendig 
wurden, haben einen unverkennbaren Beigeſchmac I des 
Polizeiſtaates. 


8 


Der Austritt Cannings legte ben Miniftern ihre 
Schwäche nahe genug, um fie zu veranlaffen, fich 
mit dem Theile der Whigs (Grenville- Whigs), der 
ftets zwiſchen ariflofratiihem Whiggiemus und popu⸗ 
lärem Torysmus ſchwankte, näher zu verbinden. Die 
Selhftverurtheilung und Selbfihinrichtung Londonder⸗ 
196 gab der freifinnigeren Richtung der Regierung durd) 


als andere, weil er die Ruhe und der gefunde Menfchen: 
verftand ſelbſt .ift. F 
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den Wiedereintritt Cannings ins Miniſterium das 
Uebergewicht. 

Die freiſinnige Richtung Cannings aber aͤußerte 
ſich vor allem in Bezug aufs Ausland. Die Po⸗ 
litik des Wiener Congreſſes führte in Spanien, in 
Stalien und in Griechenland zu Aufftänden und Re- . 
volutionen. Ganning nahm diefe Revolutionen halb- 
wegs in Schug. Er fah in Griechenland eine neue 
Macht entfliehen, bie meift an die Stelle ber Türkei 
treten und Rußland von Conflantinopel abhalten 
koͤnne. In Italien und Spanien lief er gewähren, 
aber äußerte ſich mit Kraft gegen die ganze Richtung 
der heiligen Alltanz, wie England fie ein paar Jahre 
vorher hatte fchaffen helfen. Diefe Richtung hatte 
Frankreich getrieben, den Abfolutismus in Spanien 
wieder herzuftellen; das abfolute Königthum Spaniens 
aber wurde fchon ber Freund Frankreichs. Es ver- 
fuchte zugleich Portugal ebenfalls dem Abfolutismus 
wieder zu geminnen, wodurch Frankreich und Spa- 
nien in Portugal mächtiger geworden fein würden, 
als England. Das war bie Urfache, bie Canning 
trieb; es Tag im Intereffe Englands, das zwanzig 
Fahre die Revolution bekämpft hatte, ihr nun hülf- 
rei die Hand zu bieten. Und das that Canning 
vorerft in Portugal durch unmittelbares Eingreifen in 
die dortigen Werhältniffe, und dann ber heiligen 
Allianz felbft gegenüber in feiner berühmten Drohrede. 
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Er fagte: „Nichts weniger ald die Ehre ber .Ration 
kann mic veranlaffen an Krieg zu denken. Uber 
ich wünfche recht verflanden zu werben, daß wir den 
Krieg in einer guten Sache nicht aus Mangel an 
Kraft und Mitteln zu. fürdten haben. Ich fürchte 
ihn aus ganz andern Urfachen; ich weiß, Daß Dies 
Land die Macht hat, jeden Krieg zu führen, den es 
beginnt, in einer Art zu führen, bie ſchon in Ge 
danken allein ſchaudern macht. Unfere Stellung zu 
diefer Zeit ift nicht allein. eine neutrale zwifchen kaͤm⸗ 
pfenden Nationen, fondern zwifhen entgegen. 
gefegten Grundfägen. Deswegen ift zu fürchten, 
daß der nächſte Krieg, wenn. er bie engen Grenzen 
son Spanien und Portugal überfchreiten follte, einer 
der furchtbarften, Die es gegeben, fein wird, denn es 
wird ein Krieg fich befämpfendber Meinungen 
fein; and obgleich dies Land ihn mit der Abficht. ber 
ginnen würde, feine Schrecken zu mäßigen, fo würde 
e8 dennoch nicht verhindern können, daß alle 
Unzufriedenen und Unrubigen einer Na— 
tion, mit der es in Streit gerathen würde, 
fih unter feiner Fahne Tammelten.”. Diefe 
Drohung durchlief das erflaunte Europa, ‚bie Völker 
und die Gabinete wußten gleich wenig, was fie von 
der Nevolutionspropaganda des Gehülfen und Nach—⸗ 
folgers Caſtlereaghs denken follten. Unterdeß ficherte 
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England ſeine Oberherrſchaft in Portugal, und er⸗ 
reichte hier, was es beabſichtigte. 

Es war faſt noch glücklicher auf einem andern 
Felde. Während England in Spanien fir „die Un⸗ 
abhängigkeit Spaniens” focht und Spanien für bie 
Intereffen Englands biutete, empörten ſich die Colo⸗ 
nien Spaniens ebenfalls. Sie benugten die Obn- 
macht bes Mutterlandes, um ihre eigene Unabhängig- 
keit zu erringen. England bot ſich zum Vermittler 
an, aber die fpanifche Regierung hatte kein Vertrauen 
in ihren Bundesgenoffen ’). Die neue „‚revolutionaire 
und liberale” Richtung der englifchen Regierung aber 
erlaubte ihr vor allem, bier die Golonien im Namen 
der Breiheit von Spanien abreißen zu helfen. Can⸗ 
ning felbft ift im dieſer Beziehung fehr offenherzig. 
Als man ihm vorwirft, baf er Frankreich erlaubt 
habe, ben Abfolutismus in Spanien herzuftellen, ant- 
wortet er einfach: „Denkt Ihr, daß wir dafür kei⸗ 
nen Erfag haben? Denkt Ihr, daß England keinen 


I) Während des Kampfes felbft führten die Engländer 
die‘ fpanifchen Merinofchafe, die Spanien bis jetzt firenge 
gehütet hatte, in zahllofen Scharen aus und in, England 
ein und zerftörten fo wenigftens die Ueberlegenheit des ſpa⸗ 
nifhen Wollhandels. Die Franzofen ftahlen die Murillos, 
die Engländer die Merinos. Die Diebe haben fih nichts 
vorzumwerfen, nur war der eine der Feind und der andere 
der gute Freund. Das arme Spanien fland zwiſchen beiden. 
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Lohn für die Blockade von Cadir erhalten habe? 
Ich ſehe in Spanien einen andern Namen als den 
Spaniens. Ich ſehe in ihm Spanien und Indien, 
und ſo ſehe ich Weſtindien ſelbſt. Ich habe dort eine 
neue Welt geſchaffen und die Wage der Macht 
geordnet.“ Das beißt: während Frankreich in Spa⸗ 
nien einen ihm nuglofen Abſolutismus herzuftellen 
fuchte, riß England die ſpaniſchen Eolonien von dem 
Mutterlande ab unb ſchuf fich ſelbſt fo einen neuen 
Markt, der auf eine Welle die Bier des englischen 
Handels befchäftigte. 

Sp murde Sanning, der Nachfolger Caſtlereaghs, 
ber Vertreter ber Revolution; fo riß er die Golonien 
von bem Lande ab, das zulegt und am thackraͤftig⸗ 
fen für England gegen Frankreich gefolhten hatte. 

Die innere Politik Cannings war unterbeß viel 
weniger Ted. In Spanien, in Portugal, in Ita⸗ 
lin, in Griechenland und Amerika war er für bie 
Revolution, in England aber gegen bie Her 
form. Beide waren ihm nur Mittel; ‚jene wen- 
dete er an, um ben Einfluß Englands zu fördern; 
diefe befämpfte er, weil fie die Toryregierung ſtür⸗ 
zen, die parlamentarifche Bebeutung der Landariſto⸗ 
kratie vernichten mußte. Cr. hatte fich, fo lange er 
in ber Oppofition mar, wegen ber Katholilenemancipa- 
tion mit den flvengeren Zoried überworfen; als Mi- 
nifter wies er auch biefe Meform von ſich ab. 
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Aber wenn die Minifterien, in denen Canning 
tonangebend war, in ber Parlamentsreformfrage der 
Geldariſtokratie entgegenhandelten, fo zeigten fie in 
anderer Beziehung, daß fie ihte ganze Kraft und Be⸗ 
deutung fühlten und ihrem Einfluffe gehorchten. 

Die erfle große Mafregel auf dem Felde der 
Gelbintereffen war die Herabfegung der Procente der 
Staatsfhuld. 1822 wurden 140 Mill. fünfprocentige 
Schuld auf 4 Procent herabgefegt. Das Volk ge- 
wann hierdurch 1,200,000 Pf. per Jahr. 1824 
fand eine weitere Herabfegung von 76 Mil. vierpro- 
centige zu 3%. Procent flatt, ein abermaliger Gewinn 
von 380,000 Pf. jährlich, zufammen. 1,580,000 Pf. 
zum Vortheile des Volkes und zum Nachtheile ber 
Befiger der Stagtsfchuldfcheine. Das Alles hat auf 
den erſten Anblick nur den Schein von Verluſt für 
die Geldintereffen und Gewinn fürs Volt. Ein gro- 
er Theil der bemokratifchen Partei fah auch darin 
nichts anderes, und der Ruf der Miniſter als echte 
Volksfreunde und Revolutionairs nahm. dadurch nur 
zu. Aber. auf dem Boden ber Verhältniffe geflaltete 
fih die Sache ganz anders. Die Summe der zu 
redueirenden Schuld betrug 140 Mil. fünfprocentige 
und. 76 Mill. vierprocentige, zufammen 216 Mill. 
Die ganze Staatsfchuld aber belief fi) auf ungefähr 
800 Mill. (es kommt auf eine Handvoll Millionen 
nicht‘ an), das beißt nach Abzug der vier- unb 
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fünfprocentigen noch etma 580 Millionen Gtaate- 
fhuld unter 4 Procent. Die breiprocentigen Gonfols 
machten den größten Theil diefer Summe aus '), bie 
Sübfeecompagnte-, bie Bank of England- ıc. Schuld 
waren ebenfalls breiprocentige Schulden; die neueften 
Schulden waren 3’/;sprocentige. Annuitäten. Es war 
nicht ſchwer vorauszufehen, daß die drei- und 3’, pros 
centige Schuld mit der Berabfegung ber vier⸗ und, 
fünfprocentigen fleigen würbe. Die Bank, bie rei- 
chen Geldbefiger, die Börfe konnten alfo ziemlich ficher 
datauf rechnen, auf ber einen Seite zu gewinnen, 
was fie‘ auf der andern verloren. Die Dreiprocentigen 
Conſols, die während des Krieges meift für kaum 
die Häffte ihres Nennwerthes eingelöft wurden, flan- 
den noch 1815 auf 58 Procent. Sie fliegen bie, 
1823 auf 80 und 1824 auf 94 Procent. Während 
alfo das Volk eine Summe von 17% Mil. jährlich 
gewann, verlor es auf die breiprocentige Schuld we⸗ 
nigftens 14 Procent. Die 3; procentigen haben ficher 
denfelben, wenn nicht noch größern Auffchwung erlebt. 
Das Alles: aber würde dann auf 580 Mill. einen 
Berluft von 81,300,000 Pf. Sterl. geben, Verluſt 
für das Bolt, Gewinn für die Schuldinhaber. . 
Erſt diefe Mafregel der Herabfegung ber Zinfen 
vollendete bie vollkommene Herauffchraubung ber Schulb 


— — 





1) 1842 noch 396,770,368 Pf. 
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zu ihrem Nennwerthe. Die Auffeffungsweife Eng- 
lands und ber @eldintereffen, bie bei ihm in bie 
Schule gegangen, hat fich aber Daran gewöhnt, in 
der Höhe der Schub die Höhe ded Gredits eines 
Volkes zu ſehen. Wie wahr dies auch in Bezug 
auf die Schuld und das Schuldenmachen felbft fein 
mag, fo bleibt dennoch über allen Zweifel erhaben, 
daß der Erebit die Schuld vergrößert, daß das Bolt 
bei 50 Procent Fonds gerade 50 Procent weniger 
ſchuldet als bei 100 Procent. Der befte Credit iſt: 
keine Schulden haben, der ſchlechteſte derjenige, der 
die Schulden vermehrt. Aber die Wahrheit der Na⸗ 
tur iſt unwahr, wo die Umatur eingetreten iſt. 
Man hat es der Bank ſelbſt oft ſehr hoch ange⸗ 
rechnet, daß ſie Alles aufbot, um die Maßregel der 
Herabfegung ber Procente zu fördern. Man ſah 
darin eine Art Opfer ihrer Großmuth. Als ob bas 
Geld ein Herz habe. Sie wollte bie breiprocantigen 
Conſols, die Maffe der Schuld, fa Hoc als möglich 
hinaufſchrauben und deswegen ließ fie den kleinern 
Theil derſelben herabſetzen. Und das Enbergebniß 
iſt, daß wirklich gegenmärtig bie dreiprocentige Schwib 
fo viel werth iſt, als früher die fünfprocentige. Die 
Bank aber, um bie Herabfegung ber fünfprocentigen 
oder beffer das SHinauffchrauben der breiprocentigen 
Eonfols zu bewirken, hatte ſich alle mögliche Mühe 
gegeben, das Land in ben fcheinbar blühenbfien Zu- 
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ftanb zu fegen und das Gelb felbfl im Gegenfage zu 
dem Papiere nieberzuhalten. Nur mit geringem Gelb» 
und hohem Papierpreife war die Herabſetzung ber 
Schuld felbft für bie Gelbinterefien mit Rugen durch⸗ 
führbar. Deswegen war die Bank, im Einverftänb- 
niß mit der Negierung, fo freigebig als möglich mit 
ihrem Gelde. Sie lich es auf Land und ſelbſt auf 
Waarenlager unter ben billigften Bedingungen. Bon 
1822 bis 1825 vermehrte fie ihre Circulation um 
4 Millionen. So fiel bas Geld, fo flieg das Pa- 
pier und dann fand die Herabfegung der Schuldzinſen 
flatt. Die Folge war bie angebeutete Erhöhung bes 
Merthes der breiprocentigen Confols. 

Als diefe Folge erreicht war, glaubte die Bank 
nun ihrer frühern Großmuth nicht mehr zu bedür⸗ 
fen. Sie verminderte ihr cirkulirendes Capital um 
3,500,000 Pf.). Die nächfte Folge mußten Ber- 
legenheiten für die fein, die auf die Freigebigkeit ber 
Bank gerechnet hatten. Diefe Verlegenheit felbft rief 
Mistrauen hervor; Verlufte im Handel kamen hinzu, 
und fo begann ein „Rennen“ in ben Provinzialban- 
fen, das eine nach ber andern flürzte. Mehr dean 
hundert fielen. Nach und nach dehnte fich das Mis- 
trauen auch auf bie Banken der Hauptfladt und zu- 
lege felbft auf die Bank von England aus. Das . 





1) Sorten 
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Geld in ihren Kaffen ſchien nicht mehr ſicher. Von 
faft 14 Mil. im Februar 1824 waren im November 
1825 nur noch 1,300,000 Pf. übrig’). Huskiſſon, 
der damalige Hanbelsminifter, fagte fpäter, „daß 
während vierundzwanzig Stunden das ganze Land 
bankbrüchig — in a state of barter — geweſen.“ 
Die Art, wie die Bank aus biefer Noch gerettet 
wurde, ift aber höchſt merkwürdig. Sie war gegen 





1) Porter. Ich ſchließe hier eine flatiftifche Ueberſicht 
aus den parlamentarifchen tables of the revenue, popula- 
tion, commerce etc. 1841 (Tabelle Il) bei, die zwar nicht 
ganz mit Porterd Zahlen übereinftimmt, doch zu demfelben 
Ergebniß führt. Wie gefagt, auf eine Handvoll Millionen 
fommt e8 in England Faum an. 

\‚ 18932 Gireulation. Depots. Securities. Geld. 

Webruar 38 18,665,350 4,689,940 15,973,080 11,057,150 

Kuguft 31 17,464,790 6,399,440 17,290,510 10,097,960 
1823 

Februar 28 18,392,240, 7,181,100 18,319,730 10,384,230 

Auguft 30 19,231,240 7,827,350 17,467,370 12,658,240 
1324 

Februar 28 19,736,990 10,097,850 18,872,000 13 810, 060 

Auguft 31 20,132,120 9,679,810 20,904,530 11,787,430 
1825 

Februar 28 20,153,760 10,168,780 24,951,330 8,779,100 

Auguft 31 19,398,840 6,410,560 25,106,030 3,634,320 
1826 

debruar 28 25,467,910 6,935,940 32,918,500 2,459,510 

Auguft 31 21,563,560 7,199,860 25,083,630 6,754,230 
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die Kleinen Banknoten unter 5 Pfund. Die Megie- 
ung, bier wie fonft mit ihr einverſtanden, hatte ein 
Verbot erlaffen, daß von 1823 an keine Banknoten 
unter 5 Pf. ausgegeben werden follten. Die Ber 
ſchwerden der mittlern und befonders der Banbbanf- 
befiger liefen dies: Verbot bis 1833 hinausſchieben. 
Die Staatsbank aber wollte mit einem guten Bei⸗ 
fpiele vorangehen und verbrannse ihre 1 -Pfundnoten. 
Aber fiehe da, in ber Noth finden Die Directoren am 
Tage, wo eben die größte Gefahr ill, gang „zufäl- 
fig" eine Kifle mit 1-Pfundneten, Die man nexgefien 
hatte zu verbrennen und die dann ausgegeben murben 
und den Brebit des Randes, das heißt der Bank, 
retteten '). 


1) So, nach Porter, einer der Directoren Hartman. — 
Zufällig ein paar Millionen Banknoten vergefien zu ver: 
brennen! Die Geheimniffe der Geldgefchichten in London 
fiegen lange nicht alle am Zage. Porter, das Haupt ber 
board of trade in London, läßt in feinem Werke das Geld 
in ben Kaſſen der Bank vom Februar 1825 bis Februar 
1826 von 2,300,000 auf 10 Min. fleigen, und bie Roten 
von 24 Mill. auf 19 Mil. herabfallen. Die eben citirte 
Stelle der parlamentarifhen Reporte vwiderjpricht diefen 
- Zahlen, obgleich Porter der Abfafjung derfelben ebenfogut 
vorfteht, als ber feines Buches. Die engliſche Statiftit ift 
eine andere, je nachdem man fih an einen Gonfervateur, 
Freihaͤndler, Whig ober Chartiſten wendet. 

I. 10 


218 Uebergangsgefchichten. 


Die Folgen diefer Krifis fielen im erſten Sturme 
freilich auch auf die Bank felbft, ihre Patrone und 
die hohen Barone der Börfe zurüd, Die breipro- 
centigen Conſols wichen 1825 wieder bis auf 75 Pro- 
cent herab. Aber diefe Verlufte waren nur vorüber- 
gehend und bie Bank und ihre Freunde wußten fehr 
gut, diefelben wieder in Gewinn umzukehren. 

. Sie benugten biefelbe im Intereſſe der großen 
Gapitalien gegenüber ben Beinen. Die Bank of Eng- 
land ftrebte alle andere Banken zu vernichten. Das 
war natürlich, Uebermacht ſucht Allmacht. Schon 
während des Krieges glaubte fie und ihre Vertreter, 
alle übeln Folgen, des Papiergeldfuftems den kleinen 
Banken zur Laft legen zu müffen. Die Schreiber 
der Minifterien fendeten in diefem Geifte eine Menge 
Brofchüren und Bücher ins Voll. Gegenwärtig foll- 
ten biefe ihre Früchte zu fragen beginnen. Das Ver- 
bot der Eleinen 1-Pfundnoten wurde wieder aufge- 
griffen und fand feine Vertheidiger ebenfogut, wie die 
Herabfegung der Rente in ben liberalen Parteien 
(Brougham), obgleich es bei der Aufrechthaltung 
der 5 Pfundnoten kaum einen anderen Erfolg haben 
konnte, als den Betrieb ber Eleinen Banken zu flö- 
ven, den der größern zu fördern. 

Nafcher dem Ziele zu führte eine andere Maf- 
regel. Die Bank of England erlangte in Folge biefer 
Krifis das Monopol ded Banknotengefchäfts auf 65 
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Meilen um London. Bie hatte die Krifis veranlaft, 
fie Hatte bie kleinen Banken ruiniert, und — erhielt 
dafür das Net, überall 65 Meilen um London ale 
Papiergeldbank an ihre Stelle zu treten. 

Endlich förderte eine dritte Maßregel ebenfalls ihr 
Intereffe — freilich dann aber auch das bes Volkes. 
Die Bank of England war eine Compagnie, eine 
moralifche Perfon, nur als folche für fi ſelbſt ver 
antwortlih. Im demfelben‘ Geifle waren auch bie 
meiften Provinzialbanten Compagnien und ihre Theil: 
haber nur für ihren Einfchuß in die Compagnie ver- 
antwortlih. Das erleichterte die "Errichtung von 
Banken, verminderte bie Berantwortlichkeit ber Bank⸗ 
theilhaber ‚und zugleich die Sicherheit des Volkes, 
das. mit ihnen Gefchäfte machte. Die Regierung 
fuchte durch Geſetze Joint -stock- Banken zu fördern, 
um die Banken, die nur eine moralifche Perſon in 
ihrem "Gefchäftsfond bilden, zu erfchweren. In den 
Jointſtockbanken ift jeder Theilhaber ber Bank mit 
feinem ganzen Vermögen verantwortlich für alle Schul⸗ 
den ber Bank. Im Intereffe des Volkes find diefe 
letztern Banken viel ficherer; aber das verhindert nicht, 
daß ſchon hierdurch die Bank of England ein neues 
Vorrecht erhielt, da fie Feine Aſſotiation, fondern eine 
moralifche Perfon ift, die in fich felbft ruht und 
nue in fich felbft ihre Verantwortlichkeit und Sicher: 
heit trägt. 

10 * 
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Im Ganzen aber hat dieſe Neuerung doch dem 
Volke mehr als der Bank von England genugt, was 
dann nicht verhinderte, daß die Regierung fpäter 
auch gegen fie wirkte und ihre Thätigkeit der der Bank 
von England opferte. Doc davon zu feiner Beit '). 

Schon vor der Kriſis gab «5 Leute, bie bie &e: 
fahr, die England drohte, ahmeten. 1822 machte 
ein Hr. Weſtern einen Antrag im Parlamente für ein 
Gomite, um den Einfluß, den die Peelsakte auf den Zu- 
ftand der Handeld« und ber Jubnftrieintereffen gehabt 
habe, zu unterfuchen. Er erklärte unnerhoien, daß 
alles Unheil von den Maßregeln der Regierung in 
Bezug auf den Geldfuß berrühre, da diefelben für 
alle Elaffen nachtheilig und nur für bie Sondsbe- 
figer und Anmuitäten von Nugen. Gr heabſichtigte 
nit feinem Antrage dem Aufihwunge des Papiers 
Einhalt zu thun, ein neues Geldmaß, 14 Schilling 
anftart 20 für das Pf., einzuführen. Der Dandels- 
minifter Husliffen, fo wie Sir Robert Peel felbft 
befämpften dieſen Antrag. Die Abſicht war Far. 
Weftern wollte die Staatsfchuld, Die zu 50 — 60 Pro: 
cent creiet war, mir mit 70 Procent zahlen. Peel 
fagte: „Der Staatögläubiger borgte 1798 und 1800 





I) Bon 1826 bis 1842 wuchs die Zahl der Jointſtock 
banken von 6—118. Die der Compagniebanken fank in 
derfelben Zeit von 465 ftufenweife bis auf 211 herab. 


4 
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fein Geld in ber Vorausfegung, daß, wenn bie Bank⸗ 
beſchraäͤnkung aufhören werde, er ben Nennmwerth zu 
dem alten Curs federn. könne; nimmt das Haus 
die Maßregel des Antragſtellers an, fo hat dann jeber 
Schuldner das Recht, die Zahlung der gangen Summe 
u fordern. Man follte bebenten, daß ein großer 
Theil der Leute, die Gtaatefchulbfcheime Haben, nicht 
die Drginalgläubiger find, fondern daß fie diefelben 
für voll kauften. Kann die Regierung biefen fagen: 
die Driginalgkkubiger gaben nur 80 Pfund für hun⸗ 
bert, Ihr gabt hundert, aber wir wollen Euch nur 
80 Pfund daflır wiedergeben⸗). 
: Der Antrag - Weſterns in feiner Sqhroffheit war 
leicht zu bekämpfen, wenn auch dur Grundſatz, bei 
er aufflellte, und: bie. Abſicht, die er hatte, gewiß noch 
leichter zu rechtfertigen find, Daß ev verworfen wurde, 
verſteht fi übrigens von ſelbſt. | 
Durch die Kriſis von 1825 wurde bie Unnatur 
der Zuftände ‚vielen hellerſehenden Köpfen klarer. In 
diefen eutſtand dann ein Reformplan ber Bank, ber 
in doppelter Beziehmg merkwürdig if. Mehre 
fehr tüchtige Staatsötenonen (Micavdo, Clay, Co- 


1) Peeld Argument ift wenigftens für die große Maffe 
der Schuld dreiprocentiger Conſols bis 1825 nicht haltbar. 
Bir haben gefehen, wie zu einem andern Smede behauptet 
wırde, daB 600 Mil. der Schuld nie die Bände wechſeln. 
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lonel Forrens) verlangten einfach, daß die Bank, 
die über das Heil der Handels⸗ und Geldverhältniffe 
gebiete, aufbören folle, eine Privatanftalt 
zu fein. Der Geift des Abſolutismus aber, der über 
England gefommen und bei jedem Reformgebanten 
Neuenglands thätig ift, machte fi in ber Durch⸗ 
führung dieſes Gedankens abermals geltend. Die 
Bantreforutatoren verlangten bie Verwaltung ber 
Bank durch competente, in Staatsötonomie bewan- 
derte öffentliche Beamten an der Stelle ber Beſitzer 
der Bankſtocks. Die Regierung und nicht mehr die 
Stockhalter follten diefe Verwalter anftellen; nicht 
den Miteigenthümern gegenüber, fondern vor bem 
Parlamente follten fie verantwortlich fein. Die Ab- 
ficht war dann, nicht den Vortheil der Bankcorpora⸗ 
tion, fondern den des Staates zu erfireben. Diefer 
Plan felbft bekundet die Mängel der Bank, dann 
auch die Auffaffungsweife der Staatsötonomen. An 
die Stelle einer Stodhalterbant fol. eine Regierung: 
bank kommen. Wltengland würde das Mittel ge 
funden haben, die Bank durch eine volksthinmliche 
Drganifation zu zwingen, im ntereffe bes Volkes 
zu handeln, ohne den Abfolutismus der Stodhalter 
in einen Minifter- und Beamtenabfolutismus umzu⸗ 
wandeln. Das BVerhältnig würde übrigens trog 
aller Reformen im Ganzen baffelbe bleiben, denn 
der Einfluß und das Hauptfireben des Parlamente 
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und ber Regierung während ber Krifis war keines⸗ 
wege auf die Regulation der Currency, um bem 
- Mebel der Ueberausgabe (von Roten) zu fleuern, ge- 
richtet, fondern nur für die Sicherheit der Ro: 
tenbefiger zu forgen '). Und gerade in Folge der 
Auffaffung der PVerhältniffe aus dem engen Ge- 
ſichtspunkt bes perfönlichen Egoismus, im Gegen- 
fag zu einer Yuffaffung im Intereffe des Geſammt⸗ 
wohls, würde felbft eine Beamtenbankregierung, ar 
die Stelle der Stockhalter tretend, nur fehr wenig än- 
dern — die Zorm vielleicht; den Geift aber nicht 
eher, bis überhaupt ein anderer herrfdyender Gedanke 
als der des Gemeinreihthums über England ‚ge 
kommen ift. 


9. 
Mic und unter Canning fehen wir Das erfle Frei⸗ 


bandelsminifterium unter der Leitung Huslif- 
ſons erfteden ’). 


1) Porter U. 215. | Ä - 
2) Huskiſſon hatte, ganz im Geifte der Beit, fich als 
Freund des Geldes feine Sporen in einer Brofchüre verdient, 
die er unter dem Schuge ber. Regierung ſchrieb und in 
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Das Steuer⸗ und Zellweſen Englands beruht 
auf einem doppelten Syſtem. Es hatte zum Haupt⸗ 
zwecke, britciſche Manufactur und britiſches Eigenthum 
gegen bie Mitbewerbung bes Auslandes zu ſchützen, 
umd dann, bie Stastslaften durch Abgaben und Zölte 
zu bedien. Die Noth unb ber Gigennug ſchufen Dies 
Syftem, nicht aber, nie man oft glaubt und glauben 
machen möchte, ein. Elug berechnetes Eingreifen zur 
Förderung bes Handels und ber Induſtrie. Im Ger 
gentheile wurde Handel und Jnduſtrie erſt geſchützt, 
ale fie bereits mächtig genug waren, dieſen Schutz 
zu ertrogen, al& fie nicht num ber Welt, fondern auch 
dem Parlamente oft Gefege vorzufchreiben anfingen. 
Die Navigationsafte beginnt Dies Streben, das dann 
bis in Die neuefte Zeit hinein ftets Fortfchritte machte. 

Der Schug erftredte fih auf die Schifffahrt, 
die Induſtrie, die Eolonien und zulegt den 
Aderbau. Im Intereffe der Schifffahrt Englande 
ruhten Laſten und Verbote auf fremden Schiffen; 
im Intereſſe der Induftrie waren und find Baum⸗ 
wollen», Wollen-, Seiben» und Linnenwaaren, fo wie 
andere Induftriezmeige fo hoch befteuert, daß fie un⸗ 
möglih mit Nugen eingeführt werden konnten umd 


ber ex das Wechfelgelb der Bank mit Eifer in Schutz nahm. 
The question concerning the depreciation’ of our currency, 
stated and examined. Bei Gelegenheit ber Krifis 1707. 
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kösnnen. Im Intereffe der Golonien waren nicht 
engliſche Golonialwaren und Golontalgliter (Holz vor 
Atem) fehr hoch Bufteuert. Endlich ſchufen die Korn⸗ 
gefege die Schupabgabe gegen fremdes Korn. Ber 
Eigenmig und bie frühere ariſtokratiſche Ueberlegenheit 
wiberfpradden directen Abgaben, und fo entflanden 
allerlei indirectte Abgaben excises, die auf ben mei 
fien Berbrauchögegenfländen (assessed taxes), Thü⸗ 
ren und Fenſtern, Wagen, Pferden, Knechten und 
Mägben laſteten. Die Induſtrie Englands ſelbſt 
wurde durch Die excises oft ſehr Hedrängt und der 
Steuerfag derfelben war mitunter ein Hemmniß für 
den ganzen Induſtriezweig (fo Glas und Bramereien). 

Das Schugfyften war im Ganzen ziemlich voll- 
tommen und die Mehrzahl aller Intereffen Englands 
fienen gleich begünfligt. Das aber führte in gewiſ⸗ 
fer Beziehung auch ein Aufheben des gegenfeitigen 
Nutzens herbei, und dieſe Anſicht leitete bie neuern 
Staatsoͤkonomen zu dem Schluffe, daß eine allgemeine 
Handelsfreiheit Riemanden ſchaden, Allen nüthen 
würde. Unter natürlichen Verhältniſſen iſt gewiß 
Handelsfreiheit das ‚naturgemäßefte, gefimbefte Han⸗ 
delsſyſtem. Es wird Niemanden einfallen, einem 
Fluſſe ein Bett graben zu wollen, ber ſchon ein ſol⸗ 
ches von der Natur Hat. Aber wo die Natur nicht 
ausreicht, da find bie Damme notwendig. Wenn 
ein Theil ber Lebensthätigkeit eines Volkes vorhert⸗ 

10 ı £ u 
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ſchend iſt, fo muͤſſen Schuggefege bie andern gegen 
diefen einen fichern. In Polen wird nur der Ader- 
bau befiehen, fo lange Handel und Induſtrie nicht 
gefhügt find gegen ‚das Ausland. In England da- 
gegen war ber Schug nie nothwendig, um Handel, 
Inbuftrie, Colonien und Ackerbau zu heben, — 
wol aber vielleicht gegenwärtig umerkäßlich, um 
deren Sturz zu verhindern. 

Das glüdliche Streben nach Gemeinreichthum bat 
in England neben und über Handel, Induſtrie und 
Aderbau eine vein felbftändige Thätigkeit im Leben 
des Volkes geſchaffen, die anderswo nicht als folche, 
oder mwenigftens nirgend in diefer Macht befteht, das 
felbftändige Geld. In der natürlichen Auffaffung ift 
bas Geld ein Taufchmittel, der Diener des Handels, 
der Induſtrie, des Aderbaues; in England. ift es 
felbftändige Waare, der Gebieter Aller. Und. als 
folcher fagt es: „Die Schugzölle vertheuern 
die Waare, vermindern den Werth des Ca— 
pitals! Und deswegen follen Handel, In— 
duftrie und Ackerbau frei fein.” 

Dos ganze Streben des Geldes feit dem Beginne 
des Friedens war: die Waare im Werthe herabzubrän- 
gen. - Das fleigert den Werth des Geldes: Je tiefer 
die Waare fällt, deſto weniger braucht das Geld. aus- 
zugeben, deſto eher verboppelt es ſich in feinen eig⸗ 
nen unangegriffenen Zinfen. Die Zölle fchügen nich 
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die Induſtrie Englands gegen bie Deutfchlands oder 
Frankreichs, fondern gegen das Geld Englands. Mit 
ihrem Sturze wird. die. Geldherrſchaft erſt vollen- _ 
det fein. 

Der Ruf: „Handelsfreiheit“ ging in England 
zuerfi von jenen gelbbeladenen Heimatloſen aus, . die 
einen Herb und Fein Gefchäft haben, die meber 
ein Baterland, nad) einen Gott fennen und nur vor . 
bem goldenen Kalbe im Staube liegen. 

Die englifche Induftrie ift gewiß die tüchtigſte 
ber Welt, fie braucht Feine andere zu fürchten, umb 
war daher zuerſt, von den Bortheilen, die die Han- 
 beisfreiheit ihr in andern Ländern gewähren müffe, 
geblenbdet, berechtigt mit dem Gelde ein Bundniß zu 
fließen. und mit ihm für Bandelsfreiheit zu kaͤm⸗ 
pfen. Die großen Gapitalien, die Börfe beherrfchten 
überdie® den größten Theil der Induftrie. Die Fabri- 
ten, die Mafchinen fodern große, jehr große Kapita- 
lien, und je größer dieſe, befto . ficherer meiſt ber 
Gewinn: fo erklaͤrt ſich fchon hieraus. das Bimdniß. 

Das Geld fand noch einen dritten Bundesgenoffen, 
und zwar dad Voll. Wir haben gefeben, wie Hein⸗ 
rich Brougham, damals der Mann der Demokratie, 
der Erfte war, der die Frage der Handelsfreiheit ine 
Unterhaus brachte. Die englifhen. Staatsmänner, 
die nach und nach das englifche Schutzſyſtem fchaffen 
halfen, dachten, von ihrer Höhe herab, an das Bolt 
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nur als an den Mob. Sie ſchützten den Handel, bie 
Inbuftrie, die Colonien, ben Aderbau, aber fie 
vergafen die Arbeit. Das iſt überhaupt bie 
Gefahr jebes Schugfuftems, daß es ein Lebenselement 
ber Bolksthaͤtigkeit ͤberſieht. Geſchieht dies, fo kom⸗ 
men bie geſchützten Theile zu einer Schmarozerthätig⸗ 
keit auf SKoftlen ber vergeffenen. So in England; 
die Arbeit, das Volk konnten. ungeflört und unbeachtet 
ausgejaugt, abgenutzt werben umd wurden es auf eine 
graufenhafte Weife. Die nächfte Folge mußte noth- 
‚wendig fein, daß bie ungefchügte Arbeit den Schut 
ber Induftrie und des Aderbawes, der fih im erhöh⸗ 
ten Preifen kund gab, als eime Verlegung ihrer hei- 
ligſten Intereffen fühlte. Die Arbeit wurde ſchlecht 
bezahlt und zahlte. boppelt theuer jeden Biſſen Brot, 
jeden Schnitt Holz, jedes Stud Tuch. Der Ruf 
nach Hanbelsfreiheit Hieß für fie: Wohlfeites Brot! 
und fte ſtimmte von Herzen in ih mit ein. 
Sso entſtand ein wunderliches, unnatürliches Bünd- 
niß zwiſchen dem Gelbe, der Induſtrie und dem 
Volke, ein Bund der Ausbeuter und der Ausgebeu⸗ 
teten, ber Wölfe und ber Schafe, ber nur durch bie 
geäßliche Unnatur ber englifchen Zuſtaͤnde erklärt wer: 
den kann. 

Huskiffon, ber Genoffe Eannings, war der erfle 
Minifter des freien Hanbels in England. Der erfle 
Schlag traf die Schifffahrt. Das Gelb und bie In⸗ 
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duftrie verlangten wohlfeile Schiffe. Ueberbies zeigte 
das Ausland immer mehr Gferfucht gegen bie eng. 
liſche Schiffahrt, und kam nad, und nad auf ben 
Gedanken, die engliſchen Schifffahrtgefege, der Act 
of navigation, nachzumachen. Schon 1815 mußte 
England diefelben Amerikag egenüber aufgeben. Im 
Jahre 1833 aber hob die engliſche Megierung frei⸗ 
willig die große Mehrzahl aller Schugbefchräntungen 
der Ravigationsakte auf‘). Das ‘aber verhinderte 
befonders Preußen wicht, feine eigenen Schiffe gerade 
fo ir Preußen, als England bie feinigen in England 
fhagen zu ‚wollen; was dann 1824 zu einem Be- 
ſchluſſe des Parlaments führte, ber der Regierung 
das Recht gab, mechfelfeitige freie Schifffahrtsverträge 

mit allen Handelsſtaaten zu fließen. Dieſe Schiffe 
fahrtöfreiheit hatte ein boppeltes Ergebniß. Von 
1824 bis 1836 vermehrte ſich bie Einfuhr unter 
britifher Flagge um 451,307 Tonnen, die unter 
fremder Flagge nur um 92,702. Der Zuwachs ber 
breitifchen Schifffahrt war 23 Procent, ber ber frem- 
den Schifffahrt nur 11% Procent?). Die Frei- 


1) 3 @. IV. c. 4l, 42, 43, 44, 46. 

2) Porter II. 179. In Amerika trat ein noch beſſeres 
Ergebniß hervor. 1821 war dad Verbältniß der englifchen 
Schiffe zu den amerikaniſchen nur 714 Procent, 1835 da: 
gegen 39 Procent. 
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beit förderte alſo die Schifffahrt, ver- 
mehrte die Thätigkeit. — Aber der Drud 
bes Geldes trieb die Preife ber Schiffe und 
des Transportes herab und vernichtete ſo— 
mit, trog der größern Thätigkeit, die eng— 
lifche. Rhederei). Und mit. ihr nahm dann die 
Zahl ber englifchen Schiffe ſelbſt, trop jener geößern 
Thaͤtigkeit, eher ab als zu’). 

Auch in Bezug auf die Induſtrie handelte der 
Miniſter Huskifſfon oft ſehr durchgreifend im Geiſte 
des Freihandels. Das Verbot der Seideneinfuhr wurde 
aufgehoben, doch blieb die Abgabe ‚noch groß genug, 
um einen fehr bedeutenden Schug zu gewähren. Die 


1) Porter II. 163. Porter fucht die Urſache in dem all⸗ 
gemeinen Weichen aller Waarenpreife. Aber wo liegt denn 
die Urfache diefes allgemeinen Verhaͤltniſſes? 

2) Schiffe. Tonnen. 

1803 20,893 2,167,863 
1820 25,374 2,648,593 
1836 25,820 2,792,646 

Hierin find die Colonialfchiffe mitbegriffen; da die Eolo- 
nien früher fo befchränkt als möglich waren, fo nüßte ihnen 
die Breiheit um fo mehr. Die rein englifhen Schiffe nah⸗ 
men ab, 1820 21,969 Schiffe mit 2,439,029 Sonnen, und 
1836 nur 20,388 Schiffe mit‘ 2,349,749 Sonnen. Unter: 
deß fliegen bie Eolonialfchiffe von 3405 mit 200,564 Zonnen 
auf 5432 Schiffe mit 442,877 Zonnen. Porter U. &. 171, 
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Möglichkeit der Concurrenz förderte die englifche Sei- 
denmanufactur fo, daß fie bald feldft diefe Concurrenz 
kaum noch zu fürchten hatte. . Die Laften auf Aus- 
fuhrhandel für Wolle und Linnen wurden zurückge⸗ 
nommen, die Golonien dem auswärtigen Handel 
geöffnet. Die Abgaben auf Baumwollen⸗, Wollen - 
und. Linnenzeuge wurben ‚herabgefegt, und ebenfo auf 
Kupfer, Stahl, Zinn, Blei und Del. 

Die Richtung ded Minifteriums gab ben Ber- 
tgeidigern ber Danbelsfreiheit größern Muth und fo 
traten fie 1836 mit einer foftematifchen Erklärung 
hervor. Die Kaufleute. der Eity von London erliefen 
eine feierliche Petition. an das Unterhaus, eine Art 
öffentlichen "Slaubensbelenntniffes, das von dem Mi- 
nifter felbft dem Haufe als hoͤchſt wichtig „empfohlen 
und dann öffentlich, verlefen wurde. In biefer Pe⸗ 
tition heißt es: 

„— — Daß der Grundſatz: auf dem wohl— 
feilſten Markte zu kaufen und auf. dem 
theuerſten zu verkaufen, der jeden Kaufmann 
in feinen individuellen Geſchaͤften leite, auch die beſte 
Regel für den Handel einer ganzen Nation iſt.“ 

„Daß eine Policik, auf dieſe Grundfäge gefußt, 
den Handel der Welt zu einem Auswechſeln gegen⸗ 
ſeitiger Vortheile machen und einen Zumachs von 
Reichthum und Genuß unter die Bewohner jedes 
Staates vertheilen würde.“ 
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„Daß unglücklicher Weiſe in England eine ganz 
entgegengefegte Politik befolgt worden ꝛtc.“ ' 

„Daß die beftehenden Vorurtheile zum Beten eines 
Schup- und Ausfchliefungsfuftems in der irrthürmlichen 
Annahme ihren Grund haben, als ob jede Einfuhr 
fremder Waaren in demfelben Maße eine Vermin⸗ 
derung oder Entmuthigung unferer eigenen Erzeugnifſe 
nah fich ziehen müfje; während es klar bewiefen 
werben kann, daß, obgleich bie beſondere Production, 
bie fich nicht gegen fremde Mitbewerbung aufrecht⸗ 
erhalten kann, entmuthigt werden würbe, dennoch, da 
feine Einfuhr auf bie Dauer ohne cortefpondirende 
Ausfuhr flattfinden Tann, hierin direct ober indirret 
eine Aufmunterung zur Ausfuhr anderer Waaren, 
die umferer Lage mehr zufagen, liegen, unb fo 
wenigſtens eine gleiche, wahrfcheinlich eine größere 
und ficher eine nüglichere Anwendung unferes eige- 
nen Capitals und unferer Arbeit herbeifüh- 
ren werde. 

„Daß es leicht zu beweiſen, wie alle die Schut⸗ 
und Ausfchliefungsabgaben unferes Hanbelscober Die 
Gefammtheit des Volkes ſchwer drüden, während fie 
sur fehr geringen fehließlihen Nugen für bie Claffe 
haben, für die fie urfprünglich hergeftellt worben, und 
jedenfalls nicht im Verhaͤltniß zu dem Merlufte, ben 
fie den andern Claſſen aufbürben. 

„— — Dos bie Reſtrictionen zu neuen ode 
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sungen äbnlicher und zulege zur Ausſchließung alles 
fremden Handels führen müßten ꝛc.“ 

„— — Daß biefelbe Schlußfolge England überall 
ausfchließen müfle und werde ꝛc.“ 

„— — Daß eine Unterſuchung biefee Eoſten⸗ 
waheſcheimich zu dem Schluſſe führen werde, daß der 
Rothzuſtand Englands hauptſaächlich aus dem Schut · 
fyſtem hervorgegangen ıc.” . 

— — Daß das Beiſpiel Englands die. Kauf: 
leute anderer Staaten veranlaſſe, ihre Regierungen 
um ein ähnliches Schugfofkem anzugehen, und daß 
daſſelbe fomit zulegt gegen England gekehrt werben 
würbe ze. 

„— — Daß eine freiere Handelspolitit die Han⸗ 
dels feindlichkeit fremder Staaten gegen England zer⸗ 
ſtoͤren werde ꝛc.“ 

„— — Daß die Herabſetzung der hohen Abga⸗ 
ben in England im Auslande auf diplomatiſchem 
Wege zu einem Mittel gemacht werben ſollte, um 
gegen biefe Augeftänoniffe ähnliche Herabfegungen 
vom Auslande zu erlangen 1c.“ 

Schliegiih verwahren fi, die Bittſteller, daß fie 
nicht gegen. bie Abgaben ankämpfen, die zur Beftrei: 
tung der Staatskoſten nothwendig find. — Huskiſſon 
fagte dann: „Es wird jedem, ber fich die Mühe ge- 
geben hat, dies Document bis zum Ende zu hören, 
Mar fein, daß ed alle die großen Grundfäge der 
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Handelspolitit umfaßt, nach denen das Parlament 
bis jegt gehandelt hat.’ 

Aber eine zwei Monate fpäter fah fich berfelbe 
Minifter genöthigt, alle die großen Grundfäge wieder 
im Stiche zu laffen. Der Sieg, ben ber Freihandel 
durch die minifterielle und parlamentarifche Anerken⸗ 
nung bed Sage: „Kaufen auf dem wohlfeil- 
ften, verfaufen auf Dem theuerfien Markte“ 
erlangt hatte, führte nothwendig und ‚unmittelbar 
zum Umflurze der Korngefege. Whitmore machte einen 
Antrag zur Unterfuchung berfelben, unb dann fah 
ſich Hustiffon, der Handelsminiſter der Tories, der 
Freund und Schügling der Landariflofratie, gerröthigt, 
einzulenten, umzukehren und zu erklaͤren: „daß, 
wenn bas Haus augenblidiih und that- 
fachlich die Preife aller Lebensbedürfniffe 
vermindern könne, dies anftatt der allge 
meinen Noth ein Ende zu madhen, fie nur 
vermehren und nur ihre Dauer verlängern 
würde.” Und fo fprach er fich birect gegen den all 
gemeinen Grundfag der Aufhebung aller Schug- und 
Ausfchliegungszölle aus, den er zwei Monate vorber 
‘“ anerfannt hatte, weil er fein Ziel nicht fah. Er 
hatte fich felbft das Urtheil gefprochen und von ba 
an mar feine Stellung nicht mehr haltbar. 

Canning felbft fah fich genöthigt fogar in Bezug 
auf die Korngefege nmachzugeben. Die Noth des 





Commonwealth. 235 


Volkes, den Grundfägen und Beftrebungen des Gel- 
des nachhelfend, zwang bie Regierung ſchon 1822 
bei Hohen Preifen über 75 Sh. per Quarter und 
wieder 1825 umb 1826 auf eine Zeitlang für alle 
Preife zu feften Abgaben den Markt auslänbifchen 
Korne zu öffnen. Im folgenden Jahre fuchte dage- - 
gen Caming fi durch feine bewegliche Abgabe 
(Sliding scale) zwiſchen beide Parteien zu flellen 
und ben Anſchein ber Freifinnigkeit zu reiten, obne 
das Intereffe der Kandbefiger aufzugeben. Der Grund- 
fag ber feflen Abgabe mit Schliefung des Marktes 
erkannte ben Schug der Landintereſſen als die Haupt- 
ſache, ale die einzige Abficht der Abgabe an; die 
Sliding scale im Gegentheile foll das Intereffe der 
Zanbbefiger mit dem Intereffe der Verzehrer vermit- 
teln. Die Grundlage des neuen Korngefeges ift alfo 
eine andere und die Anerkennung derfelben durch 
eine ZToryregierung eine ber. härteften Niederlagen, 
die die Landintereffen feit 1815 erlitten hatten. Mit 
dem Beweife, daf die Sliding scale das Intereffe des 
Volkes nicht fichert, ihm ſchaͤdlich iſt, muß von nun 
an auch bad Korngefeg derfelben jelbit zufammen- 
fallen. 


— — — — — 
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Unter Canning hatten ſich alle volksthümlichen Par⸗ 
teien mehr und mehr dem Miniſterium genaͤhert. Ein 
Theil der Whigs ging offen zu der minifteriellen 
Partei über; ja, felbft Brougham im Unterhaufe und 
Cobbet in der Preſſe traten ebenfalls unnerholen auf 
die Seite ber Megierrung Nur dad ariſtokratiſche 
Element der Whigs, gegenwärtig unter Lord Geey, 
fprach fich fehr heftig gegen Canning aus. 

Der König Genrg IV:, der im Wefentlichen wie 
feine Vorgänger eine. toryſtiſche Nichtung Hatte, fah 
diefe „freifinnigen“ Maßregeln und Bünbniffe der 
Regierung ungerne und wendete ſich nach Cannings 
Tode an die Morkämpfer der Tories, Wellington 
und Peel. 

Peel wurde die Seele der neuen | Regierung ‚der 
Führer der Alttories. Und wunderbar , diefer Führer 
der Tories ift derfelbe Mann, ber: durch feine „Peel⸗ 
akte” der „„Eurrency” 1819 den Aufihwung gab’). 
Sir Robert Peel war der Sohn eines Baummollen- 
fpinners, der ihm 4,200,000 Pf. Hinterlaffen Hatte. 


1) Im Monthly Magazine Januar 1843 fteht eine Bio: 
graphie Peels, in der es heißt, daß er durch feine Alte un: 
endlich gewann, da fein Vater eine Mafle Papiergeld gehabt 
babe. Wie weit dies wahr, bin ich nicht im Stande, zu 
entſcheiden. 
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Das war fein Adelsbrief. Er ift fo gut wie ein 
anderer; aber es ift doch ein Zeichen der Zeit, wenn 
die 1,208,000 Pf, den Sohn des Baumwollenſpin⸗ 
ner® an die Spige ber Hochtorieß bringen. 

Eine ber erfien Maßregeln des neuen Minifte- 
riums aber war ein Verbot der Einführung fchotti- 
fer 1-Pfundbanknoten in England. Es war das 
nur folgerecht, nachdem die kleinen Banknoten in 
England vernichtet waren; aber es beutete die Thä⸗ 
tigkeit und die Micheung des neuen Mimifleriums an. 

Gleichzeitig führte Sir Robert Peel auch ein 
neues Korngefeg ein. ber das neue Geſeh erkannte 
Cannings Sliding sesle an und femit auch den 
Srundfag, auf dem fie ruhte. Sir Robert Peel 
modifizirte nur die Zollfäge. 

Bei den geringern Kornpreifen wurde der Zoll 
zum Velten des Verbrauchs herabgefegt, bei den Mit- 
telpreifen zum Beſten der Landbefiger erhöht ').. Kein 
Menſch wußte noch fo vecht, welchen @influß über- 


1) Cannings Sl. Sc. Peels SI. Sc. 
Preis: Abgabe: 
50 Sh. 44 Sh. 8 Pe. 36 Sh. 8 Pr. 
2 31 2 s 


90 = 34 - 8 8 
60: 4:8: 0 WM - 8: 
65 - 14 : 8 : 1: 8 
70 ⸗ 4 =: 8 : 10 :» 8‘ 
75 =” _ l s 1) = 1 : 8 
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haupt die Sliding scale haben müffe, und fo fonnte 
Sir Robert Peel ziemlich fiher vorausfegen, daß er 
eine Zeitlang wenigftens von biefer Seite Ruhe ha⸗ 
ben werde. 

Die Whigs, die unter Canning fchon halbwegs 
das Staatsfleuer erfaßt zu haben glauben durften, 
fahen fi auf einmal wieber vollfommen in die Op⸗ 
pofition zutüdgemworfen. Die hochtoryflifhe Richtung 
des Minifleriums aber wurde ihnen ein tapferer Bun- 
desgenoffe und veranlaßte fie, fi den Diffenter in 
England und den Katholiten in Irland aufs Innigfte 
anzufchliefen.. Sie fanden in diefen YBundesgenoffen 
Macht, mit der fie der Megierung eine Niederlage 
nach der andern beibradhten. Der Vorſteher der 
Hochtories, der Vertreter von Orford, mußte vorerft 
den Teſt⸗ und Gorporationsaft, der die Diffenter 
von allen Aemtern ausfchloß, widerrufen. Die Whigs 
fanden im Unterhaufe eine Mehrzahl von 237 gegen 
193 für diefen Widerruf, und Peel „Eonnte es nicht 
über fi) bringen, feine Weberzeugung gegen die der 
Majvrität durcchfegen zu wollen.” 

Die nächſte Mafregel war die der Emandipation 
der Katholiten. Ich habe diefelbe an einem andern 
Orte gefhildert und gewürdigt und kann mich darauf 
beziehen '). Sie iſt im Ganzen überhaupt für Eng- 


I) Siehe mein Irland. 
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land nur von mittelbarer Bedeutung und liegt in 
gewiffer Beziehung außer dem SKreife des eigentlich 
englifchen Volkslebens. Irland riß England in diefe 
Bewegung hinein. Es wird nicht das letzte Mal 
fein, daß es die Richtung der englifchen Zuftände 
bedingte. \ 

Es ift auffallend genug, daß das Geſchick Robert 
Heel zwang, eine Reform zujugeftehen, bie er ſtets 
befämpfte, während es Canning, der ſie ſtets verthei- 
digt hatte, erlaubte, fie zu verfagen. Es ift, als ob 
der Gott in der Gefchichte gewartet, um bie Eleine 
Kunft der großen Menfchlein recht Mar an den Tag 
zu legen. 

Noch eine andere Reform war ganz im Geifte 
der Zeit. Die Stadt London erhielt eine neue durch⸗ 
greifende Polizeiorganiſation. Mit Ausnahme der 
City, wo noch die Stabtbehörbe fcheinbar herrfcht, 
wurde die ganze Stadtpolizei in die Hand von Staates 
beamten gegeben. Dieſe Mafregel war zugleich. ein. 
Beweis, daß das Wolf nicht mehr würdig, nicht 
mehr im Stande war, felbft Ordnung zu. halten, und 
daß die Regierung zu dem Bewußtſein der. Nothiwen- 
digkeit und dem Mittel der Durchführung einer fo 
radical dem Geifte Altenglands widerfprechenden Ne- 
form gelommen war. Der Polizeiftaat. wurde von 
Peel in London proclamirt und die Londoner waren 
bald überglüdtich, daß fie nun ruhiger fchlafen konn⸗ 
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ter und Miethölente (capyholders and leaseholders) 
nertheilen und dreijährige Parlamente geſtatten follte. 
Neben diefer radicalen Parlamentsreform der Demo— 
fuaten betrieben die Whigs eine theilmelfe Reform, 
die einem ganz andern Charakter hatte. Lord John 
Ruſſell war der Borkämpfer der Letztern. Lange 
Zeit foderte er nur die Entfreiung von, des Corrup⸗ 
tion überwiefenen Boroughs zum Bellen der großen 
Städte, und zwar gegen Ablöfung und theure Zah⸗ 
ung an die Boroughs. Der Geift umd das Ziel 
dieſer Whigsreform waren andere als die der Demo- 
Eraten. In den Boroughs herrichte zum Theile noch 
die Randariftofratie, in den großen Städten das Geld. 
Die Uebertragung der Wahlrechte aus den Boroughs 
in die Städte würde eine Niederlage der Landarifto- 
kratie, ein Sieg der Geldariflofratie gemwefen fein. 
Mit der Julirevolution und dem Auffchwunge, 
den die demokratiſchen Ideen durch fie erhalten hat⸗ 
ten, wurde die Reform die erſte Frage der Zeit. Die 
Wings griffen dieſelbe auf, ſchloſſen Kb, in ihren 
Meben wacht als in ihren Planen, den, demokratiſchen 
Unfihten an. Neben der Entfreiung der Boraughs 
unb der Wahkberechtigung der großen Städte drau- 
gen nun hie hohen Whigs auf eine groößere Wahl⸗ 
fähigleit im Volke. Der Plan Lord Ichn Ruſſells 
ſollte allen Boroughs, die nicht 2009 Einwohner 
zählten, das Wahlrecht nehmen und für alle unter 
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4000 Einwohnern nur ein Mitglied zum Parlamente 
geftatten. Auf diefe Weife follten bie Grafichaften 
154 Stimmen verlieren. An ihre Stelle -follten bie 
großen und die kleinern Städte des Landes treten. 
Das war die alte Wbigreform, die Neform im Geifte 
des Geldes zum Sturze ber Lanbintereffen. 

Im Geifte der demokratiſchen Anfoderungen follten 
alle Freeholder von 10 Pf. freier Einnahme, alle 
Copyholder mit 20 Pf. Einnahme und alle Leafe- 
beider auf 21 Jahre mit 50 Pf. Padır das Wahl 
recht erhalten. Dies Zugefländnig war aber ein fehr 
zweibentiges. Bisher hatte jeder Freeman, arm 


ober reich, das Wahlrecht. Der Reformplan ber 


hielt daffelbe dem jegt lebenden Freemen vor, aber 
mit ihrem Tode wurbe das Gelb die Daupebedin- 
gung. Wer keine 10 Pf. freier Einnahme hatte, 
mochte ein Freeman im Geifte Altenglands fen, er 
war ein Rechtloſer im Geifte ber Reform. Dias 
Geld fiegte auf dem Lande und wurde trag bed Schei⸗ 


nes des geafern demokratiſchen Einfluffes auch in ben 


Städten ber legte Grund des Wahlrechts. 
ber wenn die Reform in diefer Beziehung eim 
fehr zweifelhaftes Geſchenk war, fo waren bie Meden 
ber Meformatoren dagegen fehr eindeutig und Elar. 
Die Wbigd vegten das Volk auf, um dad Torymini⸗ 
flerium zu ſturzen uns daun die Toryoppoſition, be 
11 * 


x 
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fonders im Oberhaufe, zu brechen. Und da hieß es 
dann: „Wir können die Freiheit dieſes Landes nicht 
auf eine Elaffe von Menfchen befchränten; wir koͤn⸗ 
nen in England Feinen venetianifchen Senat brau- 
hen, duch den ein Fleiner Theil der Gemeinde im 
Stande ift, über die Mehrzahl zu herrſchen — to 
iord it over the majority; wir fönnen in diefem. 
Lande und zu diefer Zeit die Freiheit nicht zum Erbe 
einer Kaſte machen.” So fprah — nicht Cobbet, 
nicht Burdett, nicht Brougham, fondern — Lord 
John Ruſſell. Das Volk glaubte, daß die Zeit ge- 
fommen, wo nicht länger ein Theil des Volkes das 
ganze Volk beherrichen folle, und trat zu Hundert⸗ 
taufenden für die Reform in die Schranken. 

Die Reform iſt nichts Anderes; als ein Sieg des 
Geldes über die Landbefiger. Die hohen Lords im 
Oberhaufe fühlten dies fehr wohl, und deswegen ihr 
kecker Widerftand, felbft auf die Gefahr Hin, eine 
Revolution oder menigftens eine Peerdernennung in 
Maffen herbeizuführen. Wellington fagte, einfach: 
„Alles Eigentbum des Landes ift im Allgemeinen 
gegen die Bil.” Sie fühlten, daß es fich für fie 
um Sein oder Nichtfein handelte. 

In der Verhandlung wurde ber Plan Lord John 
Nuffelld in mancher Beziehung gemäfigt. Copyholder 
und Leaſeholder erhielten Wahlrecht, wenn fie fechzig- 
jährige Pächten haben. Haben fie nur zwanzigjährige, 
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fo müffen fie 50 Pf. Einkommen haben), In ben 
Städten erhielt Jeder das Wahlrecht, der 10 Pf. 
reines Einfommen aus einem Haufe zog. Sechsund⸗ 
funfzig Boroughs verloren ihr Stimmrecht, breifig 
verloren ein Mitglied von zweien; zweiundzwanzig 
Städte fendeten in Zukunft zwei, zwanzig ein neues 
Mitglied. Das Ergebnif war: 86 Stimmen Ber: 
luft für die Landbefiger und 64 Stimmen Gewinn 
für die Städte ?). 

Die Reform‘ war der härtefte Schlag, den die 
Zandariftofratie bis jegt erlitten hatte. Sie war ihrer 
Herrfchaft förmlich entfegt worden. Und dennoch, follte 
diefe Maßregel jelbft ihre bald den Sieg wenigftens 
über die Whigs erringen helfen. Lord John und 





1) Durch diefe Pächter (der Elaufel Lord Chandos) er: 
hielten die Landlords fpäter, durch die neuen Armengefege 
unterftügt, dennoch wieder für eine Weile eine größere Be⸗ 
deutung, als fie vorher gehabt hatten. 

2) Es ſtellte fih nach der Reform das folgende Ver⸗ 
haältniß hervor: 

Grafſchaften: Städte: 
Wähler... Gewählte. Wähler. Gewählte. 
Engl. u. Wales 369,000 159 285,000 341 
Schottland 33,000 30 31,000 23 
Irland 60,000 64 32,000 4 


462,00 256 348,000° 405 
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ſeine Freunde hatten es von den Huſtings herab dem 
ganzen Volke zugerufen: „Das Parlament darf Fein 
venetianifcher Senat fein, der durch eine Minderzahl 
über die Mehrzahl des Volkes herrſcht.“ Die Re 
form aber ſchloß nicht nur die Millionen und aber 
Millionen Eoloniebewohner der englifhen Befigungen 
vom Parlamente aus, fondern erkannte überhaupt 
kaum 800,800 Wähler auf mehr denn 6 Millionen 
Männer an. Die Agitatorgugsyatten das Volk glau⸗ 
ben machen, daß mit der Reform ein neues Zeitalter 
ber Freiheit und des Glücks für England erftehen 
werde. Und Alles bliebabeim Alten. Das untere 
Volk fühlte je länger, defto offenbarer, daß die Re⸗ 
form ihm nichts genupt, weder feine Rechte, noch 
feine Freiheit, noch fein Wohl gefördert hatte. Und 
hierin lag ber Grund, daß nah und nad) die un 
tern Volksclaſſen ihr Ohr den Whigs fchloffen, daß 
an die Stelle des frühern Einverfländniffes offener 
Haß trat, der dann entweder von den Demagogen 
der Demokratie oder denen der alten Randariflofratie, 
oft von beiden im Bündniffe ausgebeutet werben Eonnte. 
Dieſer Umſchwung fand erſt nach und nad flatt, 
aber die Haupfurfache liegt ſchon hier vor uns. 

An der Spige des Reformminifteriums ftand Lord 
Grey. Er war einer der Söhne, der Vertreter und 
der feftefte Anhänger der „alten” ariftofratifchen 
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Whigſchule). Als ſolcher befämpfte er Die „libe- 
rale“ Politit Cannings ohne Gnade, Aber er hatte 
die Reformfrage in feiner Jugend, als Pitt fie fal- 
len ließ, aufgehoben und fi fo tief in fie Bineinge- 
dacht, daß fie zum Schlagworte feiner politiſchen 
Rolle wurde. Lord Grey iſt überhaupt eine ehrliche 
Natur in dee Politit?), aber das gemügt nicht um⸗ 
mer, befonders nicht im einer Stellung, die an und 
für fi) unnatürlich wÄt sfalfch, wie die der englifchen 
Ariftofratie, if. Lord Grey fah in der Reform nur 
die billige Musbehnung des Wahlrechts, die Verhält- 
niffe fließen ihn in die Richtung hinein, in ber die⸗ 
fer Billigkeitsgedanke zum Beſten der Gelbherrchaft 
verwirklicht wurbe. 

Die Mehrzahl aller Maßregeln feines Minifte- 
riums tragen denfelben Charakter: ariſtokratiſche 
Auffaffung, Billigkeitsbeftrebungen und 
Förderung der Geldintereffen. 





I) Das ift wol bie Urfache, warum er nicht allen Ernft 
einfeßte, den König zur Ernennung neuer Peers zu zwin⸗ 
gen, als das Oberhaus aller Reform widerſprach. Hieraus 
jelbft erwuchs die ſtrategiſche Schwäche der Whigs, die 
ihnen fpäter kaum zu handeln erlaubte. 

2) Die englifche Ehrlichkeit aber findet e8 ganz natür- 
lich, wenn ein erfter Minifter feine Patronage in einer Weife 
ausübt, dag am Ende feiner Laufbahn feine Verwandten 
jährlich 60,000 Pf. aus dem Staatsſchatze ziehen. 
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Im Geifte der astenglifchen Ariſtokratie fegte Die 
Reform die Intereffen Schottlands, vor Allem aber 
bie des Fatholifchen Irlands hintan. Und fobald Ir⸗ 
land ‚gegen diefes Unrecht in die Schranken trat, ver⸗ 
fuchte Lord Grey, es durch Gewalt und Aufhebung 
der conftitutionellen Rechte -zum Schweigen zu zwin- 
gen. Das aber wurde die Urfache feines Sturzes; 
der Sohn der altenglifchen Ariftokratie ſtieß auf den 
Sohn der neuirländifchen Demokratie und fiel. Vor⸗ 
ber aber hatte er Gelegenheit, noch in mandyer Be- 
ziehung in dem angedeuteten Geifte zu handeln. 

Die edelfte Maßregel, die ihm für alle Zukunft 
einen ruhmvollen Namen in der Gefchichte fichert, 
war die Abfhaffung der Sklaverei. Es thut 
wehe, auch an diefer edeln Frucht den Wurmſtich 
des Eigennuges zu fehen, es widerfirebt faft, ihn . 
zeigen zu müffen. Aber er liegt nur zu offenkundig 
vor dem Blicke des Forfchers, und es ift die Pflicht 
des Gefchichtfchreibers, was er fieht, zu entdeden. 
Das englifche Volk, die Quäker und die Maffe der 
Diffenter insbefondere, der edle Wilberforce an ihrer 
Spige, hatten für die Abfchaffung ber Sklaverei aus 
den reinften Gründen gefochten. Die Art, wie die 
Nation die Sklaverei zulegt den Sklavenbefigern ab- 
kaufte, ift einer der fchönften Züge, Die ein Wolf in 
feiner Gefchichte aufzumeifen hat. Und in diefer ein- 
zigen Thatfache liegt mehr Hoffnung für eine derein- 
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flige Wiedergeburt Englands durch eine Rückkehr zu 
beffern Grundfägen, als fonft irgend in ben vielen 
großen Eigenfchaften diefes fo hochbegabten Volkes. 
Das Opfer, die thätige Pflicht find noch immer mög- 
ich in einem Lande, in dem bie ganze Maffe bes 
Volkes fich willig eine Steuer von 20 Millionen Pf. 
Sterling auflegen läßt, um bie Ketten fremder Skla⸗ 
ven zu bredien. Und Opfer und Pflichterfüllung zum 
Heile der Menſchen find ber belebende Athem ber 
Nationen. Die Aufhebung ber Sklaverei ift eine 
Bürgſchaft, daß in der Maffe des englifchen Volkes 
noch ein fchöner Funke der Pflichtergebenheit ruht. 
Der Himmel füge es, daß er dereinſt wieder durch⸗ 
breche. | 
Wenn aber das englifche Volk die Sklaverei ab⸗ 
taufte, fo verfauften bie Beſitzer der Colonien 
fie. Jeder SHave brachte den Colonialbefigern un⸗ 
gefähr 25 Pf. Sterling ein‘). Die 20 Mill. Pf. 
Sterling, die zur Abfchaffung ber Sklaverei votirt 
wurden, floffen großentheils wieder in die Taſche — 
nicht derjenigen, die fie zahlten, wol aber derjenigen, 
die fie votirten, in bie Taſche der englifchen Gelb- 
ariftofratie zurüd. Die Golonien hatten erft dur 
die Monopolorganifation, dann durch das Elend Eng- 
lands und endlich wieder, als das Monopol bereits 


1) Porter III. 428. 
117 ** 
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die Unnatur zum Normalzuſtande gemacht hatte, durch 
die Freihandelspolitik Huskiſſons viel gelitten. Sie 
waren aufs Höchſte verſchuldet, und zwar an die 
engliſchen Kaufleute. Bei weitem ber groͤßte Theil 
bes Anlehend, das zur Bezahlung der Sklavenbeſitzer 
gemacht mwurbe, wurde zur Zahlung der Summen, 
die fie englifhen Kaufleuten fchuldeten, verwen- 
bet.) Der Verfaffer, dem ich dieſe Thatfache ent- 
lehne, fegt hinzu: „So trat, in Bezug auf die Na- 
tton ald Ganzes, nur ein Austaufch des . Kapitals 
aus einer Hand in die andere, obne thatfächfiche 
Aenderung in der Größe des Capitals im Lande 
ein.“?) Das heißt mit andern Worten, bie 20 Mil., 
die die Abſchaffung der Sklaverei koſtete, gingen 
unter ben obwaltenden VBerhältniffen aus der Hand 
bes Volkes in bie der reichen Kaufleute über. Die 
Nation als Ganzes blieb gleich reich; das Volk aber 
wurde um 20 Mill. ärmer, die Reichen um 20 Mill. 
reicher. Und deswegen, und nur beöwegen hatten ſehr 
Biele für die Abfchaffung der Sklaverei geſtimmt. 
Die englifche Politik Hatte noch eine weitere Ür- 
fahe. Amerika befigt große Sklavendiſtrikte, Frank⸗ 
reich bedeutende Sklavencolonien. In dem Kriege 
gegen Amerita 1812 fochten zwei Regimenter Neger 





1) Porter IH. 122. 
2) Darf. a. a. O. 
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unter engliicher Fahne. Die freien Schwarzen find 
eine Gefahr für Amerika, Amerika ein Schreden für 
England, und fo gab bie Befreiung ber Sklaven ber 
englifchen Politik eine neme, höchft gefährliche Waffe 
gegen Amerika. Hätte England nie mit ſchlechtern 
gefochten, es würde heute nit im Rrichthume zu 
erfliden drohen. | 

Eine Maßregel fait ebenfo edler Natur war bie 
Factorybill, dur die 1834 bie Zeit ber Arbeit 
der Kinder in ben Kabriten befchränkt, der Unterricht 
berfelben zu Pflicht gemacht und die Ducchführung 
diefer Befege ımter ben Schug von Regterungsinfper- 
toren geflellt wurde. Bei diefer Maßregel zum er- 
ftenmale trat die Annäherung, die zwifchen den Xo- 
ries und dem Volke finttgefunden Hatte, thatfächlich 
hervor, Lord Aſhley, edeln Sinnes und umermübh- 
then Strebens, Sadler und Aſhtler gleicher Denk: 
art und gleichen Edelmuths, alles Hochtoried, wurden 
die Vorkämpfer der Fabrikarbeiter und ihrer Kinder. 
Die freifinnige Richtung ber Reformwhigs bewilligte 
gerne dieſe Maßregel, bie im Ganzen eher ben hohen 
Beldintereffen feindlich war. Das Scanbal, einmal 
offengelegt, war zu fehreiend, um ohne Abhüffe zu- 
rũckgewieſen werden zu können. Aber mie freifinnig 
die Mafregel auch mar, fo trug fie doch abermals 
das Gift des Abfolntismus mit fih herum. Alteng⸗ 
land würde die Vollziehung diefer Mafregel unter 
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den Schug des Pflihtgefühls der. Gemeinde geftellt 
haben, Neuengland magte dies nicht, durfte es nicht 
wagen, weil das Pflichtgefühl erfiumpft war; daher 
erhielten , leider ohne gröfern Erfolg, die Regie— 
rungscommiffare das Recht, in jede Zabrit ein- 
zudringen, jeden Fabritheren und jeden. Fabrifarbei- 
ter zur Rechenſchaft zu ziehen und für die Vernad- 
läffigung der gefeglichen Beflimmungen verantwort- 
ich, zu machen. 

. Bei der Erneuerung ber Eharte der Bank unter 
Lord Grey's Verwaltung gewann diefe felbft neue 
Freiheiten neben neuen ſcheinbaren Beichräntungen. 
Sie wurde verpflichtet, monatliche Ueberfichten ihrer 
Lage und ihrer Gefchäfte zu veröffentlichen; dagegen 
wurden die alten Zins- und Wuchergefege, die fie 
oft befchränkten, theilweife widerrufen. Sie ver- 
pflichtete ſich überdies zu einer jährlichen Zahlung von 
120,000 Pf. für ihre Privilegien. 

Das Altes aber ift nur Nebenjache gegen Die 
neue Claufel, die die Banknoten für alle Welt in 
England, mit Ausnahme der Bank felbft und ihrer 
Zweigbanten, zu legal tender machte. Legal tender 
ift, was in einem gerichtlichen Verfahren genügt, 

um die Urtheilsvollſtreckung, bie auf eine Geldzah- 
lung geht, zu unterbrechen, fobald es zur Genug: 
tbuung für bie gefoderte Zahlung angeboten (legaly 
tended) wird. Legal tender und ®eld find fomit 
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ungefähr gieichbebeutende Worte; legal tender ift 
noch höher als Gelb im allgemeinen, denn nur das 
einheimifche Geld ift in ber Regel ein legal tender. 
Die Banknoten hatten fi nad) und nad auf bie 
. Stufe ded Geldes hinaufgebrängt: body hatten fie 
dort nur ein thatfächliches Recht. Erſt jegt, durch 
die Anerfennung ihrer gefeglichen Kraft ale legal 
tender wurde das Papier der Bank gefeglid zum 
Gelde Englands. 

Das Ziel, nad, dem die Bank mit ihren Roten 
feit Lange fixebte, war erreicht. | 

Die oflindifche Compagnie erhielt ebenfalls einen 
neuen Freibrief. Aber ihr Reich neigte fich feinem 
Ende zu. Sie hatte durch die Eroberung in Indien 
ihren eigenen Schwerpunkt verloren. Sie büfte ſo⸗ 
gar ihre Handelsnortheile nach und nady immer mehr. 
ein. 2rog aller Monopole und Vorrechte ſank die 
Bedeutung des Handeld'), trog aller Eroberungen. 
nahm das Anfehen der Compagnie immer ab. Jede 
Erneuerung des PFreibriefes wurde eine Gelegenheit, 


I) Ausfuhr. der oftindifchen Gefellfhaft von 1790 — 95: 
2,520,000 Pf., von 1808—12: 1,748,000 pf., 1812: 
826,000 Pf., 1831: 146,000 pf. Die Cinfuhr der oft: . 
indifchen Compagnie 1814: 4,208,000 Hf., 1831: 1,107,000 
PH. Die von Privatleuten 1814: 4,450,000 Pf., 1831: 
9,229,000 Pf. 
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bie Macht der Compagnie zu beſchraͤnken; Die gegen- 
wärtigen Mobdificationen waren hauptjächlich im Geifte 
des Freihandels aufgefaßt umd durchgeführt. Das 
Handelsmonopol der Compagnie wurde zerſtoͤrt, der 
Compagnie ſelbſt ber Handel unterſagt umnd ben Eng⸗ 
ländern erlaubt, ſich in Indien niederzulaſſen, was 
bis jetzt verboten war. So wurde auch ber Hanbel 
mit China, der bis jegt ein Monopol ber Compa- 
gnie gewefen, ganz England geöffnet. Die Eolonial- 
intereffen, als ſolche, wurden den Geldintereffen geo- 
pfert. Die natürliche Politit der Freiheit war unna⸗ 
türlic, für die Unnatur der Zuflände Englands. 

Das erite Hindernif, auf das die Whigs fliehen, 
war Irland. Eine Motion Wards, um bie Gelb- 
einnahme ber engliſchen Kirche in Irland zu ver- 
mindern, brachte die erfte Spaltung im Minifterium 
hervor. Stanley, Graham, Ripon und Richmond 
testen aus dem Minifterium, weil fie jedem An⸗ 
geiffe auf das Eigentbum der Kicche entgegen 
waren. 

Nicht lange nachher ſtürzte Lord Grey felbft über 
feine eigenen Maßregeln in Irland. Bei der Er- 
neuerung der Goertionsbill gegen Irland wollte ein 
Theil der Regierung die Meetings wieder freigeben 
und die, Kriegsgerichte unterdrücken. Sie fchrieben in 
diefem Sinne an den Lorblientnant von Irland und 
fprachen fich in derfelben Weife gegen O'Konnell aus. 


u“. 
— & 2 — 
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Lord Grey aber beftand auf ber Goertionsbill ohne 
Müderung und fo Fam ıfie ind Parlament, wo dann 
D’Eommeli das Benehmen der Regierung als ab- 
festliche Doppelzüngigkeit barftellen kounte, Lord Grey 
aber Mar fah, daß ein Theil der Minifter anders 
denke und handle als ex. Weberdrüffig, gebrängt von 
Anfoberungen, die er nicht erfüllen wollte,. gemügte 
diefer neue Angriff und bie Offenlegung der innern 
Spaltungen, ihn zu veranlaffen, von dem Staate- 
uber abzutreten. Er darf ſtolz auf fein Werk zu- 
rũckſehen, denn er hat zwei Zeugen feines edeln Sin- 
nes binterlafien, Die nie verftummen werden: Auf- 
hbebung der Sklaverei und Schug ber Fa— 
brittinder gegen ben Eigennug ihrer Aus- 
beuter. 


12. 


Kor Melbume, dem Namen nad, Lord John 
Nuffell, in der That, traten als Führer an die Stelle 
Lord Greys. 

Die Freunde des neuen Minifteriums verfünbeten 
von nun an und für die Zukunft eine neue Periode 
der Freiheit. Mit Lord Grey feien die ariftofratifchen 
Whigs ausgetreten, mit Lord Melburne habe bie 
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Herrſchaft der liberalen Whigs begonnen. Und es 
laͤßt ſich nicht leugnen, daß vielfach freiſinnigere Be⸗ 
ſtrebungen ſtattfanden. Der Sturz Lord Greys hatte 
die Macht Irlands und O'Connells fehr klar an 
den Tag gelegt. Das Minifterium Melburne fuchte 
fi) daher vor allem die Freundfchaft des irländifchen 
Befreierd zu erwerben. In Folge. beffen erhielt Ir⸗ 
land eine Verwaltung, die, fo weit überhaupt die 
Verwaltung reicht, Irland mit England zu verfühnen 
ſuchte. Das war aber auch ungefähr alles, mas bie 
Whigs thun konnten und wollten; nicht genug, um 
auf Irland feft bauen zu können, übergenug, um 
in England als die ergebenen Diener D’Connells, 
von feiner Gnade lebend, dargeftellt zu werben. 

In England felbft beftand die liberale Richtung 
der Whigs im Wefentlichen oft in einem ohnmächti- 
gen. Streben, das nicht im Stande war, ihnen das 
Volk zu gewinnen, wol aber genügte, den Haß und 
Eifer ihrer Gegner zu flählen. Die freifinnigen 
Mafregeln, die fie durchführten, waren eine vermin- 
derte Zeitungsabgabe, zeitgemäße Neformen im Straf- 
recht und endlich die neue Städteordnung. 

Der Aufſchwung, den die bemofratifchen Ideen 
in dem untern Volt Englands nad) ber Julirevolu- 
tion erlangt hatten, fehuf in ihm das Bedürfniß der 
Theilnahme an den politifhen Zagesangelegenheiten. 
Die bedeutenden Preßabgaben aber machten dem 
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Volke die englifche pohitifche Preſſe vollkommen un- 
zugänglich. Wo aber wirklich ein lebendiges Volks⸗ 
bebürfniß befteht, ift kein Geſetz der Welt daffelbe zu 
feffeln im Stande. An die Stelle der theuern, von 
der Regierung geſchützten Preffe trat eine wohlfeile 
Schmuggelpreffe, bie von Hand zu Hand bald das 
ganze Land überfltrömte. Daraus aber erwuchs bie 
drohendfte Gefahr für die höhern Stände. Nur die 
keckſten Gemüther, die rückſichtsloſeſten Demagogen 
bedienten ſich des Mittels der Unterfchleifpreffe und 
dieſe mit ihren wilden, zerſtörenden Grundfägen mach⸗ 
te fih allein im Volle geltend. Die Preffe der 
hohen Regierungsparteien litt dadurch, die Parteien 
felbft fahen fich gefährdet. So wurde die Herab- 
fegung der Stempeltare auf Zeitungen ') ein 
nothwendiges Mittel, um die freie demokratiſche Preffe 
im Keime zu erfliden. Der Umfag der Zeitungen 
nahm von da an unendlich zu ?), aber diefe Zunahme 
ſelbſt fand hauptfählih in der Preffe der höhern 
Regierungsparteien ftatt. 

Die Reformen im Strafreht waren Folge 
des MWiderfpruches, der durch die Strenge und oft 
engherzige Einfalt der Verhältniffe Altenglands gegen 


1) Bon 4 Pe. auf 1 per Blatt. 
2) Bon 1836-42 flieg die Zahl der Stempel von 
35 auf 61 Mi. 
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die neuern Strafrechttanſichten entſtanden war. Sie 
haben keinen politiſchen Charakter und waren theil⸗ 
weiſe bie Fortſetzung anderer Neformen, die ſchon 
früher begonnen und von allen Parteien und Regie⸗ 
rungen getragen wurden. 

Die neue Stäbteord nung gehört zu den Re⸗ 
formen, die am meiften geeignet find, den Ruf ber 
Freifinnigkeit der Whigs zu rechtfertigen. Die alt 
engliſche BStadtverfaffung beruhte im Weſentlichen 
auf den Freemen, den durch Geburt, Eigenthum, Ge⸗ 
ſchafft und Aufnahme in eine Zunft berechtigten 
freien Bürgern. Ste war überall naturmüchfig 
und Hatte ſich daher in jeder Stadt anders geftalter. 
Der Geift dee Pflichterfüllung von oben herab und 
das Vertrauen von unten hinauf Hatte denen, bie 
die Gewalt einmal befafen, nach und nach erlaubt, 
ſich vielfach in ihr feſtzuſezen. Der Geiſt der Eigen- 
fucht aber gab dann in neueſter Beit den fo entſtan⸗ 
denen DBerhältniffen den Charakter eines unberechtig⸗ 
ten Misbrauches, eines unverdienten Druckes. Das 
war die Urfache, daß die Stadtreform nothwendig 
und unerlaͤßlich wurde. 

Die freifinnigen Whigs, von dem Geiſte der 
Zeit (1835) getrieben, gehorchten ihm, als ſie, an⸗ 
ſtatt der Bedingung der Freibürgerſchaft, die 
des Beſitzes eines Hauſes oder eines Krams 
und der Zahlung der Armenſteuer ſeit drei 
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Jahren festen. Die Zahl der Stabtwähler wurde 
auf diefe Weife viel größer, das Wahlgefeg ſelbſt 
viel freifinniger, der Charakter des Wahlrechts aber 
dennoch auch hier aus dem Felde der Freiheit (wenn 
auch verkehrt aufgefaßt und entartet) in das des 
Habens, in das bes Geldes Hinübergetragen. — Die 
Wahlfähigkeit Hing früher von einer Menge Ge⸗ 
brauche und Mishräuche ab, die die durchgreifendſte 
Reform fodertenz; — bie Whigs aber banden fie an 
eine Geldbefähigung von 500 — 1000 Pf. nach der 
verfchtedenen Größe der Städte. Der Cenſus ift 
ſicher nicht zu hoch für England, das ganze Gefeg 
in Wahrheit fehr freifinnig '). Uber das Alles ver- 
binderte nicht, daß das Geld die Grundlage 
des Rechts wurde. Der Geift, der hier wirkte, 
war berfelbe, wie ber, der die Staatsſchuld fchuf und 
in eine Givillifte der Reichen umwandelte. 

Neben diefe „freifinnigen” Reformen tritt dann 
eine andere, die die burchgreifendfte der neuern Zeit 
war, dad neue Armengefeg. Die Armengefege 
find in der Regel nur die Schatten ber ariftoßrati- 


1) Lord Lyndhurſt fchlug im Namen der Tories viel 
höhere Gelbfäge vor. 1840 waren auch die Whigs fehon 
Müger geworden. Sie foderten zum Wahlrecht in dem ar: 
men Irland 10 Hf. reines Einkommen unb geftehen unver: 
holen zu, daß fie in England nicht frenge genug gewefen. 
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ſchen Bevorrechtungen. Die römifhe Ariſtokratie 
mußte jährlich Korn unter das Volk vertheilen, die 
venetianifche forgte für die Plebe. Die germanifchen 
Bölker aber griffen die Unterflügung der Armen aus 
einem andern Gefihtöpunfte, dem der Pflicht Des 
Reichen, für den Armen zu forgen, auf und führten 
diefe Anficht faft überall (in Schweden, Norwegen, 
Deutfchland, der Schweiz, Holland) durch. Das 
englifche Armengefeg hatte den doppelten Charakter 
der ariftofratifchen Nothwendigkeit, die Plebs zu un- 
terflügen, und ber germanifchen Pflicht, den Armen 
nicht untergehen zu laffen. Die englifche Ariftofratie 
hat von allen Zeiten her das Recht der ungefchügten 
Armuth auf die Unterflügung des bevorrechteten Neid): 
thums anerkannt. Das Gemeingut für bie wohl- 
habendern, die Armenunterflügung für die un- 
‚ bemittelten und arbeitlofen Land⸗ und Stadtbewoh⸗ 
ner waren bie beiden Anker, an denen die Ariftokratie 
im Boden des englifchen Volkes feftlag und jedem 
Sturme trogen Tonnte. 

Mit der Aufhebung des Gemeingutes nahm die 
Armuth überall zu; der Aufſchwung des Geldes, der 
Sal der Waare und der Arbeit im Preife vermehr- 
ten das Elend. Die Maffe des Volkes fah fich noth- 
gedrungen auf die Armengelder angewiefen. Diefe 
fliegen dann zu einer bedrohlichen. Höhe. Bis zum 
Jahre 1776 war die Durchſchnittsſumme der Armen- 
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tare noch 730,135 Pf., bis 1785 flieg fie ſchon auf 
1,720,000 Pf., 1803 betrug fie auf 5 Mill. und 
von 1812 bis 1834 felten weniger, oft mehr denn 
8 MU. Pf. Sterling jährlich. 

Diefe Eiviltifte der Noth und des Elends ſchien 
den Theilhabern der Eivillifte der Staatsſchuld bald 
zu hoch zu ſteigen. Es war nicht abzufehen, wo das 
hinauswolle. Und fo entftand ber Gedanke, diefer 
Abgabe eine Grenze zu fegen. Die Armenfteuer 309 
eine Menge von Misbraͤuchen nah fi; das Wolf 
gewöhnte fi an fie und nahm mit ihr immer mehr‘ 
den Charakter des unverfchämten Bettlers an. Die 
moralifche VBerwilderung war oft noch größer als das 
thatfähliche Elend. 

Unter dieſen Umfländen griffen die Whigs die 
Anfichten einer. Reform des Armenwefens in demfel- - 
ben Geifte, wie früher fchon Pitt fie beabfichtigt 
hatte, auf. An die Stelle der Unterflügung in 
jeder Gemeinde follte ein Armenhaus treten, 
an die Stelle der Verwaltung bes Armen- 
wefens durch die Gemeinden eine ECentral- 
regierungscommiffion. Die Grundfäge, nad) 
denen die Armenverwaltung in Zukunft handeln follte, 
waren ‚Aufhebung aller Allowances (Geldzuſchuß, 
um dem unzureichenden Tagelohne nachzuhbelfen); DVer- 
nichtung des Rechts der Magiftrate, Unterflügungen 
außer dem Arbeitshaufe zu verordnen; Webertragung 
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einer weiten Gewalt an bie Gentralcommiffion; Ver⸗ 
einfachung der SHeimatserflärung; Zwang für die 
Mutter, ihr uneheliches Kind zu ernähren, und Aufe 
hebung des Rechts, durch Schwur den Vater zu be- 
zeichnen unb zur Unterhaltung des Kindes zu ver- 
pfliten.‘ ') 

Die Abfiht des Gefeges war, bie Ar- 
men von ber Armenfteuer abzufhreden. 
Deswegen „follte ber Zuftanb und die Lebensweife 
der von Armengelbern Unterflügten nicht beffer, 
Sondern fhledhter fein, als bie ber ohne Unter 
Kügung lebenden armen Arbeiter.” 

Es ift nicht zweifelhaft, daß das alte Geſetz das 
Bolt Englands herabwürdigte, verwilberte, entehrte; 
es ift ebenfo wenig zu bezweifeln, daß das neue Ar- 
mengekg im Weſen bie demokratiſche Maßregel iſt, 
die Englands Staatsmaͤnner ſeit Jahrhunderten durch⸗ 
geführt; daß endlich bie Strenge ber Armenunter⸗ 
ftügımg das Volk wenigften® von dem Unheile des 
fetten Bettlers befreit, e8 auf fich felbft anweiſt und 
der Hoffnung auf die milde Hand der hohen Geber 
ein Ende macht. Man findet diefe Anficht auch in 
ben Rapporten der Armencommiffionen vorgefchaben. 
Aber die Hauptabficht leuchtet beswegen nicht weniger 


I) Lord Althorps Einführungsrebe des neuen Armen: 
geſetzes. 
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durch und diefe war: Abfhredung von ber Un- 
terftägung und bierdbuch Beſchränkung und 
Verminderung ber Geldauslagen für die 
Armen. 

Zu dem Ende murde dann bas Armenhaus- 
ſy ſtem durchgeführt. Eine beflimmte Zahl von Ge- 
meinden wurde zu einer Union verbunden, bie ihr 
eigenes Arbeitshaus hat. Das Armenmefen der Union 
wird durch eine Board of guardians her Union ver- 
ſehenz dem Armenhauſe fleht ein Aufſeher (Orer- 
seer) vor. Die ganze Verwaltung, Oberanfficht, 
Dirganifation, Befleuerung der Gemeinden und De 
tailgefeggebung fuͤr Armenweſen und Arbeitshäufer 
kam in die Hapd emer Gentralregtierungscom- 
mwiffion von rei Mitgliedern. Die Arbeitsaufſeher 
find vorzugsmeife nur gegen: diefe verantwortlich, de⸗ 
ven Anfehen fo meit geht, daß eine dreimalige Hint⸗ 
anfegung ihrer Verorbnumgen Misdemeanour ift und 
als ſolches mit Gefängnig und fihmerer Geldbuße 
beftraft wird... Die Guardians find bie untergemeb- 
neten Pfleger und Herbeiſchaffer der noͤthigen Gelber, 
deren Größe und Verwendung ben Befchlüffen der 
Regierungscommiffare unterliegt. 

Es ift nicht nöthig zu zeigen, wie diefe neue In⸗ 
ſtitution einer Regierungscommiſſion mit fo umfaſ⸗ 
„ſender, ganz England berührender, die Reichen, die 
Armen, die Gemeinde und die Kirche (die Vestry, 
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die in dem alten Armengefeg vorzugsmeife thätig war) 
zugleich überwachender und regierender Gewalt dem 
Geiſte Altenglands widerfpricht. Sie hält vollkom⸗ 
men Schritt mit all den Reformen, bie, wie fie, den 
Keim des Abfolutismus, das Gift der Polizeiherr- 
fhaft in Englands Staatöboden verpflanzten. 

Faſt alle Parteien, nur mit Ausnahme der höch- 
ften Tories und ber unterfien Demofraten, erklärten 
fih mit dem neuen Gefege einverftanden. Peel ftand 
Lord Ruffell im Unterhaufe, Wellington Lord Brougham 
im Oberhaufe zur Seite. Im Unterhaufe fprachen 
fi von 339 Stimmen nur 20, im Oberhaufe von 
339 nur 59 Stimmen gegen das Beleg aus. 

Die Abficht des neuen Armengefeges: Abfchredung 
der Armen, Berminderung der Armenfteuer, wurde 
theilweife erreicht. Die Summe ber legtern fiel von 
8,289,348 Pf. im Jahre 1835, auf 5,412,938 Pf. 
im Jahre 1837 herab. Won da an aber trat wieber 
ein Steigen ein, das 1842 bie Summe wieder bis 
auf 6,718,771 Pf. hinaufgetrieben hatte‘). Die 
Noth muß groß fein, wenn ein Syſtem, das bie 


1) 1834: 8,289,348 vf 1839: 5,814,581 Pf. 
1835: 7,370,018 1840: 6,067,426 : 
1836: 6,413,120 - 1841: 6,493,172 - 
1837: 5,412,938 - 1842: 6,711,771 


1838: 5,468,699 - 
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Elenden abzufchreden die ausgefprochene Abficht Hat, 
das oft genug biefer Abficht zufolge mit der ftreng- 
ften Herzlofigkeit verfährt, nicht im Stande ift, die⸗ 
felbe zu erreichen. | 
Dies Gefeg aber murbe ber Stein: des Anſtoßes 
für die Whigs. Ueberall, wo es ind Leben trat, 
verlegte ed mehr oder weniger die Gefühle aller Claſſen. 
Die Anfihten Altenglands fließen ſich an ber Al- 
gewalt ber Regierungscommiffare, die Menfchlichkeits- 
gefühle an der Strenge der Arbeitöhäufer. Die Ver: 
bindung zwifhen Volt und Tories, bie ſchon früher: 
angedeutet war, fand nirgend rafcher und burchgrei- 
fender als auf dem Felde des neuen Armengefeges 
ftatt, und dies felbft gab dann ber Reform eine 
ganz andere Folge, ald die Whigs erwartet hatten. 
Dazu kam denn, baß bie liberale Ohnmacht und 
Unfruchtbarkeit der Whigs nachgerade zu offen an 
den Tag tra Die Diffenter klagten gegen ben 
Reichthum der Kirche und verlangten deffen Verwen⸗ 
‚bung für ben Unterricht des Volkes; die Whigs flimm- 
ten mit ein in bie Klagen und die guten Wünſche, 
und babei bliebe. Die Diffenter verlangten das Recht, 
auf den englifchen Univerfitäten ihre Grade erlangen 
zu können; die Whigs begnügten fich, als ihr Antrag 
bei ben Lords durchfiel, eine neue Univerfitäe zu för- 
bern, die aber vorerft nicht einmal das Necht erlangte, 
diefe Grade. zu ertheilen. Die Diffenter verlangten 
IL. 12 
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das Recht, gefegliche Ehen in ihren Kirchen eingehen 
zu können, Lord John Ruffell iſt Damit einverfianden, 
aber die Lords im Dberhaufe wollen nicht, und Lord 
John hat nicht Luſt, fein Minifterium an feine 
Srundfäge zu wagen. Lord John dachte an eine 
Umgeftaltung ber Zehnten, aber ber Gedanke kam 
nicht zum ernſten Durchbruche. Das Elend bes 
Volkes fodert Hülfe, und Lord Brougham ſchlägt 
die Abſchaffung der Schafhundetaxe vor. Die Frei- 
händfer mahnen, die Minifter lafjen viel hoffen, aber 
das ift Alles. Die Schiffbefiger Flagen, verlangen 
eine nene Navigationsakte, und die Minifler haben 
nur eine verneinende Stimme für fi. Auch bie 
Herabfegung ber Wierprocentigen wird verſucht, und 
nicht durchgeführt. So kommt denn die Zeit, wo 
ſich der Geiſt der Unzufriedenheit des Volkes in De- 
tailwahlen zeigt, bie endlich den König veranlaffen, Die 
@elegenheit, bie der Tod Lord Spencer bietet, zu 
benugen, um bie Whigs zu entlaffen. 

Aber noch waren die Verhältniffe, die die Whigs 
nach ber Julirevolution and Ruder brachten, nicht 
volltommen abgenugt, noch hatten die freifinnigen 
Neformen ber Whigs, insbefonbere das Armengefeg 
nicht hinlänglich das Volt durchdrungen. So konnte 
Lord John Ruffell noch einmal mit Hülfe D’Connells 
und Irlands die neue Toryregierung fprengen. Jetzt 
in der Oppofition, verlangten die Whigs offen die 
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Aufhebung der Drangelogen, die Herflellung und ben 
Freibrief der Londoner freien Univerſität und vor 
allem die nähere Unterſuchung ber irländifch - engli⸗ 
fhen Kirchengelder und deren Verwendung zur all- 
gemeinen Erziehung bed Volkes. Noch einmal fiegt 
D’Eonwel. Die Minifter bleiben in der Minderzahl 
und eine nase Wahl beruft von neuem bie Whigs 
zur Regierung '). 

Sie handelten noch einmal, wie vor ihrer Ent- 
laſſung. Die feeifinnigen Grundfäge, bie fie aus- 
fprachen, flanden oft im Widerſpruche mit ben Ge⸗ 
fühlen, durch die fie geleitet wurden. Sie fürchteten 
fid) meift ſelbſt vor den Folgen isrer eigenen Ani 
ten. Der Sohn ber alten ariftofratifchen Whigefa⸗ 
milie, Lord Sohn Ruſſell, wurde durch die neuen 
&rundfäge getrieben, hatte aber kaum den Muth, fie 
zu lenken. Daber der Widerſpruch zwiſchen eben 
und Handeln. Je länger diefer Widerſpruch dauexte, 
defto mehr entfremdete er den Whigs alle Leute, bie 
aus Grundfägen handelten, oder durch den Sieg der 


1) Die Wahl hatte das folgende Ergebniß: 
Whigs: Tories: 


England 222 202 
Wales 11 18 
Schottland 33 20 
Irland 73 32 


Schottland und Irland gaben den Whigs eine Mehrzahl. 
12* 


\2 


% 
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’ 
Grundfäge ihre eigene Macht zu begründen hofften. 
Die Radicalen, die Demokraten kehrten ihnen nad 
und nad) immer mehr den Rüden. Die Tories 
griffen nad) und nach immer mehr die Grundfäge 


‚ auf, die die Whigs fallen ließen, und warfen .fie in 


den Boden der Volkögefühle, die fid, von jenen immer 
mehr abmwendeten, ald neue Anker ihrer Macht aus. 

Auch die Diffenter fuchten-die Tories zu gewinnen. 
Als (1837) die Frage ber Diffenterehen wieder zur 
Sprache Fam, fchrieb Sir Robert Peel an den Bi- 
fhof von Epreter einen Brief, worin er anrieth, 
die Ehe mehr zu einem bürgerlichen Akte zu machen 
und nad Vollziehung deffelben den Diffentern zu er- 
lauben, ſich in ihren Kirchen einfegnen zu Iaffen. 
Der Plan, den die Whigs durchführten, bie Er- 
nennung eines Civilbeamten (Megiftrator) zur Ein- 
fchreibung ber Ehen, folgte dem Grundfage, ben Sir 
Robert ausgefprochen. Die Diffenter mochten zwei⸗ 
fein, wen, ob den Whigs oder dem Toryführer, fie 
mehr zu danken hatten. 

So ſchwand abermals eine ber Hauptflügen ber 
Whigs hin. Die Tories :follten bald Gelegenheit fin- 
den, ihre Macht zu befunden. Eine unbedeutende 
Frage ber Golonialpolitit ließ die Whigd zum er- 
fien Male feit der Reform im Unterhaufe in ber 
Minderzahl und Lord Melburne gab feine Entlaffung 
ein. Das Toryminifterium fcheiterte aber an der 
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Hartnädigkeit, mit der die Königin ihre Bettlammer- 
Fräulein vertheibigte, und noch ein Mal wurbe ben - 
Whigs die Gelegenheit gegeben, ihr Wollen unb 
Können zu erproben. 

Die Warnung hatte fie nahe genug getroffen, 
und wirklich trat von nun an ein fefleres Weſen hervor. 

Sie foberten, zum erften Male in England, eine 
Gelbzulage für ben öffentlichen Unterricht von Staats⸗ 
wegen. Ihre Foderung war befcheiben genug, 30,000 
Pf. follte das ganze Unterrichtsbudjet fein. Aber die 
Durchführung bed Grunbfages war bie Hauptfach. 
Die Toried fühlten, daß es ſich bier um eine echt⸗ 
bemoßratifche Mafregel, nicht um eine feeifinnige 
Scheinreform im Intereffe des Reichthums handelte, 
und boten Alles auf, den Vorſchlag rüdgängig zu 
machen. 273 Stimmen gegen 275 im Unterhaufe 
und 229 gegen 118 im Dberhaufe fprachen ſich gegen 
die Gelbfoberung der Regierung aus. Aber dies⸗ 
mal hatte die Regierung den Muth, auf ihrer Anficht 
zu beftehen, und. fand dann auch die Mittel und bie 
Kraft, die Oppofition zu befiegen. Hätte fie früher 
oft ähnlich gehandelt, fie würde nicht den feften Bo⸗ 
den unter ihren Füßen fo bald hinſchwinden gefehen 
haben. | 

Die Ablöfung der Zehnten wurde ebenfalls mit 
mehr Eifer betrieben. Im Ganzen aber war diefe 
Maßregel nur ein Mittel, die Zehnten durch Abkauf 


270 Uebergangsgefchichten. 


zu verewigen, und zwar nach, dem hohen Preiſe, den 
die Korngefege den Landfrüchten gaben. 

Aber all das verhinderte nicht, daß: die öffentliche 
Meinung fi) immer mehr von den Whigs ab und, 
in Ermangelung eines Beffern, ben Tories zumendete. 
Das bedeutendfte Blatt Englands, die Times, trat 
nun auch auf bie Seite der Gegner der Whigs. 
Die Unterflügung, bie die Whigs in D’Eonnell fuchten 
und fanden‘), und bad neue Armengefep wurden 
die Dauptpunfte, an benen jegt die Preffe und bie 
Parteien gegen die MWhigs den Angriff machten. 
Diefe felbft fuchten fich natürlich ihre Bundesgenoffen 
defto fefter anzufchliefen: den Diffentern zu Liebe 
wurden bie Kirchenabgaben von neuem angegriffen, 
aber die Whigs fanden Feine Mehrzahl für diefe An- 
fiht. Sir Robert Peel ſelbſt ſprach fich fehr zuvor- 
fommend gegen die Diffenter aus und konnte fo 
Thon halbwegs auf fie rechnen, während der Angriff 
gegen bie Kirchenabgaben den Whigs alle mehr oder 








1) D’Eonnell Hatte fogav gewagt, das Wort Staats⸗ 
bankbruch zum Beften des Volkes auszuſprechen. Er be: 
hauptete, daß die Regierung das Pfund der Staatefchuld 
mit 30 Schillingen bezahlt habe, und mahnte dies Unrecht 
wieder gut zu machen. Der Schatten dieſes Gedankens 
hing fi) an die Whigs an und entfremdete ihnen mehr 
als Altes die Geldinterefien, früher ihre natürlichen Bundes: 
genoflen. 
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weniger ergebene Anhänger ber englifchen Kirche 
vollkommen entfrembete. 

Es geichahen ber Zeichen viele, bie da verfünde- 
ten, Daß das Ende ber Whigsregierung herannahe. 
In dieſer Noth thaten die Führer der Partei ein 
Legted. Sie fahen um fih und forfchten, mas fie 
retten könne 

Das Bolt war von ihnen abgefallen, die Tories 
hatten bdeffen Zuftimmung halbwegs gewonnen. Die 
Grundfäge der Freiheit waren abgenugt. So fanten 


denn die Whigs wieber auf ihre urfprümgliche Par: ' 


tei zurüd. Wie der Sohn ber Erde, hofften fie 
neue Kraft von ihrer Mutter zu leihen. Die Gelb- 
intereffen verlangten Freihandel, vor allem Zerflö- 
rung ber Kornabgaben. Die Whigs hatten flets mit 
dieſen Anfichten und Foderungen, ebenfogut wie mit 
den Grundfägen der Demotratie, kokettirt. In der 
Noth Hofften fie durch ernſtes Handeln fich die Gunft 
des Geldes und durch fie die Macht wiebergewinnen 
zu können. So begann der Feldzug der Whigs für. 
Freihandel und gegen die Korngefege. 

Aber noch von einer andern ‚Seite hofften die 
Führer der Partei Hülfe in der North. Die innern 
Verhältniffe wurden alle Zage drohender für fie. 
Eine Ableitung des Sturmes nad) Außen hin hätte 
setten Finnen. Der Friede hatte lange gedauert, der 
Krieg England — nad) dem Urtheil der englifchen Po- 
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litiker, ja ſogar/ der engliſchen Staatsöfonomen — 
nie geſchadet). Es iſt deswegen nicht nöthig, Daß 
Lord John Ruſſell und Lord Palmerſton ſich ruhig 
geſtanden, wie ein Krieg ihren Parteiintereſſen ſehr 
nützlich fein könne, daß fie deswegen ſich entſchloſſen, 
ohne weiteres Krieg zu ſuchen. Aber ohne ſich / offen 
und unummwunden zu geftehen, ohne flar zu fehen, was 
fie trieb, fießen fie fih von Gefühlen Ienten, bie, 
wie vage fie auch fein mochten, doch am Ende den 
Ausſchlag gaben. Indifche Siege hatten ſchon oft 
englifhen Miniftern in England fehr wohl gethan. 
Es ift fchwer zu fagen, was Lord Palmerſton ver- 
anlaßte, die englifchen Heere nah Afghaniflan zu 
fenden; und die indifchen Gründe für ben Krieg 


1) Noch ein paar Belege für dieſe Anfıcht. Sinclair citirt 
für bdiefelbe Ramſay's Essay on the constitution, ‚und 
fährt dann fort: „In der That, bevor der öffentliche Ere- 
dit zu hoch geftiegen, ift der Krieg durch Anleihen und Ta⸗ 
ren ein Bortheil für den Staat. Er nußt den Armen, denn 
der. Preis ihrer Arbeit fleigt mit der größern Nachfrage 
nad) Arbeitern; er nutzt den Neichen, benn je größer bie 
Nachfrage nach Geld ift, defto größer ift der Nugen für 
bie, die welches audzuleihen haben. Und auswärtige Kriege, 
obgleich unaudbleiblich mit manchem Privatunglüd begleitet, 
machen den innern Misverftändniffen (discord) ein Ende 
und befreien das Land von einer Zahl unruhiger und ver: 
borbener Charaktere, die eine Peft für die Sicherheit find.” 
Hist. of the publ, rev. I. 385. 
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find fo gehaltlos, daß es fehr tüchtige Leute in Eng⸗ 
land gibt, die an offenen Berrath glauben. Die 
englifhen Gründe erklären vielleicht die indifche 
Kriegsluft Lord Palmerflond. Der Krieg mit China 
lag ben englifchen Intereffen noch viel näher. Die 
freifinnigen Whigs, die Befreier der Sklaven — 
begannen einen Krieg gegen China, weil der Kaiſer 
des himmlischen Neiches nicht zugeben wollte, daß die 
englifchen Kaufleute feine Unterthanen mit Opium 
vergifteten. Aber bie Whigs hofften in China bie 
Stimmen der englifhen Geldintereffen wieberzuge- 
winnen. Der englifche.Hanbel in feiner Eroberungs⸗ 
richtung kann nicht ohne ſtets neue Abflüffe be- 
ſtehen. Die fpanifchen Eolonien, die indifhen Er- 
oberungen waren abgenugt, der Handel in England 
flodte. Der Krieg mit China follte dies Land dem 
englifhen Handel gewinnen und der englifche Han⸗ 
del die Herrfchaft der Whigs fichern. _ 

Ein Krieg mit Frankreich, unter Umftänden wie 
die zur Zeit Marlboroughs, Chathams und Pitts, 
würde aber am rafcheiten geholfen haben, und das 
verwidelte dann — vielleiht abermals ohne ausge: 
fprochene Abſicht — die orientalifche Frage fo, daß 
nur die Klugheit Ludwig Philipps den Krieg verhin- 
derte. Auch bier fuchte man die Urfache der Ver 
widelung wahrfcheinlich zu fehr im Driente, während 
fie theilmeife, vorzugsweife in England lag. Das 

12*+% 
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Bündniß zwiſchen England und Rußland im Drient 
ift ein’ fo unnatitrliches, daß hier abermals englifche 
Politiker offenen Berrath witterten und nur die Geld- 
intereffem') es für natürlich halten. Aber das Bünd⸗ 
nid Rußlands und Englands in einem Kriege gegen 
Frankreich iſt ganz einfach. — Frankreich fuchte Meh⸗ 
med Alt zu begünfligen; England war bis auf ein 
paar Provinzen, am und für fi unbedeutend, mit 
Frankreich einverflanden ). Mehmed AK hatte füch 
zu offen gegen England, zu klar für Frankreich aus- 
gefprochen, als daß England ihn in derflben Weite, 
wie Frankreich, begünfligen follte. Aber das mar 
Nebenfache, fobald e6 ſich nur um ein paar Zegen 
Land in Sytien mehr oder weniger handelte. 
Während Frankreich und England über das Mehr 
oder Weniger unterhandelten, begann England weit 
Rußland eine Sonderunterhandlung in Bezug auf 


1) Cobden fihrieh eine Broſchuͤre, um die Natürlichkeit 
diefes Buͤndniſſes zu beweifen. Davon an einer andern 
Stelle. 

2) Wenn man glaubt, daß es fih um die Landenge von 
Suez handelte, fo irrt manz denn Lord Palmerfton felbft . 
geftand Mehmed Ali ganz Egypten und den größten Theil 
von Syrien (vom Cap Carmel bis zum See Tiberias und 
dem Iordan) zu und machte ihn fo zum Herrſcher der 
Randenge. “ 
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den Orient’). Unb gerade hierin liegt der klarſte 
Beweis, daß England eine Sonderabfiht Hatte. Die 
Seiltänzerpoßitit Thiers aber kam bann Lord Pal- 
merfton aufs Schönfle. zu Hülfe. Preußen Hatte 
vergeffen, wie einft Friedrich der Große für feine 
Hülfe gelohnt worben war. Auch Deſtreich machte 
mit England und Rußland gemeinſchaftliche Sache 
gegen Frankreich, das fo manche alte ‚Schuld ber 
Freiheit zu ſühnen Hatte. Daß Frankreich fi von 
nun an zurüdzog, war natürlich und feiner Würde 
angemeflen; daß Thiers mit einem Peldauge am Rheine 
drohte, war aber wahrfcheinlid mehr, ale Lord 
Palmerſton gehofft hatte. Zum Heile der Welt ver- 
kündete ein unfchuldiges Lieb dem erflaumten Politi- 
ter Frankreichs, daß das alte Deutfchland wach und 
rüftig fei, und vettste fo die Welt vor einem Kriege 
‚um Meilen Englands, zum Bellen der Partei⸗ 
nachfolger Marlborougbs und Chathams. 

Man irrt überhaupt in der Regel, wenn man 
die Urfache der politifchen Thätigkeit der englifchen 
Staatdmänner aufer England ſucht. Die Kriege 


1) During the time that this discussion had been 
going on with France, a separate negotiation had 
been carried on between Great Britain and Russia, with 
every detail and step of which, however, the French 
government was regularly made acquainted. Lord Pal: 
merftons Manifeft vom 31. Auguft 1840. 


EN 
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und die Kriegspolitit Lord Palmerſtons waren — 
noch einmal feis gefagt: vielleicht nicht ſelbſtbewußt 


und kalt berechnete Abfiht, um den Untergang ber 
Whigs abzuwehren — wol aber Folge einer unhalt-. 


baren Stellung, einer innern Schwäche und Unruhe, 
bie Bewegung zum Bebürfniffe machten, und in 
diefem Bebürfniffe zu einer Anfchauung der BVer- 
hältniffe führten, die, wenn nicht andere Umflänbe 
binzugefommen wären, England noch einmal erlaubt ' 
haben würden, auf Koſten Europas ben Handel 
Frankreichs zu zerflören und überdies den Whigs 
die Mittel zu geben, im Intereffe Englands ben 
Tories die Herrfihaft aus den Händen zu ringen. 
Die bewußte ober unbewußte Abficht ſchlug fehl, 
und dann blieb nur der Freihandel übrig, um bie 
Geldintereffen zu kirren. Aber auch hier famen die 
Whigs zu ſpät). Sie hatten zu lange gewartet. 


Ihre Anträge auf freien Zucker, Holz; und vor 


1) Sie hatten anfangs wie Pitt alles aufgeboten, ei» 
nen wohlfeilern Haushalt herzuftellen und dadurch fih das 
Geld und feine Vertreter zu gewinnen. Schon 1836 aber 
hatten fie ein Deficit von 2,309,798 Pfund. 1837 machten 
fie .died wieder gut; aber von 1838 bis 1841 ftellte fich 
dann wieder ein jährliched Deficit heraus. 

1838: 728,090 9f. 1840; 498,407 Hf. 
1339: 840,942 = 1841: 509,318 - 
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altem freiere Korneinfuhr ') fielen durch. Aber fie 
zeigten ben Toried, daß ihnen in denfelben eine neue 
Gefahr drohe, und fo brachten diefe ein birectes 
Misvertrauensvotum zu Stande, das bann die Mi- 
nifter zwang, das Unterhaus aufzulöfen. Die allge 
meine Wahl fiel gegen die Whigs aus, gab den 
Zoried 91 Stimmen Mehrzahl, und führte dann zur 
Auflöfung des Minifteriums ’). 


13. 
Es iſt ſchwer, die Geſchichte feiner Zeit zu fehrei- 


ben; unmöglich, unter ben Bäumen den Wald zu 
überfehen.. Nur außerhalb des Waldes findet man 


1) Lord Sohn ſchlug an die Stelle der Sliding scale 
eine fefte Abgabe von 8 Sh. vor. 
2) Die Whigsmehrzaht 1837 war 57, der Unterfchieb 
alfo 148 Stimmen. 
Tories: Whigs: 


England. 277 178 
Wales 19 8 
Schottland 21 27 
Irland 43 56 


England gab den Ton durchgreifend an, aber auch Ir: 
land und Schottland waren gemwichen. 
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einen Ueberfichtspunkt. In der Vergangenheit lsegt 
der Schlüffel zur Gegenwart. Ob Lord John oder 
Sir Robert, ob Whig ober Jory regierten, der Kern 
erſchien überall fiets derfelbe: Geldherrfhaft und 
Polizeiſtaat. 

Sir Robert Peel hatte in frühern Zeiten, vor 
der Julirevolution, ſeinen Namen an zwei große, 
bezeichnende Maßregeln gebunden, die Peelsakte 
und die Peeler Polizei. Durch jene erhob er die 
Staatsſchuld zu ihrem Nennwerthe '), zahlte er den 
Borgern der Staatsfhuld 30 Schillinge, wo fie nur . 
ein Pfund — überdies gegen gute Zinfen — gelie- 
ben hatten. — Die Peeler Polizei, nicht der erfte 
Schritt auf diefem Felde, aber der durchgreifendſte, 
begründete für alle Zukunft das Syftem des Re- 
gierungsfchuges an ber Stelle der Gemeinde- 
thätigfeit, der Polizeiauffiht anftatt der 
Selbftregierung. 

Die Julirevolution gab den Parteibeftrebungen 
in England noch einmal auf eine Zeitlang eine vor- 


1) Die dreiprocentigen Confols ftehen gegenwärtig ge: 
wöhnlih 9T— 98 Procent. Sie fanden 1817 noch 63 Pro: 
cent, das heißt: die Schuld war damald 33 Procent Elei- 
ner, 33 Procent weniger werth, 33 Procent geringer und 
fomit England um ebenfo viel reicher, dic Geldintereffen 
um ebenfo viel ärmer. 
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herrſchend politifche Richtung. Der Kampf um bie 
Reform wurde von den Tories und den Whigs 
gefühet und die alten Namen waren noch einmal 
für eine Weile mehr denn ein Hohles Loſungswort. 

Aber Sir Robert Peel war einer der erften, der 
einfah, dag mit der Meform auch der alte Torysmus 
vollkommen zu Grabe getragen worden. Am Zage 
nachher erklärte er einfach und unummunden, baf es 
von nun an feine Tories mehr gebe und daß an 
ihre Stelle die Confervativen getreten. Er er 
kannte die Reform fowie die Emancipation ber Ka- 
tboltfen als unumſtößlich erworbene Thatſachen an 
und ftellte ſich in die Mitte der durch fie gefchaffenen 
Berhältniffe. | - 

Während die Whigs in ihrer Angſt vor dem de⸗ 
molsntifchen Geifle der Julirevolution diefen ſelbſt 
nach und nach einzufchläfeen fuchten, ſtrebte Sir No- 
bert Peel mit feinen Eonfervativen fih auch der 
übrigen erworbenen Thatfashen der neuern Zeit zu 
bemächtigen. Er hatte erleben müffen, daf die Macht 
der toryſtiſchen Eonfervativen an der Gunſt eines 
Bertlammerfräuleins fheiterte, und deswegen fudhte 
Sir Robert den Beifall einer mächtigern Befchügerin, 
als ſelbſt die Königin, den der öffentlihen Meinung, 
des Geiftes und der Intereffen der Zeit. 

Die Bildung eines confervativen Minifteriums 
führte 1837 zu einer neuen Wahl. Sir Robert Peel 
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erließ an feine Wähler in Tamworth eine Abreffe, 
in ber er fi für eine Unterfuhung ber GemeinDe- 
gefege, für die Befreiung bes Volles von Kirchen⸗ 
abgaben, für die Regulirung der Diffenterehen, dan n 
zwar gegen ihre Zulaffung auf den Univerfitäten, zu⸗ 
gleich aber für volle Gleichſtellung aller Glaubens- 

befenntniffe in Bezug auf bürgerliche Rechte erklärte. 

Endlich ſprach er ſich gegen die Beſchraͤnkung der 

Kirhhengüter zum Beſten des Volksunterrichts, befon- 

ders in Irland, aus. 

Der kirchliche Charakter war noch der vorherr⸗ 
ſchende, der „Conſervator“ Hatte fi noch nicht voll- 
fommen aus der ZToryverpuppung berausgewunden. 
Die allgemeine Wahl fiel gegen die Minifter aus. 
Von da an handelte der Führer der Confervativen 
Thon offenbarer mit der Abficht, feine Partei durch 
die Unzufriedenen der Whigs zu verflärken. Der 
Widerftand der Bettlammereinflüffe mußte ihm noch 
mehr zeigen, wie ſchwach er ohne einen höhern Stand: 
punkt fei. Nach und .nach wurde er weniger ängftlich 
in Bezug auf die Kirche. Jetzt foderte er eine „brei« 
tere Grundlage derfelben im Volke, damit die Kuppel 
nicht zu fchwer werde und den Bau umreife.” Es 
konnte fich dabei Feder das Seine denken, die fchöne 
Redensart verpflichtete zu Nichts, Tief aber Alles 
hoffen. Das ift das Kunſtſtück der Politik, die Fein 
inneres, felbfländiges Leben und Streben hat. Ja, 
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fecbft Wellington, der Stodtoryg, durch den Peel bie 
Tories mit feinen Confersativen verband, mußte nun 
erklärgn, Daß der Schwur auf die 39 Artikel zur 
Mufnahme in den Univerfitäten nicht mehr zeitgemäß 
und daß man an ihre Stelle ein einfaches, die Grund- 
wahrheit der Religion enthaltendes Glaubensbekennt- 
niß fegen ſolle. — Peel und Wellington waren die 
tapfern Vertheidiger des neuen Armengefeges geweſen. 
Jetzt traten fie bei Gelegenheit ber Einführung beffel- 
ben in Irland gegen die Strenge und Ungerechtigkeit 
des Arbeitshausſyſtems auf und foderten Unterflügung 
außerhalb. derfelben wenigftens als durchgreifende Aus- 
nahme, wo diefe fi durch Billigkeit rechtfertige. — 
Sie hatten den Vorſchlag der Whigs, eine Summe - 
von 30,000 Pf. für den Unterricht des Volkes auf 
jede Weife befämpft; — gegenwärtig beförderte Sir 
Robert eine wohigiftifche Neuerung, ein ‚Mechanik 
Institut“, eine Gewerbfchule, in feinem eigenen Wahl⸗ 
orte Tamworth, ließ fih zur Einweihung derfelben 
einladen und hielt eine Rebe über den Zert: „Ich 
glaube, daß die Gejellfchaft gegenwärtig in einer Lage 
ift, daß größere Intelligenz und größeres Wiſſen un- 
erläßlich nothwendig find zum Erfolge felbft in Euern 
weltlichen Unternehmungen.” 
Sp rang er den Whigs ein Stüd ihrer Waffen 
nad) dem andern aus den. Händen, zulegt gar ihre 
Hauptftüge, die einflußreichile Zeitung Englands, die 
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Times. Die innern Urſachen dieſes Ueberganges mö— 
gen tiefer liegen, als vorerſt der Blick des Fremden 
zu dringen im Stande; aber bezeichnend gengg ifſt 
es, daß der Weberläufer einfach behaupten konnte, 
nice er, fondern die Whigs felbft hätten ihre Fahre 
verlaffen und der „Conſervativismus fei nichts 
Anderes, ald einfach ber alte Whiggis- 
mus.” Und es ift dies wahrer, als das feinene 
Feldherrn den Rüden kehrende Blatt damals feibft 
ed glauben mochte. 

Endlich fielen die Whigs, traten die Eonfervati- 
ven an ihre Stelle. Die Wahl, bie diefen Um- 
ſchwung vollendete, fand unter dem Eindrude ber 
Kiederlage flatt, die die Whigs in Bezug auf ben 
Freihandel erlitten hatten. Die Land⸗, die Ealonial-, 
alle durch Abgaben geſchützten Intexeffen fonnten glau- 
ben, daß der Sieg ber Confervativen ihrer - Sache 
von Neuem eine feite Zukunft ſichern werde. Die 
Führer der confervativen Partei thaten das Ihrige, 
um in halb und ganz Haren Phrafen dieſe Anficht 
zu unterhalten, während fie andere ebenfo vage und 
ebenfo klare Redensarten für alle andere mit den 
Whigs unzufriedenen Parteien und Goterien zu Markte 
brachten. Die Pächter, die Landbauer, die Eslonial- 
befiger flimmten wie ein Mann für die Gonfervati- 
ven; die Demokraten, die Radikalen, die Chartiften 
ſchloſſen fi) ihnen faft ebenfo einflimmig an. Der 
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Muf: „Rieder mit dem neuen Armengeſey!“ klang 
im Herzen jedes Armen und jedes Englänbers alten 
Schrot und Korns wider. Der große Theil des Mit⸗ 
telftandes war des Schwankens der Whigs fatt, hoffte 
nichts mehr von ihnen, glaubte nichts mehr von den 
Gonfervativen zu fürditen zu haben und hörte dieſe 
im Gegentbeile ihre beiligften Wünſche oft genug 
ausfprehen. Das Geld kannte Sir Mobert und 
wußte, was von ihm zu erwarten. So bildete fich 
„feine Mojorität, „fein Unterhaus. 

Und die erflen burchgreifenden Maßregeln des 
neuen Minifteriums waren ein neues Korngefeg 
und eine Abgabe auf das Eintommen. Beide 
Maßregeln waren volllommen im Geifte der Whigs 
gewefen, ſchlugen mit einem Schlage alle Hoffnungen 
der Zories, der Landinterefjen nieder. Die freifinni- 
gen Whigs Hatten die hohe Kornfteuer von 10 bis 
36 Sh., je nad den Preifen von 70 bis 50 Sh., 
aufrechterhalten, wie fie diefelbe von den Tories über- 
nommen hatten. Die Conſervativen fegten dieſe Steuer 
unmittelbar um mehr denn ein Dritttheil, von 4 bis 
20 Sh., herab. Die Whigs und die Zories, jo weit 
man fie noch als folche bezeichnen kann, fühlten die⸗ 
jen Schlag beide gleich hart und waren beide gleich 
empört; bie Freihändler waren erflaunt, die Geld- 
intereffien fahen, daß ihr Mann, Sir Robert, ſtets 
derfelbe. 
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Die Incomtare war eine höchft freifinnige, ge⸗ 
rechte Maßregel, demokratifcher ald das Meifte, was 
die Whigs feit 1830 gethan. Sie traf die Hohe 
Ariftofratie, die Land- und die Geldarifiotratie zu⸗ 
gleich. Die Noth im Lande war groß, das Elend 
des Volkes drohend. Neue Abgaben auf die ärmeren 
Glaffen maren unmöglich, neue Einfuhrzölle . wider- 
fprachen den: Freihandelanftchten, die überall mehr 
und mehr Eingang gefunden hatten. In diefer Lage 
war die Regierung gezwungen, bie höhern Klaffen 
um eine Beifteuer anzugehen. Die Whigs hatten 
ohne Ernft und ohne Nahdrud eine Art Capital 
fteuer in einer Stempeltare auf den Fondshandel ver- 
fucht. Das Gelb fagte damals Veto und die Whigs 
beugten ihr Haupt. Sir Roberts Maßregel traf das 
Land und das Geld zugleich und war ſchon deswegen 
‚leichter durchzuführen. Die Whigs aber biffen fid 
die Lippen, als fie fahen, wie ihr Gegner vollführte, 
woran fie felbft in diefem Umfange faum zu denken 
gewagt, wie fehr es auch in den Solgerungen aus 
ihren Grundfägen gelegen. 

Sir Robert Peel aber durfte dieſe durchgreifen- 
‚den Maßregeln wagen, weil alle Parteien auf ihn 
rechneten, auf ihn bauten und feine dad Herz hatte, 
ihre eigene Hoffnungen wieder zu zerflören. Die 
Land» und die Geldariflofratie fahen zugleich in ihm 
ihren ergebenen Diener. Sir Nobert wußte dies, 


Commonwealth. 285 


fühlte oder ahnete ed heraus, und deswegen hüllte 
er feine Endabfichten in einen undurchdringlichen 
Schleier ein. Drei Jahre lang konnte er feine Freunde 
rechts und links hinhalten, ohne ſich über eine der 
Hauptfragen der Verhältniffe Englands auszuſprechen. 
Die Incomtare, die Chinagelder füllten die Lüden 
des Bubjets, der Ehinahandel gab den Manufakturen 
Englands einen neuen Anſtoß. Die Jahresrechnung 
war nicht ganz fchleht, und das war für einen gro- 
gen Theil des Unterhaufes, für alle Haushalter ein 
Beweis, daß Sir Robert ein guter Rechner fei. — 
Mit felbftgefälligem Stolze zeigte er die gefchloffenen, 
gut geführten Soll- und Haben-Eolonnen in fei- 
nem Budjet und — ſchwieg! — In diefem Schwei- 
gen, in diefer „de nothing-“ Politik aber Liegen 
nun bie Haupturfachen, daß Sie Robert fich eine 
feftere Stellung erringen konnte. Der englifche Staats⸗ 
körper iſt krank, aber der Kranke hat eine Miefen- 
natur. Die Krankheit führt Krifen herbei und die 
Quadfalber und Doctoren der Politik kamen meift 
hinzu, gaben ein ſtillendes Mittelhen, das die Na- 
tur des Kranken felbft nur immer mehr angriff. 
Sir Robert fah ruhig zu, die Kriſis ging vorüber, 
der Kranke war nicht gefund, aber wenigſtens auch 
feine Natur nicht verfchlechtert. 
Aber dies Schweigen felbft, dieſes ſtumme Zu- 
—ſcehen begann nah und nad) alle Parteien mehr oder 
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weniger zu beunruhigen, wenigfiens ihre Geduld ab- 
zunugen. Rechts und links mahnten die Einen und 
die Andern zum Handeln. Der Zauberer aber 
trat erſt aus feinem Lager hervor, als feine Stel- 
kmg nicht mehr haltbar war. 

Die Nefte der Dochtories, die Landinterefien ver- 
foren zuerft die Geduld. Lord Aſhley, der das Elend 
des Volkes zum Begenftande feiner Unterfuchungen 
gewählt und die Fabrikkinder durch ein Geſetz gegen 
bie Fabrikherren gefchügt hatte, drang mun auch auf 
einen allgemeinen Schug der Arbeit buch eine Feſt⸗ 
ftellung der Arbeitszeit. Die Regierung wiberfprad). 
Die Tories, die Demokraten und ein Theil ber Whigs 
ſtimmten Lord Afhley bei, und fo fand fich eine Ma⸗ 
forität gegen die Miniſter und foberte eine Befchran- 
tung der Arbeitszeit zum Beſten der Arbeiter. 

Das war ber MWendepunft; der Zauberer mußte 
handeln — und er handelte im Intereffe des Geldes. 
Er fchlug eine Herabfegung des Zolles auf auslänbi- 
chen Zuder vor. Das war nm ein Vorpoſtengefecht 
für Sreihandel, ein Recognofeiren, um ben Feind, 
feine Macht und ferne Stellung zu erkennen. Beim 
erſten Anlaufe fiel diefer. VBorpoftenfampf gegen Sir 
Robert aus; aber er begann ihn ven neuem und 
errang dann einen Sieg, der ihm zeigte, mie bie 
feindlichen Kräfte flanden. Die Whigs befämpften 
den Antrag Peels mit einer Eleinern Steuer- 
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ſumme, aber einem gröfern Schugzolle für die 
weftindifchen Eolonien, und deswegen traten bie To⸗ 
ries, die für ein Schutzſyſtem find, vor Allem bie 
weftindifchen Colonialbefiger, anf ihre Seite. Die 
Whigs hatten gehofft, mit der geringern Steuer- 
Summe auch die Freihändler zu gewinnen, aber biefe 
traten auf die Seite Sir Roberts, weil er einen 
geringern Schutzzoll wollte ’). 

Die Krifis wendete fih zum Bellen der Regie- 
rung und mit ber Wiedereröffnung ded Parlaments 
trat dann Sir Robert Peel mit einem Budjet auf, 
das den Anfichten der Freihänbler huldigte und den⸗ 
noch die Intereffen ber gefchügten hohen Induſtrie 
nicht verlegte. Die Zudereinfuhrzölle wurden aber- 
mals herabgefegt (14 und 24 Sh.), die Abgabe auf 
Baummwolleneinfuhr wurde aufgehoben, die Abgabe 
zum Schutz der Kohlen ebenfalls, dann die Glas- 


1) Sir Robert und die Freihandler ftimmten für 24 Sh. 
Zoll auf englifchen und 34 Sh. auf fremden Colonialzucker. 
Lord Iohn und die weſtindiſchen Eoloniften für 20 Sh. eng- 
Lifhen und 30 — 34 Sh. ausländifchen Colonialzuder. Dort 
4 Sh. mehr Zoll; hier 4 Sh. mehr Schu. In der erften 
Abftimmung fanden fi) M Stimmen Majorität auf Seiten 
der Whigs und Coloniften, in der zweiten 20 Stimmen 
Mehrzahl auf Seiten der Gonfervativen und Freihändter. 
Dazu viel Laͤrm und wenig Wolle um freien oder Sklaven: 
zuder. 
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abgabe und die Abgabe von öffentlichen Verſteige⸗ 

rungen, und endlich eine Menge kleiner Zölle auf 
"unbedeutendere Gegenflände. Die hohe Induſtrie 
Englands, Baummollen-, Wöllen-, LXinnen- und 
Eifenwaaren blieben nad wie vor gefhügt. Sir 
Mobert rührte nicht an fie. Die Induflrie Englands, 
die mit. dem Gelde gemeinfame Sache zur. Durch» 
fegung des freien Handels gemacht hatte, mag am 
‚wenigften von der Freihandelpolitit zu fürchten haben; 
aber das verhindert nicht, daß. fie den Schug immer- 
hin willig annehmen wird. Ste wurde fomit doppelt 
verpflichtet durch die neuen Maßregeln Sir Roberts. 
Die Kohlen, die Baummolle, der Zuder, die Ver—⸗ 
brauchsartikel wurden wohlfeiler, ohne daß die In⸗ 
duftrie die Mitbewerbung des Auslandes zu fürchten 
hätte. Das mar ein Meiflerzug Sir Mobertd, und 
feine Mehrzahl: im Unterhaufe wurde auf einmal‘ 
größer, als fie je bis jegt geweien mar '). 


— 


1) Lord Iohn fpielte eine wahrhaft Fomifche Rolle. Im 
vorigen Fahre war er, für den geringern Bol und höhern 
Schub. Das war nicht gelungen. Diesmal war er für ge 
ringern Zoll und geringern Schug zugleih. 10 und 18 &h. 
Zuderzoll gegen 14 und 24 Sh. der Regierung. Er hoffte 
mit diefen vier Schillingen die Freihandler zu angeln und 
verlor dur die 2 Sh. weniger Schußzoll noch die Colo⸗ 
niften, die früher zu ihm übergetreten waren. 
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Eine andere Mafregel, im Weſen ganz denfelben 
Geiſt bekundend, ift aber noch. ſchlagender. Der 
Freibrief der Bank war 1844 abgelaufen, und Sir 
Robert Peel benugte die Gelegenheit der Vebergabe 
eines neuen, um zwei. Grundreformen in das Bant- 
wefen einzuführen. 

Die Handels «- oder beffer Gehberiſte von 1825 
ließ bereits Stimmen laut werden, daß die engliſche 
Bank unter die. unmittelbare Verwaltung der Ne 
gierung geftellt werben follte. 1832 fand eine aber⸗ 
malige Geldkriſis ſtatt, eine dritte 1837, eine vierte 
1839 und nichts bürgt dafür, daß die periodenweiſe 
Rückkehr derſelben nicht Folge einer organiſchen 
Krankheit iſt. 

Bei jeder ſolchen Kriſis fließt das Geld aus den 
Koffern der Bank in die der Privatgeldbeſitzer; bie 
engländifchen Staatsmänner haben die Gewohnheit zu 
fagen, daß es aus. England auswandere. Das ift 
im Wefentlichen aber nur eine Nedensart, es wandert 
nur aus den Kaſſen der Banken in die der großen 
Gapitaliften, in die der Barone der Börfe'). Iſt 


1) Selbſt während des Krieges war das wahr. Nie 
war der Gold: und Silberlurus in Gefchirren ſo groß in 
England als damals. Won 1807 bis 1814 gab e8 in Eng: 
land 90,105 Ungen Gold: und 8,290,159 Unzen Silberge: 

II. - 13 
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die Krifis vorüber und das Vertrauen wiederherge⸗ 
ſtellt, dann kommt das Geld wieder zurück und ſo 
füllen ſich die Kaſſen der Bart von neuem. Die 
Geldkriſis bringt die Preife herab, mit der Rückkehr 
des Geldes in die Circulation fleigen auch die Preiſe 
wieder. So fliegen von 1833 bis 1836 die Waaren- 
preife nach und nach wieder um 35 Procent. So⸗ 
balb aber die Bank wieder des Geldes ficher zu fein 
glaubt, fobald fih ihre Koffer füllen und fie nicht 
mehr fürchtet, zu kurz kommen zu können, fucht fie 
dann meiſt ihr Papier wieber hHinaufzufchrauben. Im 
September 1836 bob fie den Preis ihrer Auswech⸗ 
felungen von 4 zu 44 und 5 Procent'), wodurch 
fie eine Elaffe von Handelsmechfeln, die zu jener Zeit 
einen großen Theil des Umſatz⸗ Handelscapitals des 
Landes vertraten, in Miscredit fegte, fo unmittelbar 
auf den Preis der Waare wirkte und ein Fallen 
hervorbrachte, das viel raſcher fortfchritt als das vor⸗ 
hergehende Steigen’). Das rief Die Handels⸗ und 
Geldkriſis des Jahres 1836 hervor. Sobald bie ' 


ſchirr. 1830 — 37 nur 48,432 Ungen Gold- und 7,378,651 
Unzen Silbergeſchirr. 

1) Das macht auf 120 — 130 Mill. Wechſel einen Un⸗ 
terſchied von 1,200,000 bis 1,300,000 Pf. Sterling. 

2) Porter II. 229. 
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Waare fiel, flieg das Gelb und das Papier verlor 
an Werth. Die Koffer der Bank Ieerten ſich von 
neuem, bie Handelskammer von Mancheſter erklaͤrte 
(1836 — 37), daß bas Schwanken in dem Wechſel⸗ 
mittel einen Verluſt in den fünf Hauptartitein Man⸗ 
chefter, Baumwolle, Wolle, Linnen, Beide md 
Hartwaaren, von nicht weniger denn 40 DEU Pf. 
in diefen zwei Jahren verurſacht hätte. Zwei Jahre 
fpäter trat eine neue Krifis ein, bie diefelben Gründe 
hatte und in ber die Bank Englands ſelbſt mr vom 
Bankbruch gerettet wurde, weil die parifer Geldin⸗ 
terefien ihr durch einen Vorſchuß zu Hülfe kamen. 
Die PBrivatintereffen der Bank entichieben über das 
Geſchick Englands. Sobald bie Preife niedrig find, 
werben die Advokaten größeren Notenausgebens am 
lauteften; ihre eimige Abſicht iſt, ben Nennwerth 
ihrer Güter zu vermehren). Diefe Neigung aber 
mußte jedes natürliche Weichen in den Preifen fehr 
bald zu einer Kreis führen, da bie niebrigen Preiſe 
zu größeren Motmausgeben veranlaßten und dieſe 
unmittelbar die Preife noch tiefer herabdrücken mußten. 
Diefe Vorgänge und Verhältniffe Hatten bie Me- 
form ber Bank zu einer unabmeisbaren Nothwendig⸗ 
keit gemacht. Das Schwanken ber englifchen Geldzu- 


1) Porter I. 211. 
13 * 
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flände trieb die Geldintereffen felbft an, das Mittel 
zu fuchen und zu finden, diefe Zuftände zum Still⸗ 
ftand und zur Ruhe zu bringen. Die Regierung 
hatte in gemwiffer Beziehung freie Hand, benn alle 
Welt- litt unter den beſtehenden Verhältniffen und 
ein Menfch mußte recht, wie dem Uebel abheifen. 
In diefer Lage der Dinge brachte Sir Robert feinen 
neuen Freiheitöbrief der Bank ins Parlament. 
Diefer beruhte, wie gefagt, auf zwei Grundrefor⸗ 
men: die erfte befchränkte die Noten der. Bank auf 
ein Marimum von 14 Mill. und verlangte, daß nur 
fo viele Noten ausgegeben werben follen, als Gelb 
zum Auswechſeln derfelben in ben Kaffen ber Bank. 
Die zweite Reform nahm allen Provinzialbanten das 
Recht, Banknoten zu mahen, zwang fie, wenn fie 
Notenbanken fein wollten, diefelben von der Bank 
von England: zu nehmen, und gab diefer fomit das 
Monopol des Banknotenhandels. 
Die Beſchraͤnkung der Banknoten, die Foderung 
einer gleichen Geldſumme Hatte einfach die Abficht, 
Geid und Papier als Wechfelgelb auf den- 
felben Fuß zu flellen). 
Die Verweigerung der Bantnotenausgabe für 


I) Rede des Kanzlerd des Erchequers, 14. Juni 1844. 
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Provinzialbanken machte thatfächlic die Bank von 
England zur einzigen Münze des Papiergelbes. - 

Jede Krifis fegte das. Land felbft, aber vor allem 
die Bank in Gefahr. „Sie war im Stande, ihre 
eigenen Roten ſtets zu zahlen, abernur mit großem 
Nachtheile; dem vorzubeugen, iſt mein Streben.“ ') 
Die Bank iſt und- bleibt eine Privatanſtalt, mit 
Privatintereffen und Privatcapitalien; fie ift und bleibt 
der Mittelpunkt der hohen Geldintereffen Englands. 
Sir Robert fuchte unter dem Scheine einer Befchrän- 
Tung, einer Pflicht’), ftetd fo viel Geld zu haben, 
ale fie Papier ausgebe, dieſem Papiere felbft 
Geld» und Goldwerth zu geben unb für 
immer zu fihern. Und nachdem er dies gethan, 
erhebt er dieſe reichfte aller Privatbanken zur einzi- 
gen Notenbank von England. 

Der ehemalige- Tory, der Gonfervator wurde fo 
zum Wächter, zum Hohenpriefter im Tempel des 
Bögen ber neuern Zeit. . 

Die Zukunft nur kann lehren, ob es ihm ge 
lungen ift, die Herrfchaft des Geldes für lange zu 
fihern. Die Gegenwart, aus dem Gefichtöpunfte 


1) Rebe Sir Roberts an demfelben Lage. 
2) Wöchentliche Veröffentlichung der Bankoperationen und 
ihres Beftandes. 
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ber Vergangenheit aufgefaft, bekundet aber, daß 
Sir Robert Peel mit mehr Glück und mehr Be 
wußtfein als ſeit lange feine Vorgänger ein beru- 
fener Führer des Volkes ift, auf deſſen Fahne feit 
zwei Jahrhunderten das brennende Flammenzeichen 
des goldenen Elendes gefchrieben ſteht: 


„Gemeinreichthum!“ 


Uebergangsgeſchichten. 


Schluß. 


1. 


Ith Habe gefucht, den Grundten zu finden, der die 
verfchiedenen Epochen des engliſchen Volkslebens be- 
herrſcht. Meine Anſicht über den der Gegenwart 
wird in und. außer England oft genug die Anbers- 
dentenden verlegen. Es werden nicht Wenige fagen: 
„ber ift denn nicht Alles in England befhäftigt, 
zu befiern, zu reformiren, auszuföhnen und zu ver- 
mitteln?" Ich Bin weit entfernt, es zu leugnen. 
Die Reformbill; die beffeen Schuien, die öffentliche 
Erziehung in England, in’ Irland, fogar in Oſtin⸗ 
dien; die mildere und menfchenfreundlichere Straf⸗ 
rechtspflege; bie wohlfeilere Preſſe; das Streben, die 
‚Rage der Unglüdlichen, der Babribarbeiter zu beffern — 
das Alles find ſchoͤne Hoffnungen für die Zukunft. 
Mehr als alles: das, der urkräftige Kern ber: eng- 
liſchen Volksart, der .eiferne Wille altſächſiſcher Aus- 
dauer find ganz andere Bürgen, daß England noch 
lange nicht am Ende feiner Laufbahn angekommen, 
daß in ihm noch unbefannte Kräfte liegen, bie nur 
der, ber die Zukunft kennt, zu wägen und zu fchägen 
vermag. Ja,. die. Reformen, verbunden mit der 
englifchen Kernart, haben in ben Zeiten bes Friedens 
13*8* 
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fhon viel gebeffert und noch mehr des Schlimmen 
ausgerottet. Der Friede, die Ruhe — die do nothing- 
Politit, die die Volkskraft ruhig fchaffen läßt — 
haben fchon manche Wunde geheilt. 

Aber ich glaube nicht, daß in dieſer heilenden 
Bermittelung, in dieſen Sonderverhaͤltniſſen und Theil⸗ 
verbeſſerungen der Geiſt, das Weſen — der Grund⸗ 
tom der gegenwärtigen engliſchen Zuftände ruht.. Und 
ebenfo glaube ich, Daß diefer Geil, der des Geldes, 
des Reichthums, der Sucht nach Mehrhaben bie enge ⸗ 
liſche Art und Weile fo ander Wurzel angegerffen 
bat, daß es aft. ſehr zweifelhaft erſcheinen kann, ob 
er wieder auszureißen, ohne das Mark und die Le⸗ 
bensbehingungen des Baumes zu zerflören: 

SA dies dee Fall, fo wird diefer Geiſt Englandb⸗ 
zum Untergange führen, ‚mie eüchtig auch daB eng⸗ 
liſche Weſen ſein mag. Nur wich biefe: Thätigfeie 
ſelbſt die Urſache fein, daß .auch die Kmnkheit Eng⸗ 
lands lange dauern und noch oft genug ihm erlau⸗ 
ben wird, die Welt durch bie: Beweiſe ‚feiner Kraft 
und feines Willens in Erſtaunen zu gen. . 


J ⸗ 


Die Stufe aber, auf ber Cagland angekemmen — 
in Reichthum hinſchmachtend, in Ueberfülle hungernd, 
ift eine furchtbare Strafe des Geſchickes, das in den 
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 Eteigniffen bes Völkerlebens herrſcht. England war 
zu dem Höchften berufen, zum WWerbreiter der Eivi- 
liſation und des Heils unter bie fernften Völker der 
Erbe. Es fah in feinem Berufe meift nur eine Ge 
legenheit der Ausbeutung. Es frug nur nad Geld — 
und’ fo: wurde alles zu Gelb unter feines Hand. 
Das iſt fein Fluch). 

Und in dee Sucht nad Ausbeutung wurde es 
gezwngen mit dem Heiligſten Schachet zu treiben. 
Bott und die Menfihen wurden ihm eine Beute. 
Es lehrte Chriftenthum, um die Neubekehrten aud- 
zuſaugen; es ſprach von Gerechtigkeit, um den Blau- 
benden zu betrugen; es fchrieb den Namen: Volks 
glück auf feine Fahnen, wo es- für: Einzelnvortheü 
kanpfte; es prebigte das Heil der Welt, wo es nur 
das Hell dev; Kaſte, Die eben in England hereſchte, galt. 

Aboer der verhöhnte Gott der Gerechtigkeit war 
ſtarber als ber Hohn. Und ex flag Die, die feinen 
Remen · miebrauchten, mit SBanbheit. Sie waren 





1) Thomas Carlyle ker mich gerne auf dieſen 
Sohn altengliſcher Art und ſchreibe ihm ungeflört ein Mid 
ne, dad .nahe genug. Krgt, um es auch ohne ihn zu. fnden. 
In einem meiner Briefe an eine deutſſhe Zeitung bebientz 
ich mich deſſelben ungefähr zu derſelben Zeit, als Corlyle 
ed in feinem Past and present niederlegte. Es ift nicht 
das einzige Mal, daß ich ihm auf feinen und meinen We: 
gen begegnete. 
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offenen Auges, aber fie ſahen nicht mehr. Wo fie 
hofften, wo fie die Abficht hatten, wieder. gut zu machen, 
ſchufen fie neues, oft groͤßeres Unheil, als ſie aus- 
ſoͤhnen wollten: Und, er bleudete ihre Thaten. Wo 
fie das Gute, das Edle wollen, ſehen bie: Bühler 
in der beften Abſicht Englands nur die feinfte Heu- 
helei. Wenn Ergland von einem. Brunbfage der 
Gerechtigkeit fpricht, ahnen die Nationen einen: Be⸗ 
trug unter den ‚geheiligten Worten verſteckt. 
Ob eine Sühne dieſes Fluches moͤglich ift, ob 
die mit Blindheit Geſchlagenen je wieder ſehen werben, 
ob die geblendete Wohlthat Englands ben- Wölfen 
je wieder im Lishte bes güten: Willens erfcheinen 
wird. — weiß: nur: die Zukunft. Aber ſo viel bekun⸗ 
det ſchon, die Vergangenheit, daß die. Rettung nur in 
ber thatfächlichen Anerkennung der Grundfätze liegt, 
die Englands Macht ſchaffen halfen, und-die zur Heu⸗ 
chelei geworben, gegenwärtig an. feinem. Marke ungt. 

Gerecht fein iſt bie hoͤchſte Klugheit. ‚England 
war berufen, aber es hat den Kern für die Schale 
geopfert. Und nur wenn es ihm moͤglich wird, den 
Rem. wieder eingulöfen, wirds auch auserwaͤhlt ‚fein. 

"Das iſt die Lehre feiner. Vergangenheit. “ Der 
—* gebe, daß es fie auf feine Zukunft anzu- 
menden, das Wollen mieberfinde und die Kraft ſ ch 
erhalten habe. 


Gegenwart 


Bernet les Bains bei Perpignan. 


Die große Mehrzahl der folgenden Schilderungen 
wurden an Ort und Stelle niedergefchrieben, find 
das Spiegelbild der erften Eindrüde, der Gefühle 
und Gedanken des Augenblides. Sie wurden Die 
Keime, in denen meine Auffaffung der englifchen 
Geſchichte felbft ruht, wenn auch diefe Gefchichte wie 
der nur erft den Schlüffel zu jenen Gefühlen des 
Augenblickes und der örtlichen Eindrüde gab. Die 
beiden Werte — denn ich fühle fehr gut, daß fie 
jedes ein Ganzes bilden, zwei Bücher ausmachen — 
bedingen fi) wie Frage und Antwort. Was mir 
in der Gegenwart ein Näthfel fchien, wurde mir 
durch die Vergangenheit Bar; was bie Vergangenheit 
unerklärt ließ, löſte fih in ber Gegenwart felbftbe- 
wußt auf. Deswegen gehören beide Werke zufam- 
men; und fo mögen fie zufammen gehen und in 
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meinem Daterlande Hier und dort die Samenkörner 
auswerfen, bie ich im Schweiße meines Angefichts 
aufgefucht und gefammelt, in der Hoffnung, aus ih- 
nen bereinft eine gefunbe Frucht Zeimen zu fehen. 


ID. 


Der erfte Tag in London. 


Den 18. Dezember 1844. 


An dem Ausfluffe der Themfe ins Meer wartete un⸗ 
fer Dampfſchiff die Flut ab. Das Geraͤuſch der Ma- 
ſchine hatte mich geftern lange verhindert einzufchla- 
fen; heute weckte mich die Stille, die eintrat, als die 
Räder auf einmal aufhörten zu arbeiten. Ich flieg 
auf das Verdeck und fah bie englifhe Küfte vor 
mir liegen. 

England! — Wie ein gewaltiger Rieſe ſchwebte 
der Gedanke an feine Gefchichte, fein Wollen, feine 
Kraft, feine Freiheit vor meiner Seele. Ich hatte 
fo oft aus nebelhafter Ferne diefes Volkes Weſen 
angeflaunt, und nun follte e8 mir erlaubt fein, ihm 
näher zu treten, den Schleier zu heben und ihm ins 
nadte Angeficht zu fchauen ! 

Es war noch früh, die Sonne noch nicht aufge 
gangen. Ich war von allen Reifenden ber einzige, 
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der es nicht mehr in ben engen Gajüten aushalten 
konnte. Auch die meiften Matrofen hatten. fi) vom 
Verdecke zurüdgezogen, nur Einer am obern Enbe, 
der bie Taue zurecht legte, und Einer am Steuerende 
des Schiffes, der an der Bruftwehr lehnte, mochten 
Wachdienſt thun. Es war Alles ringsum fo öde, fo 
traurig, das Meer ohne Glanz, ohne Ruhe und doch 
nicht aufgeregt; die Ufer.grau und nebelig; der Him⸗ 
mel wolfenleer und doch nicht Mar. Nur die Schiffe, 
die ab und zu fuhren, brachten Xeben in diefe Debe, 
in die geiflige Stille, die um mich herrfchten und 
auch in mir zu herrfchen begannen. 

Nach einer Stunde fegte ſich das Schiff wieder 
in Bewegung. Das Verdeck bevöllerte ſich dann 
mehr und mehr, bald aber rief der Märter bie Rei- 
fenden zum Frühſtück. Es war vollkommen engliſch, 
und ic, geſtehe, ganz geeignet, uns einen ſehr guten 
Vorgeſchmack zu geben. Nie hatte ich ein befferes 
Beefſteak gegeffen; bie Seeluft mochte mit daran 
Schuld fein, daß es fo gut war; aber fie hatte doch 
fiher nur einen fehr. Heinen Zufag zu verantworten. 
Das Fleiſch war fo fein, fo faftig und geſchmackvoll, 
wie man es auf dem Continente nur felten findet. 

Mein Nachbar bot mir ein zweites Stud an, 
was ich mit einem Lobe für das erfte ausſchlug. 
Dies Lob entlockte dem Engländer ein felbfigefäliges: 
„Ja, ſolch Fleiſch gibts in ber Welt nicht wieder, 


⸗ 


Der erſte Tag in London. 307 


wie bei und.” Sch hatte Beine Urſache zu widerſpre⸗ 
chen und mein Zugeftänbnif mochte dem Engländer 
wohl thun, wenigfiens war er von da an fehr 


freundlich. i 

Ueber dem Frühſtück Hatte ſich bie Themſe nach 
unb nad zum Fluſſe verengtz die beiben Ufer ſtan⸗ 
den nur noch meilenweit von einander. Die engere 
Grenze aber drängte dann auch die ab» und zufah- 
renden Schiffe immer mehr zufammen. Secunde 
um Secunde ſchofſen wir an ſchweren Dreimaftern 
vorüber. Je näher wir London kamen, deſto größer 
wurbe die Zahl der Schiffe. Ueber hundert unb aber 
bunbert von großen und kleinen Serfahrern hielten 
wir Heerſchau. Und zwifchen den ungelenten, ſchwer⸗ 
belabenen Segelfchiffen durch fpielten kleine und große 
Dämpfer ab» und zufahrend, hin» und hertreibend. 
Wie eine unabläffige Pilgerfahrt nach allen Zonen 
zogen bie Abgefandten der Weltſtadt an uns vorüber. 

Ich flaunte und bewundert. Der Engländer, 
der mich verfichert hatte, daß das englifche Ochſen⸗ 
fleifch das befte ber Welt fei, gefellte fi zu mir und 
wurde zum freiwilligen Gicerone. Unb fo fagte er 
auf Schritt und Tritt: „Sehen Sie, wie viele Schiffe, 
und das iſt noch gar nichts, benn heute ift ein Sonn⸗ 
tag. Gehen Sie, wie viele Steamers, dort wieber 
einer! — bier der große Dreimafter, bas iſt ein Oſt⸗ 
indiee — dort iſt bas edinburger Dampfſchiff —" 


[4 
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So fland er neben mir und war fehr glüdlih über 
mein Staunen. Bald kamen wir an Greenwich vor- 
bei und Herr &., der ih unterdeß als den Bruder 
eines Parlamentsmitgliebes, den Vetter eines Lords 
und felbft Colonel der Miliz und Highſheriff von 
&. zu erkennen gegeben hatte, wurde auch hier zum 
beften Guide de voyageur, Er fpracd von den See: 
Schlachten Englands — und war der einzige von allen 
Reiſenden gewefen, der geftern bei bem beften Wetter — 
feefrant geworben war umb arg gejammert hatte. Er 
wußte auf Schritt und Tritt fih im Namen Eng⸗ 
lands zu fpreizen — unb bat mir die Größe des 
Schauſpiels, das ſich vor meinen flannenden Bliden 
abfpielte, auf die erbärmlichfte Weiſe durch Fleinliche 
Großthuerei verborben. Endlich brachte ich ihn, faft 
ohne e8 zu wollen, zu einer beſcheidenern Rolle, in- 
dem ich auf einmal, als er den Reichthum biefer 
Dandelsflotten aufblies, an Irland erinnerte. Das 
wirkte beffer, als ich beabfichtigt, gehofft und vorher- 
gefehen hatte. 

Er Tief mich auf ein paar Minuten allein und 
id) fonnte dann das große und chrfurchtgebietende 
Schaufpiel genießen. Wir fuhren an einem alten 
Kriegsfchiffe vorbei, das, ſelbſt ein gebrochener In⸗ 
valide, zum Lazarethe für Matrofen diente; ein paar 
Dampfihiffathemzisge weiter kamen wir an ein Schiff, 
Das eine Kirche. bildete und aus dem eben die An- 
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dächtigen in Maffe herausflrömten; wieder ein paar 
Minuten fpäter lag ein Gefängniffhif. So -tamen 
wir zulegt der Londonbrüde näher und Hier ſchwamm 
ein SKrüppel ohne Beine in einem drei Fuß langen 
Kahne herum und bettelte. Das Meer iſt das Le⸗ 
benselement Englands, und wer nad) England auf 
dem Wege kommt, ben wir eingefchlagen hatten, wird 
ein tiefes Bewußtſein ber Macht, die es ihm danft, 
erlangen. Diefe Kirche, dies Lazareth, dies Gefäng- 
niß, biefer Bettler — Alle auf den Wellen heimiſch, 
erinnern an den Kampf des Sohnes der Erbe mit 
dem Sohne ber Götter und laſſen ahnen, daß ber 
Sohn bes Meeres .ebenfo wie jener der Erde auf feine 
Mutter bauen Tann, fo lange er fie berührt. 

Kurz ehe wir landeten und nur fehr langfam und 
mit Vorficht uns durch die Tauſende von Schiffen, 
groß und klein, durchwinden konnten, machte die 
Sonne ihre Herrfchaft auf ein paar Minuten gel- 
tend. Sie brach die eirftönige Nebelichicht, trat glü- 
bend, aber dennoch einen Blid in ihr Auge erlau- 
bend, hervor, durchfchillerte den Nebel und öffnete 
eine geheimnißvolle Ausficht auf die Ufer, die Stadt, 
die Londonbrüde, die Brandfäule, die St. Paulskirche, 
die Maftenwaldungen in den Docks und die nach und 
nah immer mehr in undeutliche Nachtgeftalten ver- 
fhwimmenden Häufer und Thürme. Man fah, daß 
Das Alles einer Riefenftadt angehörte, man ahnete 
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unendlich mehr, ald man fah das groͤßte Menſchen⸗ 
ſchauſpiel, das mir bis fegt vorgekommen, und ich 
denke, es wird kaum größere geben. 


Da es Sommag war und in England ſelbſt bie 
Zöllner gute Chriſten find, fo mußte ich meine fieben 
Sachen auf dem Schiffe laffen und ohne fie Ianden. 

Ein Straßenbube holte mir ein Gab herbei. Ex fah 
zerlumpt, zexfegt, verhungert aus ımb ſchoß, als ich 
halbwegs zugeftanden, daß er mir einen Wagen holen 
follte, mit einer Haft weg, mie ich bie jegt nichts 
ähnliches gefehen hatte. In der ganzen Art lag etwas 
bodenlos Unglückliches. Ich mußte unwillkürlich an 
bie glücklichen Lazzaronis, die parifer Gamins denken. 
Nachdem mir der Burſche den Wagen gebracht hatte, 
gab ih ihm, in Ermanglung englifchen, mein fran- - 
zöftiches Kupfergeld. Er proteflirte, fagte, er verliere 
beim Wechſeln, und wollte mehr haben. ‘Da trat ein 
Mann in Uniform, recht verftändig ausfehend, Hinzu, 
fagte ruhig: „quite enough‘‘ — worauf dann ber 
Bube ſich ſtumm zurückzog. Auch diefe Scene fiel 
mir auf. Der Mann in Uniform mar ein Vertreter 
der allgegenwärtigen Pelizei in London; daß er fo 
-ohme Umftände Hecht fprach und ber Gaffenbube fich 
jo ohne Umflände in fein Urthell ergab, ſchien mir 
faft miche engliſch. Doc) war mir die Sache ſchon recht. 
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Der Wagen brachte mid, in ein Hotel, das mir 
empfohlen worden war unb das ich wieber empfehlen 
Zaun — wie haft es nur gleich ? 

Es war zu fpät zum Krühftüden, zu früh zum 
Eſſen, und fo benugte ich die Zeit, um bie nächften 
Strafen auf gut Glück zu bucchlaufen. In ben 
größern war viel Leben, viel Fuhrwerk, viel Ge 
deänge. Die Häufer hatten faft alle ein Ehrfurcht 
gebietendes Anſehen, flanden ba, mit ihren Eifengit- 
tern umgeben — eine fefte Burg, — Das Volk in 
den Strafen mar fonntäglich gepugt. In den Ne⸗ 
benftraßen aber herrichte eine wahre Todtenſtille, Al 
les wie ausgeflorben, von einem Ende zum andern 
oft eine lebendige Seele. Es Liegt etwas ſehr Schau⸗ 
riges in dieſem Gegenfage. Die ernflen, ſchwarzen 
Häufer heben dieſen Eindrud noch, und ich würde 
nicht im Entfernteften verwundert gemwefen fein, wenn 
ich in diefen öden Strafen längft verftorbenen Freun⸗ 
den begegnet wäre, wenn aus jenen Häufern Geſtal⸗ 
ten hervorgefreten, von denen nur noch Die Stein- 
bilder an gothiſchen Ihürmen und auf ben Märkten 
übrig find. 

Wieder unter Menfchen in ben belebten Straßen, 
fiel e8 mir nad) und nach immer mehr auf, daß bie 
Mobe bier faſt gar Leine Unterfchiede Tennt. Alle 
Welt war auf biefelbe Weife gekleidet; der Unterfchied 
beftand im Ganzen nur darin, daß bie Einen neue, 
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die Andern alte Kleider trugen. Das geht bis zu 
den unterfien Stufen hinab. Sch begegnete einer 
Menge Weiber, denen das Elend auf der Stirne 
gefchrieben ftand, aber fie Hatten Stroh - ober Sammt- 
hüte auf und feibene Kleider an; nur war der Hut 
zerfegt, nur hing das feidene Kleid in Lumpen berab 
und ließ oft das nadte Fleifch fehen. - Ich wußte 
gar nicht recht, was ich davon denken ſollte. In 
einem ariftofratifchen Lande diefe Gleichheit. Später 
lernte ic) begreifen, daß in ariftofratifhen Ländern 
alles, vom, Bettler bis zum Lord, von Unten nad 
Oben hin, ariflofratifch ift, und daß in Folge der 
ariftofratifchen Gefühlsweife — die pofitiv und ne- 
gativ das ganze Volt durchdringt — der ärmſte 
Teufel einen Genuß darin findet, die abgefegten Fetzen 
des hohen Herrn zu tragen und fich .in ihnen, fo 
lange fie noch nicht gar zu fehr zufammenbrechen, bes 
wohlthuenden Gefühle zu freuen, den hohen Herren 
durch ‚den hochherrlichen Rock etwas näher gerüdt 
zu fein. Ich fließ nach und nach auf taufenb an- 
dere Zeichen und Wunder diefer Gefühls- und Auf: 
faffungsmeife. 

Als die Erfcheinung mir zuerſt auffiel, hatte fie 
nur die Folge, daß fie das Elenb noch greller her- 
vorhob. Bettlerinnen in Sammthut und Seidenkleid 
ſahen ehr lebendig aus wie bie herabgelommene 
Größe. Die meift edle Bildung der Gefichtszüge, 
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bie feine weiße Haut, bie blauen Augen, das blonde 
Haar paffen in der Regel vollfommen zu Ber Vor- 
ausfegung, daß diefe Bettler zu Höhern, Beſſerm 
geboren. Und wenn dann der Bettler felbfl in der 
demüthigften Art diefe Worausfegung . Lüge ftraft, 
dann ruft er ein Gefühl hervor, fo voller Wider- 
fpruch, dag am Ende Mitleid und Staunen ſich den 
Rang ftreitig mahen. Ein Burfche, auf deffen Ge⸗ 
fiht die Auszehrung in unverkennbaren Zügen ftand 
und der, trog feiner Krankheit und ber Dezemberluft 
in London, barfuß war, nur eine zerriffene Hofe 
und eine 'zerriffene, mit. Bindfaden zugehaltene Jade 
trug, eilte in dieſem Anzuge mehre Male an mir 
vorüber, feste fich ſchweigend auf eine Thürſchwelle, 
bis ich vorbeifam, raffte dann ſich wieder auf, fchoß 
eilend von neuem an mir vorbei und fegte fich funf- 
zig Schritte weiter ebenfo wieder ſchweigend auf den 
kalten Stein, bis ich beim dritten Male das Erſtau⸗ 
nen befiegte und dem Mitleid fein Recht zugefland. 
Es war dies nahe an der St. Pauls Kirche, 
Ih konnte den flolzen Bau bewundern; er foll an 
Rom erinnern und iſt dazu in London kaum nöthig. 
Aber was mir für Heute am: meiften auffiel, find 
die grauen Nebel, die fi) an diefe Säulen feſtgeſetzt 
haben unb fie zu zernagen, zu zermürben feheinen. Der 
Zahn der Zeit ift fo glatt, fo milde vorüberziehend 
wie Nebel mid Luft, und doch zerſtoͤrt er ſo ſicher. 
I. 14 
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Bald ‚tom ich an die Böorſe, Die nee, bie erſt 
im Entflchen begriffen iſt. Ich frug einen Englän- 
der, was man dort baue, umb es lag fehr viel Stel; 
in dem None der Antwort: the royal exchange. — 
An der Ede’ dei newen Baues fhand ein Seraßenfeger, 
der den Weg über Die Gaffe rein hält. Ein alter 
Mann, hager und elend, unruhige, hungrige Blicke 
hin⸗ und herfendend. Ich zog meine Börfe, um 
ein Almofen für ihn zu fuchen, unb in berfelben 
Art, wie der Burſche, der mir einen Wagen ver- 
fchaffte, Aufchte, glitt ec über Die Erde weg, ſchoß ex 
auf die. Beute zu und riß fie mit einer Gier an fi, 
als ob er fürchte, daß ein Anderer fie ihm vorm 
Munde weghaſchen konnte. Graufenhaft. Die be 
redteſte Bettlerliſt iſt gegen dieſe ſtumme Wahrheit 
ohnnaͤchtiges Stůmperwerk. 

Noch hatte ich dieſe Elenderſcheinung nicht ver⸗ 
geſſen, als mir drei ſattliche Soldaten auffielen, die 
durch die Menge einherfiolzirken. Aber nmicht ihre 
Stattlichkeit und nicht ihre Patzigkeit mar. es, bie 
mir zu denken gaben, ſondern der einfache Amfland, 
daß fie feine Waffe, ſandern nur feine Spazierſtöck⸗ 
hen führten. Waffenles erinnern fe an. die. Bürger- 
gewalt — die Stöcke aber fahen faft öͤſtreichiſch aus. 

Auf gut Glück meiter zichend, Sam ich zuletzt 
an ein Mebäude, das ſich hucch feine Wälle und 
Gräben bald als den Tower zu erfennen gab. Iu 
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dem Eingangsthote Hand das leibhaftige Mittelalter, 
zothen, goldgeftiditen Modes, vorne und hinten Herold» 
wappen zeigend. Es ſah fehr gefund und wohlge- 
mäftet aus, hatte ganz die Bedientenart und Stellung, 
und ſtolzirte, die Hellebarte am der Wand ihrem 
Geſchicke überlaffend, der Verdauung pflegend, Hin 
und her. Ich durchzog die Strafen diefer Baſtille 
und fie waren groß und geräumig genug. Doc 
immer nur ein Tropfen in diefem Rieſenmeere, das 
ih bis jetzt durchſchwommen hatte. Der fhönfie 
Theil des Towers ift abgebrannt, mit ihm bie größ- 
ten Siegeszeichen Altenglands. Und der abgebrannte 
Theil des Thurmes lag flets no als Ruine ba, 
während die Börfe bereits fich wie ein Phönir aus 
der Aſche erhob. 

Uebrigens machte der Tower auch nicht den ge⸗ 
ringſten großartigen Eindruck auf mich. Erſt die 
Brandruinen riefen ein Andenken an die Bedeutung 
des Ortes, an die Leichen, die er einſt der Geſchichte 
überlieferte, in mir auf. Aber die nächſten Schritte 
ließen dieſe Schatten der Vergangenheit wicht leben⸗ 
dig werden. Wer kann Geſpenſter ſehen wollen am 
hellen Tage, wer an die große Vergangenheit den⸗ 
ken — in einer Kaſerne des neunzehnten Jahrhun⸗ 
derts. Und nun gar der feiſte Wappenherold mit 
dem glatten Bratengeſichte wie aus einer Marktpoſſe 
geliehen! — Faft wäre ich aber Doch bei biefem plan- 

14 * 
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fofen Schtendern etwas lebendiger an die Bebeutung 
des Thurmes erinnert worden, denn ich hatte.nicht 
achtgegeben, daß angefchlagen fland, das Thor werde 
um 4 Uhr gefchloffen, und kam noch eben red, 
um nicht am erften Tage meiner Wanderfahrten 
duch London in den Tower eingefperrt zu werben. 
Mer weiß? bei Nacht träumt ſichs vielleicht ganz 
anderd von den vorzeitigen Bewohnern dieſes Haufes, 
das für fo Viele wol einen Eingang, aber einen 
Ausgang bot. _ 

Dom Tower ging ich durch die untere City, durch 
die Thamesftrafe wieder meinem Wirthshauſe zu. 
In biefen Straßen herrfchte dann abermals die un- 
geftörtefte Todtenſtille. Es ſah das alles aus wie 
eine Stadt für Kobolde, die des Tageslichts wegen 
ih in ihre Schachte zurüdgezogen hatten. . Da es 
nach und nad dunkler wurbe, fo verdoppelte ich den 
Schritt, um nicht von ihnen bei ihrer Heimkehr über- 
raſcht zu werden. 

Zu Haufe, das heißt im Wirthshauſe, fand ich 
ein koſtbares Mahl bereit, mit einem Lupus der 
Aufwartung, einer WVorzüglichkeit des Fleiſches, wo⸗ 
von nur felten die Feflländer eine dunkle Ahnung 
haben. Nur ärgerte mich dann zum Erfag die le⸗ 
bendige Natur wieder Hinlänglih. Ich ſprach bas 
ſchlechteſte Engliſch, das es geben kann, und ber Be- 
diente font nichts als gut englifh. Das hätte ich 
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ihm verziehen, aber er batte auch nicht ein Atom 
der Gabe in ſich, bie im Stande ift, ein halbes 
Wort zu vervollfiändigen. Dem Franzoſen genügt 
es, daß er ein Wort verfieht, um zehn zu errathen — 
dem Engländer, daß er eins nicht verficht, um bie 
übrigen neun nicht zu entziffern. Ils sont bouches, 
würde ein Parifer fagen. Ich Iernte fpäter die Ur- 
fache diefer allgemeinen Erfcheinung einfehen. Sie 
haben nicht die Fähigkeit, haltens nicht für der Mühe 
werth, fi ein wenig in bie Rage eines andern 
Menfchen hineinzuverfegen. Je länger ich in Eng- 
land Iebte, je mehr mir der Gegenfag mit Frankreich 
auffiel, deſto klarer wurde mir, daß gerade Dies 
Nichtverftehen bei halben Worten der feinfte Probe- 
ftein der mehr oder weniger großen Humanität, 
der größern oder geringern abgefhloffenen Selbftfucht 
eines Volkes ift. 

Nah Tiſch durchzog ich noch ein paar Strafen 
und ging in ein paar Kirchen. In den Strafen 
begegnete ich allerlei verbächtigen Blicken, hoöchſt ein- 
ladenden Zuvorfommenheiten; — in den Kirchen 
fhienen die Leute recht fromm zu fein. Zuletzt ging 
ich müde nach Haufe — fand ein Thronhimmelbett, 
wie ich bis jegt nur welche in prinzlichen Paläften 
gejehben Hatte, legte mich ganz flolz hinein und 
ſchlief — wie ein Bettler, 

Erft aber durchlief ich noch einmal die Erfah: 
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rungen ded Tages. Das Rieſenſchauſpiel der An- 
fahrt in der Themſe — die kleine Eitelkeit des Colo- . 
nel» Dighfheriff R. — den Ernſt und die Ruhe 
der Mittelftandshäufer mit ihren ſchützenden Eifen- 
gittern — Neth» und Elendgefpenfter, wie ich bis 
jegt Feine fah — die Börfe, aus der Afche ver- 
fchönert auferfiehend — den Thurm wie eine Leiche 
in ihr begraben, Und dann dies Dehfenfleifh ohne 
Gleichen, diefer Luxus an Tiſch und Bett — 

Ob ich wol ſonſt noch Etwas in England lernen 
werde, als mas ich heute geſehen? 
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wei meiner ältern Bekannten wohnten feit längerer 
Zeit in London, ich hoffte mich durch fie belehren zu 
laſſen und nad, ihrem Rathe einzurichten. Leider 
aber hatte ich. bie Abreſſen vergeffen ober verlegt. 
So mußte ich fie durch Vermittelung auffuchen. Ich 
wurde von Einem zum Andern geſchickt, war bei 
brei Leuten, was bvei Stunden gekoſtet Hatte, ob» 
gleich fie alle, mich von dem Einen zum Andern 
fendend, fo thaten, als ob fie Nachbarn fein. So 
Hein wird Alles, wo Alles fo groß. if. Endlich er- 
fuhr ich, daß Dr. G. am Ende der Welt, ſieben Mei 
len weit, in einer Vorſtadt wohne, - 

Auf biefer Entbetungsreife fand ich den Strand, 
Trafolgar Square, Hay Marker, Piccabilly- und Re 
gentflreet. Ich war matt und wäbe, aber ber Plan 
ber Stadt zeigte mir, daß das Alles nicht ein Tau⸗ 
fendftel von London wat. 
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Das Leben in diefen Strafen war heute ein an- 
deres. Alles drängte fich gefchäftig aneinander vor- 
über, keiner hatte Zeit, nur eine Minute ſtille zu 
fiehen; es war ein Werktagtreiben wie in einem Amei- 
‚ fenhaufen. Auch fah ich weniger Bettler. Hatten 
fie heute zu thun® — . Verfchwinden fie mehr in der 
Maſſe? Rechneten fie geſtern auf die frommen Sonn- 
tagsgefühle? So viel ift gewiß, fie fielen mir lange 
nicht fo fehr auf wie geflern, wol auch meil Anderes 
mir viel mehr auffiel. Auf dem Strand ſprach mich 
ein Deutfcher an und fagte: er babe Hunger und 
nichts zu effen. Ich gab ihm einen Bettelpfemiig, 
trog der Rüge, denn fein Geſicht verkündete eher den 
Schlemmer und war der vollkommenſte Gegenfag im 
Vergleich zu ben Elenden, die ich geftern fah. 

Ein paar Schritte weiter fam ein Anderer in 
feinem Rod und mit Glacehandſchuhen: „Werzeihen 
Sie, mein Herr, ſprechen Sie deutſch?“ — „Nein!“ 
— „Pardons, vous parlez francais?“ — „Non!‘ 
Drauf bleibt er eine Weile zurück, dann kommt er 
raſch ‚wieder nachgefprungen und fagt: „Aber viel- 
leicht verſtehen Sie deutſch?“ — „Ebenfowenig!” — 
Das genügte; er blich flehen, fah mir halb erflaunt 
nach und ging dann feines Weges. War er ein 
Eſel oder .ein Gemigigter, daß er fi fo abfpeifen 
ließ? Das iſt die Frage. Über es that mir doch 
leid, Daß ich nicht wenigſtens zugehorkht hatte, me 
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er binauswolle. Es wimmelt in den Straßen Lon- 
done von deutſchem und franzöfifdem Lumpengefindel. - 

Wie die Eity das Handelsleben Englands ver- 
tritt, fo ift der Strand der Mittelpuntt des höhern 
geifligen Lebens. Hier werben faft alle Zeitungen 
fabrizirt, faſt alle literariſchen und künſtleriſchen Thä- 
tigkeiten haben hier ihre Niederlagen. Auch fangen 
hier die Theater an, bie fich in engem Kreife um 
ben Zrafalger Square zufammendrängen. Endlich 
beginnt hier auch das höhere adminiſtrative Gefchäfte- 
leben. Ienfeits des Trafalgar Square find die Clubs, 
"und um dieſe herum ſchon die Häufer der höhern 
Ariftokratie. In Regentſtreet herrſcht der Lurushan- 
bel. Hier findet man dann auch nach und nach Fla- 
neurs, bie fchon langfamer gehen und an ben Bou- 
tiquen ftehen bleiben, doch find fie viel feltener benn . 
überall in Paris, | 

Als es Zeit zum Effen war, führte mich mein 
Freund F., ben ich endlich aufgefunden hatte, zu 
einem deutſchen Wirthe, bei bem aber Alles englifch 
eingerichtet war. Das Zimmer war in Beine Ställe 
abgetheilt, jeder durch eine Breterwand von bem an⸗ 
dern gefvennt. Es liegt in dieſem Abfchliefen etwas 
fo Unmenfchenfreundliches, daß e8 mich wie ein Falter 
Eiswind im Sommer anmehte. Das Effen war did 
und fefl, und gepfeffert, daß es bie Kehle zuſchnürte. 
In Frankreich Flitter, in England Maffen. 

14 ** 
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Nach Tiſche gingen wir in den Grand cigar divan 
auf dem Strand. Es ift das eine Art Lefecabinet, 
wo man für einen Schilling eine Taſſe Kaffee, eine 
Cigarre und das Leferecht anf eine Maffe Revuen 
und Zeitungen aller Sprachen erlangt. Der Saal 
ift Hoch wie eine Kicche, die Kamine mit den Spie- 
geln, zu beiden Seiten des Saales, groß mie Ein- 
fuhrthore, die Stühle, Seffel, Canapes, ja fogar 
die Schachfpiele wahrhaft Eoloffa. Der ganze Ton 
des gemwölbeartigen Raumes ift dunkel, bie Luft von 
Tabad- und Kohlendampf geſchwängert. Die Men- 
ſchen figen und liegen theilnahmlos auf den Stühlen 
und Ganapes, einzelne Gruppen fiehen flumm und 
feft um ein paar Schachfpieler. Kein Wort Hört 
man als das von Zeit zu Zeit nachläflig hingewor⸗ 
fene: ‚, Waiter!‘“ 


Um in ber Sprache mehr Leichtigkeit zu erlangen, 
wollte ich irgendwo hinziehen, wo nur englifch ge 
fproden werde. Ein paar Befuche zu diefem Ende 
koſteten mich einen Tag; nur einen Reſt konnte ich 
dazu benugen, mid in dem britifchen Mufeum ein- 
fhreiben zu laſſen. Ich Hatte eine Empfehlung an 
Heren Paniza, mußte aber lange warten, ehe er kam. 
Die Geſellſchaft der Folianten iſt die gräßlichfte, bie 
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es gibt, und felt vielen Jahren hatte ich fo viele 
nicht wieder gefehen. 


Den 22. Deyember. 

Heute war ein Sonntag. Die Stadt nimmt ſich 
an einem folchen unendlich viel großartiger aus, man 
überficht die Strafen von einem Ende zum andern 
und das Gewühl in ber Kerne wird zu einem Ehr- 
furcht einflößenden Ganzen. 

Ich fand eine Wohnung, wie idy fie ſuchte Alles 
hatte ein hoͤchſt anſtaͤndiges Anſehen. Die alte Wir⸗ 
thin war gewiß einſt ſehr ſchön und hatte Reſte be⸗ 
halten, die jetzt in ihrem ſechzigſten Jahre ihr ein 
ganz ehrwürdiges Anſehen gaben. Dein Zimmer ifl 
Hein, das Bett ein englifches Himmelbett, das mehr 
benn ein Viertel der Stube wegnimmt, und bie Ein- 
rihtung fo wohlthuend, wie man es gewiß felten in 
Frankreich findet, wie ich es nie Dort gefunden habe, 
Und das alles nebft Mittageffen und Frühſtück für 
30 Schillinge wöchentlich. 


Den 24. 
Meine Entdedungsreifen führten mich heute im 
den St. Jamespark. Bor dem Parkgarten, auf dem 
Gprereizplage hinter der Kaferne der reitenben Garde, 
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find Kriegstrophäen aufgeftellt; eine Wellingtonkanone 
ober fo Etwas. Die Säulen, auf denen Generale 
ftehen oder geftellt werden follen, fielen mir fchon 
früher auf. Ich war darauf nicht gefaßt unb hielt 
dieſes Prunken mit Kriegsruhm nicht für engliſch. 
Die roͤmiſchen Triumphbogen und Säulen gehören 
alle in die Kaiſerepoche; die alten Kernfeelen ber Re⸗ 
publif hielten zwar auch auf Kriegsehre, darin gewiß 
fo tapfer wie die Kaiferhelden, wie bie Cäfaren, aber 
fie waren zu flog, um an Zlitter zu hängen. Diefer 
General Hiller oder Miller, der dort von feiner 
Säule herab in den Park fieht, war nichts als ein 
Offizier zweiten Ranges und fteht fo hoch, daß es 
ſchwer fein wird, einen Cäfar noch höher zu fegen. 
Das ift ein fehr böfes Zeichen für Englands Zukunft. 
Viel böfer ale bei Frankreich, benn dort liegt dieſe 
Spielerei im Volkscharakter und galt zu Franz’ 1. 
Zeiten, fo gut wie zu benen Lubwigs XIV. und Nas 
poleone. Ich habe in London keinen Triumphbogen, 
feine öffentliche Trophäe, Feine Säule in England 
gefehen, die über die legten Friedensjahre hinausreichte. 
Die einfachen Steinbilder auf ein paar öffentlichen 
Plägen, in Weftminfter und in St. Pauls laſſen fich 
entſchuldigen, aber diefe Affen ber Vendomeſaͤule, felbft 
ein Affe des vömifchen Kriegsprunkes ber Decadenz- 
zuftände, waren die erften Enttäufchungen, benen ich in 
England begegnete. Bas ift ein böfes, böfes Zeichen. 
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Aus dem St. Jamespark kam ich zur Weftminfter- 
abtei. Sie ift nichts weniger als großartig in ihrer 
Kunſtauffaſſung. Das Chor befteht aus einer Menge 
einer Thürmchen, und diefe wieder aus lauter klei⸗ 
nen, fpannenweiten Fenſterchen, in denen zollbreite 
Gitterchen und Scheibihen die legte Stufe bilden. 
Das alles ift, als ob es abſichtlich das große Gebäude 
in” feinen Eindrüden auf die Heinftmöglihen Maß- 
ſtaͤbe zurüdführen wollte Der Eindrud, ben das 
Innere ber Kirche hervorruft, iſt großartiger. Was 
aber bier faft noch mehr verlegt, ift bie Art, wie 
die Kirche mit Bretern verfchlagen ift, und das zu 
dem fehr elenden Zmede, um die, .die in’ die Kirche 
gelaffen werden müffen, zu verhindern, etwas umfonft 
zu fehen. Es ift mir felten fehr ums Sehen zu thun, 
aber als ich hier mit jedem Schritte auf einem Kir- 
chendiener fließ, der dafür forgte, daB man nicht 
aus Verfehen etwas von ben gefchägten Schägen ab⸗ 
befomme, kam mir das reiche England ‚gar erbaͤrm⸗ 
lich vor. 

Aber bier war dann doch wieder mehr englifches 
Weſen. Die erft geftern verftorhenen und heute 
ſchon verfchollenen Generale und Sechelden haben 
zwar auch ihren Pag. Der Ehrenrang aber iſt ei⸗ 
nem Shafefpear und andern Männern, die zu fchaffen 
wußten, überlaffen. 

Ih ging wieder zurück in den Park, wo bie 
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Wachparade aufzog. Es waren nicht viele Soldaten, 
kaum mehr ald eine Compagnie. Das war denn 
wieber anders, beffer. Bis jept habe ich Zeine Sol⸗ 
daten gefehen, die fo Jeder einen Mann vorftellen, 
wie diefe Engländer. Sie find freilich ald Garde die 
‚Elite und überdies geworbene Krieger, bie mehr 
ober weniger ihrem inneren Triebe folgten. Aber 
fie find anders, als mas ich bis jegt Soldat fpielen 
ſah. Männlicher, ernfter, ehrfurchtgebietend — unb 
dann ber Stod. Es ift oft fehr ſchwer, fich ſolche 
Begenfäge zu erklären. Das freie, flolge, mannbare 
England — und dabei Stodichläge für feine. Krieger. 
Erſt fpäter Iernte ich einfehen, wie das zufammen- 
hängt und wie der Soldat doch nichts als ein Sohn 
des — Mob iſt. 

Faſt alle Offiziere, die ich heute und auch ſpaͤ⸗ 
ter ſah, hatten ein ſehr gebrechliches, ſehr ſchlotte⸗ 
riges Anſehen, als ob ſie nicht feſt in ihren Funda⸗ 
menten ſeien. Und doch liegt in ihrem Weſen meiſt 
etwas ſehr Entſchiedenes, ſehr Selbſtaͤndiges. Auch 
das erklärt ſich leicht. Als ich in dem Kaſernenhofe 
zwei Compagnien um ihre Fahnen herumſtehen, bie 
Muſik und die Offiziere in ber Mitte, fah, als id 
die neuften Opernſtückchen fpielen hörte, als das alles 
fo ſehr das. Anfehen einer ganz gewöhnlichen Warh- 
parabe bot — mußte ich unwillkürlich an Canada, 
an Auftralien, an Ehina, an Afghaniflan denken. 
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Die Öffizierchen mögen mitunter ähnliche Andenken in 
ſich auffteigen fühlen, und das genügt, den Schwachen 
ſtark zu machen, dem Aengſtlichen Muth zu geben. 

Sch folgte der Parade durch den Park und hier 
begegnete ihr ein Reiter, ber mich an Profeſſor Del» 
brüd in Bonn und Victor Couſin in Paris, Die 
beide Profefforen und noch viel fchlechtere Reiter 
waren und find, erinnerte. Nun, dem wirds fchlecht 
gehen. Richtig, bas feine, Tehöne Pferdehen flemmte 
fih und machte einen Halsgefährlihen Sag rechts 
umkehrt. Aber — der Reiter faß fo fchlotterig feſt, 
daß das kecke Pferdchen fich nach mehren Verfuchen, 
umzukehren, gezwungen ſah, der Muſik fein fcheues 
Dhr zu leihen und feinen fo profeſſorlich ausſehen⸗ 
den und figenden, und doc, fo fattelfeflen Reiter 
ruhig an den Soldaten vorbeizutragen. 

Aus dem St. Jamespark zog die Parade buch 
Hydepark nach ihrer Kaferne nahe an Drfordftreet. 
Diefe Parks find als Stadtfpaziergänge fehr bebeu- 
tend und flößen Achtung vor ber englifihen Art ein. 
Es thut wohl, zu fehen, wie auch andern Bedürfs 
niffen, als dem ber lieben Nothdurft, dem Brot⸗ 
fiudium des täglichen Erwerbes gehuldigt wird. Die 
Nebelſtadt erhält durch diefe Parks eine. Poefie, ber 
fie fonft volllommen entbehrt. — Daß man hier aber- 
mals auf dem erften Schritt einem Wellingtondenkmal 
begegnet, ift freilich einfältig genug, doch ift das im 
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Hydepark viel weniger eitel und gefpreizt, ald jene 
Säulen des Trafalgar Square und andere. 

Aus dem Parke fchlenderte ich durch die Orford- 
fireet, durch Drurylane und lief zulegt wieder in 
dem Hafen des Eigarrendivan ein. Da las ic denn 
: in den beutfchen Zeitungen, wie die deutfchen Schrift. 
fteller fich ein Herz faffen zu wollen ben Plan machten 
und eine Kaffe zu errichten dachten, um daraus ' bie 
Schriftfteller, die, wie Dr. Grün, im Vaterlande aus 
einem Partikelchen in das andere getrieben würden — 
durch Geld gegen Noth und Elend zu unterflügen. 
Recht fo, paßt euch die Zmangjade zum Voraus an. 
Selbft wenn ber gute Wille kommt, wiffen fie nicht 
wo hinaus. Als ob es nicht viel beffer, baß ein 
folcher Doctor von Haus zu Haus betteln ginge, um 
fein und Deutſchlands Erbärmlichfeit von Haus zu 
Haus zu fragen. Auch in England‘ würde man ben 
Doctor nicht verhungern laffen, aber man würde 
fammeln, fchaffen, fi) regen, um das Uebel, bas 
die Folge hatte, auszurotten, unb nicht zum Voraus 
fi im Geifte die zukünftige Schmach als Megel auf- 
legen. — Sn denfelben Blättern las ich, daß. bie 
berliner und frankfurter Stadtverorbneten ſich ber 
Deffentlichkeit ihrer Verhandlungen wiberfegten, und 
daB man in Preußen die Preffe wieder Enebeln 
müffe, weil Herwegh von dem Wahnfinne ber Frei- 
heit gefprochen. Hier in England noch mehr als in 
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Frankreich, kam mir bies Xreiben wie das Leben 
der Verfaulung vor. 

Der Kigarrendivan hatte mich ſchon am erfien 
Tage wie eine Scene aus Dantes Hölle angegrinzt. 
Diefe Gefpenfter deutſchen Nichtſeins, deutfche Zeitun- 
gen, paßten zu der Dede, die bier bei dem: Peſthauche 
des Kohlen⸗ und Tabaddampfes hertfchte. — Wann 
wird er kommen, ber den Zauber zu löfen im 
Stande iſt? 


.Den W. December. 

Der Eindrud, den bie erſten Tage meiner An- 
wefenheit in London auf mich machten, war ein fehr 
großarfiger. Was mir vor Allem Elar wurde, was 
ich überall wieder fah und fühlte, war der Ernſt, das 
tiefe Wollen und Können diefes furchtbar” großartigen 
Weſens des englifchen Volle. Vieles, vom Klein⸗ 
ften bis zum Größten, trägt den Stempel ber Ge⸗ 
diegenheit. Die Häufer hier in den Straßen find 
mit Eifengittern und Gräben umgeben. Die Pferde 
an ben Miethwagen würden auf dem Continente 
meift für Prachtroſſe gelten, die an ben Frachtwagen 
find Koloffe. Die frifchen, trogigen normannifchen 
Dferde find eine Zwergrace gegen die Falten gelenti- 
gen, ruhigen Gaule, die dad Holzpflafter Londons zu 
Zaufenbden: betreten. Die Heinen Kinder fhlagen bier - 
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in St. Jamespark gerade fo gut wir im Palais 
Royal den Reifen; aber diefe Reifen find in Paris 
son fprödem, dürrem Holze und hier in England von 
Eiſen. Und felbft das Elend, bem man bier auf 
Schritt und Tritt begegnet, iſt ein anderes ‘wie bei 
ung, wie in: Frankreich. In. Deutſchland, in Frank⸗ 
zeich find die Bettler — Bettler und font nichte 
&ie wurden bei ber Geburt. zum Elend beftinme. 
Hier in London aber fieht man es felbft den Bettlern 
an, daß fie zu Beſſerm gefchaffen waren, daß fie zu 
den geflürzten Göttern gehören. Auf dem Continente 
fteigen die. Armen von unten nad) oben, fie dürfen 
fiveben und hoffen. In England fanten fie von ih- 
rer, Höhe herab, und nichts rettet fie, nichts gibt 
ihnen Hoffnung, bie feſte Burg, aus der fie aus—⸗ 
getrieben wurden, je mieder erobern zu Bönnen, Wo⸗ 
hin man deh Blick wendet, ſtößt man auf ein Zeichen 
der englifchen Macht — oft ahnet man, daß biefe 
Macht die höchfle Stufe erreicht bat, oft fieht man 
die Fingerzeige bed zukünftigen Unterganges burch- 
ſchimmern. Aber wer diefe Zeichen für mehr nimmt, 
als fie find, für mehr ald Andeutungen — wenn auch 
noch fo ſichere — einer mehr oder weitiger. fernen 
Zukunft, wird fih noch um Jahrzehnde, wer weiß, 
um Jahrhunderte verrechnen. Deutſchland und Frank- 
reich haben wenig von England zu hoffen, viel zu 
fürchten. Und gerade deswegen ift es verkehrt, Eng⸗ 
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Land nicht alle mögliche Gerechtigkeit widerfahren zu 
Laffen, deswegen ift es unklug, die Madıt, ben Ernſt 
und die tiefe Willens» und Thatkraft biefes gewaltigen 
Volkes yerkleinern zu wollen. England erſcheint und 
ift wahrſcheinlich auch heute noch fo mächtig, wie es 
nie war. Es ficht auf ber Spige des Berges, es 
hat bie hoͤchſte Höhe erneicht; und weil ed den Gipfel 
erreicht hat, mird es auf ber andern Seite herabgeben. 
Aber che es im Zhal angelommen fein wird, wird 
ed noch furchtbave Wunder feiner Kraft shun. 

Hütet Euch, bies Vol für Heiner, für weniger 
mäditig zn halten, als es ift, es könnte das zu einer 
böfen Verrechnung führen. 

Die englifche Nation ift eine ber größten, die «6 
je gegeben hat. Im Innern herrſcht eine Selbflär- 
digkeit, wie fie fonft mirgend zu finden tft, nach außen _ 
bin dehnt fi ihre Herrfchaft über ungemeſſene Län⸗ 
der, ihr Handel über Welttheile, ihr Einfluß über 
die ganze Erde aus. Mer diefe Ergebniſſe ſieht, 
fommt ficher auf bie Trage: woher biefe Macht? 
woher diefe unendlichen Erfolge? Das ift eine Frucht 
der freien Conftitution, fagen die Einen, als ob bie 
Conftitution felbft nicht ebenfalls ein Erfolg, als ob 
fie nicht ein Glied des Ganzen wäre! Der Handel, 
die Rage Englands find die Urfache, fagen die Anbern, 
und fehen nicht, daß es vor den ngländern der 
Handelsvoͤlker viele gab, daß in Bezug auf bie Lage 
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andere Nationen eher bevorzugt als im Nachtheil er- 
ſcheinen. Die Wurzel der englifhen Größe liegt vor- 
erft und vor Allem in dem feiten Wollen bes Eng⸗ 
ländere. Der Engländer fagt: „He will,“ und dies: 
„Er will!“ Heißt zugleich: „Er wird!” das gegen: 
wärtige Wollen im, Beifte des Engländers geſtaltet 
fih als unabwendbare Zukunft. Er will es thun, 
das heißt auf Englifch: es wird gefchehen! Diefer 
fefte Wille hat die englifche Eonflitution, bie englifche 
Marine, den englifchen Handel, die englifchen Colo⸗ 
nien, den englifchen Einfluß, die englifche Weltherr- 
Schaft hervorgerufen, und nur ein ſolches Wollen, bas 
dem Wollenden zugleich als Zukunft erfcheint, kann 
Völker groß und mächtig machen. Die Form findet 
fich, und in dem Ausdruck: „Ich will,” ber zulegt 
heißt: „Ich werde,” liegt für jedes Volt, das fo 
denkt, Freiheit, Macht und Anſehen. Bas lehrt Die 
Geſchichte Englands auf jedem Schritte vom Anfang 
an bis zum heutigen Zage. 


Chrifttag und Neujahr. 


Man mag ein noch fo fihlimmer Heide fein, wenn 
die Chriflzeit kommt, wachen fo viele, fo .tiefe, fo 
ſchöne, Jahr aus Jahr 'ein ruhig im Herzen ſchlum⸗ 
mernde Erinnerungen wieder auf, daß man unwill- 
kürlich fromm und gut geflimmt wird. Der Chriſt⸗ 
baum mit feinen Sternlein fchwebt vor dem Auge 
des Geiftes und wir merben wieber Kind, das. Herz 
voll nur geahnter Freude und Seligkeit. 

In England. bat bie Chriſtzeit einen andern Cha⸗ 
rakter. Am Chriſtabend befuchte ich einen Freund, 
der in einer Vorflabt wohnte. Es war viel Leben 
in ben Strafen, ein Marktleben. Aber es galt nicht 
den Kindern, fondern den Großen. Die Chriftfreu- 
den beginnen in London mit einer Ausſtellung fetter 
Ochſen. Was mir am Chriftabende vor Allem und 
bis jegt nie fo fehr aufgefallen, ‚waren bie prunken⸗ 
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den Fleifcherladen. In Deutſchland ift es Spielzeug, 
Zuderwert, Kuchen für die Kinder; in Frankreich zu 
Neujahr Flitter, Bonbons, Joujour für Groß und 
Klein; in England Eoloffale Plumpuddings und Roft- 
beefs für die gefunden Magen von Mann und Weib. 
Die Zleifcherladen fpielen daher die Hauptrolle am 
Chriftabend. Das blutrothe Fleifh ift aufs Fünft- 
lichfte mit Blumen und Arabesken verziert, Zeuer- 
maffen von Öaslichtern fpiegeln fich in dem gefunden 
Fette, in den glänzenden Zleifchmaffen ab. Es ift 
eine Augenweide für — Zahn und Magen. Aber 
wahrlich, es iſt für Ges; und Kopf ein: ganz eigenes 
Schaufpiel. 
„Look amd admire 
but touch not, 
A Wander, 12 years old.“ 

Was mag das jan? „Scheu und beisundere, aber 
rüchr's nicht an! Ein Wunder!” etwa ein Wunder⸗ 
find, eine Milanollo, ein zwolfjähriger List? — 
Num ja, ein Wunder, — engliſcher Zunft» und Genuf- 
auffaffung, ein — Saninden, daB fall fo groß war 
wie ein Schaf und das, mit Bilmmen und. Bändern 
geziert, Herz und Nienew kunſtgerecht aufgelegt, in der 
Thüre eines Fliſchladens hing. 

Ich mochte wollen oder nicht, ich konnte nie an 
einer derartigen Fraßmusſtellung vorbeigehen, ober au 
bie. Leute zu denken, Die Nichts zu effen haben. . Und 
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fie mirften in England viel unglücklicher fein als an- 
berömo. Im Baris fpreizen fi die Laden nur — 
mit zus, mit Goldſchmuck, Shawls und fonfligem 
unnöthigen Weberfiuß; auch bie Eßlaben ftellen nur 
Zurnöfpeifen, dindes trafiees, Schnepfen, Hirſche, 
Bafleten, Eingemachtes aus. Es gibe Millionen, bie 
baran uorbeigiehen können, ohne ein amberes Gefühl 
als das dei‘ Verwunderns und Erſtannens über jo 
närrifch anfgeftopfte und zugeflugte Thiere und Dinge 
davenzutragen. Aber ber aͤrmſte Teufel weiß, mas 
ein Stück Rindfleiſch if; und muß er an einem Flei⸗ 
fcherladen in London hungrigen Magens vorüberzie- 
ben, fo wird ihm das Waſſer im Munbe, das Blut 
um Herzen zufammenlaufen.. Ich kannte mich des 
Ehriftabends gar nicht recht freuen, denn ich fah eine 
Menge Leute fo raſch an dieſen ftrogenden Laden 
vorbeieilen, als ob fie fich vor ihnen fürchteten. Der 
Elende, der wenigſtens eine Schalmei für fein hun⸗ 
gerndes Kind. kaufen Tamm, bringt doch inmerhin 
einen Schatten ber Chriftluſt im die Hütte feiner Noth. 
Es liege viel mehr Poefie im dem Unglüde auf dem 
Continente, als in diefem pofitien Entbehren bed 
Cheiftplumppubding in England. Unb wie wunder: 
bar es auch klingen mag, diefe Poeſie kommt dem 
Einen zu Hülfe, während. die ſtumpfe Proſa dem 
Anbern. nur ımn. fo ſchneidender die Eingeweide zer⸗ 
wählen muß. 
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In den engliſchen Familien gibt übrigens der 
Chrifitag zu einem Infligen Feſte Deranlaffung. In 
ber Mitte bed Zimmers wird ein grüner Mispelnafl, 
oft unter dem Kronleuchter, aufgehängt. Nachdem 
Zahn und Magen fih an Roſtbeef und Plumppud⸗ 
ding Genüge gethan, wird’ dann getangt, unb gelingt 
es dem Tänzer, feine Zänzerin unter den Mispeln- 
zweig zu bringen, fo hat er das Recht, fie zu küſſen. 
Der Mispelnzweig unb fein tolles Recht follen noch 
aus ber heidniſch luſtigen Zeit der Druiden herrüh- 
ren. Unfer Ehriſtbaum iſt vieleicht ebenſo ehrwür- 
digen Alters. 

ine weitere Zeierlichkeit der Gheifttage find die 
Pantomimen, die in allen Theatern aufgeführt 
werben. Ich verfuchte am zweiten Chriſttage im 
Drurylanetheater Zulaß zu erhalten: Aber es war. 
unmöglich, und fo gingen wir nad) Eoventgarben. Das 
* Paradies war mit Handwerksichrlingen gefüllt; fie 
haben das Privilegium, an biefem Tage auf Koſten 
ihrer Meifter ins Theater zu gehen. John Bull war 
erft fehr laut, ſchrie und lärmte, daß es eine Luſt 
war; zuleßt fihten es in allem Ernſte ans Boren 
gehen zu wollen. Aber zwei Polizeidiener genügten, 
um Alles raſch wieber zur Nuhe zu bringen. Es 
wurbe Einer ber wilbeiten Burſchen ohne »iel Um- 
flände abgeführt. Won da an trat dann nad; und 
nah Stille und, fobalb das Schaufpiel begann, die 
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gefpanntefte Aufmerkſamkeit ein, die felbft in den 
Zwifchenaften eine Art verblüffter und verwunberter 
Ruhe aufrechterhielt. 

Man gab die Iufligen Weiber von Windſor. Es 
wurde nicht gerabe gut gefpielt, doch babe ih nicht 
Luft, darüber fihon heute zu fprechen. | 
- Die Chriftmaspantemime hieß: Punchpantemime 
or Harlequin, King John and Magna Charta. Es 
war ein gehaltlofes Durcheinander, eine Carnevals⸗ 
poſſe ohne viel Würze und Sul. Doch muß id 
gefichen, daß mich die meiften individuellen Anfpielun- 
gen, die in einer Art Parodie Dummheiten und Wind⸗ 
beuteleien ‘ded vergangenen Jahres geifelten, nicht 
anſprechen fonnten, weil ich fie nicht verfiand. Nur 
zwei Perfenagen, Julien und Mainzer, der erfle mit 
feinen Quabrillen, der legtere mit feinen Millionen⸗ 
gefängen, waren mir bekannte Erſcheinungen. Sonſt 
kam noch eine Parodie der Gelder vor, die England 
den Ehinefen, zum Erfag für den Krieg und die 
Einführung des Opiums, nad ber alten etwas 
variirten .WBeife: „la bourse et la an abgezwun⸗ 
gen hatte. Die Lehrlinge applaudirſen aufs Herz 
lichfte, faft noch herzlicher, als fpäter die Lorbs und 
Parlamentömitglieder, als fie den Helden von China 
ihren: Danf votirten. Am meiſten Glück machte eine 
Farce, in ber zwei Leute ihre vier Beine in brei 
15 
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Hofenbeine geftedt hatten und fo ein breibeiniges 
Menfchentind bildeten. 

Zwiſchen diefen Farcen fchleppte fih eine humo⸗ 
riſtiſche Parodie durch, die den Kampf der Barone 
mit König John darſtellte. Ich habe den Wig nicht 
begriffen, der darin liegen fan, daß man die. Epoche, 
in welcher ber Grurtbftein der englifchen Freiheit gelegt 
wurde, zum Gegenftande einer unfinnigen Öatire 
macht. Die Hauptfceenen waren Freß⸗ und Sauf- 
gelage, koloſſale Roftbeefs, Pubbings, Pokale wie 
Fäſſer, Raufereien und eine Nafe, die, als ber 
Träger bei ihr gefaßt murbe, fich elaftifch ellenlang 
auseinanderzog. Da war bes Jubels fein Ende. 

Die ganze Art diefes Scanfpieles, fo wie auch 
ber zweifußlange, fih alle Mühe, wigig zu fein, ge 
benbe Zettel erismerten mich an unfere kölner Faſt⸗ 
nachtſpiele, wie ich folche vor 1820 fah. Nur mach⸗ 
ten biefe meift viel weniger Anſpruch, waren mehr 
die Grgebniffe ungebundener, unvorbereiteter Luſt und 
Laune, und gerabe deswegen wiel beffer, viel fchla- 
gender. Bünf oder noch mehr Aufzüge einer folchen 
Porodie und Wighafcherei find nur für englifhe Ner- 
ven genießbar. 

Rad) der Vorflellung gingen wir in ein Wirths- 
baus nahe bei dem Theater. Ich glaube, es heißt: 
Piazzi Cofehoufe. ‚Wenn in den Speifehäufern, bie ' 
ih bis jege gefehen hatte,. die Stallfütterung die 
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Menſchen fiharf voneinander trennte, fo bilbeten hier 
alle Anweſenden eine einzige Gefellichaft. Ein paar 
Leute fangen Lieder, ein Deutfcher jobelte, ein an- 
derer Sänger gab eine Art Zotenlied zum SBeften, 
ein dritter ein fehr feierfiches Ehriſtmaslied. Und 
jedem Witze foigte ein Jubel aus voller Kehle und 
jedem Liede ein Beifallſchlagen auf den Tiſchen, daß 
der Boden zitterte. Zwiſchen jedem Liebe mar das 
Geſpraͤch an den einzelnen Zifchen ſehr lebendig, bis 
ber Präfibent — ſelbſt hier durfte ein ſolcher Ord⸗ 
nunghalter nicht fehlen — mit feinem Hammer das 
Zeihen gab und dann alles augenblicklich flille war 
und aufmerkſam zuhorchte. Später lernte ich noch 
mehre Derartige Wirtäshäufer kennen. Ueberall waren 
Leute bes bemittelten Arbeiterſtandes Die Mehrzahl 
‚der Gäfte und ſtets hatte die Geſellſchaft benfelben 
Charakter dev ruhigen Luft, des Ernſtes und ber 
Ordnung. Ich geſtehe, daß ich nichts ehnliches 
weber in Deutfchland noch in Frankreich kenne und 
daß mir dies Benehmen des Mittelſtandes im Wirths⸗ 
baufe die unbedingteſte Achtung einflößte. Das if 
der Kern ber Raten — war bas Gefühl, das 
mich bei biefew Scenen beherrſchte. 

Berade Hier beruͤhrte wich dann eine uaterlänbifche 
Erfcheinung um fo unangsachmer Als das Chriſt⸗ 
lieb gefungen war, winfihte ich den Text zu befigen. 
Der Wärter rief einen Mann herbei, es war ein 

15* 
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Deuticher, der mir dann mit viel Umfländen das 
Lieb brachte — und zwei Schillinge bafür. foberte. 
Ich gab fie, weil ich ihm erlaubt hatte, „Umftände 
für mi zu maden. Es war berfelbe, ber gejobelt 
hatte. Er mar ein deutfcher Flibuſtier, der Hier für 
en Stüd. Fleiſch und ein Glas Bier den Englän- 
dern bie Zeit vertreiben Hilft. Das tft fo deutſche Art. 

. Xber ich vergaß des Landsmannes fobald als 
möglich. und freute mich der Kernnatur des engli- 
fhen Wittelftandes, wie er hier vertreten war. 

Das war mein Ehrifltag in London. 


! 


. Den Newjahrsabend durfte ich bei einem Kinber- 
fefte zubringen. — Sch war durch parifer. Freunde 
an Madame Mofcheles empfohlen worden: und danke 
diefen Empfehlungen meine fchönften Abende in. Lon⸗ 
don. Ich möchte, daß Madame M., wje ihr Dann 
als Künftler, der Deffentlichkeit angehörte; dann koönnte 
ih von ihr alles Schöne, Liebe und Gute öffentlich 
fagen, was ich jegt nur dem engern Kreife nteiner 
Freunde erzählen darf, Herr Mofcheles iſt bekannt, 
feine ernfle, hohe Auffaffung der Muftt, feine fo 
ungezierte Künfllerbefcheibenheit und Freigebigkeit, bie 
Herzlichkeit, die in’ feinem Haufe herrſcht, ber Kreis 
ausgezeichneter Leute aller Fächer, bie fi un ihn 
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fammeln, machen feine kleinen Abendgefellfchaften mit 
zu den angenehmften, bie ich bis jegt kenne 

As ich zwifchen Chriſttag und Neujahr einen 
Befuh bei Mad. Mofcheles machte, ſprach fie von 
einem SKinderfefle für den Syivefterabend unb über 
ließ es mir, demfelben beizuwohnen, wenn ih an 
bergleichen Freude habe. Wie gerne nahm ich die 
Einladung an. Es ift nicht immer klug, feine Gefühle 
zu fehr offen zu legen, gber ich bin nie glücklicher, 
als wo Feine Kinder neben mir glüdtich find. Es 
ift alles fo gefunde Natur, was aus ihrer Freude 
heroorleuchtet, fo ohne alle-Nebenabficht, fo ohne. alle# 
Bewußtfein. Der Gott ift allen Schwachen näher; 
dem Rinde, bem Kranken, dem Greife fteht er leben⸗ 
dig zur Seite, unb wer gläubig ifl, der ahnet ben 
Uebergang. Aber die Welt ift oft fo. fchledht, daß 
man nit immer und nicht überall mit den Kindern 
fpielen darf, ‚ohne in den Verdacht zu kommen, da⸗ 
bei feine Abfihten zu haben. „Ste wiffen fich. zu 
infinuiren,” fagte mir einmal mein Bimmernadhbar, 
als er fah, daß ich dem Töchterchen ber Banswir- 
thin ein Stück Kuchen gab. . Eine Obrfeige würde 
mid nicht fo im Herzen getroffen haben. — Und doch 
iſt dergleichen Teider-nur zu natürlich. Ich Hielt oft 
genng ben Kuß, den ich auf den Mund des Kindes 
hätte drüden mögen, zurück, weil id eine Ahnung 
hatte, daß die Mutter darin ein Compfiment, ber 
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Vater eine Zudringlichkeie fehen könnten; und fie ha⸗ 
ben oft mer zu fehr recht, fo zu denken. 

Wol zwanzig fehr liebe, artige kleine Kinder, 
und auch etweldhe liebe, artige größere Kinder wa- 
ren zu dem Feſte verfammel. Es war ein Chrifl- 
und Neujahrsfeft zugleich. Der Chriſtbaum ſtand 
in einem Rebenzimmer, das dutch einen Vorhang 
von dem Hauptſalon getrennt war. Als alle Licht 
hen angeſteckt waren, mußten fich die Beinen Kinder 
im Kreife am Boden nieberfegen, wo dann auf ein 
Zeichen der Vorhang zurückwich. Weiher Deutſche 
kennt nicht Das freudige: D! das in diefem feierlichen 
Augenblide die jungen Seelen durchzieht? Für fe 
des Kind war eine Gabe an dem Baume — nun, 
eben wie's in Deutfchland zugeht. 

Eine Weile fpäter kam dann ein zweites Yeft- 
fpiel an die Reihe. Ein Freund bes Haufes, als 
alte Dame verkleidet, trat, ein furchtbares Strid.- 
zeug und einen Eoloffalen Garnkaäuel unter dem Arm, 
ins Zimmer und ſetzte fi) auf einen Lehnſtuhl. Das 
Ungewöhnlihe in der ganzen Erfcheinung jagte dem 
armen Kindern viel Angft ein und ein kleines, nettes 
blondköpfiges Mädchen brah im Schreden los und 
fief weinend und Hülfe rufend: „the old Lady, 
the old Lady!‘ daven, als ob es ihr Leben gelte. 
' Was fih das arme Kind nur gedacht haben mag? 
Die alte Lady aber mar wirklich eine Her; denn 
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als fie zu ſtricken begann, entwickelte fi) aus dem 
toloffalen Knaͤuel ein Gefchentchen nach dem andern. 
Sie kannte die Namen aller Anmefenden, Heß fich 
Einen nad dem Andern, groß und klein vorführen 
und Alle erhielten ein Andenken aus dem Strickzeuge. 
Sie muß eine Zauberin geweſen fein, benn fonft hätte 
ber Knäuel, wie groß er war, doch nit für Alle 
ausgereicht. Und es blieb noch fo viel übrig, daß 
fie das Wunder der fieben Brote erneuerte; denn man 
hätte von ben Reften noch fieben ganze Familien 
glücklich machen Tönnen. Auch ich erhielt meinen 
Theil, und zwar ein feingeflochtene® Körbchen. Ein 
Körbchen — ih ſah mich in dem Kreife um, fah 
mir die netten Kinder, groß und Tlein, an und 
fand ihrer mehr denn Eine, die wol der Mühe werth 
gewefen, es auf ein Koͤrbchen hin zu wagen. Am 
Abende wurde getanzt, und ich Holte mir dann ein 
paar wirkliihe Körbchen, um gleich mit dem Malum 
omen ind Reine zu kommen. 

Doc ehe ed amd Tanzen ging, wurde erſt ein 
Duodezſouper für die kleinen Kinder aufgetragen. 
Die groößern bedienten fie und «8 war ein febr ar- 
tiger Anblick, ein fehr freundlicher . Beſchluß "eines 
fo freundlichen Feſtes. 

Als die Kinder .foupirt hatten, Fam bie Reihe 
an bie Großen; Mufit, Tanz, frohe ‚Gefühle umd 
fhöne Stimmung, durch das Kinderfeft herbeigeführt, 
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trieben die Stunden, daß fie Dahinflogen, als ob «s 
ihnen zu lang werbe, bis das Fell mit dem Sahre 
ende: Um zwölf ginge von Mund zu Mund: „Glüd 
zum Neujahr!” — Amen! Amen! 

Dann kam das Souper ber Grofen — nachher 
wurde noch eine gute Weile getanzt — Sabbath- 
fhändung getrieben, wie ein echt englifiher Englän- 
der fagen würde. 


Es ift vielleicht nicht recht, daß ich hier die Thüre 


eine® Salons, zu bem idy nur von Freunden einge | 


führt wurbe, aller Welt, Die mein Bud) lieſt, öffne — 
aber ich hoffe, Frau Mofcheles wird mirs verzeihen. 
Jedenfalls rathe ich, es nicht gar zu übel zu nehmen, 
ed nicht ganz mit mir zu verderben; denn dann würde 
ih mich erft für vollfommen frei halten unb von 
ihrem Daufe, ihrer Familie, ihren Freunden, ihren 
Gefellfchaften alles erzählen, was ich weiß; fo vie 
Gutes und Schönes, daß fein Deutfcher mehr nad 
London gehen follte, ohne vorher dafür geforgt zu 
haben, ſich Herrn Mofcheles aufbrängen zu dürfen. 

As ih in ber Naht durch die breiten, leeren 
Strafen nad) Daufe zog, als ih in meiner engen, 
einfamen Stube anfam, als ich das Feſt und alle 
vorhergehenden Chrift- und Neujahrötage rückwärts 
im Andenken wieber nadhlebte, überlief mid nad) 
und nad ein altbefanntes Gefühl des Eiendes, des 
Alleinfeins, das wie ein Berbammungsurtheil auf 
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mir laſtete. Und im Traume faß id — in bem 
Körbchen, das ich erhalten hatte und das zu einem 
Korbe geworden war, fehmwebte zwifchen Himmel und 


Erde und konnte die fchönften Sternbeobachtungen 
anftellen. 
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Erfahrungen des Alltagslebens. 


Sanuar. 


Meine Wirthin, bie fo venerabel ausfah, hatte mic, 
doch ein menig hinters Licht geführt. Als ich mic 
einmiethen wollte, fagte fie, das mir beflimmte Zim- 
mer im zweiten Stocke fei noch bejegt, doch brauche 
ich mir das im erſten Stode nur anzufehen, es fei 
ganz daſſelbe. Nachdem ich eingezogen war, mich 
halbwegs eingerichtet Hatte, wurde nah acht Tagen 
das Zimmer im obern Stode leer; ich fah es und 
e8 war nicht zum Bewohnen, bie Möbeln, Bett, 
Stuhl, Tiih, Alles wie in eimer für das Gefinde 
beftimmten Speicherfammer. Die Armuth gufte über- 
aU hervor. Wollte ich nun nicht gleich wieder aus- 
ziehen, fo mußte ich mehr zahlen. 

In der näcften Woche verſchwanden ein paar 
Tage aus meiner Rechnung, die ich übrigens durch 
eine kraͤftige Proteſtation rettete. Ich erlangte nach 
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mb nach ein Gefühl, als ob jeder Biffen, ben’ ich 
effe, der Dame des Haufen im Halſe fleden bleiben 
Fönnte. Einer meiner Hausgenoffen konnte es nicht 
über fih bringen und klagte mir oft feine Roth. Ich 
benfe, er war fehulbig und haste nicht Luft, fich offen 
auszufprechen. Uebrigens bekam die ſchmale Koft 
meinem fchlechten Magen ganz gut. Die Kohlen 
murden und zugemeffen, in der Megel nur Gerülle, 
dad nicht brennen wollte Sch wohnte neben dem 
Drawing room, und ich wagte. faum einen herzlichen 
Stoß ins Feuer, weil ich ahnete, wie er zu einem 
Dolchſtoße durchs Herz meiner Wirthin werben könne. 

Eined Morgens foberte ich von der Magd einen 
Löffel voll Dei. Sie antwortete, baf, da die Lanb- 
lady Alles verfchliefe, ich warten müſſe, bis biefe 
aufgeftanden. Das Del kam nicht und ich richtete 
mich für heute ohne daffelbe ein. Als ich dann fpä- 
ter in ben Drawing room ging, fam mir Miß &. 
entgegengetxippelt und frug mich ſehr freundlich, 
was für Del ih wünſche? „Einerlei weiches, gar 
gewöhnliches.  — ‚Aber. wozu wänfchen Sie es?” — 
„Es ift für heute nicht mehr nöthig”" — „O, ih 
verfiche, Sie wollten. es zum Bartmachen braudyen?‘ 
— „Das nicht gerade." — Sie ſah, daß der Bart 
gemacht war und hoffte, da& Del durch ihre Nichts» 
tbunpolitit gerettet zu haben. — „Wozu aber wollen 
Sie es denn? Ich muß das willen, weil ich banadı 
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das Del wählen und meffen kann. Biellsiht — zum 
Haarglätten?”" — „Nein, auch dazu nie.” — 
„Aber .mozu denn?” — „Beruhigen Sie fih — ih 
kanns nicht fagen, auch iſts einerlei.“ — „Hier iſt 
ber Dictionnaire, ſuchen Sie das Wort.” 

Beinahe wäre ich herausgeplagt, halb vor Aer⸗ 
ger, halb vor Lachen. „Aber Sie find auch gar zu 
wißbegierig,“ fagte ich, ‚geben Sie mir für morgen 
früh einen Löffel Del vom allergewöhnlichfien und 
laffen Sie mich machen.” 

Sie war ganz erſtaunt. 

.. Der .verfluchte . Pfeffer und die englifche Rüde 
haben für den Fremden oft fehr . unangenehme Fol⸗ 
gen. Und ‚meine angenehme Landlady fpannte. mich 
auf die Folter, um mich zu zwingen, ihr meine harte 
Roth zu geftehen. 


. . 
— — — — — — 


„Ich hoffe, dag’ Me Naugten.-gehängt: werden 
wird, fagte. meine zarte Landlady über Tifh: Ich 
hoffe. Als ich antwortete: „Aber mie kann eine 
- Dame fo etwas hoffen?” hielt ſie mir eine gar. tapfere 
Vorlefung über die Feuerbachfche Abfchredungstheorie; 
fprach ſehr martialifch .gegen die verwerfliche Neigung 
unferer Zeit, bie gar zu. jentimental zu werben drohe 
und die.fogar. aus Menſchlichkeit die Verbrecher im 
Schug nehme: Sie hatte fo etwas in ihrer Zei⸗ 
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tung gelefen. Sie iſt Tory und für fie gibt es nur 
eine Zeitung in der Welt, die Times. 

Es ift für einen Deutfchen, der in feiner Jugend 
ftetö von englifcher Freiheit hörte, der ſich in Frank: 
reich an. franzöfifches Gleichheitsgefühl gewöhnt hat, 
eine eigene Enträufchung, wenn er in England auf 
Schritt und Tritt Leuten begegnet, die dem Volke 
angehören und die fich in Demuth, zu ben Anfichten 
und. Gewohnheiten der, Ariftofratie Hinauffchrauben. 
In unferm Haufe war alle Welt Tory. Die beiden 
Landladys, Mutter und Tochter, Ultras, ein ban- 
kerotter Kaufmann und ein Angeftellter. irgend einer 
Adminiftration oder Compagnie - theilten ihr Glau⸗ 
bensbekenntniß. Letzterer hielt fi) das Sporting Ma- 
gazine, um die Hausgenoffen und das Gefinde glau- 
ben zu, machen, er fei auch ein Jaͤger. Eines. Abends 
gingen wir. zufammen aus bem Haufe und, kaum in 
ber, Straße, .eilte er auf einmal fort, einem. Mädchen 
nad. Am andern. Zage frug er; mich. mit- dem köſt⸗ 
lichſten felbfigefälligen Lächeln: „Was haben Sie von 
mir gedacht? - Sie haben mid :-gewiß, für verrüdt 
gehalten, daß ich ſo den Mädels nachſetze.“ — Als 
ih ausgezogen war, begegnete ich ihm, einmal zufäl- 
fig in einem Speifehaufe. Ich wußte, daß man. ih 
gelündigt, ‚meil er ‚wich6 bezahlt hatte; aber er ſagte 
mir mit gehrimmißyoller Miene: „Eine Licbes⸗ 
:gefchichte mit der Magd, ‚hinter die die Tochter des 
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Haufe gefommen, bat die Eiferſucht der Letztern je 
gefpornt, daß ich das Baus verlaffen mußte.“ 


Den 12. 

Die franzöfifhe Ruhmſucht und Citelkeit find 
fprüchwörtlich geworben. Ich fürchte fafl, daß bie 
Engländer den Franzofen nicht viel mehr vorzumerfen 
haben. Herr B., ein fonft fehr kluger und verfiän- 
Diger Mann, an der Spige eines ber größten politi⸗ 
Then Preßinflitute, fagte mir geflern mit dem Tälte- 
ſten Blute: „Die Franzofen find eine untergeorbnete, 
wir eine höhere, bie erſte Race.” So aber denken 
ungefähr alle Engländer von fi, und das Tiefe ſich 
halbwegs erklären und verzeihen, wenns nur nicht fo 
breit und unverfehamt aufträte. Auch die Franzoſen 
find eitel, auch die Deutfchen find mitunter ſtolz. 
Aber jener Eitelkeit wird durch ihre zuvorkommende 
gefellfchaftliche Kiebenswürbigkeit und biefer Stolz durch 
eine inwohnende Sutmüthigkeit gemaͤßigt. Beide feh- 
in fehr oft in England und beswegen iſt dieſer 
ſchneidende Stolz; um fo verlegender — ale er doch 
in vieler Beziehung ein ganz begründeter 
if. Er ift aber trop der Begründung in der Axt, 
wie er fich geltend macht, mehr als Stolz, er fl 
wirkliche Hochmuth — und der kommt nach bem 
deutfchen Sprüchworte vor bem Falle. 
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Di was muß das reiche England herzlos fein, 
um das bettelnde gesmungen zu haben, fo tief ergrei- 
fend fein Elend Auge und Ohr offen zu legen. Ich 
werde krank an diefen Tönen, Herz und Nieren kom⸗ 
men in Aufruhr, fo oft ein rechter englifcher Bettler 
mich padt. Geſtern trat einer an mich heran, elend, 
nadt, gebeugt, gebrochen — er bat um einen halben 
Pfennig, und da ich Ihm nichts geben wollte und 
konnte, weil mein Kupfer alle war, ging ich rafıher. 
Er blieb zurüd. Aber von Minute zu Minute huſchte 
er wie ein Geſpenſt an mir vorbei und ging dann 
wieder langfamer, bis ich ihn eingeholt. Zehn Mai 
fuhr biefe Schredensgeflalt an mir vorüber, Sch 
babe im Traume nie Schaurigeres, in ben Bildern 
bee wildeſten Poeſien nie Gräßlicheres gefehen. Ich 
mußte zulegt ben Fußpfad verlaffen und warf mid 
in das MWagengebränge der Mitte, um auf die Ges 
fahr Hin, Hals und Beine zu brechen, dieſem grau» 
ſenhaften Sefpenfte zu enfrinnen. 

Kaum ein paar hundert Schritte weiter Fam ein 
Anderer, flüfterte mir fein Elend zu, und als ich 
ihm antwortete: „I ’ve nothing for you!“ fagte er: 
„I thank you, mach obliged!“ — 

Gift, Bift — Seelengiftl ‚wer Tann das aus- 
halten, ohne ein Stein zu fein, ober ſich daran ge 
wöhnen, ohne ein Stein zu werben. England, deine 
Stunde bes Gerichts wird furchtbar fein. 
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Einer meiner Bekannten, dem id bie Gefühle, 
bie die Bettler in ben Straßen von London mir an- 
regten, mittheilte und ihm dann fagte, daß mid baf- 
felbe an die Schilderungen aus Italien erinnere, ant⸗ 
wortete mit einer erfundenen Anekdote. 

Ein Engländer, der in Italien reift, wird von 
einem Bettler angefprochen, ben er mit ber Aeuße⸗ 
rung abweift, daß es in England Bettler genug 
gebe, und daß er mur für biefe Almofen erübrigen 
‚Lönne Der italienifche Bettler antwortet: „Ach, wir 
find arme Bettler, "aber Ihre in England find 
reiche Bettler.‘ 

Das. man folche Anekdoten erfindet, iſt fchon be- 
deutend genug, denn dadurch beweift man, daß Die 
Vergleichung : zwifchen Stalin und England in Be— 
zug ‘auf die Bettler felbft den Engländern nicht neu 
if. Noch bedeutender aber ift, daß die ganze Ge- 
ſchichte auf einer Selbſttaͤuſchung fußt, die doppelt 
herzlos wäre, wenn fie im Ernſte vorgefommen: Der 
italieniſche Bettler bekommt nichts, weil er Italiener 
und kein Englaͤnder iſt; der engliſche — nichts, weil 
er ein reicher Bettler iſt. — Aber es gibt keine 
reicheren Bettler als die italieniſchen; die haben einen 
blauen Himmel, eine naͤhrende Sonne, warme Nächte 
und noch dazu leichtdurchſichtigen Flitterreihihum zung 
Gegenfage ihres Elendes. Es gibt dagegen keine är- 
mern Bettler, als die englifchen; denn ein Blick nach 
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Oben zeigt ihnen felbft den Himmel im Trauerſchleier, 
die Luft, die fie einathmen, zehrt fie ab}: und wer 
fein warmes Nachtlager bat, kann noch von Glück 
fagen, wenn es Ealt genug iſt, um ihn raſch und 
ohne immer fich erneuernde Höllenpein von feinem 
Elende zu erlöfen. — Und der Gegenfag zu diefen 
reichen, englifchen BBettlern find — die armen 
Lords, die in Italien an ihre Elenden in England 
denten und in England ihre Elenden mit italienifchen 
Anekdoten abweifen. 


Den — April. 
IH (a8 heute eine lange Prozedur in ben Blättern, 
woraus hervorging, baf Einer, ber den Hunger nicht 
länger befiegen konnte, fich verrückt ſtellte um — 
ins Narrenhaus zu kommen. 


Heute, am 25. Mai, enthält die Times die fol- 
genden Geſchichten. Im erften Leadingartikel Fämpft 
fie gegen das neue Armengefeg, und zwar bei 
Gelegenheit einer gerichtlichen Verhandlung, aus ber 
hervorgeht, daß Die Armen nachgerade anfangen, ein- 
zufehen, wie es befjer fei, ein Verbrechen zu begehen 
als arm zu fein, ba bie Gefängniffe beffer find. als 
die Arbeitshäufer. Der zweite Leadingartitel handelt 
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über die Bereinigung zweier Bifchoffige in Einen, 
wogegen die Bifchöfe aufs tapferfte anfämpfen. Der 
dritte Artikel enthält eine Gefängnißgeſchichte. Der 
Gefangenwärter der Knutsfort Gaol hat fich notorifch 
die ſchnoͤdeſten Grauſamkeiten, Törperlihe Mishand⸗ 
lung gegen einen Gefangenen, den der Arzt als krank 
vergebens unter ſeinen Schutz zu ſtellen ſuchte, zu 
Schulden kommen laſſen. Der Gefäaͤngnißgeiſtliche 
hat es gewagt, dieſe Thatſachen zu bezeugen. In 
Folge des Bekanntwerdens derſelben ſchreibt der Mi⸗ 
niſter des Innern, Sir James Graham, an die Ma- 
giffrate, die dieſem Gefängniffe vorftehen, und fodert 
fie auf, den Gefangenwärter zu beftrafen. Die Ma- 
giftrate aber beſchließen, daß der Gefängnifwärter 
mie einem Derweife, den er fehon früher erhalten, 
vollkommen beftraft fei, während fie den Geiſtlichen 
entfegten, weil er Amtögeheimniffe verrathen. 

Dann kommt die auswärtige Politik, ‘auf bie 
endlich die petits faits, Theater, Concerte, Handel 
und Gerichte folgen. In ben Heinen Ckreigniffen 
geht das Court circular voran, und hier fehen wir, 
daß Alles beim Alten if. Es war der Geburtötag 
der Königin: „Der Zag ging unter den gewöhnlichen 
Sreude- und Eufldezeigungen vorüber.” Etwas weiter 
kommt ein Concert alter Muſik. Faſt unmittelbar 
hinter diefem kommt die Gefrhichte eines Kindes, das 
eine Bettlerin, die für fi felbft kein Brot hat, 
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ftiehlt, das zweite derartige Ereigniß in vierzehn Ta- 
gen. Die nächſten Eolumnen be# Blattes find ben 
Nachrichten aus Schottland über die Spaltung ber 
Kirche in zwei Theile gewidmet. Hierauf kommt 
Ireland mit feiner Repenlagitation. Dann folgt nad 
ein paar Zwifchenzügen ohne Bedeutung die Nachricht 
eimed Aufflandes in Manchefter, bei welchem ber 
Mob fi mit den Soldaten vereinigt bat, um die 
Polizei zu züchligen, weil fie es wagte, Orbnung 
halten zu wollen. Bei ber Gelegenheit wurden mehre 
Polizeibeamte gefährlich und viele Bürger nicht un- 


‚ bedeutend verwundet. So kommen wir zu ben Ge⸗ 


richtsnachrichten. Die erſte Geſchichte ift die zweier 
Armen, die Feine Aufnahme mehr in den übervollen 
Arbeitshaͤuſern fanden und ſich ſomit freimillig als 
Bagabunden arretiven liefen. Dann kommen ein 
paar gewöhnliche Diebſtähle. Diefen folgt ein Va⸗ 
ter, ber feinen neumjährigen Knaben mit einer Fuß⸗ 
ſchelle an eine Kette feftzulegen pflegte und ihn zu. 
legt verflagte, weil er ihm eine Geile gefloblen habe 
Bor. Gericht änderte fih die Scene und der Richter 
inſtruirte gegen den Vater als barbariſcher Behand: 
lung .gegen fein Kind ſchuldig. Herr Chriſtie, der 
Armenpfleger ber Bethnal Green Parifh, fagt, daf 
er von ben Pfarrautoritäten beauftragt fei, zu er- 
Hären, es fei nicht ihre Abficht den Gefangenen zu 
verfolgen, da fie ſich nicht gerechtfertigt fühlten, bie 
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Auslagen zu fpenden, indem fie Feine Sonde hätten, 
“die fie dazu verwenden Zönnten. Herr Brougton 
(der Richter) ſagt, er Eenne Fein anderes Land ale 
dieſes, mo die Autoritäten zu verweigern wagten, 
den fehügenden Schild über fchuglofe Jugend in ei- 
nem Falle wie dem vorliegenden zu halten, „der 
Mangel an Fonds .follte nie als Entſchuldigung vor- 
gebracht werden.” Der Richter inftrwirt dann. ex 
officio. Diefem Proceffe folgt eine Dienftbotendiebes- 
gefchichte. in Fuhrknecht hatte die Gewohnheit, 
feinem Heren ſtets bei jeder Fuhre ein paar Bunb 
Stroh oder Heu zu fehlen, bie er unterwegs ver⸗ 
Zaufte, bis er zulegt ertappt wurde unb fein Herr 
fih veranlaßt fühlte, ein Exempel zu flatuiren. 
Schließlich aber fagt der Herr: Er märe beraubt 
worden aber und abermals. Seine Arbeiter ſtahlen 
das Pferbefutter und erlaubten, daß bie Thiere ver- 
bungerten. Dann detaillirte er die zahlreichen Dieb- 
ftähle und Betrügereien, bie der Angeflagte begangen, 
und fagte: er wäre der ehrlichſte Knecht, den er je 
gehabt Hätte. (Allgemeines Gelächter.) Herr Ballan- 
tine (der Richter): Bei meinem Worte, Sie geben 
ber Ehrlichkeit der Pächterarbeiter in Effer Fein fon- 
berliches Zeugnif. 

Das ift die Ausbeute einer einzigen Zeitung. Se 
ift vielleicht etwas dunkler ſchattirt als gewoͤhnlich, 
doch iſt die Färbung alle Tage dieſelbe. 
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Den 16. 

Auf. dem Strande begegnete ich geftern einem 
befoffenen Gentleman, wenigftens war er fehr gut 
gekleidet. Er foderte einen halben Penny, un über 
die Brüde zu.gehen. Er fah dabei fehr luſtig aus, 
taumelte bin und ber und lachte herzlich. Ich gab 
ihm einen ganzen Penny und er banfte: „much ob- 
liged.“ Als ob er& gelernt hätte, demüthig genug. 

Die Polizei in London ift ganz befonders damit 
beauftragt, die befoffenen Gentlemen, bie fie Abends 
auf der Straße findet, nach Haufe zu bringen. 

Die Mehrzahl aller Wirthshäufer — und ihre Zahl 
ift Legion — haben zugleich Betten zu vermiethen, 
Todtenkammern für die Befoffenen. 

In Frankreich fodern. die öffentlichen Mädchen, 
ehe fie ihre Befucher entlaffen: quelque chose pour . 
les gants; in England: Give my some pence for — 
a glas of beer! 


Den 17. 

. In Paris find die Wirthshausküchen meift in 
Kellern verftedt, und bie Geheininiffe derfelben find 
graufenerregende ‚Verbrechen gegen bie unfchulbigften 
Sefchöpfe der Welt, Efel, Hunde, Katze und Maus, 
Hier in London find die Küchen zu ebener Erde nach 
vorne hinaus, und. bie offenen Fenfter erlauben je- 
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dem Vorübergehenden, fie zu beaufſichtigen. Es mag 
hier ſchlechtes Fleiſch genug aufgetiſcht wesden, aber 
Unterfchleife find nicht niöglich. Much biefer Gegen- 
fag ift bezeichnend. Der Franzoſe läßt fick gerne 
täufchen, taͤuſcht fich ſelbſt und weißt die Enttäufchung 
zurück. Der Engländer [hide ſich, fügt fi), nimmt 
mit fehlechterm Fleiſche, einfacherer Urt, vorlieb, aber 
wid willen, was er befommet, und meder getäufcht 
fein noch ſich ſelbſt taͤuſchen. 
Sie find fo praktiſch. 


Eine Empfehlung an Herrn X., der in ber Um⸗ 
gegend wohnte, veranlaßte mich zu einem Zleinen 
Ausfluge nich N. . 

In N. fing ih in dem Bud- und Zeitungs- 
laden bes Ortes nad) Herrn X's. Wohnung Eine 
anftändig gefleidete Frau zeigte mir den Weg. Da 
kam ihr Junge binzu, ein frifher, krauskoͤpfiger 
Burſche von acht: Jahren, keck und geiſtvoll ausfehend. 
Und die Mutter fagte ihm: „Heinrich, zeige dem 
Heren das Haus des Deren X.“ Go gingen wir 
zufammen, ich freute mic des made ‚Burfchen 
unb ed that mir mohl, daß ex mich fo. wilig und 
freundlich begleitete. Un der Thüre zu Bern &. 
Garten fagte ich meinem Führer :herzlichen Dank 





Erfahrungen bes Alltagsleben. 359 


und fehüttelte ihm bie kleine Band fo freundlich als 
möglich. Ws ich ſchon zehn Schritt von ihm war, 
rief er mir Etwas nach, das ich vorerſt nicht ver- 
fand. Ich ‚ging zurüd und fragte: mas er wolle? 
Er fagte: you thank my for nothing! Ich verftanb 
noch immer nicht, was er wolle, und fagte verwun⸗ 
dert: yes I thank you! Ein alter Bauer, ber vor- 
überging, löſte mir das Näthfel und fagte barſch: 
„he want some money.“ 

Bon dem Omnibus, der mich nach N. brachte, 
bis zum Haufe Herrn X.'s hatten mich fihen drei 
gewöhnliche Bettler angefprochen. 

Bei Herrn X. fand ich eine ftattlihe Dame aus 
dem Norden Englands. Sie gehörte bem reichern 
Mittelftande an. Erft war von Frankreich, dann 
vom Wetter die Rede u. f. w. Bald aber Fam bie 
Dame in Schuß, und dann ewzählte fie eine Anek⸗ 
dose nach der andern von Lord X. und Lord 9. 
und wie der Lord 3. ihr ſechs Hafen und zwanzig 
Feldhühner geſchickt Habe. Auch hörte ih, daß bie 
Lady Emma Heiratbefähig und fehr ſchön, Lady Ellen 
aber gewöhnlich etwas blaß fei. Die Gräfin X. &. 
babe allen ihren Kindern 1000 Pfund zum Chriſt⸗ 
find gegeben, und fo fort von nichts als von Lords 
und Grafen, bis zulegt die Reihe gar an die Kö— 
nigen kam, die. unfere Erzählerin in Windſor ge» - 
feßen: hatte. Bei der Gelegenheit hörte ich dann 
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auch, dag Prinz Albert ein Schnaugbärtchen trage; 
dann, nachdem die Königin und ihre Prinzen vom 
Kopf bis auf die Zehen gefchildert waren, blieb bie 
begeifterte und beglüdte Erzählerin zuletzt bei. Dem 
. Barte ded Prinzen Albert ftehen, der trog ber frem- 
den Mode ganz ihren Beifall hatte. 

Der Herr des Haufes ſprach mit berfelben All⸗ 
wiffenheit über ein paar anbere Lords und fehr viel 
über Lord &., dem er früher näher geftanden hatte, 
und deſſen Familiengefhichte er mir von UÜrfprung 
bis auf die heutige Stunde zum Beften gab. 

Sie find ein wunberliches Volt, biefe bemüthigen 
und doch wieder fo flolzen Augendiener ber ariflofra- 
tifchen Gögen. 


— — — — — — 


Das Erdbeben weckt in Mancheſter eine Dame 
aus dem Schlafe und macht ſie glauben, daß Diebe 
bei ihr eingebrochen. Sie ſpringt ans Fenfler und 
ruft einen Polizeidiener an, ber eben vorbeigeht, die⸗ 
fer antwortet: „Beruhigen Sie fi, es ift nur ein 
Erdbeben, ſonſt nichts.” 

In diefer Anekdote ahnet man eine ber Seiten 
des englifchen Volkscharakters, die England auf die 
Stufe gebracht haben, auf der es fteht. . Eine Ruhe, 
. eine Nervenflärke, die über Erdbeben und Abgründe 
weghilft. Ich fpiele gerne mit Kindern, ich neckte 
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ein paar Mal Burfchen, die am Waffer fanden, 
zum Fenſter hinausgukten. Und nicht ein einziges 
Mal iſts mir begegnet, daß die Knaben zufammen- 
gefahren feien und aufgefchrien hätten. 

In einer Zeitung las ich eine andere Anekdote, 
die in biefen Charakterzug hineinpaft. In einem 
Iondoner Theater entficht Teuer. Alles erhebt fich 
von den Sigen, der Schreden beginnt zu wirken. 
Da ruft eine Stimme: „Bleibt figen, fonft ift das 
Unglück gewiß!” Und fie blieben figen und fahen 
dem Brande zu, bis er gelöfcht war. 

Das ift der Stoff, aus dem man bie großen 
Volker macht. 

Doch iſt auch hier nicht alles Gold, doch hat 
auch hier die Tugend ihren Schatten. Und meine 
Freunde dürfen immerhin etwas feinere Nerven haben. 
Dieſe Unerſchrockenheit, wenn auch theilweiſe Folge 
einer urſprünglichen Körpergefundheit, iſt deswegen 
nicht weniger Urſache und zugleich Folge des Um⸗ 
ſtandes, daß das Thier den Menſchen überherrſcht, 
der Körper ben Geiſt erdrückt. Mit etwas mehr 
Menichenphantafie, mit etwas mehr geifliger Theil- 
nahme würde dieſe fiumpfe Kälte, diefe eindrudiofe 
Rervenftärke nicht möglich fein. Doch wozu mäteln? 
In diefer Eigenſchaft Liegt des‘ Großen viel. 


362 Gegenwart. 
Bin, 

Borigen Sonntag ging ich zu Fuß nad) Hamſtead. 
Das Wetter war nicht ſchlecht, und dba ich Fein Eng⸗ 
länder bin, darf ih Sonntags mir mas. zugute 
thun. Unterwegs bemerkte ich einen ältem Mann 
vor mir, der über eine Drangenfchale ausglitt, 
ein paar Schritte weiter ging und dann wieder zu- 
rüũckkam, um bie gefährliche Schale aus dem Wege 
zu werfen. Ich freute mich der Handlung des Alten; 
ber ift ein guter Menfch, dachte ich. 

— — Ob er wol ein Engländer fen mag? 
Ya, ich geitehe, dieſe Frage flieg unmittelbar in mir 
auf. Je länger ich in England war, je mehr id 
das Weſen diefes Volkes beobachtete, deflo geringer 
wurde meine Meinung von ber engliſchen Nächften- 
liebe. Ich denke mir, fie ift in ber Regel ſehr be- 
rechnend. 

Ich will doch wiffen, ob der Dunn ein Sohn 
Albions ift! Zwei Schritte brachten mich neben ihn, 
und dann frug ich: „Führt dieſer Weg nach Ham⸗ 
ſtead?“ 

„Sa wol, mein Herr!“ Es lag in dem etwas 
breiten Gefichte ſehr viel ruhige Herzlichkeit, und 
ebenfo Geift genug. Ich ging langfamer und nad) 
den nächſten zwei Schritten fagte der Alte: „Gefällt 
Ihnen London beffer ald Paris.‘ 

‚So ift er doch ein Engländer dachte ih. — Ein 
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Wort gab das andere und der menſchenfreundliche 
Alte war nicht nur ein Engländer, fondern fogar 
ein Arzt, dem ein Beinbrud noch überdies ins 
Handwerk gefallen wäre. Ich that inwendig Abbitte 
und war fo freundlich als möglich gegen meine Stra- 
Benbefanntfchaft. Nachdem ex hörte, daß ich ein Deut- 
ſcher, erzählte er mir fehr viel von Deutfchland, 
vom Rheine, von Köln, von Heidelberg — bis wir 
uns endlich. nad) einer Stunde ald ganz gute Freunde 
trennten, wm und wahrfceinfih nie wieberzufehen. 
Der Arzt hieß, wenn ichs nicht wieber vergeffen habe, 
Herr Eurtes, und fagte mir, daß er über Augen⸗ 
krankheiten gefhrieben habe. 


Ein Föflliher Zug. Sonne, Sonne! D, was 
für ein Glück iſt das Licht! Ih mußte Hinaus, 
"aber es ift eine Reife, ehe man bie Strafen burd- 
laufen hat. Unterwegs begegnete ich dem folgenden 
Gedichte: 

The Spring puts forth its buds and fiowers, 
And vernal glories clad the bowers; 

And, bursting from its wintry tomb, 

Earth smiles in universal bloom. 

The feather’d warblers on the spray, 

In anthem’s greet returning May; 

Again the murmuring streamlets flow, 


And all seems harmöny below. 
16* 
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Shall man alone bear grief’s impress, 
Unmoved by nature’s loveliness? 
Shall the belief he soon must die 
Call from his breast the bitter sigh ? 


No! — for if nature he’ll pursue, 
Health and long life will be his due; 
For dread of death no longer chills 
Those who have taken Parr’s Life Pills. 


Kann man fi) was Köftlicderes denken? Ich 
muß geflehen, daß mir die Pille fehr wohl gethan 
bat, und mit etwas Sonnenfchein genommen, ift 
eine folche Anzeige eines der geſundeſten Reizmittel. 
Ih habe recht herzlich gelacht. Und das ift mir fel- 
ten bei den Poeten unferer Zeit widerfahren. Lob 
und Ehre, dem Lob und Ehre gebührt, dem poeti- 
fchen Pillenträmer, der fo was für nüglich halten, 
dem poetifchen Volle, dem man fo etwas als Lock⸗ 
fpeife vorfegen Tann, und vor Allem dem Dichter, 
der fo auf Nieren und Nerven zu wirken weiß! Die 
Parr’s Life Pills haben wenigftens zweien Menfchen 
wohlgethan, mir umd dem Dichter, und welcher Pil⸗ 
lendoctor Tann ein Gleiches von feinem Univerfalmittel 
fagen ? 


Die Sonntage find gräßlih in England. Daf 
fi) die Engländer felbft an diefen Zagen fehr lang- 
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weilen, ift Mar; aber da fie bie ganze Woche fehr 
rüflig, wie mol Sein Volk der Welt, arbeiten, fo ift 
felbft die Langeweile, wenn fie nur Ruhe zuläßt, ein 
Genuß. Aber für den Fremden, für den an feinen 
Sonntag gemöhnten Deutichen ober Franzofen iſt bie 
Sache fehr fchlimm. Und um fo fchlimmer, ale er 
auch in den üben Straßen felten fi ergehen darf, 
ohne auf ein paar Leichenzüge zu floßen, bie meift 
für den Sonntag aufbewahrt werben. 


| Den 16. April. 

Ich hörte einft von einem Franzofen fagen: „Die 
Deutfchen Haben keinen Gefchmad und deswegen kom⸗ 
men fie zu nichts.“ Cs ift etwas Wahres baran, 
aber der Schluß ift falſch. Das wird Einem in 
England alle Tage klarer. Die Englänber find ge: - 
wiß unter allen europäifchen Völkern dasjenige, das 
am menigften Gefchmad hat. Kunſt gibt es eigent- 
ich in England nicht, denn Ausnahmen, wenn aud) 
noch fo ehrenvolle, wenn auch noch fo großartige, 
machen feine Regel. Selbft in der Poefie aber hat 
bie englifche Literatur nur Ausnahmen aufzumeifen, 
aber feine poetifche Anfchauung der Maffen. In ber 
bildenden Kunft iſt das noch klarer und wird am 
klarſten, wo fie fein. und geiftreich fein wollen. Ihre 
beften Garicaturen find meift plump und ihr Chari⸗ 
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vari fährt flatt mit Nadelſtichen mit Kolbenfchlä- 
gen drein. Und doch find fie zu was gelommen. 
Troͤſten wir. un®. 


Die Frauen find oft faft fhön zu nennen. Re 
gelmäßige und doch nicht geiftiofe Züge fieht man in 
allen Claſſen, am meiften aber in ben Eprtremen, 
dem gemeinen Wolke, den Mägbden und Arbeiterin« 
nen, unb bann in ber höchiten Gefellfhaf. Im 
Mittelftande flößt man fehr oft auf einen Schlag, 
den ich vor ein paar Tagen einfach als Pferde be- 
zeichnen hörte, was charakteriftifch genug iſt. Ich 
möchte eine zweite Race des Mittelftandes, die noch 
öfterer vorkommt, Milchgeberinnen nennen. Diefe 
find nicht häßlich, aber Klein, kugelrund und verfpre- 
chen gute Kindermärterinnen und Ammen. Alle aber 
ohne Ausnahme, Hoch und Niedrig, Reich) und Arm, 
haben die häflichften Hände, die man ſich denken 
fann. Wenn die Engländer lange Finger haben, fo 
läßt ſich das naturhiftorifch und gottesgerichtlich er- 
klaͤren. Aber graufam ift e8 von dem Gefchide, daß 
die armen Srauen für die Männer leiden unb büßen 
müffen. 


Die gemeinen Engländer find nicht mır gläubig, 
fondern auch fehr aberglänbig. Sie willen, daß man 
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den Teufel nicht an die Wand malen foll, und des⸗ 
wegen fprechen fie nie in Gegenwart der Damen von 
Hofen und dergleichen, und nennen ben Zeufel felbft 
felten anders als the old gentleman. 


Heute fagte mir Here £.: We are a hard work- 
ing people. Das ift ein fehr wahres Wort. Sie 
thun harte Arbeit. Und darin liegt wieder eine ber 
Urſaͤchen der Grüße Englands und bes englifchen Vol⸗ 
te. Cie laffen nicht ab, wenn fie einmal angefan- 
gen haben, und Haben dazu noch die fehr gute Ei- 
genfchaft, daß fie nicht anfangen, bevor fie das Ende 
bedacht haben. Nur fo kommt man zu etwas. 


Den — Mai. 

„Supported by volontary contribution“ lieſt man 
auf einer Menge öffentlicher Anftalten, Kirchen, Schu⸗ 
len, Bospitäler und Waifenhäufer. Es thut das dem 
Herzen des Menfchenfreundes um fo wohler, ald es 
fh nur zu oft in England und in ben englifchen 
Zuftänden und Gefchichten von Falter Selbſtſucht an- 
gehaucht fühle. Es Liegen in der Nation die wider 
firebenbften Elemente; .die volontary contribution be⸗ 
weit, daß bie edlern Keime nicht felten find, daß fie 
fih nach allen Seiten hin geltend machen. Sein Ge 
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werbe, feine Corporation, keine Stabt find ohne In⸗ 
flitutionen, Die von der freimilligen, ſchweigſamen 
Wohithätigfeitsltebe getragen werden. Dan ahnet 
in ihnen, daß in biefer Nation auch die edelfle Na- 
tur des Menfchen vielfach vertreten if. Und des- 
wegen ſchmerzt e8 um fo mehr, in dem öffentlichen 
Leben, in den höhern Kreifen, in den obenanftehen- 
den. Inftitutionen, in ben entfcheidenden Ereigniffen 
faſt immer und mit feltener Ausnahme auf alte 
Seldftfucht und berechnende Ausbeutung der Men- 
fhen und ber Exeigniffe zu flogen. Ein englifches 
Sprichwort fagt: „„ The cheapest straps are made 
out of other man’s leather.‘““ Und wie plebejifch das 
auch Elingen mag, fo gilt e8 doch vor Allem in der 
hohen Ariftofratie und in den Staatshandlungen der 
englifhen Nation. Nach Innen hin muß das Volk 
das Leder für die hohen Herren, nad Außen Hin 
die Welt für England liefern. 


3 


— — — — — 


Ich hörte von einem Verliebten, der feine Ge⸗ 
liebte entführt hatte, aufgefunden wurde, ſie ſich wie⸗ 
der abreden ließ und dann ſie aus den Augen verlor. 
Aber ſie ſaß ſehr tief im Herzen. Und er ſchwur: 
„Dieſe oder Keine!“ Und um dem Schwur treu zu 
bleiben — ließ er ſich — den Namen ſeiner Gelieb⸗ 
ten auf die Stirne täͤtowiren. Da. ſteht es nun ge⸗ 
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ſchrieben: Ellen! . Und .fo find. fie. Ein Ernft, ein 
Wollen ohne Bleihen — das, wo es Widerfland 
findet, oft wie das flätifch gewordene Pferd bie zur 
Verrücktheit überfchlägt. Aber das iſt die Art, wie 
man das Ziel erreicht. 


— — — 


Heute las ich in der Zeitung einen echt engliſchen 
Skrupel. Bei der Incometare gab ein Schmuggler 
fein ehrliches Einkonimen an, das nur fehr klein war. 
Nah) und nad aber machte fich fein Gewiſſen gel- 
tend und fo ſchickte er zulegt dem Steuereinnehmer 
14,000 Pf. für fünf Jahre als die Procente feines 
Schmuggeleintommens — die Procente der Summe, 
um die er den Staat jährlich beftahl. — Was mol- 
Ien Sie? fagte Freund D., ein Deutfcher, ber feit 
vier Jahren in England lebt und ſich hier ſehr wohl 
fühlt — was wollen Sie, das iſt nun einmal ſo. 
Ich kenne Jemanden — den ich aus Beſcheidenheit 
nicht nenne — und der einſt Sonntags ſchwach ge- 
nug war, den Lodungen einer fchönen Sünderin zu 
folgen. Sie rechnete doppelten Ladenpreis und be- 
hauptete: die Sünde fei am Sonntage eine 
Doppelfünde. 


16 ** 
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Ich Tann nicht zu Mittag effen, ohne mid über 
die kräftige Einfalt der englifchen Tafeln von der 
höchften bis zur niebrigften zu freuen. Es liegt in 
biefer fo viel Exrnfl und Ruhe, daß man nur ein 
paar Mal in England zu Mittag gefpeift zu haben 
braucht, um zu ahnen, daß man es hier mit einem 
fehr durchgreifenden, aller Frivolität, aller Spielerei 
fremden Volke zu thun hat. Diefe einfachen Spei- 
fen find gewiß von dem hoͤchſten Einfluffe. Sie thun 
bem Magen mohl, fie geben ihm zu f&haffen, ohne 
ihn zu beläfligen. Kerngefund muß man fein, um 
fih dabei wohlzufühlen, und ebendesmegen gibt diefe 
Art Kerngefundhei. Wer kann fagen, wie weit 
Magengefundheit mit im Spiele ift, wenn Englands 
Parlament der Welt Gefege vorfihreibt? Ich bin 
ferne davon, mir einzubilden, daß die Deutfchen nur 
Roftbeef und Plumpudding zu effen brauchten, um 
Engländer zu werden, denn fie find Deutfche. Aber 
ich fiehe nicht einen Augenblick an, zu glauben, daß, 
fegte man die Engländer duf franzöftfche Saucen und 
Deſſerts, auf deutfche Suppen und Breigerichte, fie 
nad und nah nicht mehr im Stande fein mürden, 
ein fo strong working people zu fein, als fte es find. 
Vielleicht iſt das Fleifcheffen, das halbrohe, das blut⸗ 
triefende Noftbeef, auch mit Schuld an andern edht- 
englifchen Eigenfchaften; doch habe ich nicht Luſt, hier 
ins Einzelne hinein zu fihließen. Nur feheint es mir 
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nicht zweifelhaft, daß unfere Suppendidt im Gegen⸗ 
fage zu Englands feften Speifen eig wicht zu ver 
achtendes Element des Volkslebens und Englands Ner- 
venftärke ebenfowohl als Deutfchlands fchlappe Ner- 
venfchwäche theilweife zu begründen ganz geeignet ift. 


Der Engländer fagt: he is 100,000 £ worth. 
„Der Mann ift hunderttaufend Pfund werth” — 
d. h. zeih. Nicht eine Bohne mehr, nicht einen 
Pfifferling weniger. Und bat er 100,000 Pf, weni⸗ 
ger — nun fo ift er 100,000 Pf. weniger — nit 
eine Bohne, nicht einen Pfifferling — werth, 





Noch ift es fehr charakteriftifch, daß der Eng- 
länder fi der Redensart: „I give him credit for 
it!“ in ganz eigner Weiſe bedient. Er will damit 
fein 2ob ausdrüden. Hat Einer etwas recht gut ge- 
macht, Hat er eine fihöne That vollbracht, fo fagt 
man nicht: „Schön, bravo! So recht, mein Freund!” 
fondern viel praftifcher: „I give him credit for it.** 
Ich gebe ihm dafür Eretit — anf fo viel, als bie 
That wertb ift. 


Charakter heißt in England nicht Charakter, ſon⸗ 
dern Stellung, Poſition — a man of litterary 


372 Gegenwart. 


character. A man of a good character ſchlechtweg 
bebeutet: ein Mann, der fich gut ſteht. Praktiſch, 
Praktiſch, fo und fo viel werth!  : 


Der Franzoſe, wenn er flugt, oder in ber Rebe 
Aufmerkfamkeit erregen will, ruft aus: quoi® Der 
Deutfche fagt ebenfalls: Was? der Engländer aber 
hat an der Stelle biefes Ausrufes des Erflaunens 
einen andern, und fagt: why — Warum? Es mag 
das fehr unbedeutend erfcheinen, und doch ift es höchft 
bezeichnend, daß der Falte, ruhige Nüglichkeitsmenfch 
nicht erft die Sache, fondern gleich die Urfache, nicht 
das Mas, fondern vor allem dad Warum im 
Auge hat. Er will nichts umfonft thun, er will die 
fegten Gründe wiffen. | 

Diefem Why begegnet man überall: 

Ich befuchte in dem board of trade Herrn P. 
und er empfing mich fehr freundlich. Aber fein 
zweites. Wort war doc auch wieder ein Why. . Er 
fagte: „Kann ich Ihnen mit etwas dienen, fo gebie- 
ten Sie über mid. Verlangen Sie. meine Dienfte, 
fo oft Sie wollen, ich habe fehr viel Zeit für. der- 
gleihen — fehr wenig zu meinem Vergnügen zu 
fpenden.” Das heißt: Why — kommen Sie ber, 
und wenn Sie nichts Pofitives wollen — fo empfehle 
ich mid, Ihnen. Ich bin weit‘ entferne, diefe Art 
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tadein zu wollen. Aber wenn man aus Frankreich 
fommt, thut fie doch wehe. Die Franzofen haben 
fehr viel Zeit für das Vergnügen ber Unterhaltung, 
und wo ihnen die Zeit fehlt, haben fie eine fo feine 
Art, dies durchſchimmern zu laffen, daß man das: 
„Scheren Sie fi zum Kukuk“ wol ahnet, aber 
nicht fühlt. 

An demfelben Abende kam ich über die Weſtmin ⸗ 
fterbrüde und ſah ein Cabriolet mit drei Leuten um- 
fhlagen, von denen einer auf dem Flecke todtblieb. 
Das war das erſte Mal, daß mir der Tod fo nahe 
getreten. Aber ich glaube faft, er ſieht in der Nähe 
weniger fürchterlich aus, denn aus der Ferne. Erſt 
nach und nach, als ich von der Reiche wegging, und 
je‘ weiter, deſto unbehaglicher berührte mich das 
Sterben: diefes Mannes in meinen Händen. Dann 
aber fiel e8 mir auch mit jedem Schritte mehr auf, 
wie wenig Neugierde und Theilnahme im Ganzen . 
die Vorübergehenden bewiefen. Es fammelte fid) zwar 
ein Häuflein, aber ich bin gewiß, daß, wenn: bie- 
felbe Scene auf dem Pont neuf in Paris ſtatt⸗ 
gefunden, in derſelben Zeit die Durchfuhr geftopft 
gewefen fein würde. Die Franzofen würden: quoi? 
gefagt haben und ftehen geblieben fein; die Englän- 
der fagten Why? und zogen gefchäftig vorüber. 
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An ein paar ber. belebteften Eden Iondoner Straßen 
fieben ein paar abgedankte Bettler und theilen An⸗ 
zeigen aus. ber du mein Himmel, das iſt eine 
Höllenpein, an bie ebenfalls Dante nicht gedacht 
has, Jedem Vorübereilenden zeicht ber Unzeigenver- 
theiler fein Papierchen hin und jeber Vorübereilende 
geht haſtig weiter, ohne den Unglüdlichen zı. beachten, 
ohne ihn zw ſehen. Mie Habe ich ein wmitleibiges 
Herz bemerkt, das ein ſolches Blätteden angenommen 
hätte. Wenn es eine Seelenmanberung gibt und 
ı ein gerechter Bott über biefelben gebietet, fo fledt 
in feder diefer Unglückslarven — eine Kokette. 

Aber das erflärt dann quch wieder, warum Die 
Engländer gezwungen find, fich fo viel Mühe zu geben, 
alle Tage neue Puffs zu erfinden. Es liegt in den⸗ 
fefben neben der Marftichzeierei, die ind Weite geht, 
bach ein Beweis, daß fo gemaltige Mittel nöthig find. 
Im erſten Augenblide machen diefe gräßlih und 
lächerlich pomipöfen Anzeigen und Anzeigewagen, dieſe 
welterſchütternden, nie gehörten Erfindungen mus lachen, 
Aber es ift-ficher, daß nur fie im Stande find, bie 
Nerven des englifchen Volkes zu rühren, Sie find 
nicht neugierig, Noch ein Mal: Why? 








Erfahrungen des Alltagslebens. 375 


Den 15. 

Ich klagte geſtern Abend Freund G., daß ic, 
noch mit Niemanden in London Geldverhältniffe, 
Kauf⸗ und Verkaufgeſchichten, abzumachen gehabt 
hätte, ohne daß man verſucht, mich dabei zu betrügen. 
Er war darüber verwundert und behauptete, ihm fei 
faft nie Aehnliches begegnet. Dann fegte er hinzu: 
„Ich erkläre mir übrigens bein Unglüd, man hat 
bich wahrjcheinlich für einen Gentleman angefchen, 
von dem man vorausſett, daß es ihm nicht auf 
ein paar Schillinge ankomme.“ Da haben wire. 

In der Behauptung meines Freundes liegt übri⸗ 
gend eine tiefere Wahrheit. In einem Lande, mo es 
faft Feine Mittelclaffe, oder wenigſtens keine Gentle⸗ 
menmittelelaffe, fondern nur eine reiche Ariſtokratie, 
Krämer und arme Schluder gibt, iſt ed ganz natür- 
lich, daß der Krämer ben armen Teufel laufen laͤßt 
und fi) dann an den reichen Gentleman hält, Cs 
liegt in ber ariſtokratiſchen Auffaſſung ber Verhältniſſe, 
baf die Arifiofratie Alles fo theuer als möglich bes 
zahlt, weil gerabe dadurch bie Genüſſe, der Lurus 
felbft zum Alleingut ber Ariftofratie werden. Da- 
gegen find die nothwendigen Bedürfniſſe in London, 
ein Bett, ein Mahl, Rod und Hofen, Strümpfe und 
Schuhe viel wohlfeiler und zugleich beffer naͤhr⸗ und 
bauerhafter ald in Paris. Was aber über die Noch 
und das tägliche Bedürfniß hinausliegt, iſt Dagegen 
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unendlich theuerer. Es hängt das Alles zufammen, 
ber Gentleman Tann und willd bezahlen, damit es 
ein ausfchließliches Mecht der Gentry und ber hohen 
Herren bleibt. 


Juli. 

Ich ſpeiſte Heute in einem ziemlich anfländigen 
Wirthshaufe nahe Templebar. Mir gegenüber, in 
demſelben Stallt, faß ein ziemlich anftändiger Mann, 
der, als ich Fam, bereitE am Deffert war und feine 
Mahlzeit beendigt hatte, ald meine anfıng. Dann 
legte er fih ganz ruhig, ſtets mir gegenüber, fo lang 
er war, auf die Bank, fo daß feine Füße, von de 
nen er die Schuhe zur Bequemlichkeit abgezogen hatte 
und die in fihmuzigen Strümpfen ftedten, meine 
nächfte Ausficht über den Teller meg waren. Sollte 
fo etwas wol noch fonft in der Welt möglich fein? 
Ih erkläre mir bie Stallfütterung, fie hat zwei 
Gründe, Egoismius und Roheit zugleich. — Sch lief 
mein Effen in einen andern Stall-bringen. 


Die Times ſagt heute, 30. Mat: „Ihre koͤnig⸗ 
fiche Hoheit wird, wie wir vernehmen, Alice Maud 
Mary genannt werden, drei Namen, bie unbeftreit- 
bar englifch find und von derien der erſte und legte 
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lange populär waren. WBielleicht wird der zweite, Der fo 
lange allgemein außer Gebrauch war, auf dieſe Weife 
wieder zu feiner frühern Gunft reſtaurirt werden.’ 

Sa, das ſtand und fo in den Zimes. Aber in 
einem andern. Blatte, in einer andern Sprache las 
ih: Enblich fiel Vicepräfident Eiſenſtuck ungebuldig 
ein: „Mir fcheint der Referent zu fehr vom Gegen- 
ftande abzufchweifen. Er hat uns die Gefchichte ber 
feanzöfifchen Revolution gegeben, dann Erörterungen 
über bie Gottheit Chriſti angeftellt und zulegt geht 
er Gott weiß wohin. Diefen Abfchmweifungen follte 
doch ein Ende gemacht werben.” 

„Dberländer (da er zur Oppofition gehört, 

fo heißt er fchlechtweg Oberländer und nicht wie die 

“ andern: Abgeordneter Oberländer) antwortet: „Ich 
bin es geweſen, der wiederholt gefagt bat, man folle 
nicht auf die Materie eingehen, aber man hat faft 
nur von der Materie gefprochen. In welchem Lichte 
müßte die Majorität beim Volk erfcheinen, wenn fie 
dazu ſchweigt?“ " 

„Abgeordneter von Thielau: Ic trete dem 
Heren Vicepräfidenten bei und glaube, daß ber Re- 
ferent die Nedefreiheit misbraucht, wenn er bereits 
fünf Viertelftunden feine Meinung vertheidigt hat 
und am Schluffe eine Rebe hält, die Beziehung auf 
Sachen nimmt, bie nicht hieher gehören.’ 

„Abgeordneter von Watzdorf. Der Abge- 
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ordnete von Thielau hat durchaus Bein Recht, den 
Herren Referenten zu unterbrechen, es ift dies ledig⸗ 
lich die Sache des Herrn Präfibenten.” 

„BDräfident Dr. Haafe: „Ich mag nicht ver- 
fhweigen, daß auch mir gefchienen, daß der Her 
Referent vom Gegenftande abweiche. Derfelbe hat 
das Gutachten der Majorität in fehr ausgebehuter 
Mebe vertheibigt unb es fcheint dies völlig zu gemü- 
gen. Was zu viel if, iſt zu viel. Ich glaube be 
merkt zu haben, daß bie Kammer diefe Meinung mit 
mir theilt.“ 


Empfehlungsbriefe. 


Wenn mich Jemand, der nach England reiſen wollte, 
früge: „Soll ich Empfehlungsſchreiben mitnehmen?“ 
ſo würde ich in eine nicht geringe Verlegenheit kom⸗ 
men. Ich würde meiner Seits fragen: „Haben Sie 
Zeit genug, funfzig nuglofe Beſuche zu machen? 
Geld genug, von dieſen funfzig vergeblichen Beſuchen 
dreißig mit Fuhrlohn zu zahlen? dann wagen Sie 
e8; es ift möglich, daß der einundfunfzigfte Empfeh- 
fungsbrief Sie mit einer tüchtigen Familie in Ber- 
bindung bringen kann.’ 

Aber gefährlich ift die Sache immer, und vor 
Allem gehört eine Philofophie dazu, bie nicht Jeder⸗ 
mann hat, wenn die nuglofen Schritte nicht am Ende 
dem Spleen, der ſchon in der Luft liegt, noch nach⸗ 
helfen follen. Alles in Allem bedacht, würde ich faſt 
dafür flimmen, ed cher auf gut Glüd zu verfuchen 
oder höchftens fi) an einen Gefandten, die dafür da 
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find, um bergleichen Dienfte im Großen zu thun, 
empfehlen zu laffen. 

In London angelommen, zählte ich die Häupter 
meiner Lieben, überlas die Adrefien meiner Empfeh- 
lungen. Es war ein fchönes Regifter, ein paar Lords, 
ein paar Hochangeftellte, faft Minifter, ein paar Mit- 
glieder des Parlaments, Gelehrte, Künſtler, Schrift: 
fieller, Zeitungsfchreiber und Kaufleute, . Und meine 
Empfehler gehörten ungefähr in derfelben Stufenreihe 
dbenfelben Ständen an. — Da faß ich in meinem 
Kämmerlein und ſchaute in die Zukunft meines eng- 
Iifhen Lebens durch Die goldenen und bimmelbinuen 
Glaͤſer meiner Empfehlungen. Ich hatte fo viel von 
der englifchen Gaftfreundfchaft gehört, ich baute bie 
fchönften Schlöffer. Wer thut es nicht, wenn er ein 
fremdes Land betritt, in eine unbefannte Stadt ein- 
zieht, einen erften Beſuch macht? Es ift das fehr 
ſchlimm, aber es ift einmal nicht anderd, wenn man 
überhaupt das Unglüd hat, ein wenig Phantafie zu 
befigen und die Zukunft im Geiſte fehen zu wollen. 

Nachdem ih mich ein paar Tage dem Aufalle 
überlaffen hatte, holte ich endlich bie. Schlüffel der 
Baftfreundfchaft, meine Empfehlungsfchreiben, hervor. 

Wo gehft du zuerſt Hin? Run zu ben Standes- 
und Blaubensgenoffen. So fegte ich an. Mein er- 
ſter Beſuch galt Hrn. D., einem Redakteur des Mor- 
ning Ghronick. Freund G. hatte mich an ihn em- 
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pfohlen. Ich wurde mit Herzlichleit empfangen und 
danke dieſem erften Befuche und diefer erften Be- 
tanntfchaft in London mande freundlihe Stunbe. 
Anfang gut, Alles guet — doch heißt es nicht fo, 
fondern Ende. gut, Alles gut. Erſt fpäter, ale ih 
überhaupt den Unterfchied zwifchen Englänbern und, 
Srländern Eennen lernte, fiel e8 mir auf, daß ſowohl 
der Empfehlende als der, an den ich empfohlen wurbe, 
und ber mich fo herzlih aufnahm — Irländer 
waren. Was Fann ich dafür ? 

Ich hatte noch mehre andere Briefe an Journa⸗ 
liften. Einer derfelben verfchaffte mir ebenfalls eine 
freundliche Aufnahme. Der Mann that fehr breit 
mit feiner Gaftfreundfchaft, Iud mich für immer zu 
ſich ein ohne Umflände, aber ich merkte ſehr bald, 
daß er Umflände machte. Denn er war fehr unglück⸗ 
lich, übertündhtes Elend. Das fei ihm nicht zur 
Schande nachgefagt, im Gegentheile, er war ein Eh⸗ 
renmann, aber ungeſchickt und unglüdlih. Ich habe 
es ihm fo hoch angerechnet, als ich Eonnte, und ihm 
mehr Befuche abgeftattet, ald vielen Anbern,.die- viel 
reicher waren. Aber fein Elend erklärt feine freund- 
liche Zuvorfommenheit von felbf. Klage deine Noth 
einem Bettler und du kannſt ficher fein, er wirb hel- 
fen fo weit er kann. Das ift eine alte Erfahrung. 

Dann aber hatte ic, Brief und Siegel für Herrn 
A., für Herrn B., für Herrn ©. und D. Herr N. 





382 Gegenwart. 


war nicht zu Haufe zu finden und ich hörte nicht 
wieber von: ihm. Herr. B. blieb ſtumm, trog des 
freunblichfien Briefes. Herrn C.'s Klingel war ab- 
geriffert und der Klopfer weckte ihn nit aus feinen 
tiefen Studien. Ich fendete meine Empfehlung nebft 
Karte zu feinem Haufe. Schrieb fpäter an Freund 
C., wie ich empfangen worden — nämlich gar nicht — 
und erhielt dann, als ich bereitd abgereiſt war — 
nah fechs Monaten — ein Rendezvous auf 9 Uhr 
Morgens für einen beſtimmten Tag. - 

Herr D. empfing uns, benn ein Freund des 
Empfehlers begleitete mich zu ihm, fehr freundlich, 
lud uns zum Mittageffen für näcften Dienflag ein, 
ſchrieb und Montags, daß er Dienflag verreifen müffe; 
flellte uns anheim, feine Einladung auf einen belie- 
bigen Zag der nächflen Woche auszufegen. Ich antwor⸗ 
tete, daß ich feiner Einladung entgegenfehen werbe — 
und fah und hörte nichts wieber von ihm. — Das 
find meine journaliftifchen Belanntfchaften. Ich hatte 
ein paar Briefe an andere Schriftfleller. Nur einer 
Ihlug an, Der Mann empfing mich ohne Umftände, 
feug: „Was fuhen Sie in England?“ Und als 
ih ihm fagte: „Aufklärung über englifches Weſen, 
Zuftände, Gefege und Inſtitutionen;“ — erwiderte 
er: „So oft ich Ihnen dienen kann, kommen Sie 
zu mir, ich bin bis 11 Uhr zu Haufe und zu Dienften; 
wo Sie zweifeln, wo Sie Aufſchluß wünfchen, bin 
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ih, fo weit mein Wiffen gebt, bazu bereit.” Der 
Mann heißt Vater Pr. und? — ift ein Irländer. 

Auch meine parlamentarifhen Bekanntſchaften wa- 
ren Infliger Art; ich koͤnnte davon allerlei erzählen, 
fürchte aber zu perfönlich zu merben. 

Noch ein Empfehlungsbrief brachte mich Herrn 
Strafen Kr. näher und ich fand in ihm einen freund» 
lichen Wegweiſer und einen Mann, bem ich viel 
mehr danfe, als bie edelſte Herzlichkeit, mit der er 
mir entgegentam.. Das war — ein Pole Durd 
ihn wurde ih dann mit ein paar Engländern näher 
befannt, von denen Einer mit zu ben ausgezeichnet. 
ſten Erfoheinungen und Charakteren gehört, bie mir 
bis jet begegnet find. Ich meine Deren Daſtler, 
von dem ich ander&wo fprechen werde. Aber Herr 
Daſtler gab mir fpäter zwei Empfehlungsbriefe, Durch 
die ich mit Chartiftenführern zweiten Ranges be: 
fannt werben folltee Der erfle gab mir ein Stell- 
dihein, und als ih kam, hieß es, er fei nicht zu 
Haufe. Er war Buchhändler. Ich fah mir eine 
Weile ein paar Flugfchriften an, um fie zu kaufen, 
und als ich fie eben zahlte, Fam der Herr, ber nicht 
zu Haufe war, die Treppe herab. — Der andere 
Brief koſtete mich ebenfalls zwei Beſuche und ein 
Stelldihein, zu dem ich allein fam. 

„Sie haben Unglud gehabt,‘ wird man fagen. 
Weiter nichts, und fonft will ih auch nichts, als 
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"zeigen, daß man oft fehr unglücklich tft, wenn man 
auf Empfehlungsbriefe baut. Doc) zurüd zu meinen 
andern Briefen, die ich mitbrachte. 

Die Briefe für das Höhere Geſellſchaftsleben öff- 
neten mir zwei Häuſer. Das eine bes Herrn M., 
das andere das eines Mannes, den ich nicht nennen 
und nicht bezeichnen "will und mag, weil er mid 
fehr freundlich aufgenommen und erfi nach und nad) 
tälter wurde — als er merkte, daß er doch nur mit 
einem hergelaufenen Lohnfchriftfleller zu thun habe. 
Meine Empfehlung kam von einem Manne, ber ber 
nächfte nad) einem franzöfifchen Minifter in der Hier- 
archie feined Adminiftrationsfaches if. Ich wurde 
ſehr freundlich aufgenommen. Bald wurde ich zu 
einem Feſteſſen eingeladen. Ich fam im Omnibus — 
das Haus war in ber Umgegend — und ich wollte 
Abends, weil das Wetter ſchön war, getroſt zu Fuß 
nah Haufe gehen. Das. hat mic, verrathen ober 
wenigftiend in den Verdacht gebracht, daß ich ein 
Lump fein könne. Ueber Tiſch und beim Thee wur- 
den wir nur immer befreundeter. Der Herr vom 
Haufe verſprach mir, mich naͤchſtens zu feiner Mut- 
ter, die viel empfange, zu ‚führen. . Die Schmwäher 
foderten mir meine Karte ab. Als um 11 Uhr 
aufgebrochen murde, frug man mid, wie ih nad 
Haufe zu kommen gedenke. Ic fagte einfach: Das 
Wetter ift ſchön, ich gehe zu Fuß. Aber ich fah, 
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weiches Erſtaunen diefer fimple Plebejismus erregte. 
Man bedauerte, daß Bein Platz mehr in ben refpec- 
tiven Wagen fei, man machte ein fehr beforgtes und 
mitleibiged Geſicht — aber der Herr führte mich 
nicht zu feiner Mutter und die Herrn Schwäher er- 
ſparten mir ihre Beſuche. Ich, fah dann Herrn X. 
noch oft, wurde ſtets mit berfelben Zuvorkommenheit 
behandelt, aber es war kein Herz mehr darin. Und 
fo erzählte ich ihm eines Tapes, daß ich ein gar 
nihtswerther (worth) Menfch fei, ber, wenn er 
einmal ſechs Wochen nicht arbeiten Eönnte, in ber 
fiebenten ficher nicht mehr wiffe, wovon zu effen, 
wenn nicht ber, ber für die Voͤglein forget, auch an 
ion daͤchte. Von da an wurde ich’ nicht wieder ein- 
geladen, nicht einmal mehr im Allgemeinen:. ,, Kom- 
men Sie, Sie find flets willkommen ıc.,“ und erft 
am Lage bes Abfchiebe fah ich ben Herrn wieder 
recht freundlich. 

In feinem. Haufe aber hatte ich einen Kaufmann 
zweiten Ranges kennen gelernt, und fand in diefem 
Biederkeit, Offenheit, faft Herzlichkeit und einfaches 
Weſen mit. umftandlofer. Baftfreundfchaft und Zuvor⸗ 
tommenheit. Das war eine von den Erfcheinungen, 
bie mich ahnen ließen, wodurch England fo groß 
geworben, und bekundeten, daß der ganze Kern noch 
lange nicht in dem Strudel bes überſchwellenden Luxus, 
in dem Hafchen nach Reichthum untergegangen ift. 

nl. 17 
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Der Zufall brachte mic, dann noch in das Haus 
eimed Attorney, wo ich ebenfall& jene Kernart Alt⸗ 
englands wiederfand. 

Die Briefe Höher hinauf haben mir nur ein 
Mal eine gnädige Audienz und ein ander Mal ein 
noch gnädigere® Lächeln eingetragen. 

Alles in Allem — uf Hundert I Procent Ge 
winn. Wer fonft feine Freunde in London hat, 
wer ſich nicht dort direct durch Engländer oder Deutfche, 
die er früher kennen gelernt hat, vorftellen und ein- 
führen Iaffen kann, wird fi) mit diefem Ein-auf- 
Hundert durchſchlagen müffen. 

Doch fällt mir noch eine Iuflige Geſchichte ein, 
die, ich nicht weglaffen mag. Ich lernte in Paris 
einen jungen Engländer kennen, der mit feiner Frau 
auf dem Continente reife. Wir wurden ziemlich 
gute Freunde und zulegt fagte er mir eines Tages: 
Hören Sie, Sie kommen ficher einmal nach London, 
dann müſſen Sie mich und meine Freunde beſuchen. 
Zu dem Ende wid ich Ihnen meine Karte unb bie 
Adreffe meiner Freunde geben, bad genügt und wird 
mehr wirken als große Briefe. So find wir Eng- 
länder, ohne Umflände . Ich war damit fchen zu- 
frieden, denn mein Plan, England zu fehen, Beimte 
damals ſchon und drei Monate fpäter war ich wirk⸗ 
lich in London. Ich gefiehe, daß ich anf diefe Kar- 
ten mehr als auf die meiflen meiner Briefe baute. 
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Am zweiten Tage meines Aufenthalts in London 
begegne ich meinem Freunde in Haymarket. Ic 
war etwas erflaunt, denn er hatte mir von einer 
Leinen Weltreiſe gefprechen, und ich dachte mir 
ihn wenigftens in Gonflantinopel ober Kleinaſien. 
Doc, war ich froh, ihn wieberzufehen, Gr war dlig 
und ich hatte wicht viel Zeit, fo foberte er meine 
Adreſſe und dann: Huf: Wieberfehen ! 

Wirklich kam er acht Tage fpäter eines Morgens 
za mir umd fagte: „Naſch angezogen, heute Kalten 
die Gerichte ihre Eröffnungsfigung, bas müſſen fie 
ſehen.“ So gingen wir zufanmen nad WBeftminfter- 
hal. Mein Freund führte mid im die Toiletten⸗ 
tammer der Abvocaten, zog bafelbft ſeine Toga an, 
fegte feine Perude auf und frug mid, wie fie ihm 
fiche? — Prachtvoll! — Er freute ſich fehr, führte 
farb und mich im Zrinmphe in den Sitzungsſaal und 
tie mich batb allein, wahrſcheinlich um feine neue 


Perücke auch in den übrigen Sälben zu zeigen. — 


Ih fah ibn noch einmal durch Zufall in einem 
Kinbhaufe unb hörte dort von ihm, daß er — „auf 
dem Lande wohne.” Die Adreſſe habe ich nie er- 
fahren und die fünf Empfehlungsviſi tentarten be⸗ 
wahre ich zum Andenken auf⸗ 
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Bei meiner zweiten Anmwefenheit in Londen und 
England fuchte ich ohne alle Empfehlungen fertig zu 
werben, und es ging. nücht fchlechter. Herr £., mem 
kieber Freund, der feibft die befle Meinung von Eng- 
land bat und fich viele Mühe gab, mir ebenfalls 
eine gute beizubringen, ſchickte mir von London vier 
Briefe nach, ſchrieb mir, daß biefelben ſehr gute 
Empfehlungen enthielten und gewiß Wirkung haben 
würden. Er Zannte meine Scrupel. Die Briefe 
waren alle verfiegelt. Ich gab brei derfelben ab und 
wurbe wirklich. ſehr zuvorkommend aufgenommen. Alle 
drei aber Hatten. einen ganz merkwürdigen Erfolg, 
den nämlich, daß mich bie Leute, an die ich empfoh- 
len war, fämmtlih wie eine Art Gefandten, eine 
Art Commiſſar Sr. Maj. des Königs. von — auf—⸗ 
nahmen. Zuerft lachte ich über den Irrthum, beim 
zweiten Male war ich ein wenig verblüfft, beim 
dritten. Dale ſuchte und fand ich Gelegenheit, Hinter 
das Geheimnif zu fommen. Und fo erfahrt ic}, baf 
der Empfehler mich als einen :berühmten — ’fchen 
Schriftfieller eingeführt, der zur‘ Unterfuhung und 
Berichterftattung . über bie Fabrikdiſtricte nach Eng- 
land geſchickt ſei, über England ein Bud. fchreiben 
werde und überdies — „highly valuated by 
the king of“ — fei. 

Wer mir diefen Streich fpielte, ob mein Freund, 
oder der Empfehler, weiß ich nicht recht. Aber er 
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war gewiß fehr Hug berechnet und hat mir Spaß 
genug gemacht. Als ich las, wie der arme Rau- 
mer fi) hinters Liche führen ließ, fielen mir meine 
Gefandtfchaftscreditive ein. Es thut mir faſt Heid, 
gegen R. etwas zu fagen; er meints gut, fein Bud 
kann oft nur gute Folgen haben. Aber die Hofluft 
bat ihn in Deutſchland verlumpt, in England ge- 
biendet. „Anftatt umſtaͤndlicher zu berichten, wie 
es mir in ben. legten Tagen bei Herrn N., Bord 
2. und Graf M. ergangen, nehmt bie kurze Nen- 
nen der Namen als.einen fortdauernden. Beweis, daß 
ih nah wie vor — Urſache habe, zufrieden 
zu ſein.“) Ein ander Mal fagt er: „Während 
manche Die Ungefälligfeit der Engländer bezeugen, 
babe id, die größte Urfache, ihre Gefälligkeit und 
Dienftfertigleit zu rühmen.”?) Das erklärt fih ganz 
einfah, Herr von Raumer hatte Briefe und Em- 
pfehlungen, in denen fland: „berühmter Schrift- 
ſteller — wird ein Buch über England ſchreiben — 
ighiy valuated hy the King of Prussia.“ Und das 
wirkte und die Kerren, die Lords, die Grafen 
öffneten ihm gnädig Die Thüre, fegten ihre freund- 
lichſte Miene anf, forgten dafür, daß der, von einem 
Könige Hochgefchägte wie von einem Zauber um- 
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fponnen biieb und alles buch bie hoffnunggrüuſte 
Brille ſah. Die Whigs felbft lachen darüber, wie 
man biefen ehrlichen Deutfchen fo fhon angeführt 
und ihm alles fo leicht aufgebunden. 

Daß ihnen dies fo gut gelungen, ift Hm. v. N. 
faſt weniger zu Laſt zu legen; denn wer Tann ſich, 
wenn er an em Land denkt, der perfönliden Ein- 
drücke erwehren. Wir Iernen die Länder ja nur 
durch die Menfchen kennen. Und die Menfchen wa⸗ 
en fo gut und freunblich gegen Raumer, halfen ihm 
fo fleißig fein vafches Buch arbeiten, thaten fo eng- 
liſch⸗ehrlich, daß er glauben konnte, er habe nur 
mit der Unparteilichkeit felbft zu thun. 

Aber weniger verzeihlich ift, daß er, als er felbft 
einen Augenblid ahnte, daß nicht alles Gold, was 
glänzt, diefe Ahnung unbeachtet von fish abweiſt. 
Aus Irland wieder in Liverpool angekommen, fchrieb 
er: „Ih komme nicht zurüd (na) England), wie 
ich es verließ.“ — „Ein Schatten lagert fih unab- 
weisber in meinem Gemüthe über die früher fo 
glänzende Geſtalt und je mehr ich mich abmühe, ihn 
abzumifchen, befto flärker tritt er mir (wie die Blut⸗ 
fleden ber Lady Macbeth) vor Augen.“ Uber biefer 
Schatten lag nicht über dem glänzenden Bilde, das 
er von England gegeben. Das Buch war gefchrie 
ben, und obgleidy Raumer nicht nach England zurüd- 
fam, wie er es verließ, ſchickte er fein Buch doc fo 
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in die Welt, wie er es gefihrieben hatte, ehe er 
England verließ. Nicht ein Sylbchen feines engli- 
Then Enthuſiasmus wurde ausgeftrihen, nicht” der 
Eleinfte Schatten neben biefe Lichtſcenen geftellt. 

Und das war ein großes Unrecht. 

Aber er hatte „fo viele Urfahe gehabt, zu- 
frieden zu fein.” 

Ich freue mich, daß ich Feine folche Urfache hatte, 
mich blenben zu laffen, und glaube, ohne durch äußern 
Einfluß beftochen zu fein, Die innern Eindrüde wie 
dergegeben zu haben. Mein Urtheil ift oft ſtrenge, 
vieleicht zu ſtrenge; es ift aber — id) bin deſſen 
fiher — inbivibuell gerecht. Ob es and) objektiv ge 
recht iſt, dafür kann ich felbft nicht büsgen. Nun 
habe ich Frankreich und bie Schweiz, England und 
Irland gefehen und beſucht, Tam überall unter den⸗ 
felben Umfländen an — unb fand nirgend weniger 
Herz, weniger Gaſtfreundſchaft, weniger geiflige Theil⸗ 
nahme als in England. Da: ift keine indivi⸗— 
duelle Ueberzeugung, fondern eine thatfäd- 
liche Erfahrung zwölfjähbrigen Flüchtlings— 


. Lebens. 


Volksthümliches. 


1. 


Im Jahre 1753 ereignete ſich eine ſehr unbedeu⸗ 
tende Geſchichte. 

Eliſabeth Canning, bie Tochter armer, unbekann⸗ 
ter und ungenannter Eltern, verſchwand eines Tages 
aus dem Hauſe ihrer Mutter. Faſt einen Monat 
fpäter kam fie ebenſo unverhofft eines Abends wieder 
zurüd. Sie war beinahe nadend und erzählte, daß 
fie in den erflen Tagen des neuen Jahres, Nachts 
in ber Nähe bes Beblammalles von zwei Männern 
angefallen, gefnebelt und unter ber Drohung, fie 
beim leifeften Lärm zu ermorden, fortgefchleppt wor⸗ 
ben fei. So fei fie zehn Meilen weit geführt und 
zu einem Plage, Enfield-wafh, in bas Haus einer 
Frau Wells gebracht worben, wo man fie ihrer Klei- 
ber beraubt habe. Und ba fie verweigert, ihre Per- 
fon preißzugeben, fo babe man fie in eine kalte, 
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feuchte Kammer ohne Geräthe. eingefchloffen, mo fie 
einen Monat ‚lang mit ein. paar Kruften Brot und 
einer Kanne Waſſer ihr Leben gefriftet, bis fie zu« 
legt duch ein Fenſter entfprungen ſei. 

Kaum wurde diefe Gefchichte in der Nachbarfchaft 
befannt, ale alle Welt die lebendigfle Theilnahme 
zeigte. Augenblicklich wurde eine Sammlung eröff- 
net, um die zu einem Prozeſſe gegen die Frau Wells 
nöthigen Gelber herbeizufchaffen. Die Magd derſel⸗ 
ben und eine alte Zigeunerin, Namens Squiris, wur⸗ 
den ebenfalls als Mitfchuldige angellagt, und zwar 
bie Legtere ald diejenige, welche fich mit Gewalt ber 
Kleider der Eliſabeth Canning bemächtigt habe. Ganz 
London wurde durch dieſe Gefchichte aufgeregt und 
die öffentliche Meinung trat überall für Die Ankla⸗ 
gerin in die Schranken, die Geſchwornen theilten Die 
Anfiht aller Welt und fo wurden die Frau Wells 
und bie Zigeunerin für fchuldig erfannt und Letz⸗ 
tere zum Tode verurtbeilt. 

Während bes Prozeffes felbft. aber Hatte die Eli- 
ſabeth Canning fih in ihren Ausfagen mehrmals wi- 
derfprochen. Das blieb nicht unbemerkt. Die Zigen- 
nerin bewies ein Alibi. Nachforfchungen über ben 
Charakter der Anktägerin ließen allerlei Zweifel durch⸗ 
büden. Unb fo bildete fih bald auc eine Partei 
für die Angeklagten. Der Lordmajor von London, 
"Sir Griſp Gascogne, trat an die Spige biefer und 

17** 
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bewirkte beim Könige bie Begnabigung bee alten Zi- 
geunerin. Das regte dann die Freunde der Eliſabeht 
Canning von Neuem auf und fo fpaltete fih nad 
und nach ganz London und felbft das Land in zwei 
Parteien, für und gegen fie. Die legtere fühlte fich 
durch die Angriffe der erftern verlegt und ging fomit 
einen Schritt weiter. Auch fie fchoß jegt Gelder zu- 
fammen, um im Namen ber Zigeunerin eine Eib- 
bruchklage gegen bie Ganning einzuleiten und durch⸗ 
zuführen. So geſchah, und beide Parteien überboten 
fi) in ihrem Eifer; zulegt aber wurde die Ganning 
des Eidbruches für ſchuldig erfläre und zur Berban- 
nung verurtheilt.: Ihre Freunde mietheten fie auf 
einem SPrivatfchiffe ein, gaben ihr Gelb und förgten 
in Newengland für ihre ganze Zukunft. 

Iſt es nöthig, ein Wort zu dieſer einfältigen Ge⸗ 
fchichte hinzuzufügen? Solon befahl, daß jeder Athe- 
nienfer Partei nehmen müffe; fein Gefeg würde in 
England überflüffig geweſen fein. Der Geift ber 
Theilnahme an dem Heil und Wohl bes Cinzelnen 
ſchuf die englifche Freiheit und Größe; nur iſt zu 
fürchten, daß die Parteiintereffen diefe Seite bes eng⸗ 
lifchen Volksſtrebens großen Theild abgenugt haben. 
Eine fo reine Theilnahme, wie die an bem Geſchicke 
eines. armen Mädchens ') und einer heimatlofen Zi⸗ 


I) „An ob cure-damsel of low degree.“ Smollet. 
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geumerin, kommt von da an nicht wieder vor. In 
dem Prozeffe gegen die Königin Caroline ift nur für 
die unterfte Volksclaſſe die Sache felbft Urfache ber 
Theilnahme, während alle höheren Stände ein vor- 
eingenommenes Parteiintereffe verfolgen. 

Im Einzelnen lebt vielfach noch der alte @eift, 
noch das alte Weſen, nur feheint es, als ob er nicht 
mehr in berfelben Art im Ganzen fei. Oder beffer: 
die Einzelnen, bie Parteien vergeffen immer mehr, 
daß fie dem Ganzen angehören, daß das Ganze über 
die Einzeliien geht. In dee Epoche der fteigenden - 
Macht Englands tritt der Einzelne und auch die Partei 
immer und vor Allem als Vertreter bed Ganzen auf. 
Die Könige, die Barone, die Geiftlichen, bie Bür- 
ger denken ftets mehr ober weniger an bie Rechte 
Aller. Der Lord aber, ber früher die Ausfuhr des 
Getreibes verbot, damit das Volk mohlfeiles Brot 
babe, verbot fpäter die Einfuhr, damit fein Getreide 
theurer werde. Die Stäbter, bie früher bie Nechte 

des Adels vertheibigten, traten in ber legtern Zeit 
nur als Vertheidiger ihrer Interefien auf. Und fo 
in allen Zweigen. Der Geift des Gemeinwefene ift 
gervichen, ber Egoismus ift allein geblieben. Und 
da wirb mol felbft das englifche: „Er wi!” d. h. 
„Er wird!“ nicht ausreichen, denn bies iſt nur das 
. Mittel, und das genügt nicht, wenn das Ziel ver 
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ehrt iſt. Was nugte es den Titanen, daß fie Berge 
heben konnten, als fie verfuchten, fie gegen den Him⸗ 
mel zu fchleubern ? 


2. 


„Ein Geichäftsmann fagte legthin, als ein großer 
Neubau zu feiner Fabrik fertig war, daß er wünfdhe, 
nur Weiber in bderfelben befchäftigt zu fehen. Um 
bie Urfache gefragt, antwortete er: „Männer würben 
nur mittelmäßig arbeiten; aber flelle ein Weib an, 
die einen Mann und Kinder zu Haufe hat, die auf 
ihren - Lohn angewieſen find, und fie wirb fich zu 
Tode für fie abarbeiten. in kleiner Ertrazufchuf 
wird fie die ganze Naht fefthalten fowohl als den 
ganzen Tag. Es gibt Leine Arbeiter mehr wie. diefe 
Weiber.“ In Wahrheit, wenn: je Gott für Eng- 
land thut, was er für Juden zu thun verfprochen: 
„Ich will den böfen Geift ausfenden aus dem Lande,” 
fo werden wir nicht länger heimgeſucht fein mit der 
Gegenwart berechnender Teufel, deren Amt es ift, 
Engländer zu belehren, welchen Nugen fie aus den 
ſchwachen Muskeln und den gefühlvollen Nerven jun- 
ger Weiber und Mütter ziehen koͤmmen, wenn ber 
kranke Gatte und das Hungernde Kind durch das 








— — 
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lebendige Opfer der Mutter gefüttert werden müſſen. 


Sprecht von Canibalismus! Er iſt raffimirte Menſch⸗ 
lichkeit gegen dies hier.“) 


3. 


Ich kaufte einmal an einem kleinen Kram in ei- 
nem der ärmern Viertel Londons eine Menge Bleiner 
Volksſchriften. Die erfte, die ich lad, war von der 
Religious Tract Society in London herausgegeben 
und hieß: „Die ergebene Tochter.” 

Hier ein paar Auszüge aus dieſer. Die Heldin 
war die Tochter eines Kohlenbergmanns. 

„Als das Kind neun Jahre alt war, nahm 
der Bergmann, der fah, daß es über der Erde we- 
nig für fie zu thun gebe, fie mit ſich in die Kohlen- 


- grube, nebft einem feiner Knaben, der dann nicht 


älter ald fieben Jahre war.” 

Hier arbeitete das Mädchen fo fleifig fie konnte. 
Bald farb ihr Vater und dann „arbeitete fie fo, 
daß fie die Pfarre der Laft, ihre Mutter 
zu ernähren, überhob. — Sollte einer meiner 
Leſer fragen, wie e8 möglich, daß ein fo junges Kind 


1) Perils of the Nation MI. Ein Werk, das unter 
den Aufpicien Lord Aſhley's veröffentlicht wurde. 
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al das thun konnte, fo iſt die Antwort, daß fie bei 
biefer Gelegenheit fich zu außerordentlicher Arbeit hin⸗ 
gab, oft nicht weniger ald 3Sh. 6 Pk. in 24 Stun- 
den gewinnend, indem fie, was a double: turn . 
heißt, Doppelte Arbeit in der Koblengrube 
übernahm.” — „Aber obgleich Mary’s (fo heißt 
das Kind) Geift von Natur ſtark und ihre Leibes- 
conflitution ebenfalls fehr feft war, fo war es body 
augenſcheinlich, daß fie jegt veranlaft wor— 
den, über ihre Kräfte hinauszugehen.“ 

„Mary bekam nun eine Kränklichkeit, die unter 
den armen Leuten fehr gemein und Folge fchlechten 
Effens und zu großer Anftrengung if." — „Aber 
ich glaube, daß dieſe Heimfuchung felbft das Mittel 
fein follte, den Glauben an Gott zu vermehren und 
fie anzutreiben, nur um fo inbrünfliger zu Gott zu 
beten.” — „Die Qualen Mary’s fliegen nun zu 
einer Höhe, daß Diejenigen, die nicht gewohnt find, 
die Zuſtände aus dieſem Gefihtspunkte anzufehen, 
ſich Hätten einbilden können, daß der Allmaͤchtige fie 
aufgegeben habe. ” 

Zum Glüde hörte a Lady of the same village 
von ihrem Fleiße, ihrer Treue, und nahm fie dann 
“als Magd an. „Ihre Gefundheit nahm zu, ihr 
Fleiß war fehr groß und man fagte von ihr, daß fie 
ausgezeichnet befcheidenen, demüthigen und zufriede- 
nen Geiftes ſei.“ 
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Das iſt die Geſchichte der Religious tract society. 
Ob fie im Solde der Armencommiffion ſteht, weiß 
ih nicht. Der Segenfag aber ift auch bier ſchlagend. 
Das arme Kind arbeitet ſich zu Tode, es ift eines 
von den Gefchöpfen, auf die ber vorhergehende „Ger 
fhäftsmann” feine Theorie baut, und ber Geiſt⸗ 
liche kommt ihm zu Hülfe und gibt dieſer Falten 
Abnutzungslehre ber edelften Gefühle im Menfchen 
zum Beſten der fchnöbeften Gefühle des Eigennuges 
— den Segen Gottes! 


4 


Die Familie ift nicht nur die Grundlage, ſon⸗ 
bern auch das Spiegelbild der Volksart. In Eng- 
land ruhte fie in einer patriarchalifchen Auffeffung 
ber Verhaͤltniſſe. Der Vater war ber Herr und 
Meifter, die Frau fowie die Kinder fanden gefeg- 
ih unter feiner Botmaͤßigkeit und konnten nur mit 
feinee Einwilligung und in feinem Namen ihre 
Nechte vor Gericht in Anfpruch nehmen. Gbenfo 
wenig konnten fie felbfländig verklagt werden. 

In diefen Beſtimmungen lag bie patriarchalifche 
Autorität der Familtenzuflände, der Keim der Ach⸗ 
tung vor ben höhern Gefepe. 
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Aber neben der Autorität des Vaters befland auch 
die Freiheit der Frau und der Kinder. Sobald ber 
Mann gemwaltfam gegen die Frau verfuhr, konnte 
dieſe Schug bei den Gerichten fuchen und den Mann 
zwingen, .Bürgfchaft für Aufrechthaltung des Frie⸗ 
dens (security of peace) zu leiften. In. Fällen, wo 
er ihre Rechte verlegte, fand fie in dem Billigkeits- 
gericht des Kanzlers, oft — da die. Ehe eine Kir 
chenangelegenheit und die Kirche nach römischen Recht 
fpriht — vor den kirchlichen Gerichtshöfen Schu 
und Rechtspflege. 

Die Chefcheidung war möglih und gab - fomit 
eine legte Schugwehr. 

Die Kinder find unter der Auflicht (custody) 
des Vaters, der für ihre Nahrung forgen muß. Aber 
ſchon früh beginnt für fie eine gefegliche Selbfländig- 
feit. Sie find zwar erſt mit dem einundzwanzigſten 
Jahre mündig, aber fchen mit dem zwölften Jahre 
kann ein Knabe feine Zuſtimmung zu einer Ehe ge- 
ben und verfagen und den Eid der. Treue an feinen 
Lehnsherrn fehwören; mit dem viergehnten Sabre 
kann er fogar Teflamentserecutor werbden.. Die Mäb- 
hen erlangen ſchon mit fieben Jahren das Mecht, ein 
Eheverfpröchen ‚einzugehen, mit neun Jahren find fie 
zum Witthum (dower) berechtigt, mit zwölf Jahren 
Tonnen fie eine. Ehe annehmen ober verweigern, und 
ebenfo ihre perfönliche estates vererben, mit vierzehn 
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Jahren haben fie das Recht, einen Guardian für ihre 
Güter zu ernennen, und mit fiebzehn find fie fählg, 
executrices von Zeflamenten zu werben. 

Das väterlihe Anfehen und bie Freiheit aller 
Zamilienmitglieber gehen bier nebeneinander. Billig- 
keit, Gerechtigkeit, fair play für Jedermann, flarf 
und ſchwach, groß und Bein ift der Athem, der hier, 
wie anderswo, die Urzuflände Englands durchweht 
Aus ihnen ging das fchöne, ernfle, würdige Fami⸗ 
lienleben Englands hervor, von dem man noch heute 
Spuren genug ſieht. Man braucht fi) nur das 
abgefchloffene Haus, deſſen Aeußeres fo wenig ver- 
ſpricht und deſſen Inneres mit fo vieler Sorgfalt 
für alle Bedürfniffe forget, anzufehen, um ben @eift 
zu ahnen, ber. bier herrſchte. Es liegt etwas fo Ge⸗ 
Yeimnifvolles in den großen, einfachen Zimmern der 
englifhen Samilienhäufer. Es gibt Aberhaupt fafl 
nur in England eine Familienarchitektur, und 
daß fie nöthig wurde, bekundet das Bedürfniß. Das 
Haus des Engländers iſt fein Dafen, in bem er 
die Stürme jedes Tages abfchüttelt und nur ben 
Seinigen lebt. 

Ih habe Hier. und dort einen verſtohlenen Blick 
in die Heiligthum werfen dürfen; ich habe oft den 
Gott, der Hier noch hauft, geahnet; und ich glaube, 
in den untern Regionen bes Mittelftandes herrſcht 
noch vielfach das alte fchöne Weſen. Aber ich fürchte, 
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in ben höheren Regionen ift fehr oft nur die Ardhi- 
teftur übrig geblieben; ber Gott hat feinen Tempel 
verlaffer. Doch kann ich Hier nicht aus Erfahrung 
ſprechen, nur ſcheint e8 mir faft unmöglich, daß, wer 
den ganzen Tag vor dem golbenen Kalbe im Staube 
liegt, am Abende den Staub von feinen Knien ab- 
fchlagen und den Geiſt zum Gorte der Liebe erhe- 
ben fan. 

Die Selbftänbigkeit, die das Set den Kindern 
zuerkennt, iſt ebenfalls ins Leben übergegangen. Ein 
Burfhe von zwölf Sahren in England fühlt fid. 
Der Vater ift daran gewöhnt, ihm eine gewiffe Be 
beutung zu laffen. Er traut ihm mehr, als dies an- 
derswo ber Fall ift, zu und der Burfche felbft er- 
langt durch Vertrauen Selbftvertrauen. Er geht al- 
fein duch die Welt, macht ohne Angſt und Anſtoß 
die größten Reifen. Die fo oft vorkommenden frei« 
willigen Entführungen englifcher Jungfrauen find ein 
Beweis, daß auch bei den Weibern die Selbftänbig- 
feit, die ihnen das Geſetz läßt, Wurzel gefchlagen 
bat. In diefen Verhältniſſen Liegt wielleiche mehr, 
als man glaubt, die Urfache der Verewigung eimer 
Entfchloffenheit, einer Kedkheit, die der Engländer, fo 
oft es noth thut, fletd zu zeigen weiß. Das Gefeh 
und die Gewohnheit befreien ihn ſchon jung von bem 
Bängelbande, und fo lernt er jung auf eignen Füßen 
ſtehn und nach eigenem Willen gehen. - 
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Väterliches Anſehen — Selbſtaͤndigkeit un. 
ter demſelben find bie Grundpfeiler der engliſchen 
Familie und auch des englifchen Lebens. 

Dann aber zieht felbft durch dies Heiligehum ber 
Zamilienverhältniffe der fchmuzige Baden der Geld- 
ſucht hindurch. Und an ihn knüpfte das böfe Ge- 
hie Englands an, um auch bier das Edle zum 
Untergange zu führen. 

Jedes Verbrechen gegen die Familie wird am 
Ende zu einer — Geldſache. Faft überall fegte der 
Engländer die Thatfache über die Abficht, das fakti- 
The Verhältniß über die moraliſche Rückſicht. So 
fah er auch im den Berlegungen gegen bie Familie 
im MWefentlihen nur das thatfärhlihe Verhaͤltniß, 
ohne fi auf den höhern moralifchen‘ Standpunkt zu 
fielen. Der Ehebruch ift fein Verbrechen gegen bie . 
innere Moral der Ehe, fondern gegen die thatjäch- 
lichen Buftände, die Folge der Ehe find. Der Gatte 
hate Daher nicht das Hecht, jene Verlegung ber mo⸗ 
ralifhen Verhaͤltniſſe zwifhen Mann und Weib, 
Bater und Mutter, zu rächen, fondern nur den 
Schaden anzugeben, den er erlitten, und für biefen 
Schadloshaltung zu Yobern. So auch bei der 
Verführung einer Tochter. Der Vater muß bemeifen, 
daß ihm bie Tochter durch ihre Dienfte nüglich war, 
und daß fie in Folge der Verführung ihm nun we⸗ 
niger nüglich if. Auf diefen Verluſt bin kann er 
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klagen und dieſer Schadenerſatz, ſo wie der beim Ehe⸗ 
bruche, richtet ſich dann noch in zweiter Linie nach 
dem Range und der Stellung der Verwandten und 
dem Grade bes Kummers, den der Richter. voraus- 
fegt ’). 
Der Geldgebante murde .fo in gewiffer Beziehung 
der Ehe felbft unterſtellt. Mit. der Herrfchaft, die 
er überhaupt in England gegemwärtig erlangt hat, 
mußte er auch in der Familie gröfern Einfluß ge: 
winnen?). Ih kann bier nur von Erfahrungen An- 
derer fprechen. Aber von Vielen hörte ich, daß ber 
Sohn, einmal zur ⸗Reife und Selbfländigkeit ge- 
langt, wen dem Vater gehörig ausgerüftet, in Die 
Welt hineingeſchickt werde, worauf bann bie Familie 
fih hinter ihm gleichfam verfchließe. Gehts ihm gut, 
deſto befferz ift er unglüdlich, fo mag er forgen und 
füh plagen, fein Vater aber fieht ruhig zu. . Wie 
gejagt, ich fpreche vom Hörenfagen; aber:meine Bür- 
gen find Engländer und Deutfche, bie englifches 
Weſen über alles andere ftellen. Er 

. Und wie bie Väter fo bie Söhne. Die Kinder 
bekunden den Eltern gegenüber nur geringe ‚Liebe. 


1) Ich entfinne mich eines folchen Proceffed unter Bauern 
in Wales, der mit ein pam Schillingen Strafe endigte: 

2) In Raumers England ift ein Auszug einer Brofchüre 
über den Verfall der Ehe in Folge des Heirathsangeln. 
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Herr C., ein tüchtiger Mann, ein durch und durch 
Engländer, warf diefe Behauptung eines Tages hin 
und ich ermwiderte im Scherze: „daß die alten Nor: 
mannen ihre grauen Väter unter Feſt und Jubel 
zum Selbftmorbe geleiteten.” Aber mir fiel der hin- 
gemworfene Gedanke fpäter wieder ein und ich frug 
bier und dort nach, und fand oft und vielfach 
Leute, die diefe Anſicht theilten. 

Bäterlihes Anfehen, Familienfelbftän- 
digkeit iſt der Stahl, Geldintereffen, in die 
Familie einverwebt, der Roſt. Und es ift nur zu 
leicht erklärkich, wie biefer Roſt den gefunden Stahl 
bis ind Innerfte zernagen konnte, ja mußte. 


5. 


Knecht und Magd wohnen und hauſen meiſt 
in den Kellern unter der Erde. Wenn ein Bedien⸗ 
ter einmal den Kopf zum Fenſter hinausſtecken will, 
um friſche Luft zu ſchoͤpfen, fo iſt er ſtets in Ge- 
fahr, daß ihm der Koth, den der nad Haufe kom⸗ 
mende Herr oben an dem Thüreifen von ben. Füßen 
abkratzt, auf den Kopf fällt. Das ift fehr praftifch! 
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Nirgend in der Welt find die Bedienten echtere Be⸗ 
Dientennaturen. ch war verwundert genug darüber, 
als mir die Sache nah und nah klar wurde In 
Frankreich behalten Knecht und Magd eine Selbftän- 
digkeit, die oft unbequem fein kann, in England 
wiffen fie fich fo in das Dienen und Bedienen Hin- 
einzufchicden, daß fie auf bie Linte abzumeffen im 
Stande find, wo die VBedientendemuth aufhören muf 
und ber Bedientenftol; anfangen darf. Die Demuth 
hört auf, jedem gegenüber, der kein hoher Herr ift, 
und der Bediente kennt dann ebenfo viele Abſtufun⸗ 
gen als der Here felkfl. Steht er einem Menfchen 
gegenüber, ber nur nicht in: bie Glaffe feiner Herren 
gehört, fo ift er nur grob; kommt ein Arbeiter, fo 
ift er ſtolz; kommt ein Bauer, ein Knecht, fo wird 
er unverfchämt. Die verfchiedenen Stände klopfen 
in verfchiedener Art an die Hausthüren. Macht der 
Klopfer viel Lärm, fo verkündet er den hohen Herrn 
und der Bediente fpringt in Eile, ihm zu öffnen. 
Klopft er befcheiden — ein Handwerker, der Tann 
warten; Blopft der Milchbauer, fo Hört darauf fein 
Menſch, bis ſich eine mitleidige Gerke feiner an- 
nimmt. 

Diefer Stolz nach unten und biefe Demuth nad 
oben bin gehen übrigens durch alle Verhältniſſe in 
England dur; doch fallen fie.nivgend fo fehr auf 
als bei den Dienflbosen. Zrog aller Demuth aber 
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iſt dann auch der Bediente wieder fehr praktifch dem 
Deren gegenüber. Er mißt die Schritte ab, die er 
binter ihm bleiben muß. Nicht einer fehle, und 
kehrt der Herr auf bemfelben Wege um, fo reitet 
der Bediente bis dahin, wo der Here einlenkte, und 
kommt erfi dann ebenfalld zurüd. So zählt er auch 
feine Dienfte. Bon Ergebenheit Teine Spur. Ich 
dachte mir zu Anfang meines Aufenthaltes in Gng- 
land das Gegentheil; aber als ich einmal meine An- 
fiht bei Mad. X. ausſprach, erwiderte diefe, daß 
die engliſchen Bedienten ihre Pflicht thäten, aber 
nicht ein Haarbreit darüber. Wozu fie nicht aus- 
drücklich gedungen find, dazu find fie nicht zu brin- 
gen. Das gehe fo weit, daß, wenn ein Dienftbote 
Trank: werde, der andere nicht einen Finger fire den 
Zeidenden rühre, fo daß der kranke Dienſtbote . gleich 
aus dem Haufe gefchafft werden müffe,. wenn die 
Herrſchaft ihn nicht ſelbſt bedienen oder einen Kran⸗ 
Senwärter für ihn miethen wolle. 

Ich Ternte durch eigene Beobachtung und Erfah: 
ung, wie wahr dieſe aus langer Beobachtung und 
Erfahrung Hervorgegangene Anficyt ſei. Ohne En- 
thuſiasmus, ohne Ergebenheit — alte, ruhige Herz⸗ 
(ofigkeit, bewußtes und durchdrungenes Nütlichkeits⸗ 
foftem. | 
Die Herren finb baran gewiß mehr ſchuld als die 
Diener. Der Untere verlangt meiſt micht beſſer, als in 
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dem Aber. ihm Stehenden eine milde Stüge zu finden. 
ber ber Stolz, ber Hochmuth hat bie frühern Ver⸗ 
Hältniffe zwifchen Herrn und Diener vollkommen ;er- 
ſtört. Es gab eine Zeit, wo beide an bemfelben 
Tiſche aßen und dann ber Bediente freudig fein 
Leben für den Heren einfegte. Gegenwärtig würbe 
fi der Herr für befubelt halten, wenn ihm ber 
Diener einen Brief von Hand zu Hand und nicht 
auf einer Schüffel reichte. Und diefer Geiſt ift bis 
in die unten Mittelfiandsclaffen gebrungen, bie 
Affennatur ift gewaltig im Menfchen. Es gibt in 
England mehr Bedienten als irgend in der Welt, 
und fie‘ alle ftehen in der Megel neben ihrem Herrn — 
wie abgesichtete. Hunde, nicht mehr. und nicht weniger. 

Es gibt in England eine ganze Bedientenliteratur 
und Bibliothek, die ber praßtifche Buchhändler Herr 
‚Charles Knight, der fo.genau die englifhen Bebürf- 
niſſe keunt, herausgegeben bat. Die Cabinetsbiblio- 
thek der DBedienten Heißt: "The Guide to Service, 
und enthält in vier Abtheilungen, Hofbienft, Haus: 
dienſt, Handelsdienſt und öffentficher Dienft, ein und 
breifig Werke. Ich Habe mir zwei derfelben ange: 
fehen, das Buch für the Lady’s Maid und das für 
ben. Groom. 

In dem Büchlein für die Lady-Magd herrſcht 
oft eine wahre ovientalifihe: Lurusiuft, die bezeichnend 
geriug für das engliſche Leben iſt. Das Haarbürſten 
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dauert allein nach der Vorſchrift eine halbe Stunde. 
Das ſcheint ein ganz beſonders wichtiges Geſchaͤft zu 
ſein: „Wenn ſie berufen werden, dies Geſchaͤft zu 
verſehen, wenn ſie zum erſten Male hinter dem 
Stuhle ihrer Herren ſtehen, ihr Haar zu bürſten, 
dann mögen fie fühlen, daß fie eine Stellung des 
höchften Vertrauens einnehmen, und fie müflen, von 
dem Augenblide an, waren, auf daß fie füch felbft 
mit der höchſten Ehre betragen.’ 


An einer andern Stelle warnt ber Verfaffer die 


Lady⸗Magd und fchildert die Fehler der Bedienten 
und Kammerjungfern: „Diefe Zehler find Schmeiche⸗ 
lei gegen ihre Herren, Affertation in ihrer Kleidung 
und ihrer Rede; Frechheit gegen die, bie ihnen nicht 
ſchmeicheln.“ 

Noch eine Stelle laͤßt abermals einen Blick in 


das Innenleben der höhern Gefellfchaft zu. Der 


Verfaſſer fieht voraus, daß die Lebensart der. Dame 
den Neid der Magd erregen werde. „Es mag ih- 
nen auffallen, daß ihre Herrin fo oft über Unwohl⸗ 
fein klagt. — Es gibt mehr als eine Urfache dafür. 
Erftens ift bie Geſundheit der Diener in ber That 
beffer ale die der Herren. Sie ift beffer als bie ir- 
genb einer Claſſe des Volles. — Wenn fie. fi) voll- 
fommen der Vortheile bewußt wären, fo würden fie 
die Unbequemlichkeit ihrer Herren beffer ertragen. 
IE. 1 


Dun 2 
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Ste würden berüdfichtigen, daß eine Dame, die auf 
ihrem Sopha liegt, ohne etwas gethan zu haben, das 
fie hätte ermüden koͤnnen, in den meiften Fällen viel 
beffer baran fein würde, wenn fie ſich mehr koͤrperlich 
abmübete, und daß Sorgen und Kummer bes Bei- 
fies, mit denen manche von biefen Damen in einer 
Art, daß die Diener Leine Idee davon haben, heim- 
geſucht find, den Körper ebenfo abmatten als irgend- 
welche Leibesarbeit. 

Neben diefen Steeiflichtern ins innere Leben ber 
Meichen und der Bedienten ift dann fehr viel ge- 
funder Menfchenverfiand und manche gute Lehre in 
diefem Büchlein. Das für den Groom ift viel praf- 
tiſcher. Es beginnt gleich mit einer Gefchichte, in 
der ein Groom ſich ein Haus von 10,000. Pf. St. 
nach und nad; erfpart und erworben hat. Gr Hei- 
rathete, aber das war — nad Malthus — eine 
ſehr unkluge That, a very foolish thing; nichts 
deftoweniger ſchlug es zum Beten ans. Diefer glüd- 
liche room hat zwei Söhne, von denen Der eine 
Arzt, der andere Geiflicher war, deren Ramen aber 
ber Erzähler verfihmeigt, weil, obgleich fle ſelbſt ohne 
Zweifel fi, ihrer Abkunft wicht fchämen, die Welt 
nicht fo freifinnig ift und die Entbedung ihrer Ver⸗ 
wandtfchaft ihnen in ihrem Amte nachtheilig, a pro- 
fessienal injury to them, fein mürbe. 

Doc, genug. Das Bebientenmwefen ift in Eng⸗ 
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land am hoͤchſten getrieben, und die ſtolzen Maͤnner 
dieſes Landes ſchicken ſich nachgerade wie nirgend in 
das Gefeg der freiwilligen Knechtſchaft). 


6. 
Nirgend in der Welt ſtößt man auf einen 
fo durchgreifenden Ariftofratismus von unten 


nach oben wie in England. Das Volk der Mittel 
chaffen ift an bie hohen Herren fo gewohnt, daß es 


I) Perſonen, die 1821. 1831. 1841. 
1 Bedienten hatten: 39,673 50,938 55,038 
2 . 2 13,258 16,125 17,452 
3 . : 9,231 10,257 11,395 
4 : z 6,604 6,735 7,046 
5 4,390 4,164 4,5% 
6 2,904 3,060 3,232 
7 : 1,960 2,004 2,268 
8 - 1,528 1,721 1,607 
9 . ’ 1,053 988 997 
10 = = 700 138 811 
11 und mehr : 4,456 9,078 9,288 


85,557 101,808 109,814 

Sie Eofteten 1840 ungefähr 6', Mill. Pf. Sterl. Por: 

ter IH. 14 und 15. An einer andern Stelle gibt Porter 

ihre Zahl auf 432,811 an, wo dann Kutfcher, Iagdauf- 

feger ıc. mit begriffen find. , 
" 18 
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Sie würden berückſichtigen, daß eine Dame, die auf 
ihrem Sopha Liegt, ohne etwas gethan zu haben, Das 
fie hätte ermüben Sönnen, in den meiften Fällen viel 
beffer daran fein würde, wenn fie fich mehr Förperlich 
asmübete, und daß Sorgen und Kummer des Gei- 
ſtes, mit denen manche von diefet Damen in einer 
Art, daß bie Diener Feine Idee davon haben, heim- 
gefucht find, ben Körper ebenfo abmatten al& irgend- 
welche Leibesarbeit.“ 

Neben diefen Streiflichtern ins innere Leben der 
Reichen und bes Bedienten ift dann fehr viel ge= 
funder Menſchenverſtand und manche gute Lehre in 
diefem Büchlein. Das für den Groom ift viel praf- 
tiſcher. Es beginnt gleich mit einer Geſchichte, im 
der ein Groom fich ein Haus von 10,000. Pf. Et. 
nach und nad; erfpart und erworben hat. Er hei- 
tathete, aber das war — nad Malthus — eine 
ſehr unkluge That, a very foolish thing; nichts 
deftoweniger fchlug es zum Beſten ans. Dieſer glüd- 
liche Groom hat zwei Söhne, von denen ber eine 
Arzt, der andere Geiſtlicher war, deren Ramen aber 
der Erzähler verſchweigt, weit, obgleich fle ſelbſt ohne 
Zweifel fi) ihrer Abkunft nicht fhämen, die Welt 
nicht fo freifinnig ift und bie Entdeckung ihrer Ver⸗ 
wandtfchaft ihnen in ihrem Amte nachtheilig, a pro- 
fessienal injary to them, fein mürbe, 

Doch genug. Das Bedientenweſen ift in Eng⸗ 
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land am hoͤchſten getrieben, und bie ſtolzen Männer 
diefes Landes. jhiden fi nachgerade wie nirgend in 
das Gefeg der freiwiligen Knechtſchaft). 


6. 
Nirgend in der Welt flößt man auf einen 
fo durchgreifenden Ariſtokratismus von unten 


nach oben wie in England. Das Boll der Mittel. 
chaffen ift an die hohen Herren fo gewohnt, daß es 


I) Perſonen, die 1821. 1831. 1841. 
1 Bebienten batten: 38,613 50,938 55,038 


2 . 13258 16,125 17452 
3. - 9,231 10,257 11,395 
4 - - 6,604 6,735 7,046 
5 4,390 4,164 4,590 
6 - 2,904 3,060 3,232 
1: - 1,960 2,004 2,268 
8: - 1,538 1,721 1,607 
9 - - 1,053 988 997 
0 : - 700 138 sıl 
II und mehr =: 4,456 5,078 9,288 


85,757 101,808 109,814 
Sie Eofteten 1840 ungefähr 6Y, Mil. Pf. Sterl. Por: 
ter II. 14 und 15. An einer andern Stelle gibt Porter 
ihre Zahl auf 432,811 an, wo dann Kutfcher, Jagdauf⸗ 
ſeher :c. mit begriffen find. 
1 8 * 
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kaum ben Gedanken faffen kann, ohne fie fertig zu 
werben. Aber die Ariſtokratie hat auch das Ihrige 
dazu gethan. Sie hat fich ſtets an die Spige aller 
Bedürfniffe zu flellen gewußt. Wo fie Kraft fah, 
da fchloß fie fih an, und follten die Ehartiften einft 
bedeutend werden koönnen, fo wird ein Lord, ein 
Herzog ihr Führer fein. Die Hochgeftellten Englands 
haben an jede Straßenede einen Familiennamen ein- 
gefchrieben, auf jeden Plag einen Ruffell, Leicefter, 
Effer, ober wie fie heißen, hingeſtellt. Sie haben 
das Volk daran gewöhnt; nur an fie zu denen, und 
die Affenart der Menfchen thut ein Uebriges. In 
den Läben ber Regentſtreet hängt der Name ber 
hohen Herren und Damen in jedem Kaſten, um bie 
reichen Mittelftandsdamen zu kirren, einen Shawl 
der Herzogin von Kent, einen Kragen ber Lady fo 
und fo zu kaufen. Und das zieht ſtets. 

Die englifche Ariftokratie ift aber auch die klügſte, 
die es je gegeben bat. Ste war ſtets und ift noch 
eine Inftieution und Feine Kaſte. Die Fami- 
lien haben alte Namen, aber find meift neuen 
Blutes. Die hohen Herren heirathen die Töchter 
der reichſten Kaufleute und bie Töchter des Adels 
reihe Krämer» und Manufacturiftenföhne. Die Grä- 
fin von Effer war eine Schaufpielerin. Die nach— 
geborenen Söhne des Adels und mwenigftens die Söhne 
diefer finten wieder ind Volt herab; es gibt nicht 
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wenige Schufter und Schneider, die Ruſſell oder Effer 
beißen. 

Alle tüchtigen Leute zieht der Adel an fih. Sir 
Robert Peeld Vater war ein Fabrikant, fein Sohn 
wird Lord fein; Lord Lindhurft iſt der Sohn eines 
Malers, Lord Brougham der einer altfähfifchen 
Bauernfamilie. Im der neueften Zeit murbe die Ad⸗ 
pocatur die Pflanzfchule für die Rachſchoͤßlinge der 
Ariflofratie, und das ift gerade Fein Bortheil für 
die legtere. 

Diefer ewige Umſchwung erklärt übrigens den 
Einfluß der Ariftofratie aufs Volt und den umge- 
kehrten Ariflofratiömus des letzter. Dazu kommt 
der koloſſale Reichthum und die großartige Gaft- 
freundfchaft der Lords auf ihren Landgütern. Jeder 
Gentleman kann hier leicht Zugang finden und 
tritt dann in eine Art perfönliches Verhältniß mit 
den hohen Herren. 

Sp fügt und ſchickt fih alles, um dem Ariſto⸗ 
kratismus in die Hände zu arbeiten. Die Hauptfache 
aber ift, daß er nach und nad) vollfommen ins Blut 
der Maffen übergegangen. 
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7. 


In den Times vom 10. April 1843 war zu leſen: 
„Preisochfe des Herzogs von Wellington. 

Mochefter den 8. Das Bekanntwerden, daß Her 
W. Waghorn, ein Fleiſcher in bee Hochſtraße diefer 
Stadt, im Laufe der Woche eimen Dchfen, der auf 
bes Herzogs von Wellington Gute auf Strathfields- 
age gefüttert worden war, gefchlachtet und Heute 
(Samftag) in feinem Laden ausgeftellt Hatte; — 
fo eine Neuigkeit als Wellingtonsbeef — ver- 
anlaßte viele von der resident gentry, mit Einfhluf 
der Dffigiere der Garnifon, die verfchledenen Stücke 
zu Saufen. Die Qualität des Fleiſches wurde als 
das befte erkannt, das feit vielen Sahten in biefer 
Stadt gegefien wurde. Die beffern Stücke wurben 
zu 8 den. per Pfund verkauf. Das Vieh wurde 
von dem Fleifcher legten Montag zu Smithfielb für 
31 Bf. 10 Sh. gekauft und mweggeichlachtet, 158 
Stone 4 Pf; das Fett im Imnern wog 22 Stone 
4 Pf. Diefer Ochfe war zweimal ausgeftellt und 
gewann jedesmal bem Herzog einen Preis.” 
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1. 
Februar. 

Mor an paar Tagen fand ich einen Brief zu Haufe, 
der mir ankündigte, daß ich durch Derm U. zu dem 
Klub der — — Geſellſchaft als Bifitor vorgeſchla⸗ 
gen und vom Comite zugelaffen worden fei. Ich war 
durch dieſen Brief um fo angenehmer überrafcht, als 
ih Heren U., den ich in Paris kennen lernte, noch 
nicht gefehen und befucht und mir meine Empfeh- 
Iungen mit feltener Ausnahme nur kalte Höflichkeite- 
demonftrationen eingebracht hatten. Diefe Kälte legte 
fi) nah und nach wie eine Eisrinde um mein eige- 
nee Herz, und es that mir mohl, daß ein Sonnen- 
ſtrahl der freundlichen Theilnahme ſich auf einen Au- 
genblid durchbrach. 

Nah ben Statuten babe ich auf Monate und, 
wie man mich verfichert, dem Gebrauche gemäß, auf 
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die ganze Zeit meines Befuches in England diefel- 
ben Rechte, die jedes Mitglied bes — — Klubs fid 
jährlich für fo und fo viel Pfund ') erfauft. Das 
nenne ich Gaſtfreundſchaft! 

In diefem Klub ſteht jedem Mitgliede ein Palaſt 
zu Gebote. Am Morgen, um neun Uhr, öffnen fi 
die Thore dieſes Schloffes und bleiben offen bis 
Nachts zwei ühr.: Unten im erflen Stode find, aufer 
Veftibul und Vorflur, das Fremden - und das Speife- 
zimmer. Das Fremdenzimmer ift das wenigft bril- 
lante, was charakteriftifch genug-ifl. Hier empfängt 
jedes Mitglied des Klubs feine Beſuche. Die Mit- 
glieder haben oft Feine andere befannte Wohnung 
und fchreiben fomit die Adreffe des Klubhaufes auf 
ihre Karten, wodurch fie in den Stand gefegt find, 
bei fehr einfachen Sclaffämmerden doch als hohe 
Herren zu erfcheimen. 

Aus dem Fremdenzimmer kommt man in den 
Speifefaal für größere Geſellſchaften und aus dieſem 
durch die Hausflur in. das gemeinfchaftlihe Sonder- 
efzimmer für einzelne oder Bleinere Alltagsgeſellſchaf⸗ 
ten. Frühſtück und Mittagseffen find bier ganz vor- 
züglich und verhältnifmäßig höchft wohlfeil; ein Thee- 
frühſtück mit. allen englifchen unerläßlichen Zufägen, 


1) 20 Pfund Eintrittsgeld, 1 Pfund für die Bibliothek, 
6 Pfund jährlicher Beitrag. 
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Brot, Butter, Toaft, Milch, Rahm, kaltes Fleifch, 
koſtet 1% Schilling; ein einfaches, aber nicht weni« 
ger gutes und vollfländiges Effen 2% Schilling. 

Zum erften Stode gelangt man vermeitteld einer 
breiten, marmornen, mit Teppichen belegten Treppe. 
Das Lejezimmer ift das glänzendfle des Hauſes — 
des Palaſtes; groß, geräumig, hoch und doch in 
allen Theilen comfortabel warm. Spiegel, acht Fuß 
breit, fechzehn hoch, an allen Beiten bes Salons; 
reihe Kronleuchter zu gebämpftem Gaslicht; Maha⸗ 
gonytifche, mit vergoldetem Zierath befchlagen, und 
ebenfo die Spiegelrahmen. Koſtbare, gewirkte Fuß⸗ 
teppiche; Kanapees, Boltaires, Divans, Dormeufes, 
Armflühle, Alles von feharlachrothem, golddurchwirk⸗ 
tem Damaft; auf dem Tifche vor dem Kamine, der 
mit Kanapeed, Divans und Armflühlen umſtellt iſt, 
alle Tagesbläfter von Bedeutung. 

Geſtern ein gefanbtfchaftlofer — ſoviel als boden» 
umd charakterlofer — Menſch, ein Flüchtling, ein 
ZTagesfchriftfteller, ein Mann, ber — Gott fei bei 
und — es hoͤrt's Doch Niemand — nicht zweihundert 
Pfund werth iſt — umb heute Herr und Meifter 
deeſes Palaſtes hier. So oft ich Bingle, erfcheint 
ein ſtolzer Livreebebiente, bereit, meine kleinſten Wün- 
ſche zu befriedigen. Aber ich babe gar nicht recht 
den Muth, von meinem Prinzenprivilegium Gebraud 
zu machen. Nur fo weit babe ich es bis jegt ge- 

18 * *; 
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bracht, daß ich wie ein Engländer mit bedecktem Hanpte 
ber Majeftät dieſes Luxus gegenübertrete und mid 
üppig auf den üppigen Pfühlen bes türkiſchen Divans 
— auf dem ich biefe Zeilen ſchreibe — Himfkrede 
und an bes Lebens Unfinn, das gefirige Bettftübchen- 
eiend, und — das heutige Flittergold denke 

Aus dem Lefezimmer kommt man in ein zweites, 
das einen beflimmten Gharakter zu haben fdyeint 
und in bemfelben Glanze nur dazu dient, Die gefki- 
gen Zeitungen, die Monatsfchriften und die neuefien 
Bäder dem, ber fie im Lefezimmer wünfchen könnte, 
zur nächften Verfügung zu ftellen. 

Diefer Vermittelungsſaal führt dann zur Biblio- 
thek, bie zugleich das Schreibzimmer if. Die Bi- 
bliothek ift nicht unbedeutend; die Gefellichaft iſt ũber⸗ 
dies noch beftändig in einem ber beften Leſekabinete 
abonnirt, und was nicht in ber Bibliothek des Klubs 
ift, wird aus dem Lefefabinete herbeigeſchafft. Ich 
babe nur nötbig, dieſen Wunfh auf ein Blätt⸗ 
chen zu fehreiben, zu klingeln, und kann ficher fein, 
baß mein erfler Kammerherr in ber nähften halben 
Stunde mit dem gewünfchten Buche erfcheine. 

Papier, Feder, Dinte, Siegel und Siegellack 
Briefumfchläge — das ganze liebe Handwerkzeug — 
ſteht hier in goldansgelegten Mahagonyhtiſchchen kokett 
zur Hand. — Hätte ich in meinem Leben gedacht, 
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Daß je fo eine Werkſtatt dem Geächteten zu Gebote 
fiehen werde! 

Nur fürchte ich mich faft vor ber Zukunft. Was 
fol aus mir werden, wenn: ich wieder in mein Dach⸗ 
flübrhen kriechen muß? Aber war ich denn dort we⸗ 
niger ſtolz, und ift mir nicht faft demüthig zu Muthe 
bei dieſem geliehenen Flitter? ’) 


Februar. 

Geſtern war ich zu einem halb politifehen Zweck⸗ 
effen in dem — Sub eingelaben. Es war eine Art 
Vierteljahroſitzung einer. politifch - Titerarkfch » gelehrten 
Geſellſchaft, und die Wierteljahrsfigung beftand in 
einem Effen und vielen Reden ober vielem Effen und 
einer Rebe von jebem Mitgliede. Das Eſſen war 
+ glanzuoll und Alles dabei fo praktiſch mie moͤglich 
und anderdwo fehr felten. Erſt Suppe, bie das 
Sum der Suppen eiferfüchtig machen könmtes dann 
zwei Aufträge, Alles koſtbar und ausgeſucht. Met 
jedem Auftrage ging eine Lifte der Speiſen um, ba- 
mit Jeder feinen Geſchmacke gemaͤß wählen und fei- 
nen Hunger einrichten und abmeffen könnte. Dann 


1) Die Geſellſchaft hat ihre Zahlungen eingeftelt und 
als ich zum zweiten Male in London war, fand ich die Thore 
des Palaſtes gefchlofien. 
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famen die Defferte, bie Reden und der Bein. Sil-⸗ 
ber und Kryſtall, fchwer und glänzend, hoben Speife 
und Trank doppelt fchön hervor. Rheinwein und 
Champagner machten ihren dunkeln, füblichen Ver⸗ 
wandten, Sherry und Portwein, ben Rang fireitig 
und trugen, bei mir wenigftens, den entfchiedenften 
Sieg davon. Die Engländer aber gaben den fübli- 
hen Weinen den Vorzug, ich weiß nur fo viel, daß 
ich zweifle, ob ſelbſt die Rheinländer oft beffern Rhein⸗ 
wein trinken. 

Mein Nachbar zur Rechten war ein ausgemachter 
Feinſchmecker. Er aß nicht viel, aber von. Allenı et⸗ 
was, und wear dabei fo glücklich, von Zeit zu Zeit 
eine franzöfifche Phraſe zu finden, die er mir zu Eh⸗ 
ren zufammenflidte.e Er war fo freundlid, wie bie 
Engländer es nur felten find, und mit jebem Gtafe 
nahm feine frohe Laune zu. Am Ende Ind er mid. 
auf den nächften Tag zu Tiſch ein, und was ich 
auch fagen mochte, ich mußte zulegt die Einladung 
annehmen. | 

Schon während des Eſſens herrfchte die ſtrengſte 
Drdnung. Drder! Drder! Die Efer konnten 
fih in aller Anarchie ihrer Laune überlaffen; aber 
trinfen durfte man über Tiſch nicht, ohne einem Nach⸗ 
bar zuzutrinten. Gewöhnlich ift es fogar der Präft- 
bent, der die Einzelnen auffodert, mit einander zu 
trinten. Dann ift überhaupt bie Wahl eines Vor⸗ 
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figerd zu jedem Eſſen ein Beweis für ben Ordnungs⸗ 
inſtinkt der .englifchen Nation, und gerade biefer In⸗ 
ſtinkt iſt es, der es ihr möglich machte, fo Großes 
zu leiften. Wo ihrer Drei zufammen find, bilden 
fie flets und auf ber Stelle ein Ganzes; wogegen 
andere Nationen meiſt nur drei, oft gar ſechs halbe, 
oder boppelt fo viel Viertelsmenſchlein find. Orb» 
nung und DBerein find bie Lebenselemente alles Gr 
fen in den Völkern diefer Erbe. 

Nach Tiſch kamen die Reden. Ich hatte Gele 
genheit, wie ſchon früher, zu bemerken, wie leicht ſie 
redend ihren Stoff beherrſchen. Es wurde gut und 
ſchlecht geſprochen, aber Alle ſprachen mit Leichtig⸗ 
keit. Das iſt die Frucht der oͤffentlichen Erziehung. 
Die ganze oſtindiſche Politik des jetzigen und des vor⸗ 
hergehenden Kabinets wurde bis in alle Einzelnheiten 
hinein zergliedert und mit vielem Scharfblick offen 
gelegt. Und das nur ſo zum Deſſert in einer geſell⸗ 
ſchaftlichen Bereinigung. Die Toaſte ber Königin 
und des Prinzen Albert hatten nicht gefehlt; aber 
daß fie nur Formen find, wurde felbft hier, wo ber 
Zorysmus .vorherrfchte, fa Elar wie möglih. Erſt 
Die weitern Toaſte gaben Gelegenheit zu Reben, mäh- 
vend die offiziellen mit Stillſchweigen übergangen wur- 
den. . In Deutfchland ift e8 anders. .. Die Toaſte 
find dort perfönlich, der Fürft, der Prinz, der Herr 
Bürgermeifter die Hauptſache, während hier ber Toaſt 
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nur bie Gelegenheit wurde, die Anſichten des Meb- 
ners über biefe oder jene Kebendfrage der Kolonial- 
angelegenbeiten auszufprechen. 


Februar. 

Sch fpeifte heute bei meinem Tiſchnachbar von 
geftern. Der Unterfchieb zwifchen heute und geftern 
fiel mir dann vor Allem auf. Wenn id Mitglied 
eines Klubs wäre, fo würde ich mich wol hüten, Je⸗ 
manben, Tags nach einem Fefte in dem Geſellſchafts⸗ 
palafte, zu mir zu bitten. Ber meinem Wirthe war 
Alles fehr gut, fogar reich und üppig. Ich würde 
vorgeftern Vieles zu loben, Alles zu genehmigen ge 
babt haben. Nach dem geflrigen Fuße aber war 
Manches klein und unbedeutend, Vieles fchlecht und 
geſchmacklos. Die füblichen Weine waren wol eben 
gut, vielleicht beffer, denm ich trinke dies Feuer nicht; 
bie Slafchen waren von ſchwerem Kryſtall; ber Be⸗ 
diente hatte eine Livree, wie bie Schar von geſtern; 
die Gedecke, die Defferte waren ben geflrigen nach⸗ 
gemacht, konnten mit ihnen oft um ben Rang ſtrei⸗ 
ten. Über dennoch fehlte überall die Hülle und bie 
Fülle, die hohen Zimmer, die gewaltigen Spiegel, 
die Maffe von Auffägen, der Wechſel in Speife und 
Getränk, das immer wieder Nachfüllen der Flaſchen, 
bas Geklirre der Zeller, daB Gebränge der Bebien- 
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ten — ja, ich hatte ein Gefühl, als ob ich einen 
Froſch fühe, der fi zum Ochſen aufblähen möchte. 

Und es fchien mir faft, als ob unfer Wirth eim 
ähnliches Gefühl Habe. Er fah fo mürriſch aus und 
war gefteen fo gar vergnügt; er mochte vergleichen 
und fi jelbft für befiegt erkennen. 

Die Frauen find auf die Klubs fehr fchlimm zu 
fprechen. Es erklärt ſich bas von ſelbſt. Wie ſoll 
fi) der Mann zu Haufe geheuer fühlen, wenn er 
aus feinem Palafle in die Hütte feiner Familie heim- 
kehrt, wenn et, anflatt über die Maffe der prunken⸗ 
den Lakaien zu befehlen, wieder mit feinem ſchmuzi⸗ 
gen Afchenbröbel vorlieb nehmen muß. Die Klubs 
find gewiß ein Kreböfchaden des altenglifchen home, 
Noch mehr aber müſſen fie dem Heirathen junger 
Lente. bes Mittelftandes entgegenwirken. In feinem 
Klub Hat ein junger Mann Alles aufs Prunkoolifte 
und Bequemſte; er kann vermittels deffelben eine Art 
Haus machen, wenn ihm auch feine eigene Wohnung 
nur ſechs bis acht Schillinge die Woche koſtet. Un⸗ 
fere Zeit leidet fehon im Allgemeinen an dem über- 
tünchten Elend, an der goldbebrämten Armuth. Mit 
bem, was man bier für die Miethe des erborgten 
Glanzes zahlt, könnte man einem befcheidenen. Leben 
bedeutend nachhelfen. Aber erft einmal an bie glanz- 
volle Außenfeite gewöhnt, ift e8 um das Eleine, flille, 
befchränfte Familienleben, um bie Infeite des Lebens 
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gefchehen. Diefe Klubs find fehr bedeutende Reful- 
tate bes Vereindgefeges. Für ein paar Guinees kann 
hier Feder über einen Palaſt gebieten und fih ale 
Reicher dem Reichſten gegenüber zu einer Art Gleich⸗ 
beit binauffchrauben. Sie find Phalanfleres für bie 
Junggefellen. Aber gerade, daß fie nur einen Theil 
der Gefellfchaft vereinigen, daß fie diefem Wortheile 
gewähren, die fie den andern hellen verfagen, ift 
die Urfache, warum bier ein billiger Grundfag in 
feinen Folgen abermals eher zum Böfen, denn zum 
Guten führt. Wo man aber die Refultate eines 
Klubs mit den des häuslichen Lebens verbinden könnte, 
da würde gewiß fehr viel erreicht werden. Warum 
follten Seine Klubs für Familien möglich fein, die 
ebenfalls Palaͤſte für alle Gefammtbebürfniffe, bie 
Aufenfeite des gefefchaftlichen Lebens, hätten, und 
nebenbei geheime Zellen und Hütten für die Sonder- 
bedürfniffe, für bie Infeite des Familienlebens? Die 
Ergebniffe des Klubs für unverheirathete Leute find 
unendlich; für Familien würden fie nicht geringer fein. 
Wie fie jegt befiehen, find fie ein Krebsſchaden bed 
englifchen Lebens, das Herz beffelben annagenb und 
vergiftend, Die Familie zerflörend und den Menfchen 
verfchlechternd. 





Londoner Geſellſchaftsleben. 425 
Maͤrz. 

Ich beſuchte geſtern Freund Th., ſagte ihm, daß 
ih in den — — Klub eingeführt ſei, lobte die An⸗ 
ſtalt ſehr und fegte Hinzu, daß es mir bei dem 
Mangel an guten Lefelabineten in London fehr ge 
legen komme, bier alle Tage bie Blätter leſen und 
von Zeit zu Zeit ein paar Briefe fchreiben zu können, 
ohne erſt die Reife nad) Haufe wieder machen zu 
müffen. Freund Th. aber gab mir den fehr gutge- 
meinten Rath, von der Erlaubnif nur fparfam Ge- 
brauch zu machen; man werde fonft den Gaſt bemer- 
fen, fragen: „Ber ift der Herr, der fo oft hier iſt?“ 
und es nicht gern fehen, daß ein „Fremder“ fich fo 
häuslich in einem Klub einrichte. 

Ei, — er muß ed wiffen, er, der Engländer, 
muß feine Landsleute kennen; aber wahrlich, ich war 
doch felbft nach Allem, was ich bereits erlebt hatte, 
faum auf diefen guten, freundlichen und fo prafti- 
fchen Rath gefaßt. 

Sch Eonnte das Gefühl nicht recht wieder los⸗ 
werben. Aber, ich fürchte doch Faum, daß man ben 
„Fremden“ viel bemerkt haben wird. Wenigftens 
kam es mir ſtets fo vor, als ob die Menfchen bier 
fo gleichgültig, fo Talt, fo theilnahmlos an einander 
vorüberzögen, als ob fie durch Eisfchichten von ein- 
ander getrennt wären. So lange ich in biefem Zir- 
fel war, habe ich kaum je ein Wort mit fonft Je⸗ 


43 Gegenwart. 


manden zu wechfeln Gelegenheit gefunden, als mit 
den drei Leuten, denen mich Herr U. am erften Tage 
meiner Einführung vorſtellte. Die gefellichaftliche 
Dede in dieſen Paläflen erinnert an vergauberte, ver- 
fteinerte Wälder, in denen bie Bäume fhön grün, 
die Früchte voll und üppig erfcheinen und doch bei 
der Berührung nur von Stein und Kryſtall find. 

Ich empfing hier einſt eine Nachricht, die wir 
das Herz durchſchnitt. Aber ich war fo fiher, baf 
fein Menſch meinen Schmerz durch überflüffige Theil⸗ 
nahme und Aufmerkſankeit flören werde, daß ic 
nicht einmal welehe die Thränen im Auge zurück⸗ 
zuhalten. 


2. 
Maͤrz. 

Herr Dr. X. gab geſtern eine Abendgefellſchaft. 
Es ging bei derfelben ungefähr zu ‚wie anderswo. 
Erſt langweilt man fi ein paar Stunden, bis Alles 
sufammengetrommelt ift, dann merben ein paar mu- 
ſikaliſche Genüſſe zum Beften gegeben, worauf der 
Tanz beginnt und zulegt Alles mit einer Art Sou⸗ 
per endigt. Das Gerippe ift daffelbe wie in Frank: 
reich und wol auc in Deutfchland. Aber die Ne 
benfachen find anders. 
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In Frankreich if Altes fo gefellihaftlih abge 
Thüffen, daß bort die Driginale ganz fehlen; und 
man Tann lange in Paris leben, ohne einem ſolchen 
zu begeanen, wenn nicht etwa ein Blauſtrumpf ober 
fo etwas Aehnliches uns zufüllig ine Gehege kommt. 

Auf dem Balle des Deren Dr. X. aber gab «6 
der Originale, der Karifaturen wenigftens ein hal⸗ 
bes Dugend. Da war mein Eleiner Freund und 
Bruder des Doctors, der, gar befchäftigt that, bie 
Duadrilien ordaete, von Einem zum Andern bufchte 
und bie halbe Phraſe nicht vollenden Tonnte, meil 
eine andere für Jemand anders ihm nicht die Zeit 
ließ. — Da wer ein dider, großer, baumſtarker 
Landpaſtor aus Irland, mit engen Beinkleidern und 
Wadenftiefeln, der mir eine Predigt hielt über. die 
Unfündhaftigkeit des Tanzes, und zum Beweiſe hin- 
zufügte, daß er in feiner Pfarre oft felbft und nicht 
einmal ſtets mit feiner Frau ein Zänzchen mitmache. 
Ich Hätte ihn fehen mögen! 

Aber die Dauptoriginale waren doch die Drigi- 
nalinnen. Eine ältlihe Dame, heirathöfähig feit 
vielleicht einem Vierteljahrhundert, die ich fchon früher 
einmal gefehen, und mich ziemlich viel mit ihr unter- 
halten hatte, war auf unfer Wieberfehen vorbereitet. 
Sie war eine alte Jungfer und ih — ein alter 
Junggefelle. Gleich und gleich findet fich bald. Nur 
hatte fie fich heute fehr jugendlich gekleidet. Hätte 
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ich fie beim erſten Male fo gefehen, fo würden wir 
lange nicht fo viel mit einander geplaubert Haben. 
Unter den Blonden fahen bie Halsknochen hervor ; bie 
» £urzen Aermel gaben andern Snochenerfcheinungen 
freien Spielraum. Aber das war fehr verzeihlid); 
wer gefteht fi) denn feine eigenen Schwächen? 
Schrellicher, gefährlicher wurbe die Sache, ale 
fie mih frug: Kennen Sie Herrn Victor Coufin? 
Ich antwortete: Ich Habe, ihn ein paar Mal zufällig 
gefehen. — Ich meine feine Werfe! — Du Her, 
mein Gott, was foll aus mir werden? Mich über- 
Tiefen kalte Schauer, aber ih nahm mid, zufammen 
und antwortete: Einzelnes habe ich von ihm gelefen. — 
Was halten Sie von feinen philofophifchen Anfich- 
ten? — Ih mag ein Gefiht gemacht Haben, wie 
ein Abiturient, der feine Schwäche fühlt. Nun, «8 
iſt eben doch nicht die rechte Philoſophie, antwortete 
ih, und war überglüdiich, als jegt gerade eine Dame 
ans Klavier trat und eine franzöfifche Romanze ab- 
zitterte. Da meine philofophifche Freundin zum Haufe 
gehörte, fo durfte ich vorausfegen, daß fie ber Sän- 
gerin bie Ehre bes Zuhörene anthun werde. Als 
fie aber felbft dazu nicht geneigt fihten, nahm ich in 
meiner Noth zu der gräßlichften Lüge meine Zuflucht 
und lobte den Geſang. Ein Pole, ber jegt eintrat 
“und ber Dame die Hand mit ernſter Mannbarkeit 
fchüttelte, rettete mich wor dem unausbleiblichen Un- 
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tergange meines phtlofophifchen Leumunds gegenüber 
der wohlvorbereiteten Philoſophin. Ich fürchte, fie 
fchreibt auch Bücher. 

Ich benugte die Gelegenheit, die mir die polni- 
fche Intervention bot, um mid, nach einer andern 
Seite hin hinter den geifllichen Herrn und ein paar 
alte Damen in ein wohlverfchanztes Lager zurüdzu- 
ziehen. 

Die jüngeren Damen waren meift nicht fchön, 
und nur hier und dort waren wie Spuren von Reften 
einfliger Schönheit der Vorältern in den Zügen übrig. 
geblieben. Einer meiner Bekannten fagte mir ein- 
mal, daß ein bdeutfcher Mechaniker nach London ge⸗ 
kommen, um. die Berfertiger der ausgezeichneten eng- 
lichen Maſchinen perfünlich Eennen zu lernen. Nach 
mehrmonatlichem Aufenthalte aber Elagte der deutfche 
Mafchinift: Ich Habe wol ſchöne Maſchinen gefehen, 
aber der Himmel weiß, wies zugeht, ich Eonnte nie 
bis zu dem Leuten gelangen, die fie machen. So 
ungefähr geht e8 mir jegt mit den Frauen. Ich 
babe oft und viel von den fchönen Frauen Englands 
gehört, ich fah hier und dort in Paris und auch in 
London wol eine fehr ſchöne Erfcheinung an mir 
vorüberfchweben; aber das ift auch Alles. Bis jet 
babe ich fchon manche Gefellichaft, ſchon manches 
Theater befucht, aber noch ift es mir nicht gelungen, . 
den Saum bes Kleides eines ſchönen Weibes zu be 
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rühren. Einmal glaubte ich, diefem Glücke nahe zu 
fein — aber fiehe, es war eine fchöne ſtolze Italienerin. 

Doch zurüd zu meiner Tanzgeſellſchaft. 

Nachdem die franzöfifche Romanze abgeftottert 
und abgezittert war — das iſt das Wort, mie hörte 
ich öffentlich eine größere Angſt preisgeben, begann 
die Unterhaltung wieder. Madame X., der ich eben 
meine Aufmartung gemacht hatte, lobte meine Fort⸗ 
fchritte im Englifchen, und das führte dam zu den 
Franzofen und der franzöfifchen Ausſprache — Es 
ift kurios, fagte fie, wie ſchlecht Die Franzoſen aue- 
forechen. Da fagen fie: kestion (question), wo es 
doch queschten Heißen follte. Sie fihnitt dabei eine 
dicke, breite Grimaſſe und bie Umſtehenden achten 
ihr Beifall zu. Herr A., ein Arzt, fuhr fort: Sie 
fagen: üpülän ſtatt öpäldnt, unb ven flatt wein. 
O! Hei He! Ich mußte won Herzen mitlachen. 

A new instrument! ging jet vom Mund zu 
Hund. und änderte die Scene, indem Alles nad 
dem Hauptfaale hinzog. Abermals eine Künſtlerin. 
Sie war etwa funfzig Jahre alt, doch vielleicht nur 
hoch in die Vierzig, ich möchte ihr nicht Unrecht thun. 
Sie war drei und einen halben Fuß hoch, hatte einen 
ſehr dien ausgebildeten Kopf, große Rafe, breiten 
Mund, Junsaugen, Runzeln und Karfunkeln im 
ganzen Befichte. Und dazu war fie a lV’enfant mit 
hängenden Schmachtlocken friſirt, auf dem Kopfe aber 
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ſtand, ein wenig auf einem Ohre nach rechts hin⸗ 
neigend, ein ſchwarz ſammtnes Barett. Das Kleid 
war roth, mit weißen Ueberaͤrmeln und breitem blauen 
Gürtel. Ob eine Feder das Barett ſchmückte, weiß 
ic) micht mehr. Diefe Eöftlihe Erfcheinung fegte fich 
dann in eine Ede des Zimmers hin auf einen allein- 
ftehenden Stuhl, fah verſchämt zur Erbe hinab und 
nahm, ohne aufzufchauen, ihr neues Inftrument. — 
Es war in einer runden Schachtel, die fehr an die 
firasburger Pafteten oder an parifer Perüdenfchach- 
teln erinnerte. Eine andere Dame öffnete diefe, nahm 
eine Schachtel aus der Schachtel und gab jene ber 
Künftlerin. Die Schöne Iegte fie befcheiben auf ben 
Schoos und ich war in der höchflen Spannung ber 
da kommenden Dinge. Ich dachte, im ber zweiten 
Schachtel wird eine britte fein und Alles auf ein 
artiges Kunſtſtückchen à la Döbler hinauslaufen. Aber 
fiehe, auf einmal faßt die Dame die Schachtel am 
untern Ende an, zieht fie fhlangenartig auseinander, 
greift oben mit der rechten Hand hinein — und be- 
ginnt eine höchſt fentimentale Arie zu lispeln und zu 
fäufeln. Das neue Inftrument war eine runde Har⸗ 
monifa, wie e& bis jegt nur vieredige gegeben hatte. 

Ich habe zu der Muſik und. diefer ganzen Scene 
ein fo ernfies Geſicht gemacht, ald wäre ich ein Eng- 
länder, und war fehr froh, daß Feiner meiner Be⸗ 
tannten da war; denn nur allein ſtehe ich in ähnli⸗ 
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cher. Gefahr für mich ſelbſt. Das aber verhindert 
nicht, daf mir die Künfklerin und ihre Muſik bis ins 
Tiefſte meines Herzens wohlgethan haben. Go oft 
ich nur daran denke, muß ich aus allen Kräften la- 
hen, und mein Zimmernachbar fagte mir am andern 
Morgen, daß ich ihn durch mein Lachen aus feinem 
beften BDrei-Uhr- Schlaf gewedt babe. So wohl 
war mirs nicht wieder geworden, feit ich in Eng- 
land war. 

‚Als die Künftlerin fertig war, fland ich, der 
Himmel weiß durch welches hölfifche Zauberſtückchen, 
dicht neben meiner Philofophin. — „Ein ganz neu 
erfundenes Inſtrument!“ fagte fie — „Und mit 
welcher Grazie fpielt e8 die Dame,’ fegte ich hinzu. — 
„Kennen Sie die philofophifche Encyclopädie von” — 
es war, wie ich glaube, ein deutſcher Name, aber 
ich hatte ihn nie gehört und babe ihn, Gott fei Dan, 
gleich wieder vergeffen — „geleſen?“ warf fie freund- 
ſchaftlichſt läͤchelnd ein. Ich hatte nicht den Much: 
Ta, zu fagen, weil ich doch nicht einntal recht wußte, 
ob der Mann Deutfchland, England oder, Gott weiß, 
welchem Lande angehörte. Die Philoſophin war Halb 
erftaunt, halb entzückt. Sie erwidnte, das fer ein 
vorzüglichese Werk, ihr Bruder befige es und id 
fönne e6 geliehen befommen, wenn ichs wünfche. 
Mein angeborenes Graufen vor allen Philofophen und 
aller Philofophie der Schule, meine Geſpenſterfurcht 
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vor philoſophiſchen Encyclopaͤdien erlaubten mie nicht 
länger, Gnade für Recht ergehen zu laffen, und ich 
hatte den Muth, der Dame zu geflehen, daß ich Eein 
Philoſoph fei und gar keine philoſophiſchen Bücher 
lefe. Sie flugte ftumm, und fo konnte und mußte 
ih wol, um nicht auch, ſtumm bazuflehen, hinzu. 
fegen: daß ich fenft wol verfucht, ein paar zu lefen, 
und daß, was ich davon verflanden, mir ganz ein« 
fach, mitunter als aller Welts Klugheit, oft wie 
kraſſer Unfinn erfchlenen, und was ich nicht veritan- 
den, wie Phraſenhaſcherei vorgefommen fe. — Ih 
ahnete nicht, wie graufam ich war. „So find Sie 
alſo Fein Philoſoph?“ fagte fi. — „Wei Leibe nicht.“ 
— „Wol ein Politiker?“ — „So etwas.” — Und 
erft der Schvedden, ben dies Geſtaͤndniß in die Züge 
meiner Freundin legte, läßt mich fürchten, daß fie 
auf ihre philofophifche Beleſenheit viel gerechnet hatte 
und nım mit einmal fah, wie alle ihre Studien ver- 
gebens geweien und fie am Ende gar umfatteln 
mäffe. Sie that mir bann fehr leid, aber was war 
zu machen? 

So kam der Tanz heran. Das ift die echte Phi- 
loſophie. D, wer ewig jung bleiben und alle acht 
Tage einen Bah mitmachen könnte) Im Gegenfage 
zu Frankreich fiel mir zweierlei beim Tanzen auf 
und zwar einmal, daß bie Quadrillen ohne Paufen 
fortgehen, und dam, baf die einzelnen Paare, nach⸗ 
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dem. ber Tanz zu Ende iſt, eine gute Weile Arm 
in Arm im Saale rund miteinander fpagteren gehen. 
Beibes iſt bezeihuend für England. Was bie Eng 
länder -thun, das than fie zecht und laſſen ſich darin 
nicht gern ſtoͤren. Sie find beichränkt und Deswegen 
fo ſtark. Sie fangen nicht zwei Sachen zugleich an. 
So tanzen fie denn raſch die nothwendigen Touren 
ab, um dann Eins zu plaudern. Die Poefie beö 
Wechfels kennen fie nicht; dieſe halbvollendeten, durch 
den Tanz geſpaltenen, leichten, luftigen Champagner: 
phraſen, dieſe ſo viel verſprechenden und oft ſo gar 
nichts ſagenden riens der frauzoͤſiſchen Tanzunterhal⸗ 
tung ſind den Engländern nicht gegeben. Erſt das 
Eine und dann das Andere. — In Frankreich 
würden dann wieder die Promenaden nach dem Zanze 
auch oft genug ganz andere Folgen: haben. Dort 
ift. Alles. Feuer und feuerfangender Stoff, bier Alles 
alt und vieles Kernholz. Es brennt nicht fo Leicht, 
es friert oft gar zu ſehr und iſt im Stande, die Glut 
des heißeſten Herzens zu erkalten. Auch iſt der Fran⸗ 
zoſe raſcher entſchloſſen; der Engländer will Zeit und 
Weile haben. ine Quadrillenpauſe genügt dem 
Franzoſen oft, um Alles zu ſagen, was er auf dem 
Deren bat; ein Spaziergang nach ber. Quadrille, fo 
lange ‚dauernd abs die Quadrille ſelbſt, mird Die 
Mehrzahl ‚der Englaͤnder ſicher kaum Aber die Maͤ⸗ 
liminarien bringen, ‚die. der. Sramgofe zu Geſchaͤften 
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wie Die, zn denen ber Tanz Gelegenheit gibt, Faum 
für nöthig hält. — So erklaͤrt ſich bie Art des Tan- 
zens ‚bier und jenfeite des Kanals von felbft. 

Als ich in ber Nacht meiner Wohnung zufchlen: 
Derte, überdachte ich die Erfahrungen des Abends. 
Die Driginafe Tiefen mir luſtig im Kopfe herum; bie 
Harmonikafpielerin und die Philoſophin waren bie 
Lebendigften Erfcheinungen. — Aber fo geht es un 
Menſchlein. Ich Hatte ein Original vergeffen. Alle 
Tage hundert Mal begegnets mir, daß bie Leute in 
Den Straßen ftehen bleiben und mich anglogen oder 
auslachen — mich, meinen Schnurrbart, mein Haar, 
meine Brille, meinen Hut, meinen Mantel — die, 
wenn auch nichts weniger als auffallend, Boch nicht 
englifch find. Meine Sprache ift noch wenig heimifch, 
und das zehnte Wort ein Drudfehler, das zehnte? — 
das fünfte, das dritte, deswegen wollen wir nicht 
zanken. Lacht, fo vield Euch Freude macht über den 
drolligen Deutfchen, über das unbeholfene Driginal — 
mr feid mir auch nicht böfe, wenn ich zum Boraud 
und nachher — Gleiches mit Gleichen vergeite. 


— — — — — — 


Die ſchönſten Abendgeſellſchaften, die ich in Lon⸗ 
don fennen lernte, waren bie in dem Haufe bee 
Herren M. Herr M. feibft iſt auf Die befcheidenfte 
Weiſe feeigebig mit feinem würdigen ernflen Talente, 
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und Mabame M. weiß ſtets den Kreis ihrer Gäſte 
fo heimifh zu machen, daß nie Zwang und Kälte 
eintreten. Sch fah und hörte hier ‚die beften Künflier 
Londons und des Continents, die zur londoner Sea⸗ 
fon famen. Mitunter ſchlich fich auch felbft Hier die 
englifche Langeweile ein. Sie kam eimmal in ber 
Geſtalt von fchönen Bildern, von tableaux vivants, 
wie fie dies Jahr in London an der Nachtordnung 
waren. Eine fhöne Griehin war freilich ſehr Tchön, 
aber — als ob bie Sache nicht um fo fehlinmer, 
je ſchöͤner. Die Menſchen zu Bildern zu machen, 
wer das erfunden hat, darf fi) rühmen, der Lange⸗ 
weile einen flohen Thron erbaut zu haben. Sch 
fürchte aber faft, es war ein Deutfcher. 


Mai. 

Herr K. führte mich geftern Abend zu Herm B., 
wo fich ein ausgezeichneter Kreis englifcher Gefell- 
ſchaft verfammelt. Es waren dort eine Anzahl Lords, 
ein paar Bifchöfe und außer diefen viele namhafte 
Schriftfteller, Lady Morgan, Herr Bulwer und An- 
bere. Die Damen waren meift nicht ſchoͤn, grazios 
find fie nie; Einzelne aber glänzten als Ausnahmen 
nur um fo mehr. Bald war ein Gedränge, daß 
man kaum noch durchkommen konnte. Ich wagte 
einmal die Umfchiffung der Welt und fließ an viele 
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Klipyen, Ellenbogen und Fußzehen, che ich wieder 
in den Hafen an ber Thüre einlief. Die Leute waren 
Alle gelommen, um dagemefen zu fein. Ich traf 
Dort zufällig auf die beiden Herrn X., bie ih bei 
ihrem Schwager C., an ben ich dringend empfohlen 
war, gefehen hatte. Ich hatte Herrn C.'s Gaſt⸗ 
freundfhaft fürmlih auf die Probe meiner Rang- 
und Werthlofigkeit geftellt und er hatte fchlecht be- 
fanden. Davon ein andermal. Die beiden Herren 
waren ganz verwundert, einen fo nichtöbedeutenben 
Menfchen hier wieber zu finden, und der ältere fagte 
mir mit wichtiger Miene: Sie fehen in diefem Haufe 
die beſte Geſellſchaft. — Und deswegen bin auch id; 
bier! dachte er hinzu. 

Was fol ich von der Gefellfihaft felbft fagen? 
Abermals: les Anglais s’amusent selon la coustume 
de leur pays — moult tristement. Und feit Froiſ⸗ 
fart hat die Sache ſich um nicht® geändert — moult 
tristement ! 

Deswegen ging ich fihon vor zwölf Uhr meg. 
Dos Haus ift ziemlich abgelegen. Es rvegnete vom 
hohen Himmel herab. Ehe ih ein Cab erreichte, 
war ich‘ bis auf die Unterhoſe — ja Die Unterhofe, 
ber Teufel treibt mich,. davon England zum Trotze zu 
fprechen — naß, hatte ein Paar Handfchuhe und 
ein Paar Glansfliefeln eingebüßt. Ich achte mich 
felbft aus und .fagte: Ganz recht, haſt's verdient —— 
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verloren. 
Uebrigens habe io gut gefchlafen und gar nicht 
geträumt. 


Zuni. 

Ich habe allerlei Gründe, nicht zu Königen, Prin- 
zen, Fürften, Herzogen und dergleiden — eingela- 
den zu werden. Auch in London fliegen meine per: 
fönlichen Geſellſchaftserfahrungen mur felten über die 
Kreife des höheren, oft fihon ziemlich. hohen Miktel- 
flandes hinaus. Aber gerade ber Lupus, der dann 
wieder in dieſen SKreifen berrfchte, war oft um fo 
auffallender, je mehr bie Leute nur dem Mittelſtande 
angehörten. Ich kannte ein paar Solicitor — fehr 
liebe, brave Leute, aber ficher feine Advokaten erften 
Ranges, einen‘ Mediziner, einen Baumeifter und fo 
fort, fpeifte mitunter bei dem Einen, war mitunter 
bei dem Andern zu Tanzabenden eingeladen. Und 
über Zifche wurbe ein Veberfiuß an Allem, was theuer 
if, eine Fülle und Maſſe von Silberwerk aufgetra- 
gen, daß ein Fürſt und Prinz bed Continents fi 
der Ausftattung des Advokaten und Arztes zweiter 
Elaffe nicht zu ſchämen gehabt haben würde. Die 
Tanzabendgefellfihaften thaten auf dieſelbe Weife glanz- 
voll und reich. Erfrifchungen aller Art führten nad 
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und nach zum Gouper, das dann meift eben fo voll- 
ſtändig und ausgeſucht war. Eine folche Soiree koſtee 
oft hunderte von Pfund Sterling. - 

Ein paar Mal fah ich das falfche Metall, hinter 
Dem Flittergolde hervorſcheinen. Man merkte, daß 
Die Tapeten ‚geliehen, baß ber Prunk erborgt. Doch 
in ber Regel war er ſolider, als das Schautragen. 
vosansfegen laffen follte. Aber das Unglück ift, daß 
Alles ſich in disfen Luxus. Hinauffchraußt, und zwar 
in einer Weife, die. unendlich Viele in ihren Beſtre⸗ 
bungen, bie: Spige des Berges zu erreichen, halben 
Weges: traftlos niederwirft und hinab in Die ‚Tiefe 
bes Elendes fchleudert. Ich Hatte fehr oft ein Ge- 
fühl, als ob der ganze höhere Mittelftand, fo weit 
ih ihn kennen lernte, auf dem beften Wege ſei, ſich 
zu. ruiniren. Freilich fand ich auch Ausnahmen, 
wo zwiſchen der beſcheidenen Einfachheit der alte eng⸗ 
liſche Kern durchleuchtete. Es iſt vielleicht nur meine 
Schuld, wenn der letztere Eindruck die Ausnahme, 
der entgegengeſetzte die Regel für mich war. 


— — 


Einmal aber war ich faſt auf einem Hofballe 
Die Polenſache ift in Frankreich eine Nationalfache, 
Das Volk hat das Volk aufgenommen, und der Prinz 
Gzartorietg Hat: vor der Nationalgaftfreundfchaft Feine 
höheren Rechte, denn der ärmfte polnifche Troßknecht. 
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An England iſt die Polenfache eine Privatangelegen⸗ 
heit.” Ein edler Mann bat fie zu ber ſeinigen ge 
macht. Lord Dudley Stuart iſt der offizielle Pro⸗ 
tektor Polens in England. Er iſt Vorſteher einer 
Polengeſellſchaft, die er: zufammenhätt und bie man- 
ches Gute thut. Diefe Geſellſchaft gibt jährlich einen 
Ball zum Beflen ber Polen’). Lord Dudley Stuart 
hat e8 dahin zu bringen gemußt, daß ein paar ber 
allerhöchtten ‘Lords und Ladies dieſen Ball beſuchen. 
Das genügte, um ihn zu einem ber glängenbflen 
und zahlreichfien, die alljährlich. in London flattfinden, 
zu mahen. Wo die Herzogin von Kent, die Her⸗ 


1) Im Sabre 1844 führte diefer Ball zu einer öffent: 
tihen Verhandlung in den Zimes. Dies Blatt felbft Hatte 
darüber geklagt, daß man bei der Roth, bie in England 
berichte, eher an bie Polen als an das engliſche Elend 
dachte. Lord Stuart antwortete, daß man mit der größten 
Mühe und unendlichen Anftrengungen nur geringe Summen 
zufammengebraht; daB ter Ball dem Handel nüge und 
daß fo viel Geld in die Taſche der englifchen Handelsleute 
fliege, als er den Flüchtlingen einbringe (Times 7. Juni 
1844). Diefe Entfhuldigung aber verhinderte einem 
Gorrefpondenten der Times, der fih Philopatris nannte, 
nicht, den guten Rath zu geben, die Polen aufzupaden und 
fie nach Srankreih an Soinville — deſſen Brofchüre damals 
gerade großes Auffehen machte, zu fenden. — Die Franzofen 
zahlen feit zwölf Jahren den Unterhalt für Tauſende von 
Polen. 
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z0gin von Southerland — ober wie fie heißen mag — 
hinkommt, bürfen auch eine. ganze Schar anderer 
hochadeliger Mitglieder der englifchen Ariſtokratie nicht 
fehlen. Der Zugang zu den Kreifen der hohen Ari⸗ 
ftoßratie, der „Geſellſchaft“, wie man ſchlechtweg fagt, 
tt mie der zum Heiligtum allen Ungeweihten ver 
fagt. Es koſtet die unenblichftie Mühe, ihn zu er 
teogen, und es gehört dazu: Reichthum, englifcher 
Reichthum, Geburt und gefellfchaftliche Bildung; eine 
deutfche Abelsprobe iſt ein wahres Kinderfpiel gegen 
bie englifche ‚‚Gefellichafts "Probe. Da nun aber 
die Maffe dee Engländer bes höhern Mittelſtandes 
darnad) lechzt, den Saum des Kleides der Herzogin 
&. oder Y. wenigftens ein Mal im Leben berührt zu 
haben, fo ift der Polenball trag theuern Gintritte- 
preifes fehr befucht. Und dennoch ift felbft Hier noch eine 
Art gemilderter „Gefellichafts” -Brobe nothwendig. 

Als Flüchtling und empfohlen an — — — tr: 
hielt ich eine Einlabung zu dem Balle. | 

Er war fehr. glänzend. Für jede Runzel einen 
Diamant, und noch viel mehr als Runzeln. Nur 
bie Altern, verheiratheten Damen trugen Diamanten; 
aber fie waren hier in einem folchen Weberfluffe, daß 
fie das Auge blendeten; Kronen, Blumen, Schnallen, 
Schleifen bis auf. die Erde hinab, Gürtel um die 
volften Hüften. Es firogte. von Reichthum. Man 


hätte dafür ein deutſches Herzogthum Laufen Fönnen. 
19** 


442 Gegenwart. 


Die „Geſellſchaft“ Hatte zwei coſtumirte Qua⸗ 
drillen, eine polnifche und eine à la Louis XV. ge- 
bildet, und es waren einzelne, ſehr fehöne rauen 
unter den Tänzerinnen. Doc die Mehrzahl, in al- 
lem Ernſte und bie Hanb aufs Herz, nicht halb fo 
fchön, als ich erwartet hatte, nad) den Befchreibungen 
deutſcher Enthufiaften. Außer diefen beiden Masken⸗ 
guabrillen waren eine unenbliche Menge anderer Leute 
verkleidet da, Uniformen aller möglichen Waffengat- 
tungen und Civillivreen aller Aemter und aller Meiche. 

Die eine Hälfte des Saale war von der andern 
dur einen flarken rothen Strick, den Bediente 
hielten, gefrennt. Ienfeits haufle bie „Geſellſchaft;“ 
dieffeit8 — wir und unferes Gleichen. Das war 
wieder einer jener Momente, mo ed recht Elar wurde, ' 
welchen Reſpekt die engliſche Ariſtokratie den untern 
Claſſen einzuflößen gewußt und wie fie denſelben 
aufrecht zu halten verfteht. Der blutrothe Streifen 
ſchied die Mittelclaffen von den. allerhöchften Herr⸗ 
fhaften, und ein Lakai gebot Jenen: Zurück! Was 
kann man mehr verlangen? In Frankreich führte ein 
derartiges, Zatrück zur Nevelution — zur Guillotine. 

Nach den beiden erflen Madrillen fiel die Scheibe- 
wand und dann drängte fid) die neugierige Menge 
fo nahe als möglich an die hohen Herrfchaften heran. 
Dan befah fie, ftellte ficd im Halbfreife um die im 
Prunke flolz dort figenden Damen und es Hatte gar 





Londoner Geſellſchaftsleben. 43 


mit den Auſchein, als ob biefen bie Meaugierde bes 
Gafſer unangenehm fein koͤmne. Sie finb daran ge 
wöhnt. Aber was noch auffallender, war, daß, fo 
Katd die Muſſk wieber das Zeichen zum Tanze gab, 
ſich bie Maſſe auch wieder gedulbig zuruckzog und 
den hohen Hertfſchaften das Feld raͤumte, um Ihnen 
zu erlauben, ungeſtört zu tanzen. Der Si ud 
die Lakaien waren dazu kaum noch nötdig Die 
Ariſtokractie — poſitiv und negativ — iſt ins Blut 
bed ganzen engliſchen Volleo übergegangen. 


3. 

Etiquette for Gentlemen, with bints oun the Art 
of Conwersation, Seventeenth Editlen, Londen Ti 
and Bogue 30 Fleet street — iſt ein fehe ven 
fees Buͤchlein von einigen fechzig Seiten, das ich 
Jedem, der nat Sonden geht, fich zu kaufen rathe. 
Er Saan darin fehen, wie er in England ſich Keiden, 
grüßen, Bifiten machen, Briefe fihreiben, zu Tiſthe 
figen, geben, ftehen, tangen unb fprechen darf und 
muß. Aber es ſtehen noch ganz andere Sachen in 
dem Meinen Birhlein. Engliſches Weſen, engliſche 
Art, englifche Auffaffung auf jeder Seite. 

‚Zangen. wir. beim Anfang an Wie foll man 
grüßen? „Je nach den Umſtaͤnben, muß dee Gruß 
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ehrfurchtsvoll, herzlich, höflich, Freundlich oder zu⸗ 
traufich fein — eine Kopfbewegung, eine Handbe⸗ 
wegung, die Berührung bes Hutes. 

„Wenn Ihr den Hut abnekmt, fo braucht Ihr 
nicht ‚zugleich den Rüden (the dorsal vertebrae of 
the body) zu beugen, wo Ihr nicht etwa. wirnfcht, 
fehr veverential zu fein, wie bei dem Gruße eines 
Biſchofs.“) 

Der Gruß wird ab⸗ und zugemeſſen und ſteigt 
ſtufenweiſe bis zum Beugen bes „Rüdgrates des 
Leibes,“ das heißt: bis zum Biſchofe hinauf. Der 
ſtolze Englaͤnder hütet ſich wol, ein haarbreit zu 
viel, ein haarbreit zu wenig zu thun. Steif und 
ungelenk dem Tieferſtehenden gegenüber, mildert ſich 
dieſe hohe Stellung bis „zum gebeugten Rücken,“ je 
nach dem Range des Begrüßten. In Frankreich 
nimmt Jeder vor Jedem den Hut ab, hat Jeder 
feine eigene Axt zu grüßen, die aber für alle Welt 
ungefähr diefelbe iſt. Ich: denke mir, es herrfcht 
in Deutfchland, mit den Ausnahmen von etwas mehr 
oder weniger Freundlichkeit ober Zurüdhaltung, die 
ſelbe Gleichheit — vor dem Gruße. 


1) ©. 14. Der Verfaſſer fegt hinzu: „Wenn ein In- 
dividuum des geringften Ranges, oder gar keines Ranges, 
den Hut vor Euch abzieht, ſo ſollt Ihr ein Gleiches thun.“ 
Er belegt dieſe Lehre durch ein Sprüchlein Lafontaines und 
durch das Beifpiel Karl's I. und Georg's IV. 
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, Die Ungft, fi) etwas zu vergeben, den Rüden 
ein wenig zu viel zu beugen, der Stolz von oben 
herab, die Unterorbnung von unten binauf, gehen 
duch das ganze englifche Leben durch. Nach dem 
Gruße folgen bie Vorftellungen und Ginführungen. 
„Der Untere muß dem Obern — ich bebiene mid 
der Ausbrüde in Bezug auf Perfonenunterfchiede — 
ein Herr einer Dame vorgeftelt werden. Wenn 
zwei Herren beffelben Ranges einander vorgeftellt 
werden, vollziehe die Operation mit —— 
Einfachheit und Prſen. „Ber A... Her B.. 
Hear B..., dar 4... — 4) 

— So kommen wir zu den Beſuthen. Auch hier 
gibt es ſcharfe Unterſchiede; doch liegen ſie mehr in 
der Natur der. Sache, Gratulations⸗, Eondolenz «; 
Geremonie- und Freundſchaftsbeſuche. Die Ceremo⸗ 

nie» oder gefelfchaftlichen Befuche „‚müffen ſehr kurz 
“ fein. Geh mittinter zu folhen, wenn Gefchäfte jeden 
Moment in Anfpruch nehmen. Bei: Sreundfchafte 
befuchen befolge eine andere Verfahrungemeife. -*) 

Der gute Rath, Beſuche zur Zeit zu maden, wo 
Gefchäfte jeden Moment in Anſpruch nehmen, ift 
nach und nach zur Hegel geworden. Der Gegenfag 
zwifchen England und Frankreich, zwifchen London 


1) @. 16. 
2) ©. 19, 
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und Paris, tritt gerade in dieſem Punkte fehr Fcharf 
heruor. Es gibt für Frankreich ein ähnliches Buch, 
wie die englifche Etiquette for gentiomen ; id, meine 
bad: Du Savom-vivre en France par Madame la 
Comtesse de B.. In diefem heißt es: „In der Re 
gel wird ber Abend zu Beiden verwendet. Die 
Männer, den Tag hindurch, gehen ihren Gefchäften 
nach; die. Frauen legen ihre Kinder, rechnen mit 
ihren Dienfileuten, üben fih in ben Kiuflen, bie 
fie nicht vergeffer wollen, ober beſchaͤftigen ſich mit 
ihrer Toilette, die fpdter das Auſohen hat, als ob fie 
foeben aus den Modemagazinen Fomme,’'') 

In England aber macht man. gerade. Morgens 
Beſuche, um zu beweifen, daß man ſich nicht zu be⸗ 
ſchäftigen braucht. Die Morgenbeſuche, Morgen- 
comzerte und Alles, was damit zuſammenhaͤngt, find 
ein Zeitluxus one Beiden, bie größte Verſchwen⸗ 
bung, die man erfinden Tmme. Cie mmeben. in 
England Mode, weil. bie. dortige Atiſtokratie nichts 
zu thun braucht, wel’ fie ſich wm all bie Sachen 
fehr wenig kümmert, von bemen ‚bie. Sramzöfin oben 
fpricht, weil Reichſein und Nichtechun Danb in Hand 
gehen konnen und wollen. Es iſt cine Urt Parade 
mit der Zeit, bie man verfihleubert. 

Der Gegenfag tritt noch in einer andern Bezie⸗ 


1) Du Savoir-vivre 9. 
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hung hervor. Ber Engländer als Ceramonienmeifter 
fagt: „Die Bifte muß fehr kurz fein.” Die fran- 
zöftfche Hofdame dagegen lehrt: „Es ift nicht leicht, 
die Dauer eined Beſuches zu beflimmen. Aber es 
ift wahriheinlih, daB man Iangmweilt, wenn man 
fich felbft Sangweilt. — Fürchten Sie nicht ungelegen 
zu fein, wenn Sie Feine Zeichen der Langeweile be⸗ 
merken. Wenn Sie kein eingebilbeter Narr find, fo 
werden Ste fi nie über ben Wunſch, Ihren Be 
fuch fostzufegen, täufchen. Im Zweifel, fichen Sie 
nit an, fortzugehen; es iſt beſſer, daß man Ihr 
Fortgehen bedauert, ald daß man ihm mit Ungedulb 
entgegenfieht. “ ’) 

In England — dies firenge Geſetz ber Geremonte; 
in Frankreich — der gefunde Takt einer menſchen⸗ 
freundlichen Auffafſung der Verhaͤltniſſe. Die Grenze 
des Beſuches, dort ein kalter Machtſpruch ber Förm⸗ 
lichkeit, hier das Bewußtſein, nicht gelangweilt zu 
fein, und den Wunſch, nicht Iangmellen zu wellen. — 
Es würde freilich fchwer fein, dieſen legten Maßſtab 
in England anzunehmen, denn es fände dann fehr 
zu befürchten, daß bie Beſuche noch kürzer würden, 
als fie ſchon jept find, und wol in Gefahr kämen, 
gänzlich abgeſchafft zu werden. 

Und deswegen iſt es benn wol auch in Bonbon 


1) A. a. O. S. 9. 
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mehr als irgendwo an ber Zagesorbnung, feine Be 
fuche mit Karten abzumachen. Das tft oft viel we 
niger langweilig. 

In dem Kapitel über Brieffreiben wird anbe 
fohlen, die Briefe ſtets in einen Umſchlag zu legen. 
Ich Habe darüber nachgedacht, weswegen das firenge 
Gefeg: never fail to inclose it in an envelope’). 
Praktiſch ift die Sache jedenfalls, und ih mußte 
dabei an die Pförtnerinnen in Paris denken, bie ben 
Brief drehen, falten, beugen, bis fie fein Geheimmniß 
ihm ausgepreßt. haben. Aber es ift nicht deswegen, 
es ift Etikette, und wer nicht gleich bie feinigen 
wie Briefe „gar keinen Ranges“ behandelt fehen 
will, der nehme eine feine Envelope und hüte fi 
bei Leibe, fie mit einer einfachen Oblate zu verfies 
gen. Noch praktifcher aber iſt ed, wenn es dann 
weiter heißt: „In Briefen jeder Urt, felbfl die an 
ben ergebenften Freund, tft es nothwendig, Gefühls- 
und Meinungsäußerungen mit ber größten Vorſicht 
(tbe utmost caution) zu bewachen. Trotz aller Ver⸗ 
fpeechen und Nufforberungen verbrennt mie Jemand 
feine Briefe. — Wenn ein Brief auch nicht gezeigt 
wird, fo kann er verloren gehen. Dann:aber fönnen 
Sie der Beſtaͤndigkeit des Freundes, dem fie trauen, 
nicht gewiß fein. Ein kurzer Zeitabfchnitt und eine 








1) The Gent. Et. &. %. 
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umnbebeutendere Sache, als ein Donnerſturm, wirb 
Eure Freunde fo raſch mie Eure Milch umfchlagen 
machen; und wenn beren Gefühle fich nicht äribern, 
fo Zönnten Gure Meinungen fich ändern, und. der 
Beweis der. Aenderung Tann dann ein unbequemed 
Dokument werben.” ') 

Der Engländer ſucht dieſe Auficht und Auffaffung, 
durch zwei Belege zu unterſtützen und holt ben erflen 
in Sranfreich, den zweiten in Deutſchland. La Bruyere 
fagt irgenbwo: „Lebet mit Euern Freunden, als 
Sönnten fie einſt Eure Feinde, mie Euern Yeinden, 
als könnten fie einft Eure Freunde werben. Die 
Sache Hi aber nicht ganz biefelbe. In den obigen 
Vorſchriften tritt .ein anderes Gefühl hervor. Man 
denkt und Handelt nach demſelben, als ob feine 
Freunde und feine Anfichten ändern etwas ganz Na- 
türliches, ganz fich von felbft Berftchendes jet; man 
empfiehlt eine Verfahrungsweiſe, die die eigene und 
des Freundes Schlechtigkeit vorausfegt. La Bruyere 
verfangt nur, feinen Freunden und Feinden gegen- 
über ſtets mit Anfland und nah Recht und Gewiſ⸗ 
fen gu Werke zu gehen; ber. Engländer aber behan⸗ 
deit fich feibft und feine Freunde wie Leute, denen 
man das Schuftigfle, die Berleugnung ehemaliger 
Freundſchaft, das Abfchwören früherer, für. heilig 
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450 Gegenwart. 
erfiärter Grunbfäge als etwas leicht Mögliches und 
ſelbſt Wahrſcheinliches zutrauen barf. 

Deswegen iſt er dann viel beſſer berathen, wenn 
er hinzuſetzt: „Die Vollendung der weltlichen Vor⸗ 
fit in dieſem Punkte ift enthalten in dem einfachen 
Sage bed Mephiftopheles: „Nie fchzeibe einen Brief 
und nie verbrenne einen.” 

Ih habe nichts dagegen, Mephifispheles mag 
Recht behalten. Aber wenn ich einen Freund Hätte, 
der fo von mir Dädyte — wenn ich fe von meinen 
Freunden deuten müßte — fo riß ich lieber die Freund⸗ 
fchaft mie der Wurzel aus. Und taufend Mal will 
ich: ieren und mich betrügen laſſen, che ich den Be 
teug bei dem Freunde, ben Irrchum bei dem, was 
ih für heilig und wahre halte, vorausfegen möchte. 
Denn mit dieſer Vorausſetzung iſt ‚eben gar Beine 
Freunbfchaft, ger kein Gelbflvertrauen, kein Glauben 
an Andere, Beine innere Wahrheit in uns ſelbſt mehr 
möglich. D, befolgt nur die fchönen Lehren Me— 
phiſto's! das wird fruchten! — Das hat gefruchtet, 
denn ber. Mepbiftopheles iſt bucch Byron ben’ Eng- 
ändern in Fleiſch und Blut. übergegangen. 

Nun, nun — fo ſchlimm wirds wol’ nicht fin! — 
Es iſt ſehr ſchlimm; aber noch oft genüg tritt auch 
die beſſere Seite hervor. 
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In unferm Geſellſchaftsführer fand ich die beſſere 
Seite vor Allem bei der Tafel. Seine Rathſchläge 
und Borfchriften find hier fehr bingebender Natur. 
Ex ſchildert die Pflichten bes Wirtbes. ‚Sein größtes 
Geſchaͤft muß fein, ed Jedermann volfommen genehm 
zu machen, alle Wünfche zu befriedigen und jeden 
Saft mit den Wünfchen und dem Dingen volllommen 
zufrieden zu flellen. Um dies zu vollbringen, muß 
er das Genie bed Takts, wahrzunehmen, das Genie 
bed Takts, amszuführen, haben; Gefälligkeit. und 
Offenheit in feinem Weſen, eine Weltkenntniß, bie 
nichts überrafht; ein kaltes Blut, das nichts zu 
ſtoͤren vermag, und eine Freunblichfeit der Stimme, 
die nicht überboten werden kann. Wenn er Andere 
empfängt, fo muß er froh fein, fich felbft zu ver⸗ 
geffen; er muß alles Streben, zu fcheinen, verban⸗ 
nen, und fogar alle Berfuche, feinen Gäften durch 
feine Unterhaltung zu gefallen, im: Gegentheile alles 
thun, was er vermag, um dafür zu forgen, daß fie 
fih unter einander gefallen. Er benimmt fich gegen 
fie ohne Agitation, ohne Ziereres; er ift aufmerkfam 
ihnen gegenüber ohne den Schein ber Proteltion; ex 
muntert den Wengftlihen auf, er fpricht den Schwei- 
genden an und lenkt bie Unterhaltung, ohne fie zu 
beherrſchen. Wer nicht all .das thut, kommt feinen 

Pflichten als Wirth nicht nah; wer es thut, ift 
mehr denn ein Sterblicher ! 
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Trotz des Schluſſes, muß ich geflehen, daf bie 
meiften Engländer, an deren Tafel ich ſpeiſte, ſich 
ſehr viele Mühe gaben, dieſen Vorſchriften nachzu⸗ 
kommen. Viele mochten fie geleſen haben. Jeden⸗ 
falls iſt die Tafelſtunde in England die lebendigſte 
und die alte Gaſtfreundſchaft herrſcht hier noch als 
neue Mode. Man ſucht in allem Ernſte das Mahl 
zu würzen und zu ſegnen. Die alte Sitte, daß die 
Herren und Damen, und auch die Herren unter ſich, 
fi zutrinken, iſt in England eine ſehr gute Gewohn⸗ 
heit, eine Nothwendigkeit. Man tritt ſich dadurch 
näher, man hat eine Gelegenheit, ſich anzuſprechen, 
ſich zuzuläcdeln — etwas fo Seltenes in dieſem Lande 
der böfen Laune — und ein Geſpraͤch anzufnüpfen, das 
vieleicht ohne den Schluck Wein nie in Gang Fäme. 

Aber neben biefem freundlichen Geifte flieht dann 
doch wieder der Teufel der Langeweile, Zwang und 
. Etikette. Die Suppe ift vorzüglich, der Fiſch ſchmeckt 
mir: — aber es ſteht gefchrieben: „Du folft nie 
zwei Mal Suppe ober Fiſch verlangen. (Du kannſt 
ficher fein, daß fie nicht zwei Mal geboten werden.) 
Es würde den Meft der Geſellſchaft aufhalten.‘ ') 
Der Grund laͤßt fi bören, aber es iſt nicht ber 
wahre. Denn es ſteht ‚weiter gefchrieben: „Cham⸗ 
pagner geht nur ein Mal oder zwei. Mal rund. Die 
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Flaſche erſcheint dann nicht wieder, und es wärbe 
Staunen (a stare) erregen, fpäter noch ein Glas 
Champagner zu fodern.“) Daran kann berfelbe 
Grund nit Schuld fein. Vielleicht ein anderer. 
Ganz am Schluffe des Tiſchkapitels raͤth der Gere- 
monienmeifter feinen Landsleuten ganz befcheiden, fich 
nicht zu betrinten, wenn fie etwa die Abficht haben 
folten, noch zu den Ladies. in- den Drawing-room 
zu gehen’). Sonſt ift Die Sache weniger gefährlich. 
Bielleicht iſt es eine Aähmliche Urfache, bie verbietet, 
bevor das Tiſchtuch abgenommen iſt, zu trinken, 
ohne Jemanden aufzufobern, mit Euch zu trinken ’). 
Es erlaubt das eine Art Aufficht über fich ſelbſt und 
Andere. Wie gefagt, das belebt bie Unterhaktung 
in etwas; — obgleich umfer perfect gentleman fagt: 
„Es ift nicht nöthig, etwas Dabei zu fagen, aber 
lächle mit einem Air großer Freundlichkeit” (with an 
ait of great kindness),. Am Ende aber Doch wieder 
ein Imang, an ben man fi gewöhnen muß, um 
ihn nicht für einen folchen anzufehen. 

So ift alfo frog der Freiheit, trog des Sefeges, 
dag ber Wirth dafür forgen muß, feinen Gäften es 
zu Liebe zu thun — verboten, fich die Suppe wohl⸗ 








1) A. a. O. ©. 34. 
2) A. a. O. S. 39. 
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fhmeden zu laſſen, den Fiſch gut zu finden, ein 


Glas Champagner zu fobern, zu trinken, wenn man 


Durſt bat — und am Ende gar fich zu betrinten, 
wenn man noch zu den Ladies gehen will. Hol ber 
Kukuk die Tyrannei der freiwilligen Tiſchknechtſchaft! 
Nicht einmal das Recht, ſich zu betrinten! — Ich 
hätte faſt auf englifch geflucht. 

Das Eſſen aber ift ein Hawptgefchäft und es 
wird mit ber größten Gewiffenhaftigfeit betrieben. 
So wird es felbft zur Hauptſache des Balles, und 
unfer Gefelfchaftsführer nennt mit Salbung die Sou⸗ 
perfiunde „the lony and amxivusiy desiderated hour, 
the hour of. super.“ ') Da ich aber einen fchlechten 
Magen habe, fo yiehe ich eine gefunde Unterhaltung 
vor, und deswegen, fehen wir, was uns der englifche 
Geremonienmeifter in biefer Beziehung für Lehren gibt. 

Sie find engliſch. „Es ift ein Irrthum, an- 
zunehmen, daß die Unterhaltung im Plaudern -be 
ſtehe. Viel bedeutender ift, mit Achtſamkeit zuzuhoͤ⸗ 
ren.“) Und das haben ſich Viele gemerkt, und fo 
hören die Meiſten zu, bis die Sache, das heißt die 
Unterhaltung, recht bald am Zuhören eines feligen 
Todes entſchlummert. — Freilich geben diefer Regel 
noch ein paar andere vorher und folgen ihr ein paar 


1) A. a. O. ©. 40. 
2) A. a. Q. S. 8. 
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andere nad, doch iſt fie fehr bedeutend und vor⸗ 
berrfchend. Die Nebenregein aber find wenigftene 
gut gemeint. „Sprich nicht englifh, wenn einer 
der Säfte nur franzöfffh verftieht und Du franzöfifch 
kannſt.“ — „Sprich nicht von Privatangelegenheiten, 
die dem Zuhörer fremd find.” — „Sei nicht wigig, 
flichle nicht, wo bu nicht alle Anweſenden kennſt; 
Du Zönnteft vom Galgen zu Semanden fprechen, 
beffen Water gehängt worden.” — „Sprich nicht zu 
gut, wenn. Du fprichfl.” — „Siehe den an, mit 
dem du fprichft, und fiehe nicht ſtets denfelben an.‘ 

„Nie ftelle eine Trage, unter welchen Umftänden 
ed auch fei. Vorerſt ift das zu Te, dann kann «es 
fehr unangenehm fein, fie zu beantworten. Eine 
Dame frug, über welchen Zweig der Arzneimiffen- 
{haft ein gewiffer Profeffor Iefe. Er war Profeffor 
der Geburtshülfe.“ O horrear! 

„Nie führe in Gefellfhaft einen Schriftfteller an. 

„&chmeicheleien fellten nie direkt fein. — Es iſt 

beffer handelnd als fprechend zu fehmeicheln. Das 
laͤßt ſich hören. 

„Nie lobe (Aatter) eine Perſon in Gegenwart 
einer andern.“ 

„Nie lobe einer Dame muſikaliſche Talente vor 
einer andern, die muſikaliſch iſt.“ 

„Es ift oft gut, einen Mann vor feinem Freunde 
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zu loben — wenn ber Freund nicht ſelbſt Anſprüche 
auf daſſelbe Lob macht.” 

„Erzähle einer Dame befkändig vor, daß fie 
fhön ift, fie weiß das ohnedies.“ 

„Nie bisputire in Gegenwart anderer Leute. 

„Vermeide franzöfifche Worte. ” 

„Bermeide Sprichworte unb alle Arten von ca- 
denzirten Phrafen.” ') 

Das find die Klippen, bie jeder Engländer um- 
fchiffen muß. Es iſt ein wahrer Eiertan, Und ben 
tanzt man auf folgende Art. 

Bei Damen: „Wenn fie jung find, froh und 
oberflächlich, fo fprich zu Ihnen nur von ber letzten 
Mode, von ber Chronik bes Tages. In andern 
Fällen aber‘ wird dies nicht ausreichen. Die meifte 
grauen, bie ein wenig alt ſind, befonbexs ‚verheira- 
thete — und ſelbſt einige, die jung find — wünſchen 
in ben Ruf zu kommen, geiſtreich und in ben WBiffen- 
haften bewandert zu fein. Sie machen diefen ein 
wirkliches Kompliment und thun ihrer Selbſtliebe 
wohl, wenn Sie mitunter über ernfle Sachen, bie 
fie nice verfiehen und. bie .fie niche Interefliren, 
fprehen. Leute, die nur über Kleinigkeiten ſprechen, 
werben felten bei Srauen über fünf und zwanzig 
Jahre beliebt fein.” 


1) 4. a. D. &. 44—54. 
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„Mit: einer Mutter müffen Sie von Ihren Kin- 
Dern reden.” 

„Gehen Sie in em Haus, wo es Kinder gibt, 
fo müflen Sie nicht verfäumen, deren guten Willen 
durch ein kleines tete-A-tete von Seit zu Zeit. zu 
gewinnen.’ ’) Ä 

Ic, hatte ſchon früher oft Furcht, einem Kinde 
ſo freundlich zu ſein, als es mir ums Herz war. 

So ausgerüſtet, darf man ſich endlich auf dag 
Meer der Unterhaltung. hinauswagen. Doch iſt «8 
nöthig, daß man nichts vergeffe. „Wenn Ihr baker 
in Geſellſchaft geht, fo ift es fehr vortheilhaft, vor⸗ 
her bie Gegenſtaͤnde der Unterhaltung, die. Ihr vor 
bringen. wollt, zu überlsgen und die Art zu ordnen, 
wie Ihr fie. einführen wollt. Ihr mögt ebenfo Eure 
allgemeinen Ideen über. diefen Gegenftand auffeifchen 
und. die Detail von einigen fehr kurzen und. geiſt⸗ 
reichen Anekdsten, die Ihr zu wiederholen, bereit, 
durchlaufen; und ebenfo müßt Ihr eine oder zwei 
glänzende Phraſen oder Schlagworte, die Ihr bei 
der Gelegenheit brauchen wollt, bereit haben.” ’) Ich 
rathe, das Gonnerfationsierifon  über-den Gegenſtand, 
den Shr auf das. Tapet bringen wollt, nachaulefen 
und fa nichts zu vergeſſen. Man Eönnte fidy: viele 
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Mühe geben, um die Unterhaltung ober Unterhaltungs 
lofigkeit Englands zu fchildern, und man würk 
ſchwerlich etwas Schlagenderes finden, als Den Büc, 
den wir bier in das fehwerfällige Laboratorium de 
Unterhaltung Englands gethan haben. 

Einmal glaubte ih, in den Kehren unferes Füh 
rers busch das Labyrinth englifcher Gefelffchaftsart, 
den vettenden Faden gefunden zu haben. Es hieß: 
„Gin wenig Stolz, ber Euch Ichst, was Ihr Euch 
fetbft — ein wenig Herzensgüte, die Euch fügt, was 
Ihr Andern ſchuldig feib, find die erflen Erfoderniſſt 
eines Mannes von Welt.““) Wie find Die erfien 
und die legten, aber fie genügen nur, me fe im 
rechten Maße vorhanden find. In England finde 
nicht das richtige Gleichgewicht flatt; Das ,, wenig 
Stolz‘ iſt zu Hochmuth und Hoffest heramgewad- 
feny — das „wenig Herzlichkeit“ iſt zur ſtarren 
theilnahmlofen Ceremonie zufammengefihtumpft. Und 
deöwegen langweilen fie ſich, deswegen kennen fie bie 
Luft der frohen, freudigen, lebendigen Unterhaltung 
nicht, deswegen find fie — fro$ des Purpurmautels, 
trod ber Krone — ber Langeweile und dem geifligen 
Elende — Ueberdruß und Splem — anheimgefallen. 

Das iſt eben nicht anbeus, mo es zum (Gefege 
wird, feine Gefühle unter Schloß und Riegel zu le 
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gen: „Eine gewiſſe Neſerve, ober der Schein bexfelben, 
Sellte felbft in dene Benchmen gegen unfere innigſten 
Freunde beibehalten werben. : Gegen gewehnliche Be⸗ 
Eanntfchaften beobachtet die allergrößte Reſerve — ers 
laubet denſelben nie, Eute Gefühle zw durchſchauen, 
und von der andern Seite vermeidet alle Zudringſich⸗ 
keit gegen fi Yamilzitäs im dem Benchmen if 
ber größte Fehler in Geſellſchaft.“) 

Die Wahrheit liegt in ber Mitte. Ich will dieſer 
Stelle und dieſenn Syſtem gegenüber zum Schluſſe 
die anführen, in denen umfere franzöftihe Hofdame 
die Gefege der Unterhaltung in Frankreich, zufammen« 
zufaſſen ſucht. „Die Boltteffe und das gute Bench- 
new (usage da mamde) beſteht darin, fich ſelbſt zw 
vengeffen, ſich mie den Andern zu befcäftigen, bie 
Gelegenheit zu fuchen und zu benugen, den Wunſch, 
fie zu verpflichten, ihmen zu Liebe zu handeln, zu be 
kunden; ihnen Sanftmuth und Rachgiebigkeit zur 36 
gen; fie vor Allem zu überzeugen, daß man ſich felbft 
für nichts zählt, indem man überrafeht und erkennt 
lich erſcheinen muß über bie allergewöhnlichſte Auf⸗ 
merkſawmkeit und das allerfeinſte Kompliment.” Die 
Stelle gleicht ber, im welcher ber Engländer bie 
Pflichten des Hausherrn bei Tifche anbeutet; und es 
ift ganz bezeichnend, daß ber Franzoſe alle feine Lie⸗ 


1) 4. a. 0. 6. ©. 
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benswürbigfeit für bie gefellfchaftliche Unterhaltung 
aufbewahrt, während. der Engländer fie als Beilage 
feinen Zifchgenoffen zum . Beten ‚geben, das Mahl 
. damit würzen zu müffen glaube. Doch zurüd zu 
unferer Hofdame. — „Es würde gut fein, alle diefe 
Gefühle zu haben, und der Menfch, der ſie hätte, 
würde vor Allen der Höoͤflichſte und fücher . der Lie 
benswürdigfte fein. Aber bie Anfoberungen der Ge 
ſellſchaft befchränten fich davauf, nur den Schein all 
diefer Eigenſchaften zu befigen, und das iſt die Ur- 
fache, daß fie e8 unvergeihlich findet, wenn man fie 
vernachläfftgt. ” ') | 

Ich kam von Frankreich nah England; ich bfieb 
bort vieleicht nicht lange genug, die. Schafe zu durch⸗ 
dringen; Doch find zwölf Monate ſchon eine gute 
Weile. Ich lernte zwei fehr liebe Familien kennen, 
wo ich mich oft faſt wie zu Haufe fühlte. Das ge 
fellfchaftliche Leben. aber im Allgemeinen, fo weit id) 
es fah, fo tief ich ihm nachforfchte, fchien mir den 
Gegenfag zu zeigen, den ich angedeutet; und ich weiß 
nicht, was. mich abhalten follte, ihn fo ſcharf er mir 
vorkam, zu zeichnen. Doch bin ich nicht der ‚Einzige, 
der den Krebsfchaden gefühlt; :und wer mir einen 
Vorwurf machen mwollte,. zu ſchwarz geſehen zu baben, 
den weife ih an Tom Carlyle, den. Engländer alten 


1) Du Savoir- vivre en France. ©.. 98. 
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Schrot und Korns, den fchärffien und tüchtigften 
Geiſt des heutigen Großbritanniens. „Ja, fo ifts, 
ſtolzes Nichtsthun, öde Langeweile und Talte Eigen- 
ſucht — das ift die heilige Drei englifchen Gefell- 
ſchaftslebens.“) 


N) Ich Habe vergeſſen, wo ich dieſe Stelle ausgezogen 
Habe. — Sie ift übrigens wahrfcheinlih aus feinem Past 
and present. 


Die Druderei und die Weller der Bank. 


Den 28. März. 
Herr ©. Hatte mir, eine Zulaßkarte zu ber Druckerei 
und den Schägen ber Bank von England geſchickt 
‚ und geftern befuchte ich diefelbe mit der Familie M. 
In ben Gewölben lagen ungeheure Haufen von Gold - 
und Silberbarren, die fo leicht Feiner flehlen wird. 
Mit einem gerechten Stolze fagte der Auffeher: 
„Das ift chinefifches Silber.” Antereffanter aber ift 
Die ungeheure Regſamkeit in den Wechfelbureaus. 
Ein Bienenftod, in dem die Arbeiterbienen beftänbig 
ab und zu fliegen. Auch baffelbe Geräufch, daffelbe 
Gefumme, nur mit dem Unterfchiede, daß zwifchen- 
durch das auf die Tiſche hingemorfene Geld doch den 
Grundton anfchlägt, was nicht gerade an Milch und 
Honig erinnert. Wol eher alfo ein Wespenneft, umd 
wirklich hat der ſcharfe Geldton für das Ohr des 
Menfchenfreundes etwas von bem Gifte bed Wespen⸗ 


. 
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ſtachels. Wehen Her; davon gewoffen wurde, ge- 
ſundet nicht wieder. 

Aus den Wechfelfälen wurden wir in die Drucherei 
geführt. Schöne, blanke, glaͤnzende, kolette Maſchi⸗ 
nen, bie von Menſchen gefüttert werden. Sonſt ha⸗ 
ben dieſe Nichts zu thun. Sie ſchieben das Papier 
in die Maſchine hinein und an der andern Seite 
reicht dieſe die Banknote hervor. Es iſt etwas un⸗ 
heimlich Grauſiges in dieſer furchtbaren Gewandtheit 
bes todten Eiſens dem belebten Geſchöpfe gegenüber. 
Da fanden zwanzig, dreißig Maͤnner unb thaten 
Mafhinendienft, während neben ihnen die Maſchine 
Menichenmert, Erſtaunen erregende Beiflesarbeit voll 
beachte. Nicht nur, daß fie die Banlapsen druckt, 
während die geifligen Weſen neben ihr Nichte thun, 
als das Papier hinſchieben, fombern fie Hält auch 
fivenge Aufficht- aber. die Menſchen, dam mit unbe 
flechbaxer Redlichkeit fchreibt fie jede Note auf, die 
gedruckt wird; und droht jedem Verfuche, fie ober ihre 
Herren zu belügen, ‘mit unmittelbaren Anklage gegen 
den Verbrecher. Materienklugheit, Mafchiuenehrlichkeit, 
gegenüber der Menſchendummheit, ber Menſchenſchlech⸗ 
tigdeie. Nur Einen Troft gemähst diefer Zwieſpalt, die⸗ 
ſes Misverhältniß, den, daß Menfchengeift tief genug in 
bie. Beheinmiſſe der Natur Hineinfchauen Fonnfe, Am 
ber sobten Maſſe bie edelſte und: verwideltfle Thaͤtig⸗ 
keit des lebendigen Geiſtes aufbürden zu Tünnen. 
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Aus, der Druckerei führte man uns in den Saal 
der Banknoten. Rund an den Wänden waren hier 
eine eiferne Schränke angebracht, in denen Sädı 
mit Geld und Pakete mit Banknoten aufgeftellt wa- 
ren. - Eine gar artige Bibliothek von Taſchenausgaben 
der beften englifchen Glaffiter. Die Träume von Tau⸗ 
fend und Einer Nacht verwirffichen fih bier. Ein 
after Graukopf mit fehr breiten, feften englifchen Zü⸗ 
gen trat fo freundlich als möglich an uns heran, um 
uns die Bibliothek, die er mit beauffichtige, zu zei- 
gen. Aus einem ber nächiten. Schränfchen nahm er 
ein Paͤckchen 1000- Pfundbnoten hervor und gab daf- 
felbe dem Sohne Herren Ms, einem Knaben von 
zwölf Jahren, in bie Hand. „Nun können Sie in 
alle Zukunft fagen, daß Sie in Ihrer Hand Eine 
Million Pfund Sterling gehabt haben”, fagte der 
freundliche Alte mit dem ganzen Gefichte Tächelnd. 
Erſt ſchien mir die Sache nur merkwürdig, nur ein 
Suriofum. Eine Milton . Pfund Sterling in der 
Hand eines Kindes! Über es :ift doch graufig, umd 
ich begreife. von nun an mehr. ald je die Berfischung 
der Unglücklichen, die fih zum Verbrechen hinreißen 
ließen, wenn fie einen ähulichen Gedanken faßten, 
ale: „So viel — mit einem. Handgriffe!” Aber 
erft wenn man dieſe Million in bee Sand des Kna⸗ 
ben mit den hundert Käftchen ber Claſſikerbibliothek 
und ihrem Inhalte, Millionen und aber Millionen 
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vergleicht, danm ahnet man, melde unzaͤhlbare Schäge 
bier angehäuft find. 

Märchhenhafter Reichthum, märchenhafte Erſchei⸗ 
nungen. Ich träumte bie nächfle Nacht von biefer 
Bank und ihren Wunden. Die Mafchinen wurden 
lebendig und lachten die Sklaven aus, bie fie be 
dienten; die Geldhaufen fingen an zu tanzen und bie 
Ehinefen hüpften um die Königin Victoria, während 
diefe fich ängfllich zu ben Füßen eines flolzen Weibes 
warf und demüthig huldigte. Ich glaube, ed war 
eine Goͤttin, bie der Freiheit, und fie fam von Ame- 
rita, denn fie fah wild und halbnackt aus, wie die 
junge Natur diefes neuen Welttheiles. 

Auf einmal aber öffnete fiy ein Schieber und 
ein kaltes Bronzegeficht rief herein: „Hunderttauſend 
und fünfzig!” — und Alles flog erfchredt zur Seite; 
denn ber Iachende Alte, der freundliche Bibliothekar, 
trat unter bie Iufligen Taͤnzer und griff mit unbe 
dachter Hand ein paar hundert Victorias auf und 
nebenbei noch ein Halbdutend anderer Souverains 
und Erbengötter und ſchob fie bem Manne mit bron- 
zener Nafe zu, der fie dann im Wechfelzimmer an 
die ängftlich wartenden Abgeordneten aller Zonen ver- 
theilte. 

Seht in alle Welt und lehrt das Cvangelium — 
des Geldes. 

Aber als ich wach und ruhig nachbachte, mollte 
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mich das Alpbruͤcken bennoch nicht verlafſen. Hier, 
in der Mitte der City, hier, wo alle Tage jeder 
Lehrburſche vorbei muß, wo jeder junge Kaufmann 
feine Wechſel in Geid umfese — braucht er nur 
eine Zulaßkarte und der freundlide Bibliothekar lege 
ibm: eine Million Pfund Sterling in bie 
Hand! | 

Ich denke, es wird Wenige geben, bie dies wie 
ber vergeſſen; ich denke, noch weniger, bie, die That- 
ſache vergtffend, nicht dar Samen bes Giftes im 
Herzen behalten. Es ifi Zufall, daß diefe Lehre fo 
geprebigt, dies @ift fo beigebracht wirb, aber mem 
es Abficht wäre, 06 koͤnnte niche beffer, nicht geſchick⸗ 
ter angelegt fein. 

Der Burfche, der wahrscheinlich geſtern noch nicht 
wußte, wie ſchwer das Balken Papier in feiner 
Hand wog, wird vieleicht den goldenen und feurigen 
Fleden, den das mit ber Zeit lebendig werbende Aus 
denfen jener Million in fein Herz zu brennen beru⸗ 
fen iſt, mie wieder zu verwifchen int Stande ſein 

Geht in alle Welt und Ichet Das Evangelium — 
Deo Reichiverdend } 


Am 28. October 1844 wurde die neue Wörfe 


eröffnet und eingeweiht. Es war ein großes Feſt, 
und am andern Tage fagtu das erfie DBiate Eng⸗ 
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lands: „Der Handel in England iſt ein Werk zur 
Vervollkommnung der Kraft und Schönheit der Erbe 
und des Fortfchrittes des Univerfalmenfchen, für den 
ed, mit Ausnahme deffen, was himmliſch 
ift, die allüberbietende Defonomie der 
Gnade’), keine irbifche Parallele gibt. Kein Reich, 
fein Bündniß, Fein wechfelfeitiges DVerfländniß von 
Staaten Tann Achnliches ober Gleiches verlangen. — 
Nur der Himmel, nur die Gnade Gottes 
kann mit dem Handel, mit dem Treiben 
der Börfe verglichen werden!" 

Ich wußte, bag der Schwindel fie ergriffen, aber 
daß biefer Schwindel ſich fo klar ausfpricht, if Telten. 

Nur die Gnade Gottes — ift mit dem 
Handel Englands zu vergleiden! 





1) „Exeepting only what is heaveniy the all- superior 
economy of grace, we shall find no ehrthiy parallel.“ 
Times 39. Oct. 1844. 


Der Tunnel. 


Den 25. — 

Die Eröffnung des Tunnel® war mit vielem Pompe 
angefündigt worden. Der Herzog von Wellington 
follte gegenwärtig fein und präfidiren. Das Alles 
verfprach eine Luft und ich hoffte wenigſtens eine 
Gelegenheit, etwas zu fehen und zu hören. Ein 
Brief an den Secretair der Tunnelgefellfchaft erwarb 
mir eine Zulaffarte. - Der Berichterftatter eines Blat⸗ 
tes erbot fi, mic hinzubegleiten und als Cicerone 
zu dienen. | 

Das Feft aber: verunglücdte volllommen. Der 
Herzog von Wellington war unwohl und da man 
nach ihm fich nicht mehr an einen andern hoben 
Heren wenden Tonnte und ohne einen hohen Herrn, 
ohne einen Leithammel hier nichts möglich iſt, fo 
progte das Feſt als folches vollkommen ab. 

Es war auf drei Uhr angekündigt, aber follte 
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erft um vier Uhr anfangen. Es fand dann eine Art 
Prozeſſivn durch den Tunnel flat. Worauf die eng- 
liſche Fahne, eine Muſikbande, dann Herr Brunel, 
die Directoren und Baumeifter mit Stöden und Fähn- 
hen und hinter dieſen bie Eingeladenen. 

Ein paar: Berühmtheiten zweiter Claſſe ſah ich 
hier: Herrn Joſeph Hume, Herrn Roebuck, jener 
kurz, die, eine Bauernnatur, diefer Bein, fein und 
hager, ein nervöjes Gentlemenfigürdhen. Den voll« 
kommenſten Gegenfag bildete ber Lordmajor ber Eity. 
Potz Blig! Das ift ein Mann. Nicht ſchwören, 
aber wetten will ich darauf, er ift ein Bierbrauer. 
Wenigſtens erinnerte er an bie Pferde ber Herren 
Berlins und Comp. Die firogerzbfle Gefundheit, fein 
Kopf eine Hanbbreit höher als bie aller anderen 
Säfte — und Fönigliche Grandezza in Gang und 
Haltung. 
Auf einem langen Tiſche wurden kleine Schäfer. 
hen mit Sandwichfplitterchen aufgeftellt; dann gab 
es auch Wein umfonfl. Mein Begleiter fprach rüflig 
zu, feine Collegen noch rüfliger. In zehn Minuten 
wer tabula rasa. Ic, hatte ein Gefühl, als ob die 
Herren ber Preffe fich etwas unſchicklich und unan- 
ftändig Hin- und herbrängten, ein wenig wichtig 
machten. Die Bedienten an dem Schenktifche ſchie⸗ 
nen fie zu Zennen und waren weniger höflich gegen 
fie, als gegen andere Leute. Ein. Gentleman, den 
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ich in L's Haus gefehen hatte, fprach mich an, ver- 
fhwand aber nach einer Weile von meiner Seite und 
ih vermuthe, daß er ber Preßgefellihaft aus dem 
Wege gegangen. Am andern Tage las ich in ben 
Times, daß es Abends beim Effen zu einer Art 
Streit gekommen, an dem bie Geſellſchaft Theil neh- 
mend „Down with the Times!‘ gerufen habe. Es 
wurde nicht recht klar, aber der Selbſtbericht witterte 
Dhrfeigen und dergleichen. Dann aber lobte der Be⸗ 
richterftatter da8 Benehmen ber Herren und klagte 
fehr über die Diener, bie arg grob gewefen felen. 

In dem Lande, wo die Preffe fo bedeutend iſt, 
haben die Preßfchriftfteller fehr, jehr wenig Anfehen. 
Die Hauptführer ber Preffe find unbekannt und um- 
genannt; was man kennt und nennt, was man an 
öffentlichen Orten fieht, find meiſt die untern Lohn⸗ 
diener der Preffe und biefe find oft nicht mehr werth, 
als fie gelten’). 

Das Feſt war keines. Aber der Tunnel ift eine 
großartige Unternehmung. Ich konnte mich eines ge⸗ 
wiſſen ſchauerlichen Gefühls nicht enthalten. Ich 


mußte mir denken, wie auf einmal die Mauern wi⸗ 


1) Als ich nach London ging, rieth mir Herr C., felbft 
-englifcher Sournalift, ja Niemanden zu fagen, daß ih ein 
Zeitungsſchreiber. Ich war "ganz erftaunt, aber er mochte 
Recht Haben. 
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chen und Vater Thames die Schmach räche, bie man 
ihm angethan, ber. Erbe Wege, deren Grenzwaͤchter 
einer er iſt, unter feinem Fuße durchgeführt zu ha⸗ 
ben. Es müßte ein wunderliches Auftäumen geben, 
wenn der Strom unter bie Gäfte führe. Aber es 
ging Alles rudig ab, die Mufik foielte einen luſtigen 
Marſch, die Bäflte riefen ein freudiges Hurrah und 
oben fuhren Schiffe ab und zu — von Indien und 
nad Amerika, von Rußland und nah China — 
über unſtrn Häuptern weg. 

„Hoch und aber Hoch — Brunell” — 

— Zu Daufe fagte ich meinem Tutor — d. 6. 
einem jungen Manne, ber zu mie kommt, wm mic 
englifch zu lehren und ber babei ganz anders deutſch 
lernt —: „Es iſt doch ehrenwerth, Daß die Englän- 
ber Ausländer, wenn fie fo tüchtige Werke, mie ber 
Tunnel, vorſchlügen und ausmführen unternehmen, 
fo tapfer unterflügen.” — Ich Habe felten ein ver- 
blüffteres Geficht geſehen, ald das meines fehr ge⸗ 
Iehrten, fechszüngigen Freundes. „Brunel — ein 
— — Franzoſe? Was fagen Sie da!" — „Ei, 
was alle Welt weiß, daB er ein Franzofe iſt!“ — 
„O das glaube ih nimmer! Sein Name Elingt 
zwar franzöfifch, aber er iſt in England geboren.” — 
„Sie irren, er ift in Frankreich geboren.” — „So 
ift er wenigftens in England erzogen. — „Bei 
Leibe nicht, er ift in Frankreich geboren, erzogen, 
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bat dort gelebt bis zum vierzigfien Sabre, fo daf 
auch alle feine Kinder Franzofen find.‘ 

Ih muß geftehen, daß ich hier für dieſe meine 
Behauptung keine andern Belege hatte — als bie 
Löftfich unglüdliche Miene meines Engländers. Ich 
glaube, wenn er gekonnt hätte, er hätte ben Tunnel 
fluge wieder zugeflopft, um ihn von einem Engländer 
wieder von Neuem bauen zu laffen. 

Zulegt berubigte ich ihn und fagte, daß ich doch 
nicht recht ficher fei, ob Herr Brunel nicht wenig- 
ſtens in England erzogen, wenn nicht gar dort ge 
boren fei;z und eine neue Sonne ber Hoffnung ging 
mit jedem neuen Zugeſtaͤndniſſe höher in den troſt⸗ 
Iofen Zügen des englifchen Patrioten auf. 

O, die fchönften Gefühle haben ſtets einen Schat- 
ten, ber ihmen nachhinkt — aber der Schatten ift 
leider fo nothwendig wie ber Körper, ber ihn wirft, 
was die fehr authentifche Geſchichte Peter Schlemihle 
über allen Zweifel erhaben beweift. 
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Den 18. April. 


Zuei Tage bes ſchoͤnſten Sonnenſcheins. O, welch 
ein Glück iſt der helle, helle Tag, welch eine Wohl⸗ 
that ein freier Blick in das Auge Gottes. Schon 
desſswegen mörhte ich nicht in London leben, weil hier 
bie. Sonne mir eben oft genug fcheint, um am fie zu 
erinnern, nicht oft genug, um zu erwaͤrmen, zu 
durchglühen. | 

Ich lebe wieder auf und freue mich des Seins. 
Frühjahr! Frühlingsluft! Alles Jubel, Alles ſchüt⸗ 
telt bie Winterforgen ab. 

"Geftern ſah ich im St. Jamespark einer Spagen- 
fhlacht zu. Es war. feine Wette, Tem besahltes Bo⸗ 
gen, Fein gehegter Hahnenkampf. Die Männchen 
ſchlugen fih um die Weibchen. 

Frühling! Frühling: Das Herz wirb groß und 
kann und darf wieder lieben — lieben — wem 
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auch nur ben blauen-Himmel, die grüne Wieſe, den 
weißen Blütenbaum, den Vogel in ber Luft. 


⁊ 


Den 25. 

Was iſt das für eine unglückliche Stadt! Man 

kann nicht einmal flaniren. Die Parks ſind zwar 
ſehr ſchön, aber es iſt eine Reiſe bis zu Hydepark, 
zu Greenpark, zu Regentspart. Daher kommen 
zu den Parkpromenaden meiſt nur Leute, die einen 
Wagen haben. Wer zu Fuß hingeht, beſtaubt oder 
beſchmuzt anlangt, gehört mit zum Geſindel und ſteht 
in Gefahr, daß ihn ein Bedienter umreitet. 
Die hohrn Herren und Damen kommen Hierher 
im ihren Prachtwagen mit chren Preiäpferden, um 
fi) und fie befehen zu daffen. Und ber Piebs ficht 
hinter den Gekindern auf den Gratplägen und flaunt 
die hohen Herrſchaften an und flüftert fi ein demü- 
thiges Lord So und: So, Baby Maria Magdalena 
— denn Te tamen fie Ale — zu und find glück⸗ 
lich, fie gefehen zu haben. 

Ich ging ein paar Mal u ber Hydepark⸗ und 
NKenſimgton⸗Garden⸗Promenade, aber in der Welt 
habe ich nicht wieder das Gefühl der Armuth gehabt 
wie hier, denn nirgend ſonſt ſah ich den Abſtand 
zwiſchen den hohen Herren und Damen zu Roß und 
dem Geſindel zu Fuße ſo ſehr in jedem Zuge, jedem 
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Bilde, jeber Bewegung der Einen unb ber Anbern 
miebergegeben.. Anderswo gibt es audy Reiche und 
Arme, auch Leute, die zu Roß kommen und die zu 
Fuß gehen, aber die Einen find weniger flo und 
die Andern weniger bemüthig, jene haben weniger 
das Bewußtſein ber Bebentung ihres Meichthums; 
diefe weniger das Gefühl der Nichtigkeit. ihrer Armuch. 
Sehr oft Hatte ich in. London .eine Ahnung, als ob 
die Hunde auf ber Straße. mir es an dem Abfape 
meines Stiefels anriechen könnten, wie viel Guineen 
ich tn. ber Taſche Habe. Aber wivgenb Laftete Dies 
Gefühl bleiſchwerer auf mir als auf dieſen Parade 
prommaden in Hydepark. 

. Auer ben Parke gibts” im. London eine Menge 
Equares, große Pläge zu ſchönen, grünen, laubbe⸗ 
lebten Gärten eingerichtet. Aber fie find nur eine 
Art Tantalusqual für die, die nicht reich genug find, 
dieſe Spaziergänge zu zahlen. Ja, zu zahlen; 
benn felbft bie friſche Luft, das Sitzen unter .einem 
Baume iſt :ein. Lurus und der koſtet in England 
überall Geld md viel Gelb... Wie der arme Teufel 
in Lendeon am ben Fleiſchladen vorbei muß, um zu 
ſehen "und zu riechen, mad ein guter Rindsbraten 
iſt, ſo muß er an den Squares vorbei, um zu chen, 
wie man unter. grünen Bäumen ſpazieren gehen, wie 
bie Kinder auf grünem Raſen fpielen fönnen. Dieſe 
Bäume, biefe Raſen, diefe Sauares find Privat⸗ 
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eigenthum, unb mer nicht auf einem Square wohrt, 
wer nicht reich, fehr reich iſt — ber hat das Zufehen 
durch das .Eifengitter in das Glüd der Begümfligten. 
Reich, fehr reich muß man in London fein, um nit 
ſpazieren gehen zu koͤnnen. Die Parks, die Squari 
find echte Ariſtokraten gegen bie demokratiſchen deut 
Then Seufzeralleen, Paradepläge, gar nicht zu fpre 
hen von ben Boulevards von Paris, gegen bie Zul 
lerien, die Champs diifees, die Gärten des Lurem 
bourg, bed. Palais royal, die dem aͤrmſten armen 
Zeufel, den Kindern des Fürſten, des Bankiers — 
und benen:be6 Bettlerd offen fichen, die Stadt bei 
ben und jebe Stunde, die man der Arbeit abringen 
Bann, dee Wolluſt des planlofen Luftbades, bes ab 
ſichtsloſen Denkens und Fühlens zu ſchenken erlauben. 


oo. Den 71. 

Ih 308 es faft vor, mich durch die ſchmuzigen 
Strafen durchzudraͤngen. Das Schöne Wetter trich 
mich hinaus; fo fehlenderte ich über den Strand, 
VUity zu. Da herrſcht wenigftens eine gewiſſe 
heit ber Geſchaͤftigkeit, eine Gleichheit des 
und ber Ellenbogenrippenſtöße. Groß 
Hoch und Niedrig muß ſich darein [hide 
Mal. ging ich bis weit hinter 
Dods. Das Hk dann wieder 
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lich. In die Straßen Hinein drängen fih ganze 
Stäbte von Schiffen und Waarenhäufer. Es war 
meift nur wenig Leben in benfelben, aber man ahnet, 
was das fein kann, wenn ber Handel blüht. Tau⸗ 
fende von Schiffen aus allen Weltgegenden in vier 
Mauern zufammengedrängt. Um die Docks wohnt 
eine Bevölkerung, bie von den Matrofen lebt. In 
engen: Strafen, Zleinen Häufern wimmelt es vom 
öffentlichen Dirnen. Ein Punſchtheater rief deren 
eine Menge aus ihren Schlupfwinkeln hervor in die 
Straße hinein. An jeder Bier- und Schnapskneipe, 
den Palaͤſten dieſes Viertels, ſtanden fie haufenweife. 
Aber ich weiß nicht, mir kam es faſt ſo vor, als ob 
ſie doch weniger unverſchaͤmt ſeien, als die, die Abends 
auf dem Strand und in den Nachbarſtraßen umher⸗ 
laufen, als die, die ich in den Salons der Theater 
ſich und ihre Entwürdigung ſpreizen ſah. Die Ma- 
troſen ſind roher, aber ſie verlangen keine Unnatur, 
fie brauchen. keinen Kitzel. Der Köder iſt hier nicht 
nöthig. Je höher der Menfch ſtand, deſto tiefer 
ber Fall. ' 


Den ]. Mai. 
Ich kann fie. zählen bie Lebenstage in alt biefen 
Hängemonaten. Aber eim folcher ſchöner Tag ift 
dann auch ein Erſatz für Viele. Die wafferreiche 
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Luft gibt den Pflanzen eine verdoppelte Lebenskraft. 
Nie ſah ich fo ſchöne, fo velle Bäume, mie ein fo 
isppiges, fo fliengendes Wieſengrint em darin die 
Senne fpielt, Dann. regen ſich bie Blätter, dann Heben 
fi) die Graͤſer und feiern einen Feſttag der Natsır. 

Der fihöne Tag war überdies ein. Somntag, ben 
ih in G.'s Familie zubrachte. Nach Mittag wuchten 
wir einen Ausfing nach Haygate. Died Dörfchen in 
ber naͤchſten Umgegend von Londen liegt auf einer 
Anhöhe, die eine Ausſicht auf Die Stadt bietst. Der 
Weg führt durch die üppigſten Wieſen mit Ausfichten 
nach Eleinen Hügel- umd Baumgruppen. Das Alles 
iſt nicht geoßertig, aber hat einen fa mohlthuenden, 
fo berubigenden Charakter, daß man fih unwillkür⸗ 
lich heimisch fühlt. Die Sehnfucht nach einem An- 
bern, nach. Befferm, nach der Heimat, vach unbe 
kannten Welten fpielt immer in allen Fernausſichten 
mit, und deswegen wel find die engliſchen Landfchafe 
ten fo wohlthuend, weil fie fo fchön in engen Kreiſen 
befchränkt find, Sie find in ihrer Art klaſſiſch ſchön, 
profaifch wohlthuend. Sie laffen nichts zu. hoffen, 
nichts zu ahnen übrig. 

Diefe Wiefen führen bis an den Fuß des Dörf: 
hend, wo ein Kirchhof eine weite Ausficht nach Lon⸗ 
bon hin bietet. Wenn dieſe Wieſen is ihrer ein- 
farhen und doch großartigen Schönheit, im ihrer kla⸗ 
ren unveshüllten Proſa Alled boten, was fie geben 
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tonmten, je war Die Ausſicht ven dem Kirchhofe hinab 
nach, London der vollkommenſte Gegening. Im 
Vordergrunde war freilich alles ebenklar: . die firo- 
genden Wieſen, bie hiätterfäymeren Baume; dann 
etwas weiter bie erfien Meiben von Häufern, die in 
gefchloffenen Linien dem Mittelpunkte zuftrebten. Das 
altes war noch fcharf gezeichnet und von bem reinſten 
Sonnenſchein belebt. Aber je meiter, deſto mehr 
verhüllte ſich das Ganze in einen munderbaren Schleier, 
ber mehr verrieth, als er verdeckte, und doch jo viel 
verhedite, daß er der Phantafie ben grenzenloſeſten 
Spielraum gab. Lieber dem hintern Theile der Stadt 
würbe dieſer Schleier fo dicht, daß die Häuſer ver⸗ 
ſchwanden und nur die Spigen ber Kirchthirme, 
die Rauchfaͤnge der Fabriken, die Gadächtnißſäulen 
fin Schlachten, nur was an bie Wolfen reichte, die 
Nebelfchicht überragte. Ich mußte an die Märchen non ' 
im Deere verfunfenen Städten benfen. Eine Nebel: 
flut lag über London, durhfichtig und Elar genug, ' 
um die Kirchen und die. Thürme deutlich zu zeigen, 
wihrend die Häuſer und die Strafen: in der Tiefe 
verſchmanten. 

Die offene Ausſicht in die Rieſenſtadt würde 
gewiß fche ‚großartig; fein. Aber bisfer Blick auf 
die, hakbwerfehleierte: vermehrt den Eindruck unendlich. 
Den ganzen Geſſichtkreis hinab zieht ſich dieſes 
Meer, und mit jeder neuen Welle, die ein Luftzug 
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fortwaͤlzt, treten Krchen, Thürme, Strafen hervor, 
die beweiſen, daß es nur Täuſchung war, wenn mir 
eben das Ende zu fehen glaubten. 

Auf der entgegengefegten. Seite von Haygatı 
liegt ein Wirthshaus, ich glaube. Woodman’s Tavern 
genannt, wo man Dann wieder ein ganz anberes 
Naturfchaufpiel genießt. Aus dem Garten hat man 
bier eine Ausficht. in engbegrenzte Thaler. Man 
begreift e8 bald, wie die englifche Gartenkunſt ent⸗ 
fiehen konnte und mußte. Sie ift das kleine Bild 
der englifchen Landichaften. Ueppige Wiefen, . fchöne 
Baumgruppen, fanfte Hügel, freundliche Thaͤler, flille, 
ruhige Teiche und Bäche: dem begegnet man in 
der Umgegend von London oft gemig, und die Zunft 
brauchte nur nachzumachen, um zu dem fchönen Re 
fultate zu gelangen, das fie in den englifchen Gärten 
erzeicht Bat. - | 


Zöondon, den 13. Mai 1843. 

Seftern wollte ich von Orfordſtraße nach Kember⸗ 
wall gehen, und nahm auf gut Glüd den geraden 
Weg duch unbefannte Regionen. Gleich dem Ende 
der Oxfordſtraße gegenüber wagte ich mich in eine 
dumpfe Gaſſe hinein, bie zu einer andern führte, 
gegen die jene noch. eine Perle war. Diefe zweite 
wur fo enge, daß kaum ein Samen hätte burchfahren 
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ZKönnen, das wittlere Pflaſter war eingeſunken, zeigte 
auf jedem Schritt Lücken, in denen ſtinkendes Waſſer 
ſtand. Die Haͤuſer waren grau vor Schuuz und 
ſchienen der Zhfiwen nicht zu .bebürfen, waährend bie 

Fenſter aus zerbrochenen Scheiben, Papierkegen, al 
‚ten Lampen beftanhen. Durch Die ganze Straße durch 
gingen Stride von einem Fenfler gum andern, oder 
waren .an den Fenſtern Stangen ausgeftedt, an be 
nen Waͤſche, zerriffene Besen halb ſchmuzig im 
Winde herumflattertn. Die Buft, fon durch die 
Pfutzen verpeftet, wurde durch Dies feuchte Binnen noch 
unleidliher. Die Straße war wicht lang, aber es 
wimmelten Hunderte von Menſchen, nit und jung, 
Mann und Wab-in ihr duscheinander. Und alle 
eben Lebendige Zeugen ihres Elendes Die Fetzen, 
die die meiſten auf dan Leibe trugen, ließen ben 
Schmuz des Leibes fehen, bad ungekämmte, wüſt 
herabhängende Haar bei Alt und Jung verdieth Das 
Ungesziefer, die bleiche Farbe den Hunger, die aufı 
gedunfenen Gefichter die Kraukheit. In ber ferne 
lagen ein halb Dugend Kinder im Schmuze und 
ſpielten. Dies Spielen ſelbſt aber that mir faſt 
weher, als die arbeitiofe Roth, bie fi in dem Altern 
Leuten, Die dutßzendweiſe auf den seinen faßen, 
oder. an die Mauern angelehnt Ingen, abſpiegeite. 
Ich Habe überall, wo ich in der Welt herumkam, bas 
Volk aufgeſucht, bin überall, fo viel ich Tonne, bis 
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au ben tiefſten Stufen hinabgeſtiegen; ich emtfinne 
mid; der Elendſtraßen in unferm alten Köln, de 
City in Paris, aber nie und nirgend ahnete ich fo 
ducchfühlend bis in die Tegten Geheimnifje binein, 
was Elend fein mag. 

Zwei Erfcheinungen thaten mir am weheften. 
Ein Mädchen von funfzehn Jahren, bie zur Schön- 
heit geboren war und bie teog des Elendes bie 
Spuren ber Gottesgunft, von ber fie einft angelädelt 
wurde, in: Aug und Stirne trug, trat aus einer 
jener Höhlen heraus und kam mit einem Biergefäfe 
an uns vorbei. Sie war in Lumpen gehüllt, in 
zerfetztes, zerriſſenes, ſchmuzſtrotzendes Sadlinnen ge 
wunden. Die fchönen Formen traten lebendig her⸗ 
vor, da die Fetzen mehr verriethen, als fie bedeckten. 
Je näher fie Fam, deſto mehr verſchwanden Die ehe⸗ 
mals fchönen Züge, bis zuletzt, ganz nahe, die Stü- 
pibität bes Elends allein. vorherrſchte. Es flörte fie 
wicht einmal, daß fie der Gegenftand meiner wehmuth- 
vollen Beobachtung war. 

Aber zwei andere, Altere Weiber, bie fahen, wie 
ich ftehen blieb .und forſchende Blicke in die Gafle 
bineinfandte, ſchienen ein Gefühl zu haben, als ob 
meine Neugierde ihr Elend verhöhne Sie Hatten 
gewiß einft beffere Zeiten gefehen, während jenes 
Mädchen das ‚angeborene Elend verrieth. Aber die 
Art, wie fie mich anriefen, mir obfcöne Grüße und 
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Hohneimladungen fendeten, waren dann wieber bie 
fprechendften Zeugen ber tieflten Entwürdigung. 

Ich ging weiter, denn ich hatte nicht den Muth, 
dem Gefühle, das ſich in dem Benehmen biefer Un- 
glücklichen ausfprach, länger Trop zu bieten. Mein 
Weg führte mich nach ein paar Hundert Schritten 
wieder in eine fehr fehöne, breite, ſtolze Straße. 
Aber ich begreife, warum trog der fehönen Straßen, 
der blühenden Squares in diefem Viertel Niemand 
wohnt, der anderswo wohnen kann. Nach einem 
Feſte an einem folchen Memento mori der Gefellfchaft, 
an einem folchen Krebsgefchwüre des emglifchen Le 
bens vorbeizumüffen — wäre felbft für die englifche 
Ariſtokratie zu viel. 

Bald aber kam ich wieder. in ärmere Strafen. 
Da las ih an einem Fenfter angefchlagen, daß in 
ber Straße Häufer für 3 Scillinge 6 Pe. bis 4 
Schillinge die Woche zu miethen fein. An einem 
andern Fenſter wurde Rafiren für 1 Penny ausge 
boten. So wohlfeil ift es in dem goldenen London. 

An der Ede der Straße war ein gebrudter Zettel, 
der fünf Pfund Dem verfprach, der über ein ent- 
flohenes Kind, das näher befchrieben wurde, Auss 
Zunft geben könne. Diefe Straße gehörte fchon einer 
höhern Stufe an, denn in jener früher befchriebenen 
würbe fiher ber Vater für fein Kind Feinen folchen 
Nachruf aufwenden. Hier entflicht feines und geht 
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eines verloren, fo ift ſchwerlich viel Nachfrage nad 
ihm. Ein Zettel auf den Fenftern eines Laffechauie 
zeigte, wie die Leute diefer Straßen ſchon hoch genug 
ftanden, um zu begreifen, daß Xffotiation ihnen bel 
fen koͤnne, fi über ihre Lage zu erheben. Eine 
Geſellſchaft verfündete, daß fie befchloffen habe, nächften 
Montag einen gemeinfamen Ausflug nad Dampben- 
court zu machen, und daß die Zulaßkarten für 
1 Schilling 6 Pe. zu haben fein. Gin anderer An- 
fchlag fprad) von dem Meeting einer Ladiesaſſotia⸗ 
tion auf naͤchſten 6. Juni, in der Herren und De- 
men die Werfammlung anfprechen würden. Zulaf- 
arten für 6 Fk. 

Don der Skinnerſtraße in Kemberwell, wo id 
ein Geſchäft hatte, ging id, wieder gerabemegs nad 
Newgateftrafe und fam dann durch Gaffen, die 
jener erften nichts nachgaben. Eine diefer Straßen, 
enge, dumpf, ſtinkig, überfüllt von Menfhen, war 
fo eigenthümlich gebaut, daß faft neben jedem Haufe 
wieder ein Gäßchen zu mehren anderen Häuſern 
führte. Diefe Gäßchen waren dann fo breit, baf 
man mit ausgefiredten Armen beide Seiten erreichte. 
Die Häufer felbft fehienen hier aufeinanderfallen zu 
wollen und waren mit Stügen eins von dem andem 
abgehalten. An einzelnen diefer Stügen waren Lei⸗ 
tern angelehnt, die die Bewohner zu ihren Zimmern 
führten. Kein Sonnenftrahl drang bier je hinein; 
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ewige Fruchtigkeit lag an den Wänden und auf der 
Erde. Der Geruch der Fäulniß, dev Gährung, eine 
Todtenhausluft wehte ben DVorübergehenden an — 
und bier, hier wohnen Menfchen. 

Ach nein, keine Menſchen — entartete Unglück⸗ 
liche, die nur eine Wohlthat des Geſchickes kennen, 
Die — gefühllos, abgeflumpft, lebendig tobt, von 
Menſchen nur noch den Leib, nicht aber die höhere 
Gotteögabe des Denkens und des Füuͤhlens zu beſitzen. 

Eine Weile gingen zwei ältere Weiber und ein 
Matroſe unfithern Schrittes vor mir Her, Sie waren 
im Wortwechſel. „So Handelt kein Engländer ” 
fagte die eine, unb die anbere wiederholte: ‚Das iſt 
nicht Mamesart“; jene fegte Hinzu: „So lange ein 
englifher Matroſe einen Penny hat, muß er ein- 
kehten.“ Dunn blieben fie fliehen und mwenbeten fich 
dem Bierhaufe zu. Sie waren grauſenhaft haͤßlich 
und die Brutalität fah aus jedem Zuge hervor. Heber- 
fatt und matt fchlich der Mateofe ihnen nah. Ich 
fah eine Weile zu, aber das eine jener beiden Weſen 
bemerkte, wie ich fie beobachtete, erwiderte meinen 
Blick und ich geftche, daß ich auch Hier nicht den Muth 
batte, zu trogen. 

Ich ging weiter und kam dann an einem Haufen 
Kinder vorbei, die fpislten, fpielten, wie andere 
Kinder, mit Neifen und Springfeilen. Ic hatte ein 
paar Tage vorher ein Buch mit JZlluſtrationen ge- 
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fehen, das Betteffinder barflellte und Children of 
the Mobility hi. Nur das M ift bier geändert, 
fonft hieße e8 Nobility. Ich müßte nichts tiefer Ver⸗ 
legendes, nichts Fälter Verachtendes, nichts unmenſch⸗ 
licher Höhnendes gegen das englifche Elend zu erfin- 
den, als in dieſem Wortfpiele zwifchen Mobleffe und 
Nobleſſe liege. D — und doch iſt eine tiefe, gottet- 
gerechte Wahrheit in diefer Verwandtſchaft. Ja, die 
Nobieffe Englands und die Mobleffe berühren fich 
fo nahe, daß eine die Tochter der andern iſt. Ohne 
Englands Nobleffe würbe es Beine englifche Mobleffe 
geben. Und fo lange jene beſteht, wird biefe fort- 
leben. Aber fie ift der Krebsichaden am englifchen 
Leibe und fie wird den ganzen Leib verderben. Auch 
in Italien gab es einft eine Mobleffe als Tochter 
der Nobleffe, und die Tochter hat die Mutter über- 
lebt, fie hat fie mit ſich Hinabgezogen und vernichtet. 

Es gibt einen Gott, es gibt eine maltende Ge⸗ 
rechtigkeit — und deswegen fihmiedete er überall bie 
Ariftokratie an ihre Sklaven fell. 


Den B. Mai. 
Abermals ein Sonnenblid. Ich habe mich wol 
gehütet, ihm umgemugt vorübergehen zu laffen. Um 
einmal wieder frifche Luft zu fhöpfen, entfchloß ich 
mich geftern nad) Richmond zu gehen, unb da es 
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mie, wie gefagt, nur um. frifche Luft zu thun war, 
fo überließ ich mich, in Richmond angefommen, dem 
Zufalle, der brachte mich über bie Brücke am Ufer 
ber Themſe vorbei bis in ein Dorf, von dieſem im 
ein anderes, dann querüber in ein drittes, und zu⸗ 
legt nad drei Stunden Raufens wieder an die Brücke 
zu einem. fehr wohlfeilen Mittagsmahle (in „dem 
Wirthshauſe, wo die Omnibus halten), endlich erſt 
per Dampfſchiff bis Ehelfen und dann per pedes 
bie London. 

Ich entfinne mich kaum eines ſchoͤnern Audfluges 
in dieſer Art Rirgend, wo ich bis jezt wer, hat 
man eine Idee von der Ueppigkeit des Grüns und ber 
Baͤume einer engliſchen Landſchaft. Das keimt, das 
ſproßt, das ſtrotzt von Geſundheit. Ja, Geſund⸗ 
heit, das iſt das Wort, das den Charakter ber eng⸗ 
liſchen Landfchaften bezeichnet; Gefundheit, wohlthätige 
Hülle und Fülle Ich weiß nicht, ob ich es Tange 
in diefen Gegenden aushalten würde, ich fürchte faſt, 
daß fie in Zurzem trag ber Schönheit langweilig 
wesben muͤſſen; ich glaube, daß die Engländer gerade 
deſwegen es nur auf Turze Zeit in ihnen aushalten, 
und wenn, gezwungen in ihnen zu leben, oft fi 
ſelbſt und Andern zur Laſt fallen Der Spien ift 
weder in Gebivgsgegenden, noch in Wechſellandſchaf⸗ 
ten zu Haufe, ja ſelbſt nicht einmal in oben Haiden. 

Die Fußtour an ber Themſe vorbei. ift wunderbar 
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ſchön. Es war alles ſtill und feierlich. Auf dem 
ganzen Ausfluge begegnete ich nur drei, vier Leuten. 
Das iſt es ja, fie find daran gewöhnt, unb man 
gewoͤhnt ſich raſcher daran als an andere Schoönhei⸗ 
ten. Die Themſe iſt hier ſchon ſehr enge; man ſollte 
nicht glauben, daß fie ein paar Stunden weiter unten 
die Oſtindienfahrer, bie hier fi Baum herumdrehen 
konnten, zu faflen im Stande if. Die grümen 
Wirken reichen bis an das Waffer und die Wellen 
fpielen mit dem Grafe. Etwas weiter zurück beginnt 
das ſchwere, gewichtige, volle Baumwerk; hier und 
dort ſteht ein Sommerhaus; hier und dort öffnet fi 
zwiſchen ben Bänmen ein Bid nach einem Palaſte; 
anf ben Wieſen weiden Pferbe. und Kübße, auf den 
Wehen wiegt ſich ber ſtolze Schwan; ab und zu 
fährt ein ſchweigſamer Schiffer in’ fentem Kahne ein 
ſchweigſames Paar. 

Es laͤßt ſich wenig an einer ſolchen Randfchaft 
befehreiben, denn bie Gegenfäge fehlen; aber es thut 
fehr woht, fich diefen engen, einfachen, ruhigen Schön- 
beiten zu überlafien. Wer an ihnen genag Haben 
könnte, müßte ein ſehr guter, ein fehr glücklicher 
Menſch fein. Aber ſelbſt für bie Nichtguten, für 
die Ungluͤcklichen iſt es eine Wohlthat, mitunter von 
Befferein und Glück zu traͤumen. 

Ich fchmamm im dieſer Fülle von Raturgeſund⸗ 
heit einem halben Tag; — ich badete mich umd tauchte 
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unter in ihr und fühlte mich wohler und beſſer als 
feit langem. Ich glaube, ich hätte es Tänger bier 
ausgehalten; aber das Müffen it ein fchlimmer Gafl. 
Jh mußte am Abende wieber in London fein. 

Die Fahrt von Richmond nach Lendon iſt theil⸗ 
weiſe ſehr ſchͤn. Die Ufer behalten faſt bis Cheiſea 
denſelben Charakter, den ſie oberhalb Richmond haben. 
Aber am Abende wurde die Luft auf dem Dampf 
ſchiffe ſeyr rauh, und ih machte zum zwanzigſten 
Male die Erfahrung, baf eine Dampfſchifffahrt nicht 
deicht ohne Schnupfen abgeht. 





— 


Je mehr ich an bie Schöne Gegend um Richmond 
denke, deſto mehr wird mir überhaupt manches Bar, 
was ich Bis jegt mr ahnete. Ja, Geſundheit — 
das iſt es. So eine Wieſe, fo ein Baum find bie 
Schlüffel zu mandem Raͤthſel; fie gehen Hand in 
Hand mit den gewaltigen Roſſen in den Straßen 
Londons, mie den Maſiochſen auf den Märkten, mit 
dem Soflbeef auf ben Tiſchen — uud mit den roth- 
wangigen, flsogenden Weibern, den knochen⸗ und 
nervenflarten Männern, denen man fs oft in Eng⸗ 
land begeguet.: Die Ausſicht auf einer ſolchen Wieſe 
iſt fehe anfach, ftets dieſelbe, höchftens idyiliſch und 
das baum, Porſie iſt darin nicht, aber Kraft ımb 
Ausdauer; oft nicht einmal Geiſt, aber Lebenswider- 
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ſtand und Hülle und Fülle. Das iſt England, die 
ſchoͤnſte Seite Englands, bie materielle. Grundlage, 
auf der feine Weltherrſchaft ruht. Die geiflige feiner 
eigenen Freiheit und Größe war eine andere, war 
das Gefep, Bas die Steine im Gewölbe zufammenhält. 
Der Schlusftein des Staatsgewölbes aber ift überall: 
Aufopferung des perſönlichen Wohle ge: 
genüber dem Geſammtwohl! Die gefunde Na—⸗ 
tur Altenglands, die kräftigen Steine;und das Kern- 
holz, zum Baue, find im Ganzen moch immer Die- 
felben. Die Natur bat nicht geändert und nur die 
Menfchen haben mehr oder weniger das Gefeg ver- 
lernt, das ihnen einft erlaubte, aus jenen harten 
Steinen, jenem: Eräftigen Baufloffe, ein Ganzes zu 
machen. Und je Eräftiger, je ſchwerer die Bauſtoffe 
find, deſto raſcher erdrücken fie das Gebäude, wenn 
86 nicht nach den Gefegen der Kunſt aufgerichtet iſt. 
Ein Reiferhaus fügt ſich von felbft, Granitblöde er- 
lauben nicht den geringften Fehler. in ber Berechnung 
bes Wölbungsgefeped. .. England, das durch feine 
terngefunden Naturen das, Höchſte erreihen konnte, 
weil feine Söhne Aufopferung genug hatten, um 
frei fein zu dürfen, wird, wenn diefe Mufopferung 
nicht mehr vorhanden ift, dur feine Freiheit, durch 
die kerngeſunde Ratur feiner Meiifchen nur um fo 
Sacher in fich. ſelbſt zerfallen, als die Einzelnen eben 
diefelbe inwohnende Geſundheit auch in ihren Egois- 
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mus übertragen und fomit durch die Wucht ihrer 
Granitnatur das ganze gefeglofe Gewölbe nieberreißen 
müffen und werden. 

Die Römer, die Genuefen, die Venetianer — je 
der Einzelne — find im Wefentlichen noch heute die, 
wenn auch herabgelommenen Söhne ihrer einft großen 
Vaͤter. Aber das Befeg, das aus biefen einzelnen 
SKraftmenihen ein Ganzes zu machen mußte, das 
Gefeg ber Aufopferung bes Einzelnintereffe gegemüber 
dem Gefammtintereffe befteht nicht mehr für fie; und 
deswegen find Rom, Genua, Venedig — und wie 
fie alle beißen mögen — nur ausgebrannte Krater, 
wo einft das heilige Feuer großen Wollens und 
Könnens glühte. 


Greenwich Fair. 


Dftermontag- 
Das war ein reicher aag. Zch habe die Katſche 
bes Lordmajors und ein Volksfeſt geſehen. Ueberdies 


friſche Luft und etwas Sonnenſchein — die Armen 


find ſehr glücklich, denn es bedarf fo wenig, ihnen 
Freude zu. machen. Hätte ichs je auf dem fonnen- 
reihen Eontinente geahnt, daß ich dereinft -Das ver- 





flohlenfte Sonnenftrählchen, das fi duch ein Wok 


kengefaͤngniß hervorwagt, für eine Seelenwolluſt hal: 
ten würde?! 

Ich befuchte heute Freund D. An feinem Fen⸗ 
ſter freuten wir uns ber zweifelhaften Nebelausfict 
auf.die Themſe. Es war ein klarer Tag, d.h. man 
konnte ein paar Zaufend Schritte weit fehen. „Sie 
müffen heute nach Greenwich gehen”, fagte auf ein 
mal mein Freund. „Sehen Ste dort dies gepfropft 
volle Dampfſchiff? Es erinnert mich, daß heute in 
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Greenwid Marke if. Und das it der Muͤhe werth, 
Sie müſſen Hin.’ 

Eine halbe Stunbe fpäter zog ich durch die City 
dee Londonbrücke zu, wo bie Ciſenbahn nach Green- 
wich abgeht. Bor dem Manfionhaufe hatte ih dann 
das Glück, die Bekanntſchaft mit Kutfche unb Bock, 
Pferd und Bebienten Seiner Lorbfchaft des Herrn 
Bürgermetfters von London zu mahen. Sie waren 
fehr ſchoͤn; ich Hatte Aehnliches bis jegt nur in Pe⸗ 
rudendildeen Zubwigs XIV. ober XV. gefehen. Das 
geſchmückte After ift wiberlich, die gepuberte Jugend 
poffieelich und deswegen fieht man ſich die Sache mit 
einem ganz wohlthätigen Gefühle an. 

Auf dem Wappen des Lorbimajors ſteht gefchtie- 
ben: Serf et Obei, „biens und gehorche“. Es if 
das eine alte Wahrheit; im Buche der Bücher ifls 
zu lefen: „Die fich erniedrigen, fellen erhöhet wer⸗ 
den. Der Lorbmajor, ber König von London, ber 
Geeiche des Herrſchers von England, „dient unb ge 
hoͤrcht!“ und iſt auf biefe Weife zur herrſcheraͤhnli⸗ 
den Macht gelangt. Es Tiegt in einem ſolchen Worte 
oft das. große Geheimniß der Wechſelwirkung zwiſchen 
Ueſache und Foige, zwiſchen Geſtern und Morgen. 
Ber ſich als Bürger Mar bewußt iſt, daß ex „bie 
nen und gehören“ muß; wer weiß, wie, mo, wann 
und wen er bienen und gehorchen muß, ber iſt auf 
dem Bege zur Freiheit, zur Macht, zur Herrſchaft. 


494 Gegenwart. 


Auf dem Wappen Englands aber ſteht ein ar- 
deres Wort, auch bedeutend unb alleingreifend, mie 
jenes. Es beißt: Dieu et mon Droit. Und es if 
die Antwort, während jenes Serf et Obei bie Frage 
fe Diene und gehborde — Bott und dem 
Rechte! 

Solchen Lehren begegnet man in England auf 
Schritt und Tritt, und bie Völker, die dieſe Lehre 
von ben ftolzen Inſelbewohnern anzunehmen im Stande 
wären,. würden, wie fie, zur Größe, zur Macht, zur 
Freiheit berufen fein, und um fo mehr, je mehr fie 
diefe Lehre rein zu erhalten und allgemein anzumen 
den vermöchten. England hat fie zu oft vergefien 
und vergißt fie immer mehr, umb Deswegen ging es, 
trog der äußern Größe, vom erften Tage an, baf 
e8 den Völkern flolz zurief: Segvez, daß es die Na 
tionen der Welt bedrahte: Obélssez, daß es vergaß, 
wie Gott für Alle Ein Bott, wie Rede für 
Alle Ein Recht ift, Schrite für Schritt immer 
mehr der Stufe zu, auf ber es heißt: „Wer fih 
erhebt, der fol geflürzt werden!“ — Doch wozu ſo 
ernft ? Ich wollte ja einmal einen Feiertag halten. 

Die Eifenbahnen gehen ſchnell, und che das Bi 
bes goldenen Wagens nergeffen war, hielten - wir 
fhon in Greenwich an. Ich überließ mich dem Zu⸗ 
falle, oder beffer, folgte dem beften Wegweiſer, der 
Maſſe. So kam ich denn zuum Landungsplatze ber 
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Dampfichiffe, die taufenb: und -aber taufend Gäfte 
heute von London nad) Greenwich brachten. Nabe 
dem Landungsplage waren Spiele improviſirt. Ziem⸗ 
lich Hohe Stöde maren aufrecht in die Erbe geſteckt 
und oben auf denfelben lag ein Preis. Nach dieſen 
Stöden warf man mit Knütteln und wer den’ Stod 
ummwarf — auf. eine beftimmte Weife getroffen, ich 
babe nicht recht Hug draus werden Zönnen, denn 
Biele erhielten den Preis nicht, teog bed gelungenen 
Wurfes — der befam ein Nabellifchen, ein Pfeif 
hen oder dergleichen. Die Buben, die bdiefe ſehr 
einfachen Spielfäle einrichteten, machten einen furcht⸗ 
baren Lärm in der Art, wie fie die Vorübergehenden 
einluden und bie Spieler ermunterten. ,, Very neer, 
very neer‘‘, folgte auf jeden Wurf.‘ Die Stellung 
eines ſolchen Spielhaltere war übrigens fehr ver- 
widelt; er mußte die Borübergehenden auffodern, die 
Spieler im Feuer erhalten, die umgeworfenen Städe 
aufheben, wieder auffteden und mit Preifen verfehen, 
die Knüttel zum Werfen auflefen und zurüdjenden — 
und Das Alles in befländiger Lebensgefahr, denn bie 
Spielenden betrieben die Sache meiſt fo ernſt, daß, 
wenn fie. den Buben getroffen, es Lörher. und zerbro⸗ 
bene Glieder abgefegt hätte... „Very neer, very 
neer“, ſchrie: Jeder, fo oft er nur mit einem. raſchen 
Seitenfprunge: dem : Wurf ausgewichen war. Das 
ft ein faures: Brot. Hunderte von biefen improvi⸗ 
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firten Spielplägen waten übrigens bier zu ſehen und 
alle fanden Spieler. 

Außer biefen waren daun noch Zifche aufgeftellt 
an denen man mit Hazardfpielen, dem. einfachſten 
Roulette ober fo mas, bie Einfälfigen um ihr Gelb 
brachte. Diefer ehrliche Gewerbsbetrieb ſcheint aber 
nicht erlaubt zu fein, denn fo oft die Polizei Fam, 
ſteckte der Spielhalter bie Karten ein, klappte fein 
Zifchchen zu und fegte ſich ruhig darauf. Und Damit 
wars abgemadt. Das Gefeg ging nicht weiter und 
die. Polizei hatte das Zufehen. Es fah gerabe fo 
aus, als ob die Poligei und die Spielhalter fi 
wechfelfeitig zur allgemeinen Belufligung etwas ned: 
ten. So wie ber Gefürdtete den Rüden gebreht 
hatte, ging es ruhig wieber los. 

Bon dem Landungsplage zog die Strömung zu 
dem Marineinvalidbenhaufe. Ein fchönes, palaſtarti⸗ 
ges Gebäude. Da fi dergleichen im Ganzen und 
im Großen flets ähnlich find, fo geht man ach umd 
nach viel gleichgültiger vorüber, als vor dem erxfien 
großen Haufe ber Art. Auch in den Bilberfaal, das 
Marinepantheon Englands, folgte ich der Menge. 
Doch Habe’ ich es in demfelben nicht lange. ausgehal- 
ten. Der Krieg ift eime ſchoͤne, männlide Sache, 
wenn es bie Freiheit und das Recht der Völker gilt; 
aber man fol mie dem Heiligen nicht fpielen, den 
Ramen Gottes nicht vergebens ausſprechen. Dieſer 
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Gotzendienſt vor jedem, dem das Gtück erlaubt Hat, 
einmal eine Schlacht zu gewinnen, ift die jaͤmmer⸗ 
Lichfle Seite ber Volkseitelkeiten. Ich hatte mi 
barüber in Paris oft genug geärgert und fürkhtete 
kaum, daß ed mir in London nicht beffer gehen follte. 
Auch hier liegt Die ganze Welt vor einem Wellington 
im Staube, weil er Schlachten gewonnen; auch hier 
mehren fid) die Säulen, auch hier iſt es ſchwer, nicht 
oft genug daran erinnert gu werben, daß bie brutale 
Kraft bach das Erfte iſt, was den Maſſen Achtung 
einflößt. Der Punch in den Straßen weiß fich ſtets 
durch eine Balgerei — tanfend Mal wiederholt — 
ſeine Zuſchauer zu fichern, und Waterloo, Waterloo! 
ift gerabe fo Häufig in London, als Gemappe unb 
Balmy in den Tullerien und Auſterut und Wagram 
im Nationdl. 

Und dieſer Bögendienft verewigt nur die Rieder 
fage bes Einen, während er den Sieg des Andern 
verewigen fol. Wer diefe Triumphbogen und Saͤm⸗ 
len und Schlachtengemälde alle Jage ſieht, gewöhnt 
ſich bald genug daran; aber jeber Franzoſe, der nach 
London und Greenwich kommt, muß. fih' verlegt füh⸗ 
Ien, wie jeder Deutfche, der durch ben Triumphbogen 
in Paris zieht. Als ob es nicht genug fe an ben 
Schlachten ſelbſt. Laßt die Todten ruhen! 

Nur eine stille Buße und ernfle öffentliche Trauer 
an den Jahrestagen verlorener Schlachten find eines 
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großen Volkes würbige Gebächtnißfeier. Kein Preufe 
follte je den Schlachttag von Jena vergeſſen und alle 
ſtets den von Leipzig mit Gtillfchweigen übergehen. 
Denn die Völker, die ſich viel mit dem Ruhme ihrer 
Väter breit machen, find in Gefahr, ihren Söhnen 
nicht viel zu vererben, worauf biefe ſtolz fein dürften. 

Ich war zu einem Felle gelommen und mußte 
mich erft an dem Galawagen bes Lordmajors vorbei- 
Drängen und dann buch alle Seeſchlachten und 
Abmirale Großbritanniens durchfchlagen. Hole der 
Kukuk die Politik! 

Von dem Bilderſaale des Palaſtes der Invafiden 
zog die Menge in den Park hinaus. In den Stra⸗ 
fen aber waren wir abermals in Gefahr, angehalten 
zu werben. Diesmal von Teinen Invaliden ober Ab» 
miralen und fonfligen Eifenfreffern. Ueberall ſtanden 
vor den Thüren und auf der Straße der Kaffee», 
Bier-, Speife- und anderen Wirthshaͤuſer mehr ober 
weniger artige Mädchen und Frauen — oft auch 
zahnloſe Mütterchen — und luden mit framblichfien 
Worten und Geberden zur Einkehr ein. Einzelne 
waren fo eifrig, daß fie ihr Haus und ihre Waare 
preifend eine Weile neben uns berzogen. 

Aber fie Iodten vergebens; die Schlachten im 
Invalidenhaufe Hatten mich geflählt, ein gutes Früh 
ftad gepanzert, und fo wiberfland ich mit etwas 
Selbfiverleugnung all diefer forenifchen Derführung. 
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Endlich kamen wir in ben Park. Auf dem herr 
Tichften grünen Rafenteppich unter „mächtigen Bäumen 
trieb fich hier eine bunte und. Iuflige Menge durch⸗ 
einander. Es mar faft mehr Leben, als ich vermu⸗ 
thet hatte; was aber bem Fremden am meiflen auf- 
fällt, ift die Naivetät, mit der fich die frohe Stim⸗ 
mung kundgibt. Da iſt kaum eine Spur von Zie⸗ 
rerei und wenn etwas Derartiges vorkommt, fo. ift 
es wieder in feiner Art hoöchſt naiv, einfach und ohne 
Umftände. Schon ehe ich auf. die Wieſe, mo das 
eigentliche Feſt flattfindet, hinausgelangt war, hatte 
mir ein Mädchen, das an mir vorbeiging, den Rod 
mit ihrem Kracher — ich denke, fo wirds gefchrie- 
ben — beftrichen. Der Kracher ift eine Urt Hölzer 
ner Raspel, die den Ton eines Riſſes im Node ziem« 
lich gut nachahmt. Alle Welt ift mit einem foldhen 
Kracher bewaffnet und Jeber neckt ben. Rachbar. 

Der Hauptfpaß des Tages aber befleht in zwei 
Spielen. Das erfte ift eine Art Pfänberfpiel, von 
dem ber fehr praktiſche, raſch dem Ziele. zuſtrebende 
Engländer alle überflüffigen Nebenfachen, als da find 
das Spiel und die Pfänber, weggelaffen und nur 
die Küffe beibehalten hat. Auf einmal bildet ſich ein 
Kreis, wer Luft Hat, tritt mit ein, die Damen und 
die Herren in bunter Reihe. Einer der Herren fteht 
in der Mitte, hat ein Stückchen eines zerriffenen 
Handſchuhes, ein Stück Leder in der Hand, das er 
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na einer Weile einer dee Damen überreicht, die 
im dafür einfach und ohne viel Umſtände im bie 
Mitte des Kreifes folge und einen Kuf geben muf 
Und ich geflehe, ſelten fettere, fchnalzenbere, länger 
anhaltende gefehen und gehört zu haben. Dann 
fommt bie Reihe an die Dame; fie ſucht fich einen 
Herrn aus, reicht ihm das Lederchen und fpringt 
ziemlich regelmäßig davon. Der Herr ihr nach, Holt 
fie ein in zehn, zwanzig ober fünfzig Schritten, je 
nachdem bie Dame etwas mehr Umflände macht, und 
küßt fie, nicht ohme ihr Stränden befiegen zu müſſen 
Es iſt ganz im Geifte der weiblichen Natur, baf bie 
Damen ben Iegitimen Leberbefiger ohne Umflände ac 
ceptiren und baf fie im Gegentheile viel Umſtaͤnde 
mit den machen, ben fie ſich ausfuchen, der ihr Ge⸗ 
wählter, Bevorzugter if. Nur fah ich dieſe natür⸗ 
liche Koketterie nirgend in der Welt einfacher, regel⸗ 
mäßiger und natürlicher auftreten. 

Das Spiel dauert eine halbe Stunde, etwas 
mehr ober weniger, bis Alle abgebüßt find, denn Loft 
ſich der Kreis auf; die Einen ziehen rechts, die An⸗ 
beren links, bis fie. nach einer Weile an einer andern 
Stelle wieder von vorn anfangen. 

Der Engländer that nie zwei Sachen zugleich, 
es iſt, als ob er nicht zwei Ideen zuſammenfaſſen 
könne. Es handelt ſich ums Küſſen, da habt ihr 
den eurigen und zwar ohne Sauce, ohne Pfand und 
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Auslöfung, au naturel, wie ihre Gemüfe. Es Liegt 
darin fo viel gefunte Moheit oder rohe Gefunbheit, 
dag man ſchon Diefen Spielen anfieht, was mit Jahn 
Bull alles anzuftellen unb durchzuführen if. 

Ein weiteres Spiel, die zweite allbefannte Haupt⸗ 
beiuftigung ber Greenwich Fair, befteht darin, von 
dent Berge des Obſervatoriums ins Thal hinabzu- 
laufen. Oben faßt unverfehens ein rüfliger Burfche 
eine rüflige Dirne bei der Hand, zieht fie vormärtd 
und läuft mit ihr im Sturm den ziemlich jähen, 
graßglatten Berg hinab. Das geht felten ohne Meine 
Unglüde ab: es wirb unten ein Burfche üderlaufen, 
die Köpfe fehlagen zufammen, blaue Maale, verrenkte 
Arme — und wundervolle, hocverrätherifche Purzel⸗ 
bäume kommen dabei alle Xugenblide vor. Aber ge- 
rade nach dieſen Eritifchen Fällen und Lagen muß 
man bie Engländerin fehen. Sie hebt ſich auf, fchläge 
den Rock zufammen, lacht eind herzlich mit, nimmt 
ihren Burfchen beim Arme und zieht ab. Ich glaube 
verfihern zu dürfen, daß bie Sauce, bie Umflände 
in Frankreich viel größer fein würden, unb ein Kal, 
wie ich heute ein paar gefehen, würbe vielleicht gar 
zu Ohnmacht und halbſtündigem Zieren führen. 

Wenn diefe beiden Spiele den Hunger geſtählt 
haben; dann legen fich die befreundeten Kreiſt wieder 
fehr au naturel ins Gras, Holen Schinken, Noftberf, 
Brot, Kuchen und Bier hervor und laffen fichs 
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wohl ſchmecken. Auf alle zehn Schritte kommt man 
an einer folchen Tifchgefellfchaft ohne Tiſch und Stuhl 
vorbei. 

Nach dem Effen geht man dann gewöhnlich zur 
Berbauung auf ben Berg und durch den obern Park 
zu einem Felbwege, auf bem wieder bie Stockſpiele, 
außer diefen aber Wettrennen und Pfeilfchiegen ftatt- 
finden. Das Bogenfchiefen ift abermals höchft ein- 
fah. Dreißig Schritte von den Schügen ſteht eine 
Wahstuchfheibe, nach ber man für ſechs Pfennige 
zwölf Pfeile fchiden darf. Das Rennen ift etwas 
complicirter, indem es theilmeife auf alten Gäulen, 
theilweife auf Efeln flattfindee. Die Gaͤule find meiſt 
für die Herren, die Efel für die Damen; die erflern 
gehorchen dem Knotenſtocke ber Weiter, die legtern 
dem Stoßen, Ziehen, Heulen und Schlagen ber Trei- 
ber. Es ift ein furchebares Hallo, wenn fo ein halb 
Dugend menfchenfreundliche Bileamsthierchen in Trab 
gefegt werden follen. Und es waren beren Hunderte 
hier und alle fanden ihre Liebhaberinnen. Das heulte, 
das Tief, das jubelte, das galoppirte durcheinander, 
daß ich gar nicht begriff, wie e8 nicht jeden Augen⸗ 
blick zu Colliſionen zwifchen Pferden, Efeln und Men⸗ 
fhen kam. Und doch Tief Alles gut ab, mit Aus- 
nahme einer Dame, . die von ihrem Efel zur Erbe 
fiel und dabei am Sattelknopfe hängen blieb und in 
der verrätherifchften Lage zehn Schritte nachhüpfen 
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mußte. Die.Rennen find abermals ohne alle Neben- 
rüdfichten, fo einfach und einfältig als möglich; man 
bezahlt das Pferd, fleigt auf, Iäßts laufen, fo raſch 
es geht, und. kommt Dann wieber ebenfo rafch zurüd, 
und dann iſts alle. Und die Leute waren fo froh, 
und fie lachten fo Herzlich, und das Glück fah ihnen 
aus allen Zügen hervor. Ic habe Hundert» und 
abermal die Erfahrung bier in England gemacht, daß 
mit jeder Stufe höher die Gefellfehaften nur lang⸗ 
weiliger werben, unb barin liegt denn ein Troſt und 
eine Vergeltung augleih. Der Arbeiter in England, 
der zu arbeiten hat, ift, nach dem irländifchen Lazza⸗ 
roni, ber glüdlichfte Menfch in ganz Großbritannien. 

Hier oben auf der Rennbahn fah ich noch eine 
ſehr charakteriftifche Unterhaltungsmafchine, fie hieß: 
„„Napoleon’s warlike machine — for the trial of 
the strenght.*“ Nun, was mar die Mafchine Nas 
poleond, um die Kraft zu ermeffen? Ein gepolfter- 
ter Federknopf, auf den man mit geballter Fauft 
fhlug, worauf die Feder zeigte, wie tief man ben 
Knopf heraßgefchnellt Hatte. John Bull kann ruhig 
fein, er iſt flärker, als Napoleon und alle feine Mar⸗ 
fchälle je warm. 

Auf.bem Rückwege ruhte ich eine Weile am Ob⸗ 
ſervatorium aus. Der Tag war ſchoͤn und ziemlich 
Mar. Vor uns den Berg hinab zog ſich das. grüne, 
frifhe junge Gras unter kraͤftigen Bäumen, belebt 
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von vielen Tauſend frohen Gaͤſten. Etwas weit 
vorwaͤrts lag das Städtchen mit feinene Invaliden⸗ 
palaſte. Die Themſe zieht an biefem werbei bem 
Meere und London zu. Tauſend und tauſend Gegel 
und Maften beiebten dieſelbe. Dann im Hintergrund 
die Stadt mit ihren Docks, ihren Kirchen, ihren 
dunkeln Häufermafien ohne Ende. Und über al dem 
der ewige Mebel Londons bin und her wogend, mit 
der Sonne und ber Erde zugleich Fämpfend, jegt be 
fiegt, jegt Sieger. Auf Uugenblide trat die Sonne 
über und zurüd, um an einer andern Stelle Glanz⸗ 
firablen im Diefes ewig wechfelnde großartige Bild 
hineinzuwerfen. Bon Zeit zu Zeit öffnete füch der 
Nebel über einem neuen Theile der Stadt und lief 
fo ahnen, mas alles noch verdeckt fi. Dann fchlof 
fich die Schlucht wieder, als ob das Meer über die 
Erde weggezogen. An ben Kirchen fchlich ſich die 
dicke Luft Hinauf und zeigte bald nur den Schatten, 
bald nur einen Theil und dann wieder dad Ganze. 
Unten in bem Städtchen wieder angefonmen, 
überkieß ih mich abermals ber Strömung des Volkes 
und kam fo aulegt auch zu dem eigentlichen Markte. 
Er zeichnete fi) vor andern Dorf- und Landflabt- 
Jahrmärkten nur durch den kolofſalen Maßſtab feiner 
Buben, Schaukeln u. bergl. aus. Sie waren fänsmt- 
lich doppelt fo groß und hoch, als mas ic Bis jegt 
in ber Art als Regel geichen hatte. Eine anbere 
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Bemerkung war, daß bei John Bull die langen Re: 
den der Kunſtſtückmacher, Charlatans ıc. nicht nöthig 
oder nicht nugenbringend fein müffen. Er verlangt 
etwas Solideres. Eine Zänzerbande mußte fich heran- 
Laffen, auf den Parabebühnen Ballette u. dergl. auf- 
zuführen, um anzuziehen. Die größte Merkwürdig- 
Zeit, die ich fah, war aber ein gelehrte® Schwein, 
das Karten fpielen und buchſtabiren konnte, unb ein 
fettes Weib, deren außerordentlihes Gewicht „von 
Ihrer Majeftät der Königin und manchen Mitgliedern 
der füniglichen Familie bezeugt wurbe”. 

Eine halbe Stunde fpäter war ich wieder in ben 
Strafen Londons. Aber das Tagewerk war ein. gu⸗ 
tes. und ich zehrte davon eine ‚ganze Woche. . 


Das Nennen und der Raifer in Ascot. 


Im Suni 1844. 
Den Kuifer muß ich doch fehen, und da Se. Mai. 
nicht zu mie kommt, fo muß ich wei dahin gehen, 
wo Sie zu finden if. Ich Hatte die Wahl: eine 
Parade, ein Rennen, eine italienifche Oper. Cigent- 
lich Hätte ich ihn auf der Parade fehen follen, aber 
bie beten Gründe dafür find mir zu fpät eingefallen. 
Der erfte Eindrud war: Gott bewahre mid) vor ber- 
gleihen — fo lange ich nicht unter ben Linden auf 
halben Sold gefegt bin! Auch die Opern fagten 
mir nicht zu. Die Frucht war ebenfall eine aus- 
ländifche; wie die Paraden unter die Linden, fo ge 
hören diefe Opern in bas Land, mo die Orangen 
blühen. Ein Rennen ift etwas Englifhes, unb da 
ih den Kaifer den Engländern und bie Engländer 
dem Kaifer — aller Ruſſen gegenüber zu fehen wünfchte, 
fo flimmte ih für das Nennen und blieb, in Ermä- 
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gung, daß auch ich ein Monarch, ein gewaltiger Au⸗ 
tofrat, ein unumfchräntter Selbſtherrſcher — das heißt 
ein Junggefelle bin, in der Majorität. 

So reifte ich am Haupt: und Fafhionstage mit 
Dampf nah Sloude. Wir hatten einen Specdalzug 
und wurden in Sloude eine gute halbe Stunde Hin 
und her gefchoben, ehe man uns auszufleigen erlaubte, 
Auf dem feften Rande aber geriethen wir in die Hände 
ber Kutfcher und ich begreife noch heute nicht, wie 
es möglich war, daß der parifer Rod dieſen engli⸗ 
Shen Zangen, genannt Hände, widerſtehen konnte. 
Zehn Minuten fpdter waren wir in Windfor. 

Hier wollte ich mich anf die da fommenden Dinge 
vorbereiten. Ich war zeitig genug vom London ab» 
gefahren, um ein paar Stunden in Windſor bleiben 
zu koͤnnen. Das Städtchen ſelbſt iſt fehr freundlich, 
und es fah fo lebendig als möglih aus. In allen 
Strafen flanden eine Dienge Wagen, zwifchen diefen 
durch wand fi eine Art Pilgerfahrt von Reugieri⸗ 
gen, die zu Fuße gingen, um den Beherrſcher aller 
Ruffen in Ascot eines Blickes zu würdigen. Aus 
allen Fenftern gukten Prauengefichtchen hervor, und 
es mag mehr als eine Inflige dabei geweſen fein. 

Bor dem Schloffe angefommen, flieg ich von mei» 
nem Kaiferfige oben auf dem Wagen herab, um mir 
die Königewohnumg anzufehen. An bem erfien Thore 
aber ſchon begegnete ich einer freunblihen Warnung, 
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Ein Mann in Bürgerkleidern fagte mir, Daß man 
das Schloß heute nicht fehen könne und nur auf bi 
Terraſſe dürfe. Ich dankte herzlich und ging weite. 
&o kam ich auf einen Hof, der zwifhen bem Rund: 
thurme, dem Eingang zum Schloſſe und dem ver- 
gitterten Schloßhofe liegt. Aus der Thür des Schlof 
fes, an der ein paar Bedienten flanden, traten zwei 
Leute mit Schnurrbärten hervor, bie den rufſiſchen 
Stempel in allen Zügen und Bewegungen trugen. 
Es liegt etwas Gefchmeidiges und doch etwas Star: 
kes in ihrer Art, eine äußere Politur, aus melde 
der innere rohe Stoff hervorleuchtet. Die beiden 
Herren ſprachen ruffiih; und die alten Mauern von 
Windfor mochten verwundert aufhorchen ob dieſer 
Näthfelworte der Sphinx unfers Sahrhunderts. Sn 
demfelben Augenblide ging ein Mann über ben zwi: 
ſchen den verfchiedenen Flügeln des Palaſtes abge: 
ſchloſſenen Hof. Er war zu entfernt, um das Ge 
ſicht erkennen zu können, aber Geftalt und Schritt 
Keßen mid) glauben, es fei Sir Robert. Das mag 
vielleicht ein Irrthum gemefen fein, aber es fliegt 
nicht viel daran. Auf dem Hofe fland noch ein zwei: | 
fpänniger Wagen. Sonſt feine Seele, kein lebendiges 
Velen. Die beiden Ruffen, Sir Robert, ein Thür: 
fieher und ein Bedienter. Und im diefem Schloſſe 
waren ein Kaifer, ein König, eine Königin und wer 


weiß, wie viele Herzöge nnd fonflige hohe Herrſchaf ⸗ 
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ten verfammelt. Die ſchwarzblauen Mauern, Das. 
Aterthümliche ber Bauart, Die tiefe Stille, die Ein- 
famfeit — liefen das Ganze wie ein geheimnißvolles 
Zauberwerk erfiheinen. Es war wie ein Traum. des 
alten Schloſſes von zukünftigen Zeitn. Wie bie 
Ritter vergangener Jahrhunderte oft in unfern Traͤu⸗ 
men ſich der Gefellfehaft der Gegenwart anfchließen, 
fo fchien hier die Gegenwart gefpenftig in die Ver⸗ 

gangenheit hineinverfegt zu fein. Die NRuffen zogen 
plaudernd um ben Rundthurm herum, und Sir Ro 
bert Peel verfhwand in dem Hauptthore des Schloffes. 
Wenn ber Wagen nicht fliehen gebfieben, fo wäre bie 
Einöde volllommen gewefen. 

Da ic den Weg zur Terraſſe nicht mußte und 
mir gar nichts daran lag, mich ein wenig zu ver 
itren, fo ging id auf die nädhfte Thür zu Es 
ftanden. zwei Leute in.derfelben, ein Soldat vor ihr; 
Niemand fragte mich: Wohin oder Woher? und fo 
ging ich in den Gang hinein. Aber dann kam raſch 
Jemand nachgefprungen, bem man ben Polizeibienſt 
anfah. Er hatte gar kein englifches Geficht, fonbern 
einen Zangzug um Nafe und Bund, ber an bie 
agents de police in Paris ober bie Schnurren in 
Deutſchland erinnerte. Der Mann fragte mich freund- 
lich geingend, „wohin ic) gehe,” und ich antwortete: 
„So weit ih kann!’ Er maß mid. von.oben- bis 
unten, fagte: „Es ift hier kein Durchgang für Sie, 
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zurück!“ und erſt als ich fragte: „Wo iſt denm ber 
Weg zur Terraſſe?“ wurde der Blick des Foriher 
etwas ruhiger. Er zeigte mir ben Weg. 

Die Terrafie von Windfor. ift ein Dleifterwel 
des großen . Künfllere, der eine Kleinigkeit — bie 
Welt aus nichts ſchuf. Das Meiftermert aber be 
ſteht in einer Ausficht auf em Thal voll Leben, auf 





Bäume und Kirchen, Häufer und Heden, Lanbftraien 


unb Flüffe, Wiefen und Felder, Berge und Thäaͤlet 
in weiten, unabfehbaren Hügelreihen. Im naͤchſten 
Bordergrunde liegt tief zu unfern Füßen eine riefm- 
artige Wirfe, von fchweren Baumalleen eingefaft, 
rechts reihen fi) Gärten und Baumgruppen, links 
das Städtchen und der Fluß an biefen Vordergrund 
an. Auf diefer Wieſe graften Hunderte von Kühen, 


Pferden, Schafen, ein paar Büffel; aber fie waren 
fo Hein in der Tiefe und in biefer großen Grasfläche, 
daß fie wie vereinzelte Fliegen an einer Zimmerdede 


erfhienen. An diefen Vordergrund reihten fich Felder 
und Dörfchen bis zur Eifenbahn, die wie eime Grenz 
zwifchen bier und bort bie Naheausſicht von den fer⸗ 
nen Hügeln ſcheidet. 


Es waren nur ein paar Leute auf ber Terraffe 


Ich fah nach ben Fenftern des Schloſſes hin, abe 


auch bier Diefelbe Einide Wo fie nur fern mögen 
bie Hohen? dachte ih und fah mir faft bie Augen 
aus. Nur ein Mal bemerkte ich etwas etwas Weit 
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in einem Fenſter des untern Stockes. Ich hoffte, 
auf einer Hofdame fehöne Augen zu ſtoßen. Es mer 
ein Koch. Zwei Ruffen, Sir Robert Seel, ber Koch 
umd zwei Pferde war alles, was ich von dem Hof 
finate in Windſor fah. 

Ich weilte noch in bie Kirche gehen, hegegunte 
aber an der Thür einem fo ſcheuen und verſcheuchen⸗ 
ben Blide, daß mir ganz unheimlich .wurche fBrfl 
fpäter Tas ich in ben Blättern, daß der Kaifer um 
dDiefelbe Zeit die Kirche befucht hatte. 

Windſor iſt von allen. Schlöffern, bie ich kenne, 
das Einzige, um bad ein armer Keufel einen Rünig 
beneiben fünnte. Verſailles, St. Cloud und ein paar 
deutfche Refibenzen, an benen mich mein Weg vor⸗ 
beiführte ‘und. in: bie ich einen Blick werfen durfte, 
fund zum Todtlangweilen. Man braucht firh bies 
Sinerlei nur von aufen und von innen anzufchen, 
um fon Schlaf zu bekommen. Wudſor iſt aid 
Bauwerk voll Leben, voll Zufälligkeiten, bie Den 
Blick und die Gedanken feffeln. Der nmde Thurm, 
bie Kapelle, die Wenfter, ‘die. Giebel, die. Hallen, bie 
Terraſſe, die graublauen Mauern — das alles ifl 
fo vielfeitig, fo anregend, daß die Phantafie mie 
Freuden an all diefen Einzelheiten .ausenbt. Heidel⸗ 
berg muß eine Art Windſor geweien, und Bindfer 
wird Beach eine ſchoͤne Ruine ſein. 
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Bon Sloude nah Windſor Hatte ſich der Kutſcher, 
der mich erobert hatte, faſt heiſer geſchrien, um me 
ein paar Mitfahrende mehr. unterwegs zu erhafchen 
Ich dachte mir, es werbe von Windſor nach Act 
ebenfalls Pläge genug auf übervollen Wagen geben, 
und ging vorerfi zu Fuß duch ben Park. As ih 
mübe war, näherte ich mich dem Wege, .aber es 
dauerte lange, ehe ich einen Sig fand. Alle Wagen 
hatten mehr, als fie führen konnten, und erſt nad 
einer guten Weile kam ein zweifpänniger Ommibus, 
ben: fchon dreifig Leute aufgeladen hatte und mid al 
einundbreißigften mit auf. ben Bock nahm. So zo⸗ 
gen: wir im ſtarken Trabe durch einen. weichen Sand: 
weg, und im Galopp, ſobald: ber. Boden etwas feſter 
war. Dennoch, fuhren eine Menge. Fuhrwerke aller 
At, Grafen⸗ Prinzen⸗, Bürger», Sleifcher- an) 
Bauernkarren und: Wagen an und. vorhei, und ih | 
tonnte vom Bocke mit fleizer Hochvorachtung auf die 
LZeutchen unten am Boden Binabfehen. | 

In Ascot angekommen, unterfuchte. ich veret 
das Terrain. Der große Stand ift ein thurmihohe 
Terraſſengebãude, auf dem man für zehn Schilling 
rinen Sig erlangt. Neben dieſem ift der royal Stand, 
im erften:Stod ein Salon und über demfelben ein 
itattenifches Dach mit einem Zelte. :Dann: Tommi 
der Stand der Richter, auch. der. Stand :der .Robtlity 
genannt. Neben diefem der royal bookhound. € 
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war es an letzterm angefıhrieben, unb ich war ver- 
wundert, ben Humdefig von fehr fein und anfländig 
ausfehenden Leuten eingenommen zu fehen — koͤni⸗ 
gliches Geſinde. Es waren Pläge für alle Börfen 
da, und fogar für die leeren. Ic. fuchte mir unter 
biefen einen, gerabe. unter bem SKönigflande, aus. 
Denn, wie gefagt, ed war mir weniger um das 
Mennen als um ben Kaifer, weniger um bie Pferde 
als um die Menſchen zu thun. 

Aber ich war ſehr früh gekommen und hatte 106 
eine gute Stunde bis zum Beginne bes Rennens 
vor der Hand. Ich Eonnte noch weitere Forfchungen 
anftellen. Gegenüber ben verfchiedenen Ständen hatte 
fi) eine feſte Wagenburg bie Rennbahn entlang ge- 
bitbet, drei, vier Reihen, Tauſende von Wagen, ket⸗ 
tenweife in einander gefchoben. In den meiften faßen 
bie Herren und Damen und harrten der Stunde ber 
Entfcheidbung. In einzelnen fpielten die Mäufe auf 
dem Zifche, weil die Kagen nicht zu Haufe waren: 
Bediente und Mägde faßen fehr breit da und fühl- 
ten ihre ganze Würde. Auf der andern Seite ber 
Rennbahn waren eine Dienge Buben zum Effen und 
Trinken, ein paar zum Zeitvertreiben. Vor biefen 
waren wisber andere Kraͤme, oft ein ausgebreitetes 
Schnupftuch mit Nüffen, oft ein’ Hut mit Orangen. 
Ale Stufen dee Geſellſchaft konnten Hier ihr Scherf 
lein anbeingen, und ich kaufte mir für einen Penny 
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Nie. Das if eine fehr auzurathende Unterhaltung, 
menn die Langeweile fich geltend machen will. Und 
die ſtellt ſich bald ein, we mau warten muß. Sie 
zu verichemchen, lie ich mich verleiten, in eine Boxer⸗ 
bude himeingugehen. Ich hatte oft gewünſcht, eine 
ernfte Borerei mit anzufehen. Die Sache iſt fo echt 
englifch, daß einem babei noch mandyerlei Mar werben 
muß. ebenfalls ift der Fauſtkampf eine charakteriſti⸗ 
fhe Sade, er iſt fehr plebeiifh in dem Lande der 
Ariſtokratie, beweift aber, daß es dem Engkänder, 
wenn er einmal wild wird, nur um den Kampf zu 
thum und daß ihm die Art des Kampfes Nebenfache 
tft. Zwiſchen dem Entſchluſfe und dem Angriffe iſt 
em Uebergang, ber ‚Schlag folgt dem Blige unmit- 
telbar. Wer erſt nach Haufe gehen und fi ein paar 
Piſtolen holen, wer gar ſich erſt waffnen und ſchmiecken 
laſſen kann, ber thut ein großes Unrecht, wenn er 
zuletzt kalten Blutes einen Mord begeht. BE iſt 
"männlicher, die naͤchſte Waffe zu ergreifen, die Kauft 
zu brauchen und berahaft zuzuhauen, fo lauge das 
Blut noch kocht. 

So mochten die Engländer zu Baxern werben — 
aber das Boxen als Preiskampf, das Born als 
Spiel ifl eine Barbarei, die wicht ihres Gleichen hat. 
Das wurde mir um fo klarer hei all den ungefähr 
lichen Maulfchellen, . die heute Mayer dem Johus 
unb Johns dem Meyer gaben. Sa hießen die hei« 
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den Hauptborer, und fo hatte fie ums ein Mohr an 
der Thür ale zwei ber größten Künſtler ihrer Beit 
vorgeftellt. Sie ſahen mie fehr ‚bekannt aus, ber 
Fame Meyer ließ mich noch mehr glauben, daß ich 
einem Deusfchen gegenüber ſtehe; und ich mar: fo fefl 
überzeugt, daß der Boxer das Beine Meyerchen von 
Weſel wäre, daß ich ihn nach der Borerei auf deutſch 
anfprah. Über er that fo, als ob er wich nicht 
verflände. Nichts defto weniger will ich darauf wetten, 
Daß ber eine Jacob und ber andere Mofes heißt und 
daß fie beide aus Deutfchland eingensandert find. 

Als ich aus ber Bererbube kam, begegnete ich 
eimem Tyrslerbut .mit einer Guitarre in der Hand. 
Der Tyrolerbue aber ſah volllommen aus wie em 
durchgebrannter deutfcher Student. Diefen aber habe 
ich nicht augeſprochen. 

Nach und nach wurde der Raum um dieſe Buden 
- immer enger, die Maſſe ber Leute, die berbeiflcämten, . 
betundete, daß die Zeit ber Entſcheidung nahe. Ich 
fuchte dann wieber zu einer Stellung vor dem Königt- 
flande zu kommen, was aber fen fehr ſchwer ger 
wotden war. Es ſtanden Zaufenbe bier. in berfelben 
Wſicht, wir. ich, und nur die ausgefprengte Nach⸗ 
richt, daß ber Kaifer und die Königin nicht kommen 
würden; marhte nach dem erflen Rennen ein wenig 
Luft. Dies erſte Rennen — nun, was ein Rennen 
wie alle andern. Die:Dferde waren fchön, ſtraͤnb⸗ 
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ten fich exft gegen ihren Sattel und Meiter, und 
biefe vorbereitende Scene war faſt anziehenber als 
bas Rennen ſelbſt. Dieſe feinen Thierhen mit ber 
höchften Grazie, wie die Rehe fpielend, hin⸗ und 
herfegend, und doch zulegt dem Worte und ber Hand 
ihres Lenker ſich fügend — das ift ein ſchönes 
Schaufpiel. 

Als das zweite Nennen eben beginnen follte, ent 
ftanb eine. Bewegung unter dem Volke, die verfün- 
dete, daß fich ein neues Schaufpiel vorbereite. Die 
Polizei hatte die Bahn von Zuſchauern gereinigt; 
aber nad) und nach brachen, erſt unten und dann 
bis zu dem SKönigeflande hinauf, die Zufchauer wies 
der in die Bahn ein und liefen nur einen engen 
Raum für die Wagen offen. Die Polizei lief mie 
verrüdt hin und her, aber man ſah, daß das Volk 
vorher ihrem Gebote freiwillig . gehorcht hatte und 
. jegt entfchloffen war, nicht. auf fie zu hören. Es 
famen dabei: Scenen ber übergroßen Dienftbefliffen- 
heit vor — aber eine Stimme aus. ber Menge: her- 
aus: „Shame! Shame!“ — „Schämt Euch! Schämt 
Euch!“ — war meift angenblidlicd, im Stande, den 
Polizeidiener in die Schzanten Englands zuräd- 
zuweiſen. 

Endlich langten die königlichen Wagen an. Im 
erſten faßen die Königin - und rechts neben ihr. der 
Kaiſer, diefem gegenüber Prinz Albert und. neben 
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ihm ber König von Sachſen. Die Polizei war ſehr 
gut inſtruirt, und zwei Meiter vitten fo nahe am 
Wagenfchlage, daB ich mit dem beften Willen. von 
Den Majeſtäten nichts fah, als ihr Neigen, mit bem 
fie dem Hurrarufe dankten. In.den folgenden WBa- 
gen faßen Diplomaten, Herzoge, Minifter und Andere. 
Ein paar Minuten fpäter erfchienen die Maje⸗ 
fläten an dem BMittelfenfter des Koönigsſtandes. Vor⸗ 
erft aber waren nur die Königin, Prinz Albert und 
ber König von Sachjen fichtbar. Der Kaifer ſtand 
zur Seite, durch die herabgelaffenen Scheiben des 
zweiten Fenſters verbedt. Ein allgemeiner Jubelruf 
empfing bie Königin, die dafür. fehr freundfich dankte. 
Sie fah leidend aus und noch viel weniger ſchoͤn, als 
fie im. vorigen Jahre erfchien. Prinz Albert dage⸗ 
gen ift „a very handsome man,‘ mie bie Englaͤn⸗ 
ber fagen. Er erirmert an bie artige Novelle Bul- 
werd: „Too handsome for any thing.“ Der Kr 
nig von Sachſen ift in England halbwegs populär. 
Nach: und. nach näherte ſich der Kaifer bem Fen⸗ 
fir. Sobald er nahe genug, um unter dem Stanbe 
gefehen merden zu können, erhoben fich erſt einzelne 
Stiammen und dann die Maffe zu einem ziemlich 
allgemeinen Hurra! — worauf ber. Kaifer augen- . 
blicklich zurücktrat, mas bie Königin halbwegs zwang, 
ben Ruf für fi) zu nehmen und für ihn zu danken. 
Ob der Kaifer dies aus Galanterie beabfichtigte, oder 
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was fonft ihn trieb, fo zu handeln, kann nur Einer 
wiſſen. Diefe Scene wiederholte übrigens fich mehre 
Male und konnte nicht zufällig fein. lege hörten 
die Hurras anf und dann fland bee Kaifer lange in 
dem offenen Fenſier. Es war ein ganz intereffantes 
Bild. In dem Mittelfenfter die Königin, neben ihr 
ber Kaiſer, etwas zurück Prinz Orloff und dann ber 
König von Sachfen. An dem Pfeiler, der das nächſte 
Fenſter trennte, ſtand Prinz Albert und neben biefem 
Wellington mit einer Dame. Der Kaifer war augen- 
ſcheinlich der Gegenftand der nächften Aufmerkſamkeit. 
Er ftand da, wenig fprechend, bie Leute und bie 
Scene beobachtend, in grünem Mode mit goldenen 
Möpfen bis zum Dalfe zu, unb die Hand in ber 
Brufl. Die Mehrzahl ber Engländer gab zu, er fei 
ein fehöner, ſtolzer Bann, nur meinten bie @inen, 
ee fei zu ſtark, bie Andern, zu Balt, zu leb⸗ und 
theilnahmlos. Eine Weile unterhielt er fih mit dem 
alten — Fris. Ja, Wellingten,, wie er da ſtand, 
mit gebücktem Rüden, graͤuem Haupte, in bem ein- 
fachen, etwas altmodiſchen Mode der Windſoruniform, 
war bad lebendige Bild des alten Brig Wovon fie 
wol reden mochten? Der alte Friß — und Kaifer 
Nisolaus hätten fi gar Manches zu fagen, und 
wirden, wenn fie einmal zufammenlämen, ein ernftes 
MWörthen mit einander wechſeln. 

Nach dem erſten Wennen drängte fh eine ſolche 
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Maſſe vor dem royal Stand zufammen, daß ich nur 
mit Noch ımb Mühe mich aus ihr herauswinden 
Bonnte. Es wurde noch oft Hurra gerufen, dann 
aber fire die Menge: „The Duke, the Duke!“ 
sanb obgleich der Derzog wenig darauf achtete, ſo 
folgte doch nad dieſer Heramsfoberung ein Hurra, 
ganz anderer. Art vom Herzen kommend, als alle 
vorherigen. 

Cine Maffe gewöhnlicher Taſchenſpieber und Kumfbı 
ſtückmacher liefen fih da, wo bie Lönigliche Gegen 
wart nicht mehr hinteichte, ben Rang einer dem an⸗ 
been ab. Die Sigeuner fagten bie Wahrheit, pro« 
phezeiten aus der Hand und flahlen Taſchentücher 
und Uhren, wo. fie fonnten. Einer ber Kunftſtüch⸗ 
macher war ein gewichtiger Mann, das Geſchick von 
fünf Leuten ruhte auf feinen Schultern und er 
brauchte nur mit ben Augewbrauen zu winken und 
fih ein wenig zu büden, um fie Arm, Bein. und 
Halt brechen zu machen, ale fie eben eine Pyramide 
bis hoch in die Luft bildeten. Mühe, fepte ich mid 
auf eine Bank, wofie mir ein Burſche drei Pewce 
abnahm. Bald nachher kam ein zweiter und wollte 
ehenfalls drei Pence. für meinen Plap haben. Ich 
penteflirte, und da er fich nicht zur Ruhe reden laſſen 
weilte, blich ich- ſumm auf meinem Plage figen und 
fah dem Spielen u. Es waren noch zwei, byei 
Buche. mit ihm, Die bezeugen wollten, bag ex ber 
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rechte und echte Gigenthümer. Ich aber that, als 
ob ich nicht höre, micht fehe und niche fishle, und 
war ganz ſtolz über meinen Sieg, als fie ſich nad 
einer Weile fämmtlich zurüdzogen. Sie waren an 
bem beutfchen Gleichmuthe abgepralit! — Aber ein 
Schnupfen, ben ich mir auf der Eiſenbahn geheilt 
hatte, machte mich nach meinem Taſchentuche fischen — 
und dann dankte ich meinem Schöpfer, daß fie mir 
wenigftens meine Börfe und Uhr gelaffen Hatten, bie 
Kunſtſtückchenmacher! 

Ben bier aus ſah ich mir noch ein anderes Nennen 
an. Ah, es ift flets baffelbe, ftets ein ganz unbe 
gresfliches Bergnügen! Nur die Wetten mögen es 
erträglich machen und dann die Nebenabenteuer; die 
Fahrt hin, das Mittagsmahl im Wagen, die Marlt- 
ftenen, die Zafchentücherbiebftähle ıc. geben der Sadıe 
einen halbwegs leiblichen Beigefihmad. Die Regie 
rung bat in neuefter Zeit die Hazardſpiele verboten, 
und da die armen Leute nicht wetten, fo haben bie 
Wennen für fie nur noch wenig Reiz. Ich entfinne 
sch, mit welchem Eifer das Bolt im vorigen Jahre 
feine Sovereigns an das Fingerhutipiel wagte. Hun⸗ 
derte von Spieltiſchen waren in Epſom aufgeftellt, 
Tauſende von Geldftüden wanderten hier aus ber 
Hand ber Kutſcher, Bebienten, Pächter und Bürgers: 
leute in bie Taſche der Gpielhalter und Hunderte 
wieber heraus. Dieſe Sconen brutaler Sinfalt und 
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Diummer Gewinnſucht waren verſchwunden. Es if 
lobenswerth, dieſem Unweſen zu fieuern, . ober ich 
möchte doch wiffen, welcher Unterfchied darin beiteht, 
Daß ein Lord 10,000 Pf. St. auf bie Beine eines 
Menneed fegt, oder daß ein Kutſcher zwanzig Schillinge 
an: die Finger eined Spielhalters wagt. Die Sache 
tft im Ganzen dieſelbe. Aber ich entfinne mich, daß 
die WBeliger und Bewohner des Palais Royal erſt 
petitionirten, um das Palais von den Freudenmäd⸗ 
chen ‚und: Spielhäufern zu fäubern, und fpäter — 
um. fie wieder zurückzubringen. Das Verbot ber 
Spiele .bei den Rennen ift der Gnabenftoß diefer In- 
ſtitution als wirklich volksthümlicher Feſte. 

Nach dem dritten Rennen fuhren bie Majeſtäten 
wieder nach: Windfor. zurüd, Ich hatte noch ein 
Mal das Gluͤck, dem Wagen: fehe nahe zu ſein — 
und zu fehen, daß es fehr ſchwer war, etwas zu ſehen. 

Nachdem die Königin und ber Kaiſer fort waren, 
neigte fi das Feft zum Ende: Eine halbe Stunde 
fpäter faßen wir ‚wieder, auf einem überfüllten. Om⸗ 
nibus, kamen per Dampf bei Zeiten wieder in Lon⸗ 
don an und erlebten dann auf dem Bahnhofe noch 
ein need Nennen, fein Cours au Clocher, mol aber 
an Cours au Cocher, ein Rennen nad einem Ca⸗ 
beisiet, das faſt nach Iufliger.war, ale mas ich heute 
den ganzen Tag hindurch. gefehen und erlebt: hatte — 
natoͤrlich mit. Ausnahme des freundſchaftlichen An⸗ 
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denkens, das bie koͤſtlich pfiffigen Spigbuben bem 
tapfern deuten Phlegma abgenommen hatten. 


Diefes Rennen gab zu einem hoͤchſt merfmirrbigen 
Prozeffe Veranlaſſung. Den Hanptpreis, den Derby, 
kannen nur Pferde von brei Jahren gewinnen. Das 
gewinnende Pferd, Running Rain, ſtellte fich als 
ein vierjähriges, unter einem andern Namen einge 
fhmuggeltes Pferb Heraus. Der Betrug wurde of- 
fentundig und bie Betrüger verloren ihren Prozeß. 

Bei dem Urtheile fagte bee Richter Baron Alder⸗ 
fon: „Seit der Eröffnung des Prozeffes wurde eine 
der ſchnoͤbeſten Betrugereien bewiefen, und ich habe 
mie großem Kummer gefehen, daß Gentlemen fid 
mit Leuten, die weit unter ihrem Range ſtehen, ver- 
bunden haben. Wenn Gentlemen fih mit Gentie 
men verbinden wollten, fo würden foldye Sachen nid 
vorfommen. Aber wenn Gentlemen fich mit 
Geſindel und Schuften (black-guards) ver- 
binden, fo müffen fie vorausſehen, daß fir 
betrogen werden.” 

Eines der tüchtigften Sonntagsblätter, ber Ey 
miner, wurde durch biefen Spruch zu allerlei Com⸗ 
mentaren veranlaßt, bie mich. jelbft weiterer Bemer 
kungen überheben. Das Blatt fagt! „Diefer rich⸗ 
terliche Ausſpruch Eiinge Har genug, aber er iſt in 
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Wahrheit nichts weniger als Har. Wer muf vor. 
ausfehen, daß fie betrogen werben, bie 
©entlemen ober bie black-guardst unb 
wer find die Ehrenmänner und wer bie 
Schufte?“ — „Es war längft befannt, daß die 
unficherften Leute (the most unsafe peppie) der Renm- 
wetten bie Gentlemen find und daß bie einzigen Leute, 
in die man noch einiges Vertrauen fegen Sonnte, bie 
black -legs und black-guards, deren ſchlechter Ruf 
fie zwang, ehrlich zu fein, waren.” — „Es if 
ficher, ‘daß der feinfte Gentleman ber legten Genera- 
tion zu feiner Zeit einen fehr ſchlüpfrigen Charakter 
bei den Wettrennen zeigte, und es ift die Frage, ob 
er nicht den volllommenften black-guard unferer Zeit 
überboten haben würde.” — „Es ift allbefannt (no- 
torious), daß die Richter felbft, die alle fehr eifrig 
waren, den, Running Rain- Prozeß zu beurtheilen, 
für ben Preis wetteten.” — Dann auf das Verbot 
ber kleinen Hazarbfpiele kommend, fagt daffelbe Blatt: 
„Durch ein parlamentarifches Gefeg wurde ein Ver⸗ 
trag mit dem Angeber, der einen Hazardſpieler zu 
Bericht und Urtheil brächte, eingegangen, wonach er 
einen Theil der Strafe erhalten follte. In Rückſicht 
auf diefen Vertrag wurden Angaben gemacht, aber 
ber Lohn wurde durch die Gefeggebung in ber Horse- 
racing -Indemnities- Bill vorenthalten, weil die Be⸗ 
zahlung deffelben auf einige ihrer eigenen Mitglieder 
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fallen würde. Dies heißt einfach den Angeber betü 
gen. — Wenn es wahr ift, wie unfere gelehrte % 
torität behauptet, baf bie Gentlemen ber Wetten 
vorausfehen müflen, von den black guards betrogen 
ya werden, fo baben bie Gentlemen des Parlament 
igee Revanche genommen. 

Ich babe nicht Luft, ein Wort zu diefen hat 


ſachen, richterlichen umd journaliſtiſchen Urtheilen hir 


zuzufügen. Sie fprechen zu klar und zu laut. 
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Januar. 

Das Adelphitheater war das erſte, das ich in 
London beſuchte. Ich hatte keine andere Urſache, ihm 
den Vorzug zu geben, als die, daß es eines Abends, 
wo ich nicht wußte, was machen, an meinem Wege lag. 

Man gab ein ſehr hochtrabendes Stück: Pride of 
Birth. Es war fchleht genug zufammengefchachtelt 
und wurde faft ebenfo fchlecht gegeben. Doch mars 
nicht das, was mir befonders auffiel. Der Gegen- 
fag, ber zwifchen London und Parts ftattfindet, bie 
Annäherung, die fich zwifchen England und Deutſch⸗ 
land herausftellt, traten mir bis jegt mirgend fo klar 
vor die Seele. Das Adelphitheater ſteht ungefähr 
auf gleicher Stufe mit dem Theater des Palais royal, 
ift wie. diefes das Lieblingsſchauſpiel der Krämer. 
Aber ich mußte von Anfang bis zu Ende mehr an 
unfere beutfchen Provinziaftheater denken, als an bie 
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Scene ber frommen Dejazet. Die Hauptfigur in du 
Stüde, das gefpielt wurde, war ein Perückenmache 
aus dem GBefchlechte der Iufligen BDorfbarbiere, be 
Schneider Fips, der Pachter Feldkümmel. Die Bik 
waren fo handgreiflich, wie in Deutſchland — dat 
Kind in der Wiege fehreit erbärmlih, bis der Pater 
Haarkünſtler es nimmt und auf den Armen can 
wiegt — ein paar Minuten fpäter ſchlägt er mit bem 
Widellinde auf eine Perüde, daß ein Staub her 
ausfliegt, ale ob der Veſuv feinen Schlund öffne — 
und dann zieht er den Schleifriemen heraus, halt 
ihn in ben Nagel an der Mauer ein und wegt das 
Scheermeffer, daß man feine Freube dran haben mus. 
Parterre und Gallerie lachen in wahren Dome 
wettertone. Es ift fo grob aufgetragen als möglid, 
viel gröber als ſelbſt in der deutichen Poffe. Ueber: 
dies fpielen fie meift noch fehlecht genug und fönnen 
fi in der Regel kaum enthalten, über ihre eigenes 
Späße zu lachen. Der erfie Held war ein unbehel 
fener Zölpel, die erfle Heldin ein Wachsfigurenaut⸗ 
mat. a, fogar bie Bermanblungen gingen nur; ſchlech 
von flatten und fiet® unter furdhtbarem Lärm und 
Geburtswehen. Der erfie Held mußte ſich einen Stuhl 
mitbringen und als er feinen Hut abriehmen wol, 
mußte er ihn getroft im die Gouliffen Hineinweichen | 
Gerade fo gings in Köln vor zwanzig Jahren zu 
Die Poffe iR der Charakter bes Deiksiuflfpiels. 
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In Frankreich ift die Charge nur Nebenfache, das 
Baudeville die Hauptſache. In England ift ein 
hausbadener, plumper Kernwig, in Frankreich ftets 
und überall eine geiftreiche Pointe, eine feine Intri⸗ 
gue ber Knoten, ber das Ganze verfchlingt. Ge⸗ 
funde Hausmannskoſt, ich ziehe ben Braten ber 
Sauce vor. 


März. 

Es iſt Faſhion, das franzöfifhe Theater 
(James Th.) zu beſuchen. Die Königin, Prinzen, 
Herzoge, Lords, Grafen und Comp. geben ſich hier 
Stelldichein. 

Ich ſah hier unter mehren andern ein paar echt 
franzoͤſiſche Stückchen. In dem einen: La chanoi- 
nesse, War „un grognard‘ ber alten Garde, tn 
einem anbern: L’omelette phantastique, ein windiges 
hommelette, wie fie in Paris mitunter vorkommen 
und im Baudeville an der Tagesordnung find, die 
Denptperfon. Der alte Graubart fprac von Auſter⸗ 
ig; Die alten Lords in ihren Logen lächelten mitlei- 
big: Waterloo; ber franzöfifche General hob das Kai» 
ferchum in den Himmel, bie englifchen Fafbionabeln 
tispelten dazu ein: Es ruhe in Frieden! Die galli⸗ 
ſche Ruhmſucht, die in Frankreich vergeihlich if, wird 
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in England verächelich, weil fie wie hohle Schwäche 
dem ſtaͤrkern Sieger gegenüber erfcheint. 

Und nun der franzöftfche Hommelette fantastic. 
Das Frivolfte, "was es in Krankreih gibt — ein 
Herzog von Richelieu de bas dtage, bem zum Her: 
zoge und zum Richelien außer ber ‚Unverfchämtheit 
nicht mehr als Alles fehlt, das Geld, der Titel, die 
Kraft, der Muth, das Wollen, die Knochen und 
die Nerven. Und ber nun trog der Nichtigkeit bie 
felben Wünfche und Begierben hat, mit ber Dame 
des Haufes, der Kammerjungfer und ber Magd zu 
gleih eine Intrigue anfängt und am Ende in be 
Küche nicht einmal die omelette ‚erobern Tann. Das 
Berächtlichfie, mas Frankreich an Charakterlofigkeit 
befigt, wirb bier ben flolgen, ernften, herzkalten Eng 
ändern aufgetifcht. Im Paris weiß man «es, fühlt 
man es heraus, denn 'man kann es dort alle Tage 
duch Erfahrung lernen, daß hinter-einem fo mind 
gen hommelette doch oft, genug ein Mann fledt. 
Im Falle ber. Noch. hat ſelbſt der windigſte Franzoſe 
noch. eine tüchtige. Iugabe Muth, Enthuſiasmus, Her: 
zensgüte und Aufopferungéfähigkeit. Aber bier in 
England fieht man nur ben bargeflellten Charakter 
oder beſſer die blosgeſtellte Charakterloſigkeit. Un 
ben Ruhm Frankreichs glaubt man nicht, auf bie 


Frivolität fchmört man. Und fo gehen bie edeln Lord 


Abends aus dem St. Jamestheater mit dem weube 
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ftätigten Urtheile über Frankreich nach Haufe und 
Tagen felöftgefällig: „Ja, fo find fie, Ruhmſucht und 
Charakterloſigkeit.“ 

Ich würde lieber in Frankreich betteln, denn in | 
Bondon Gold ernten, wenn ich ein franzoͤſiſcher Künfl- 
ler wäre. 

698 


April. 

Recht ſo — die macht wieder gut, was die al 
ten Grognards und bie junger Hommelettes verber- 
ben koͤnnten. 

Da gibt es in Paris an Theater, das das Bor- 
recht hat, die Sachen bam Namen zu nennen, und 
eine Schaufpielerin, „I bonne fille“’, die, mas nicht 
mit Worten gefage‘ verden darf, in einen Wink, eine 
Bewegung mit Fund und. Fuß legt, hand⸗ und 
fußgreiflich macht. Die höhere Geſellſchaft in Paris 

geht wol auch mitunter in dieſes Theater, aber ganz 
heimlich, wiethet einen Wagen und macht Fein Auf 
hebens davon. Das gewoͤhnliche Publikum aber 
find die loſen Geſellen des Mittelſtandes, Commis 
voyageurs, Laurettes, ſemme⸗ de compteirs und 
dergleichen. 

Ich ſpreche vom Theater du palais Royal und 
yon ber Heldin deffefben, Mademoifelle Dejazet. Die. 

nimmt ſchwere Rache an England. Ich fah fie im 
ID. | 23 
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St. Jamettheater Rosamonde et Charlemagne ſpielen 
die loſeſte Griſette, die in ganz Paris zu finden iſt. 
Da gibts kein Feigenblaͤttchen mehr, und che dk 
Vorhang fällt, che die Gardine zugezogen wird, tan: 
zen die Dejazet und ihr Beliebter den klarſten un 
unverfchämteften Cancan, den man nur fehen Fanı. 

Und da faßen fie in den Logen, die Prinzen, bie 
Herzoge, die Marauis und all die Lords mit ihren 
Ladies und fahen zu, und Hatfchten Beifall, daß « 
eine Luft war. Die. Dejazet beflaticht von den eng- 
liſchen Ladies? Das begreife, wer da kann. Die 
Dejazet, die ſtets in unausfprechlihen Dofen aufı 
tritt, und wenn fie im biterrocke erfcheint, noch mehr 
präsgibt, als die Hofen nerdeden. Und fo ſpielt 
fie Monate lang, alle Abeide, und fo drängt ſich 
Monate lang alle Abende dir Elite der engliſchen 
Geſellſchaft hier zufammen, um die Dejazet — mit 
Geld und Blumen zu kroͤnen. Dig ift ein wunder 
barer Hohn und eine unbegreiflihe Ironie auf — 
bie Züchtigbeitsproteflatiouen, auf die Yrũderie der 
engliſchen hoͤhern Geſellſchaft. 

IH hatte wenig Gelegenheit, dieſe hoben Geſell 
fhaften aus perfönlicher Erfahrung kennen zu lernen; 
ih fah ein paar Leute, die ihr nahe ſtanden um 
mic viel von ihr erzählten. In ben Zeitungen fig 
man oft genug auf Skandale, die befunden, da die 
ehren der Dejazet nicht immer auf Steinboben fal | 
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len. Doch iſt die Tugend der Frauen in England 
viel ſicherer als anderswo, woran vor allem die Männer 
ſchuld find, was aber immer nit verhindert, baf 
die edeln Ladies allerlei von der Dejazet lernen kön⸗ 
nen und lernen. 

Frankreich follte ihr dafür eine Bürgerkrone ober 
la croix d’honzeur zukommen laffen. 


DD. Mai. 

Ih fah aetern in dem Surreptheater ') auf ber 
rechten Seite der Themfe ein Stüd, bas dem frau- 
zöfifchen Robert Macaire nachgefchnitten mar, aber 
dieſen weit hinter fich zurückläßt. Uebrigens ift das 
franzöfifche Original pure und die tiefgreifendfte Iro- 
nie; der englifhe Nachbruck aber, den ich geſtern 
fah — Genevievre, a Romance of Real Life, heißt 
das Stud — iſt ſehr ernft gemeint, fehr romantiſch, 
fehr fentimental, fehr liebevoll und gar patrietifch, 
und das. alles mit der Bürſte gemalt. Schon ber 
Anſchlagzettel ift in biefer Art. Der engliſche Ro- 
bert Macaire Heift Bull Dog, und der Zettel charak⸗ 
terifirt ihn als a sample of English Ingenuity, newiy 
imported. from the Parlieus of the Borough Mint, 
Der Gefoppte Bull Dogs ift Herr Mathias Mouse, 


1) Nur von der untern Bolksklaſſe befucht. 
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a retired Cheesemonger from London, in search of 
Romance, Solicitude, Sighs and Shady Groves. Die 
Permittlerin zwifchen diefen beiden ift Miss Clarissa 
Harlowa Hobbs an intimate acquaintance of Msr. 
Bull Dog and Bertrand — rather attached to the 
Pockets of M. Theophilus Mouse. In diefer Art 
find die verfchiedenen Perfonen auf dem Zettel ange 
führt und charakterifirt. Außerdem enthält Dderfelbe 
eine genaue Angabe und Befchreibung aller Decora⸗ 
tionen, die wir zu fehen befommen, wobei dann bie 
Scene, die vor diefer Decoration flattfindet, ebenfalls 
angeführt wird. Cottage of Philip Breneau, in 
a Vale an the Coast of Cornwall, with distant View 
of the Village Church — The Courier — The 
Aventurers Romance — Love, Knavery and Folly — 
The Suitor. Die zweite Scene beißt: Extexior of 
the Golden Lion Inn, The Travellers Tale — The 
victim and the Victimezorss — The Deserter — 
Attack on Breneau. Und fo weiter alle Scenen durch 
Wer den Theaterzettel gelefen hat, kennt wenigftens 
den Knochenbau des wilden Thieres, dem er in biefer 
Wüfte begegnet, und kann fich fomit auf deſſen An- 
griffe gefaßt machen. Das Stück -beftand dann aus 
allem Unfinn, den man fonft in ein paar Dugend 
zufammenfichen muß. Heirath, Diebftahl, mislun- 
gener Mord, Retter, “Duell, Kniefal, Eiferſucht, 
Hunger, Durft, Froft und Völlerei, Verführung, 
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Duell (zweimal)‘, falſche Liebe — echte Liebe, Ver⸗ 
Haftung, Verzweiflung, Bigamie — wirkliche und 
nebenbei geiffige — falfche Wechfel, gelungener Mord, 
falfhe Anklage, Verhaftung, Fufilirung, Rechtfer⸗ 


tigung und endliche Ausficht auf eine neue Heirath 


awifchen der Witwe und dem unfhuldig Schufdigen. 

Nie in meinem Leben habe ich fo eine Guffaften- 
geſchichte auf den Bretern gefehen, wenn nicht etwa 
als Ironie gegen den Ernft, mit dem geftern bie 
Sache betrieben wurde. 

Noch ein zweites Stückchen ſah ich, das Mono- 
mania hieß. Der Titel ift zeitgemäß, dachte ich; 
Das wird eine Anfpielung auf eines der Creigniffe 
unferer Tage fein. Aber die Monomanie beftand 
einzig und allein darin, daß ein alter Gardift Na- 
poleons fein Bischen Verſtand mit der Schlacht‘ Bei 
Waterloo verloren hatte und dadurch gerettet wird, 
daß ein reifender Schaufpieler den Kaifer nachmacht 
und dem alten Soldaten mit einem Ehrenkreuzchen 
auch den Verfland miedergiebt. Die ganze Gefchichte 
wird von Seiten bes Verrückten mit ungeheuerm 
Pathos betrieben. Der Sıhaufpieler Napoleon wird 
vom Arzte eingeführt und damit die Sache recht 
tragifh werde, nimmt der Arzt einen blechernen 
Teller in die Hand, auf dem er ganz einfah — ein 
bengalifches Schmigfeuerchen abbrennt. Es fah fehr 
ergreifend aus und ich erkläre mir leicht, daß ber 
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geiftestrante Grenadier auf der Stelle wieber gefund 
werden mußte. 

In ben Iwifchenatten fanden fafhionable Belufli- 
gungen flat. Nichts von einem Ballet, das unbe 
zahlbar graciss war. Die Hanptbeluftigumg bet ein 
Herr Swenny in Negro » Melobied mit Banzo » (ein 
Art Suitarre) Begleitung. Ich hatte Aehnliches ſchon 
im elpbitheater gefehen. Ein Mohr fingt ein me 
(obielofes Lied, das er mit einem Schnalzen der Zunge, 
einem Pfiff, einer unbeholfenen Tanzbewegung und 
ganz beſonders mit verdrehten Augen, ausgeſtreckter 
Zunge und hervorgehobenen Kippen begleitet. So 
oft das ſchwarze Geficht recht grell gegen den weißen 
Augapfel, bie rothe Zunge und Lippe abftiche, iſt 
der Jubel am größten. Die Wüſte Afrikas mag bazı 
. ganz paffend fein. Ich verftehe die Lieder in engl 
ſchem Pöbeljargen nicht, und würde mi freum, in 
biefen einen Wigfunten zu finden, der im Stande 
wäre, der Sache etwas mehr, nur ein ganz klein 
wenig Geiſt und Geſchmack zu geben. Aber eine 
Luft ift es, zu fehen, mit welcher Luft das Bol 
biefe grobe Koft hinnimmt und ſich daran ergögt. 


London, den 19. April 1843. 
Das Haymarkertheater ift eines ber beften in gan 
London. Ich fah dort geflern Sheridan's School of 
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scandal, das meiſterhaft gegeben wurde. Herr W. 
Sarren als Sir Peter Jeazle und Mad. Beſtris als 
Lady Jeazle fpielten mit kunſtreicher Natürlichkeit. 
Suter Ton, feiner Witz, Sicherheit in Sprache und 
Bewegung find im Leben fo felten, baß fie, wo fie 
in ber Kunſt bei Leuten vorfommen, die am Gnbe 
doch den untern Gefellfhaftsregionen angehörten, auf 
eine hohe Gabe der geiftigen Auffaffung des Le—⸗ 
bens ſchließen laſſen. Beide Künſtler aber find in 
diefer Beziehung unübertrefflih. — Es war eine 
Ruhe in der Darftellung, wie man fie in Zranfwid, 
wo die Sache faft nie ohne etwas Stelgen abgeht, 
faum je ſieht. Seibſt der Eunverfationsten auf der 
Bühne wird Hier declamatoriſch. In England ift 
er dies gewiß auch — gegenüber ber Schläfrigkeit 
des englifchen Geſeliſchaftstones. Aber gerade dadurch, 
daß fich der englifhe Schaufpisier über ben Ton ber 
engliihen Converfation hinaufſchraubt, ohne ben der 
franzoͤſiſchen Declamation zu erreichen, bleibt derfelbe 
meift in einer Mittelregion, ber dann bem Bellen, 
was man in diefer Beziehung in guter Geſellſſchaft 
finder, fehr nahe kommt. Ich habe geftern ahnen 
gelernt, daß die Engländer wirklich fo ausgezeichnete 
Schauſpieler haben, wie in Frankreich kaum welche 
aufflummen Fönnen. 

Das Stud fetbft ift befannt und feine Schönher- 
tm und Schwähen find oft gemig. herausgehoben 
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worden. Mir fiel vor allem auf, daf der Heuchler ganz 
befonders mit feiner Sentimentalität aufgezogen wird; 
a man of sentiment, wird ihm am Ende, nachdem 
er entlarvt ift, von allen Seiten vorgeworfen. In 
Frankreich nahm der Hypokrit den zeligiäfen Cha 
rakter an, den Mann ber firengen chriftlichen Pflicht⸗ 
erfüllung. In England ift es das zartere Gefühl, 
was er zu erheucheln ſucht. Es iſt das ganz engliſch, 
vielleicht germaniſch. 

Nach diefem Haffiihen Stüde, nach dieſem ebenfo 
klaſſiſchen Spiele kamen zwei Farcen unbegreiflicher 
Art. In der erften hatte man der Zußfertigkeit und 
Zungenfteifheie einer franzöfifchen Tänzerin zweiten, 
dritten Ranges wegen ein Stückchen erfunden, in dem 
diefe anfangs als ſtumm auftritt und dann durd 
einen Schreden ihre Stimme wieberfindet. Dumm, 
ganz unbegreiflich. dumm. 

Aber die nächte Farce war beffer, denn fie war 
englifcher. Die Gefchichte war ein irländifcher Be 
dienfer, der einen englifchen Vater befoffen macht, ihn 
Hudepad, trägt ihn auf dem Rüden liegend bei ben 
Beinen faßt und über die Scene karrt, fich nebenbei 
mit Allerwelt herumbort und felbft feinen. Herrn 
nicht ſchont — fonft aber ein guter. Junge ift und 
es nur der Mutter ber Heldin des Stückes nicht 
verzeihen Tann, daß fie einft Küchenmagd war, und 
bie er deswegen mit Titel: wie Kochtopf, Moftrich- 
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buͤchſe, Salzfaß zc. verfolgt. Alle dieſe ſchöͤnen Sachen 
wurben aufs raufchembfte applaudirt. Um dieſe Haupt⸗ 
fache reihte ſich eine Heine Inttigue, nichts als eine 
Entführungsgefchichte, ein, Porsefenillebiebfiahl, eine 
Altenentwendung und Verfaͤlſchung und bergleichen 
Lappalien, die dem Stüddchen ben Namen: The honest 
Thieves ſichern. 

Der englifhen Geſchmackloſigkeit war ich ſchon 
ein paar Mal begegnet; die feine, geiftreiche Kunſt 
eines Sheridan und feiner Ueberfeger Farren und 
Veſtris waren mir bis jegt noch ‚nicht vorgefommen. 
Aber die Zugabe, die Farcen, mörhten mehr unferer 
Zeit angehören , und’ fichen if, daß fie mehr. allge 
meinen Beifall fanden und die ganze Geſellſchaft in 
ber. Stumm- und Dummgeſchichte zum hoͤchſten Bei⸗ 
falle, in. ber Sauf- und. Raufparabe zum hoͤchſten 
Jubel mit fich forteiffen. 

Faſt Hätte ich vergeffen zu. fagen, daß nicht nur 
zwifchen ben Couliſſen gefpielt wird, auch in ben 
Logen, dem Foyer, den Logengängen wurden Wall 
feenen aufgeführt nie bie Abende auf dem Strande. 
Die Huren trieben hier öffentlich ihr Weſen. Die 
Freiheit ift eine ſchöne Sache, aber ich liebe mir 
bach die. geswungene Zucht der pariſer öffentlichen 
Mädchen, gegenüber der freien Unzucht, die hier 
ſchamlos zu Markte getvagen wird und fi neben 
jebe ehrliche Frau fegt, Die 06 wagt, biefer Rachbar- 

234% 
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ſchaft um eines Kunſtgenuſſes willen zu teogen. Ich 
habe noch das Geheimmiß nicht verrathen, woher es 
ommt, baf die ſonſt fo züchtig thuenden und wol 
auch züthtig handelnden Englaͤnderinnen es nicht dahin 
gebracht haben, ihre Maͤnner zu veranlaſſen, dieſem 
Skandal ein Ende zu machen. 


Dem 17. Mai. 

Es gibt nur ein paar italieniſche Opern, in be 
nen ich es aushalten: kann, nur ein einziger italieni⸗ 
fer Sänger, der mil mehr Freude als Langeweile 
macht. Darm find vielleicht die Italiener und ihre 
Dyern am wenigften ſchuld, denn ein Bär bleibt 
flets ein Bar. Eine italtenifche Oper kommt wir 
aber einmal, wie das ungefalzenfle vor, das man 
finden Tann. Die Zerte haben durch die Ironie 
auf den gefunden Menfihenverftand mitunter einen 
pikantern Beigeſchmack 
Geſtern gab man die Somnambute Dee Did 
ter haste ſichs gemerkt, daß Die Tänzerinnen ganz 
Befonders deswegen fo gefallen, meil fie im Florkleid⸗ 
then erfcheinen. Ex machte es beffer -undb: ließ feine 
erfte Sängerin, feine prima donna im Hemd auf: 
treten — und fo uber Daͤcher und Mauern feiltän- 
zern. Wer kann dem widerſtehen? Schade nur, baf 
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Mad. Perſiani alt und haͤßlich ift, ſonſt worde bee 
Beißalls kein Ende geweſen fein, “ 

Und nun gar ein Ballet. So lange ß e nir 
tanzen wollen, laſſe iche noch gelten. Aber wenn fie 
fh bis zur Pantomime hinaufſchwingen, dann iſt es 
dvoch auch gar zu luſtig. Geſtern wurden die Houris 
getanzt. Ein guter, echtglaͤnbiger Mohamedaner iſt 
ein arger Feind des Weines, reißt feinem Sultan 
ben Becher aus ber Hand und wird dafüͤr gebüh⸗ 
rend erdolcht — und überdies von ſeinem lieben 
Herrgott zur ewigen Seligkeit verurtheilt. Verdient 
bat. ers! Im Himmel angekommen, muß er auf 
einem Beine herumhüpfen, mit dem andern Kreife 
in ber Luft befcheeiten. Schönen Dank. für: eine 
folche ‚ewige Seligkeit! Und was. das Schümmſte if, 
er wird dafür, trotz allen Schweißes, doch nicht recht 
beklatſche. Ja, dad Sammtroͤckchen könnte ihm über 
ben Kopf zufanmenfchlagen, es würde ſich keine 
Hand rühren. D, da iſt die ewige Seligfeit ‚der 
Zänzerinnen doch viel fchöner. Ich Habe genau darauf 
adytgegeben; ihre lohnendſte Pantomime iſt bie, bei 
der fie das feine Roͤckchen mit dem flinten Beinchen 
bes zu einer gewifſen Höhe hinaufzufchnellen wiſſen. 
Dem fehlt nie das. fluͤſternde Bravo ber Herren, dem 
folgt regelmäßig: das geiftzeiche ‚Zeichen bes Beifelis 
tm Stlatfchen der Hände. 

Oft habe ich Stunden fchöner Gefangen für 


die Zukunft der Welt. Und : deswegen werbe ich 
nicht wieder in bie italienifche Oper ımb ihre Ballete 
geben. Was foll man. von einer Geſellſchaft erwar⸗ 
ten, bie in dergleichen deu höchſten Genuß fucht und 
findet. Es muß bodenlos leer in. dem Herzen eines 
Menfihen ausfehen, ber es nur aushalten kann, hier 
wöchentlich ein paarnial einen Abend zu verfeben. 
Langeweile, geiftiofer Kitzel der untergeordnetſten Ge⸗ 
fühle, das iſt Altes. — Der Himmel. bewahre Euch 
vor Euerm Hinmel der Dyernheurie. 


Zuni. 

Die Schmangeriheft und. Miederkunft ber Koͤni⸗ 
din war. die Urſache, daß fie im dieſem Jahre nur 
ſelten ins Theater ging. Um Ende der Saiſon 
ließ fie. ſich erweichen und würdigte Drurylane ihres 
Befſuches. Bas war ein Ereiguiß. Die Blätter 
klagten und janmerten,. daß fie nicht zu Anfang der 
Baifon bem Theater: einen Beſuch gemacht; das haͤtte 
baffelbe. vom Untergange zetten, - es in Mode bringen 
können. 

Um bie. Heine: Königin zu ſchen, nahm ich den 
srofen Macready mit in den Kauf. Und bie Eleine 
Königin war nicht ſchön und ber große Schaufpieler 
fpielte nicht fonderih. Man gab What you like! 
von Shakſpeare. Ich ſaß in einer der entfernteften 
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Legen,‘ hörte nur wenig und fah nur. bie. Scenen 
vafch an mir. voribersichen. Das aber macht einen 
merkwürdigen Eindruck und nie wurde mir das 
bunte Durcheinander dieſes Shakſpeareſchen Luſtſpie ⸗ 
les klarer, ala in dem Dammerlichte oder beſſer 
Daämmertone, in dem ich fein ‚Wie Euch belicht 1“ 
heute hörte. Der Titel .erfchien mir. dann mie bie 
Harfte Ironie des großen Dichters, „Wie es Euch 
beliebt!“ „Wie Ihr weile!“ heißt ein anderes ſei⸗ 
ner Luſtſpiele — als ob er ſagen wollte: Euch 
ſchmeckts nur, wenns bunt und ſcheckig durcheinander 
geht; Euch rührte nur, wenns mit Kolbenhieben auf 
Eure Wirbel herabfällt; Ihr follts haben, „wie Ihre 
wollt — wie's Euch gefällt.” — Und dann kommt die- 
ſes gewaltigften aller Dichter keckſte Laune, nedifchfte 
Luft und tollfie Ironie gegen. den. Geſtchmack feiner 
Zeit und feiner. Landsleute. „Wie's Euch balicht;” 
Liebesgefchichten, Ufuspation, Jagdſcenen, Schafe: 
feenen, Narrenpoſſen, Boren, plumpe Philoſophen, 
Trint«.und Eßſcenen, Bruderzwiſt und Ausſohnung, 
Bediententreue, Maͤnnerſtolz und Weiberliſt, und 
ſonſt noch Tauſend und ein Gegenſätze und’ Auflö- 
fungen, bis :zulegt eine Reſtauration und . der leib⸗ 
haftige Gott der She, Sir Adam Hymen,. kommen 
und alles in Drbnung bringen. „Wie’t. Em ger 
fallt u 

- Herr Macnabp iſt ein pathetiſcher, im Bahnen⸗ 
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feheitt eingergehender, mis Auf⸗ und Abfallen decla⸗ 
mirender Schauspieler. Ich. bin vielleicht: ein ſchlech⸗ 
ter Richter, body was kann ich bafürt. Nur gebe 
ih meinen Rechtſpruch für nicht mehr, als er if, 
und inbisibuelles Gefühl, perfönlicher Eindruck ohne 
alle weitere, tiefe unb kunſtgerechte Erwuͤgungs⸗ 
gründe. Wer anders fühlt, dem laſſe ich, gerne das 
Net, ein eben fo unbegründetes Urtheil zu Haben 
und auszufprechen als meines. 

Aber loben muß ichs — daß Parterre und Gas 
lerie den großen Schaufpieler wenigſtens mit eben fo 
bucchgreifendbem Jubel aufnahmen ala bie kleine 
Königin. " ' 


Ich Hörte eine Menge. Soncerte, nun, es waren 
Conterte im Geſchmacke unferer Zeit, in ben Ben. 
Dreyſchocks fang Br. Staubigel feinen „Bandes 
rer.“ Es iſt ficher nicht Vorliebe zum Deutfchen, 
die mich glauben macht, daß Gtaubigel ‘der erfte 
Sänger ift, ben’ cd gegenwärtig gibt. Lablache, ber 
größte Künſtler — und ein großer — unferer Zeit, 
ft doch nar. ein Künſtler. Aber Staudigel iſt ein 
tieffühlender Menſch, der Kunft genug beſizt — und 
dazu gehört mehr, ale man glauben möchte — fein 
tiefes Gefühl in feinen Gefang zu legen und fo in 
bie Seele feiner Zuhörer üͤberzutragen. Ber Gefang 
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der Italiener ift fchön, eine kokette Sübländerin. Der 
echtdeutfche Gefang, gefund und ftark, milde und jung- 
fräulich, ein unfchuldiges Weib des Fältern Nordens. 

Es hat mir oft der Hauch der vaterländifchen 
Luft, der fich mitunter bis zu fremden Landen verlor, 
die beflommene Bruft geöffnet und die Thränen in 
das Auge getrieben, Aber nie war der Riß fo hart 
und doc, fo mwohlthätig. 

Das Land, das Land, wo meine Freunde wan⸗ 
dein gehn, 

Wo meine Todten auferftehn, 

Das Land, das meine Sprache ſpricht.“ 

O! das thut wohl, ſo wohl. — als ob das Her 
Blut Tiefe. Es mar fo. voll bei diefer Stimme aus bes 
kalten Norden; es drohte zu ‚brechen: — da kam et: 
„Das Land — wo beine Tohten auferflchn 1" 
und kalte Schauer Ktefen von ber Stirn bis zur Bruft 
hinab und äffneten daB Herz:in Blut und Thraͤnen. 
Das thut fo. weh, fo wohl, wenns nur bluten kann 

— wo beine. Zodten auferſtehn!“ 
Dant bir, Sänger, bu fühlft, was es heift: 
„Mt was fie Sprechen, Lift mich alt.‘ 
Dank, Auch Troſt weiß er zu geben. Glenden zo, 
aber doch Troſt, denn es iſt wahr, 
„Wo du nicht biſt — 
— iſt das Glücke 


Im Barlamente, 





London, den 2. Februar. 


Die Blätter verfündeten geftern. Morgen, daß Lord 
Aberdeen unpäßlich fei, und als ich um 3 Uhr dem 
Parlamentshaufe zuging, fuhren: eben die Brand» 
fprigen, die ein .angehendes Feuer im. Minifterium 
des Auswärtigen gelöfht hatten, wieder ab. Auch 
im Parlamente galt: es Hauptfächlich. dem Minifter 
des Auswärtigen und auch: dort war ber Brand leich⸗ 
ter geloͤſcht, als die Unpaͤßlichkeit geheilt. 

Am Einganze bes Haufes: traf ich Herrn M., 
der fo gut war, mir ben Weg zu. zeigen. In ber 
Vorhalle zum Sitzungsſaale des Unterhaufes iſt ein 
Schenktiſch ‚angebracht und gibt einen guten Bon 
geſchmack. In eimem andern Theile iſt ein beſonde⸗ 
res Speifezimmer, mo die Herren Bollsvertreter fehr 
gut effen follen. Das ift eine folide Unterlage. 

An ber Thüre, die zum Gigungsfaale führt, 
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ftanden und faßen in tonnenartigen Wachthaͤuschen 
zwei Huiffierd, Sergents of arms, die aber fo ver- 
traulich mit den Deputirten thaten, ihnen fo freund« 
lich auf bie Schultern Blopften, dag ich ganz ver⸗ 
wundert war. Ich theilte mein Erſtaunen Hrn. M. 
mit und er antwortete: „Diefe Stellen find fehr gut 
bezahlt und es gibt drin Viele, die. gar gerne mit 
den Huiffiers draußen taufchen würden.“ Da baben 
wird, fo und fo reich, fo viel — worth. 

Ich ließ mich verführen, eine Weile in der Vor⸗ 
halle zum Heiligthum zu verplaubdern, und hoffte, ein 
paar der. Heroen des Unterhaufes in der Nähe zu 
ſehen. Sch mußte noch nicht, daß diefe meiſt erſt 
fpät kommen. Ueber dem Plaudern aber bätte ich 
faſt meinen Sig auf der Gallerie eingebüßt. Im 
dem Lande ber Deffentlichkeit und der Wibderfprüche 
iſt das Parlament faft geſchloſſen. Die Deffentlid- 
keit wird nur durch die Preſſe vermittelt und das 
mag ſeine ſehr gute Seiten haben, für den Beſucher 
und für die Neugierigen aber bat es nur boͤſe. Die 
Zulaſſung von ein paar Dugend Nichtparlamentd- 
mitgliedern ift eine Eonceffion, die man nur durch 
die Gunft des Sprechers oder eined der Mitglieder 
erhält. Ohne eine Karte von dem Einen oder An« 
dern kommt Niemand in das Sigungslofal. Und 
diefe Zulaffung felbft ift nur eine Toleranz. Nur 
Eines der Mitgliever braucht zu jagen: „Ich fehe 
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Fremde in dem Haufe” und augenblidlich werben 
alle Richtmitglieder ausgetrieben. 

Der Sig ber Fremden ift fo eingerichtet, daf 
man nicht einen Augenblick vergeffen kann, wie man 
doch nur zum Mob gehört. Schon an der Thiüre 
trifft man auf einen Bebienfteten bes Parlaments, 
der fich, wie Jeder in England, der ein Amt hat, 
für einen geweihten Priefter des alleinfeligmachenden 
Gottes — Gewalt hält und der in feiner Würde 
uns mit ber ſouverainſten Hochverachtung behandelt. 

Mit einem Stolge, ber. Iuftig und ärgerlich zugleich 
war, wies er ımir Die Thüre, durch die ich auf meine 
Salerie kam. Das erſte Wort, das ich hörte, war: 
„But ab!“ — ein zweiter ſtolzer Bedienſteter rief 
mir daffelbe barſch zu, ehe ich noch mit dem Kopfe 
aus ber Thüre war. Als ich mich fegen wollte, fand 
ich eine hölzerne Bank, mit einer Strohmappe be- 
legt, ohne Lehne, fo roh und unfehon als möglid. 
Ueberdies waren nur noch ein paar, die fchlechteften, 
Sige offen. Bor uns mar Dagegen eine zweite Ga⸗ 
lerie oder beffer ein erfler Rang, ber noch faft un- 
befegt war. Sch ging wieber hinaus und frug den 
Thürfleher, ob es Fein Mittel gebe, in bie ander 
Galerie zu fommen. Er antwortete barfch: „Dort 
ift Bein Plag für Stel” — Das ärgerte mich ein 
wenig und ich wollte es wiffen, machte zum zweiten 
Male die Trage und fegte Hinzu, daß ichs mid, etwas 
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koſten laſſen wolle. Und ich geſtehe, daß es mich 
freute und zugleich meine Verwunderung erregte, ale. 
er mit ſtolzer Hochverachtung meine Bumuthung zus 
rückwiets. Ob es ihm vielleicht nicht möglich war, 
der Verfuchung nachzugeben ? 

Bei diefer Scene aber geberbete ſich der Thür⸗ 
fleher wahrhaft fürchterlich. Als ich mit der Teu⸗ 
felslockung ihm zu Leibe ging, warf er fi im die 
Bruft, öffnete feinen Rod und zeigte mir einen hand⸗ 
breiten kupfernen Stern ober Schnalle — das Zei- 
hen feiner Würde. Ich hätte kaum geglaubt, daß 
fo etwas noch außer bei Xheaterprinzen vorkommen 
fünne. 

Gezwungen ging ich nun wieder auf meinen Ca⸗ 
nalllenfig zusüd. Hier wurden wir dann mit wah⸗ 
ven Argusaugen bewacht. Mein Nachbar wollte ſich 
in Exwastung ber da Tommenden Dinge Die Zeit 
mit einer Zeitung vertreiben. ‚Zeitung weg — man 
lieſt Hier nicht!“ ſchnaufte einer der beflernten Be⸗ 
dienten des Haufes ihn an. Gin Anderer fland ein- 
mal eine Weile auf, um O'Connell aus der Maffe 
herauszufuchen. „Niedergeſeſſen!“ wurde er ange» 
ſchnalzt. Wir follten nicht einen Augenblick vergef- 
fen, daß wir nur geduldet feien. Als eb die harte 
Bank — ohne den Falten Wein — nicht genügt hätte. 

Am Laufe des Abende wurde dann die Sache 

noch. ſchlimmer. Als es im Saale warm zu werben 
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begann, ließ fi auf einmal binter und ein wunder- 
bares, überirdifches Geräuſch vernehmen — Setten- 
und Mafchinengerafle. Dann ftel über unfern Köpfen 
hinter und ein Bret in der Wand nieder und von 
da an fuhr uns ein Zephyrchen um die Ohren, daf 
ih darauf wetten will, neun Zehntel der Ganaille 
haben einen Schnupfen bavengetragen und ber Zehnte 
ift an der Auszehrung geflorben. Sie mögend ver- 
antworten. 

Der Saal ift nur proviforifch, nicht groß, nicht 
fhön, lang vieredig. Am Ende ſteht der Thron 
des Sprechers, zu beiden Seiten find vier terraffen- 
artige Bänke, in der Mitte ein großer Tifch, auf 
dem ein paar rothfamsene goldbelegte Kaſten. Rad 
dem die Sigung begonnen, legt man das Scepter 
des Sprechere auf denfelben. Hinter dem Tiſche 
figen drei perückengezierte Secretaire in ſchwarzen Ta⸗ 
laren und hinter diefen der Sprecher mit boppelt 
großer Perücke. Links von dem Tifche figt die Op⸗ 
pofition, rechts die Regierung. Der Tifch felbft dient 
als Tribune, ald Stützpunkt für die Hauptrebner ber 
verfchiedenen Parteien, die meift auf. der unterfien 
Bank figen. Sonft gibt es keine Tribune, keine be- 
fondere Minifterbant und fonftige Zierathe und Aus- 
jeichnungen wie in Frankreich. 

Nach und nach füllte fi) der Saal. Sir Robert 
Peel war von allen bedeutendern Leuten ber erſte, 
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der eintrat. Sein Gang ift der eines Leiſetritt; 
er gleitet raſch, graziös, wiegend und bad, feſt über 
die Erde weg. Sonſt herrſchte in jeder Beziehung 
in dem Sigungsfaale ein anfpruchlofese Hin- und 
Herlaufen. 

Ih weiß nicht, aber ich konnte gar nicht recht 
zu einem tieferen und erhebendern Eindrude kommen. 
Hier wird die Eine Hälfte der Welt regiert, bier 
murde einft ein König gerichtet und bier entfcheidet 
fih noch alle Tage das Geſchick faft aller Völker. 
Es kam mir biefer Gedanke ein paar Mal; aber ba 
fuhr ſtets eine nichtsfagende Beobachtung über das 
nichtöfagende Wefen ber Leute dort unten zwifchen 
meine großen Erinnerungen hinein und riß mich aus 
ihnen heraus. 

Endlich begann die Debatte. Es galt bie Ant- 
wort auf die Königsrede. Die beiden von der Res 
gierung gewählten Dlitglieder, die bie Adreſſe vor- 
legten unb unterflügten, waren blutfunge Leute. Da⸗ 
für Lönnen fie nun nichts; aber fie hatten fo prunk⸗ 
hafte Sarbeoffizieruniformen an, daß man vor ben 
fehönen Epauletten gar nicht recht zum Achtgeben kom⸗ 
men konnte. Im englifchen Parlamente dachte ich 
mir, müßte das Bürgervolk höher fliehen, als jede 
mögliche Livree — und noch dazu die eines englifchen 
Soldaten. Sonft zeichneten fi die beiden Herren, 
trog ihrer langen Meben, durch nichts aus. Der 
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Pfauenfchmuck verletzte mein Gefühl hier mehr, als 
nöthig war, um gerecht zu bleiben, und fo fand ic 
die Reden fehr ſchlecht. Was kann ich dafür? 


Ih fah und Harte heute die Hauptrebnier, tiber 
ich hatte, ehe ich fie gefehen und gehört, eimen viel 
höhern Begriff von den hohen Herren. Aus der 
Ferne nimmt ſich fo Mandyes ganz gut aus, was 
in der Rähe doch nur Schminke und Theatergold ifl. 
Sir R. Peel ift gewiß ein fehr gewandterr Mann, 
a clever man, wie bie Engländer fagen. Und gerade 
feine äußere Erfchemung, fein Vortrag, feine Stel- 
lungen, Alles beurfundet den clever man fowie ben 
gehegten Polititer. Seine Figur ift von mittler Größe,. 
unterfegt, angehender Bauch. Er Hat blondes Haar, 
nicht ganz vol mehr; nach dem Heußern zu ſchlie⸗ 
fen, wäre er hoͤchſtens funfzig Jahre alt. Die fran- 
zöfiſchen Stantsmänner, die ich fah, erfehienen ohne 
Ausnahme älter, als fe find. Ste nehmen ſich die 
Sache zu Herzen, fie find Partei. Sir R. Peel 
war fletd nur der Advocat feiner Partei und er ver 
fand es, ihre-Sache auf jede Weiſe, nach allen Me 
Iodien, aus allen Geſichtspunkten gut. zu vertheibigen. 
Die unterfegte, wohlgenährte, abgerundet Geflalt 
macht es Sir Robert ſchwer genug, feine koketten 

Dofen durchzuführen. Mit einer feinen Taͤnzerbewe⸗ 
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gung tritt der Baronet an den Rednertiſch, ber die 
Parteien des Unterhaufes trennt. Die Rede ift flie 
gend, deutlich, ar und einfach; die geftrige mar fo 
einfach, daß fie fallt jeden Sag mit „in Bezug auf 
— denke ih, habe idy zu fagen, glaube ich ꝛc.“ an⸗ 
fing. Die ganze Rede begleitete Sir R. Peel mit 
ſehr charakteriftifchen Bewegungen. Bald flügte er 
fi) mit dem linken Arm auf den Tiſch, während er 
den rechten in die Seite ſtemmte, auf dem rechten 
Fuß fand und ben linken hinten auf ber Zehenfpige 
balancirte. Eine ganz malerifche Stellung, die fo 
oft wiederlommt, daß man nicht mehr an ihre Zur 
fülligleit glauben kann. Nach einer Weile hebt fich 
der Redner, tritt balancivend ein paar Schritte zu- 
rüd, kreuzt Die Hände & Ja Napoleon auf dem Rüden, 
tritt dann wieder vor, faltet die Hände der Oppoſi⸗ 
tion zugemenbet und fieht fehr überredend aus. Nach 
und nach wird der Fluß der Worte rafcher und aud 
die Bewegungen folgen fich ſchneller eine der andern, 
dabei fommen dann wol auch ein paar Fauftfchläge 
— aber doch nicht recht ernft gemeinte — auf den 
Tiſch vor. In den effectvollften Stellen wendet ſich 
Sir R. Perl zu. feiner Phalanx und wirft. ihr die 
Schlagworte Hill, bie dann natürlich ihr Hört! Hört! 
nicht verfehlen. 

Lord Stanley war der zweite Leiter der Lorieh, 
welcher ſprach. Man fieht. es. ihm anf den erfleu 
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Blick an, daß er Partei ift und Partei nimmt. Das 
heilige Feuer der Leidenfchaft hat ihn durchwühlt und 
ausgebörrt. Er fpricht Heftig, aber nicht unfchon, er 
greift feine Gegner Mann gegen Mann an und fcheut 
ſich nicht, ihnen die fchärfften, unummundenften Wahr⸗ 
heiten ind Herz zu drüden. Aber gerade Das ift 
auch mol bie Urfache, daß er erft in zweiter Linie 
fommt. | 

Diefen Beiden gegenüber fanden Lord 3. Ruf- 
fell und Lord Palmerſton. Lord John if ein 
Meines Männchen, das an Lamennais und Börne 
erinnert. Bein Vortrag ift unangenehm, etwas wirr, 
langgezogen. Die Beine Geftalt hat nicht das Pri⸗ 
vilegium des Kleinen, denn fie ift plump, trotz bes 
Diminutiv. Während der Rede geht Lord J. Ruſſell 
regelmaͤßig von Zeit zu Zeit zwei Schritte zurück und 
dann ſpaͤter wieder zwei Schritte vorwaͤrts. Stockt 
bie Rede, fo Hilft er mit beiden Händen nad, fie 
ſchlotternd beide vor- und rüdwärts bewegend, und 
zwar nicht windmühlenartig eine nad ber andern, 
ſondern beide zugleich, wie bei Drabtpuppen. Das 
gibt dann dem edeln Lord ein gar Lomifches Anfehen. 
An Talent flcht er gewiß unter. Sie R. Peel und 
ebenfo an Feuer und Eifer unter Lord Stanley. Er 
mag dafür andere Vorzüge haben. Lord Palmer- 
flon trägt Ben Lord fihon mehr auf feiner hohen 
offenen Stirn gefchrieben. Er iſt ein ſchoͤner Mann 
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mit freiem, keckem Blicke. Sein Vortrag aber ift 
unbeholfen, oft flotternd; das erflärt es denn, warum 
er als Minifter ſich fo oft recht gut mit ein paar 
zweibeutigen Phrafen aus der Verlegenheit ziehen 
konnte. Aber als Mitglied der Oppofition ift bies 
nicht hinreichend. eine Rebe war fol; und muthig, 
wie feine Politit es überhaupt war und wie auch 
fein Aeußeres es andeutet. Aber, wie gefagt, fie 
war etwas ımbehstfen, und man mußte der Regie⸗ 
rung wenigftens ben Sieg des Talents zugeſtehen, 
Quantität und Qualitaͤt, wie Thiers fagt. 

Nach diefen Hauptrebnern kamen noch eine Menge 
zweiten und dritten Ranges. Sie fprachen alle fchlecht, 
viel fchlechter als die fecundatren Rebner der - Depu⸗ 
tirtenfammer in Paris. Ueberhaupt haben bie fran- 
zöfifhen Redner viel mehr KRunſt. Ich habe ſchon 
bemerkt, daß ſelbſt Sir N. Peel ein dußendmal feine ” 
verfhiedenen Themas mit einem with respect ıc. an⸗ 
fing. Die Andern fagten fehlichter: ich dente — ich 
glaube — ich hoffe — ich liebe — ih kann nicht — 
ih moͤchte gen — ih — ih — ih — DI das 
„Ich“ haben fie los. Das Holz mag gut fein, aber 
Schlecht bearbeitet. In Frankreich ſchneidet es fich 
leichter, iſt aber. deswegen doch oft nicht beffer, aber 
ſchöner iſt es jedenfalls. | 

Die ganze Verhandlung hatte das mit.dem Rheine 
gemein, daß fie Plein anfing, dann gewaltiger wurde 
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und zulegt im Sande ſich verlief. Die Getreibegefeg- 
gebung und die Getreibeagitation gaben gegen Ende 
der Sigung Gelegenheit zu eimer Art Sonderlampf 
zwifchen den toryſtiſchen Landlords und ben Fabri⸗ 
kauten auf ber Whigſeite. Es war ein unerbauliches 
Schauſpiel, in dem der Egsismus die Hauptrolle 
fpielte, und um fo unerbaulicher, als der Hauptkaͤm⸗ 
pfer Cobden, ber ben Egoismus wenigſtens das Kleid 
bed Zalentd Hätte umbängen können, fehlte. Aber 
wie ein au die Arme bed Stroms, ber fich im 
Sande verlief, waren, fo murmelten fie body ein im- 
mer wiederkehrendes Wort, verfünbend, daß es dem 
Meere zugehe. Es ift den Lords und den hoben Fa⸗ 
brikanten Jedem nur um feine Sache zu thun, aber 
die Einen und die Andern müffen der Armuth, dem 
Elende das Wort reden. „Poor man“, Hang es 
rechts unb links wiber, der Hunger mwurbe von dem 
Weberfiuffe zum Zeugen hervorgezogen. Aber du ſollſt 
ben Namen Gottes nicht vergebens anrufen! . 

Die Sitzung hatte bis 1 Uhr gedauert. As ich 
nad) Haufe ging, trat ein hoher, leichenhlaffer, ſchwind⸗ 
füchtigr Dann an mid heran und fagte mir, er 
habe Fein Nachtlager und auch nichts zu effen. Gr 
ſprach daſſelbe Wort aus, aber es Hang doch fo ganz 
anders in feinem Munde als in dem ber Lorbs und 
Fabrikherren. Hunger, Frank, elend! So Einer wird 
einft zum Echo feiner Freunde im Unterhaufe werden. 
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Den 20. Februar. 

&o bald follen fie mich nicht wieder fangen. Ich 
habe geftern ſechs ganzer Stunden geopfert, um zmei 
Uhr zu Mittag gegeffen und mußte dann um neun. 
foupiren, was mir überbieß noch den Schlaf verbor« 
ben und böfe Träume eingebracht. 

Die Sigung im Unterhaufe beginnt gegen fünf 
Uhr. Bor ein paar Zagen fam ich um balb vier 
Uhr, machte queue bis fünf — und erreichte gerade 
die Thüre, als ber Pförtner erklärte, bie Galerie 
fei nun voll umd wir müßten uns gebulden, bis wies 
ber Plag mwircbe. 

: Dedwegen ging ich geſtern ſchon gegen brei be 
bin. Wirklich war ich der zweite — im Schwanze. 
Alfo konnte mir mein Sig nicht fehlen. Aber idy 
fland Ein und Eine halbe Stunde und harrte der 
da kommenden Dinge Doc nein, ich fland nicht. 
die ganze Zeit, denn e8 war eine hölzerne Lehne da, 
auf die ich mich abwechſelnd fegte.e Rach vier Uhr 
wurden wir in die Galerie eingelaffen. Während 
einer Stunde lang kamen nah und nad) einzelne 
Mitglieder des Haufe. Das war höchſt intereffant 
mit anzufehen. ch wollte einen Gedanken, der mir 
auffhoß, notiren, aber da kam ber bedienflete. Auf 
feher und erklärte mir, es fei verboten, Croquis zu 
machen. Ich proteſtirte, daß ich nur etwas aufſchrei⸗ 
ben wolle, weil ich ein ſchlechtes Gedächtniß habe. 

24* 
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Der Mann fagte dann ziemlich höflich, daß er nichts 
Dagegen einzuwenden und fo lange neben mir fichen 
bleiben wolle, bis ich meine Notiz in mein Zafchen- 
gedächtniß eingetragen. Bon da an rief ich ihm ein 
paarmal, um mich von neuem -unter feinen gmübdigen 
Schug zu ftellen und mir fo das Recht zu erwerben, 
ein paar Worte zu nofiren. 

Segen fünf Uhr nahm der Spreder feinen Sig 
ein unb bie Gefchäfte begannen. Jetzt wirbs kom⸗ 
men, dachte ich. Aber ich verrathe nichts von dem, 
was vorging. Das war ein. Hin- und Derlaufen, 
ein Geplauder und Gemurmel, daß man Fein Wort 
verftand. Bon Zeit zu Zeit rief der Sprecher mit 
eintöniger dumpfer Stimme: Order, Order ! Aber 
ich ahnete nicht, wie in biefe® Chaos Ordnung kom⸗ 
men folle. Es ift ein eignes Gefühl, Leute ſprechen 
zu fehen und nichts zu hören. Da erhob fih Einer 
nach dem Andern unten auf den Bänfen und hielten 
furze und längere Reben. Wovon fie nur fpredhen 
mögen? Don Ehina — oder von den Fabrikkindern 
in Leeds? Don Indien — oder von dem Xrbeiter- 
eiend in Mancheſter? Bon Amerila — oder von 
ben Korngefegen ? 

Order! Order! 

Ja, das ift das Gefeg, das alles zufammenhält. 
Das dumpfe Gefumme — der Ruf: Order! Or- 
der! — das Bewußtfein, daß bier doch ber erfie 
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Senat der Welt verfammelt fei, daß hier jede Mi⸗ 
nute Gefchichte gemacht werde, ergriff mich von Zeit 
zu Zeit und durchfuhr mich mit ehrfurchtgebietendem 
Schaue. Dieſe fcheinbare Unordnung, durch die 
fih dennoch, ein fefter Faden fpinnt, wurde nach und 
nad) in mir zum lebendigften Bilde der englifchen 
Zuflände — ein Chaos nad Innen und nad; Au- 
gen, in das der ernſte Geiſt Englands ein Zauber 
wort bineinfchleudert: Order! Order! 

Da begarın das überirdifche Geraffel Hinter uns, 
und app! fiel das Luftbret. Der Zugmwind fuhr 
une um die Ohren. Ich fah nad dem ſchwarzen 
Loche Hin — und aus dem Dunkel flrahlten zwei 
fhöne blaue Augen hervor. Die Damen bürfen 
nicht ind Unterhaus: die verbotene Frucht aber ſchmeckt 
fo gut. Und fo kommen oft die hohen und höchſten 
Herrſchaften und fehen . fi die Sache wenigſtens 
durch das Luftloch an. Wer weiß, vielleicht war es 
gar die Beine Königin, die, wie ein Großmoguf, 
aus geheimem Verſteck das Treiben ihrer Trabanten 
beobadytet. Die Augen waren fihön, das tft alles, 
mas ich weiß. Aber wenn bie edle Dame gehofft hat, 
etwas Erbaufiches zu fehen, fo hat fie ſich fehr ver- 
rechnet. Ich dachte mich in ihre Stellung und in 
die weibliche Auffaffung hinein. Du mein Himmel, 
das war eine herbe Probe. Der erfie Redner war 
bohnenftangenlang, der nächſte budlig, dann kam 
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eine breitſchulterige, dicknaſige Bauerngeftalt, endlich 
doch ein fchöner, ſchwarzer Krauskopf, aber dieſem 
folgte wieder eine hagere Geftalt, auf eine Hand: 
krücke geſtützt. Gefahr war nicht vorhanden — für 
die fchönen blauen Augen in dem dunkeln Speicher 
tämmerlein. 
Nach und nach wurde etwas mehr zugehört, und 
zulegt gegen Halb acht Uhr konnte man ſchon einige 
Redner verftehen. Die Mehrzahl der Mitglieder 
faßen, oder lagen theilmeife, wie zur Verdauungs⸗ 
ruhe, auf den Baͤnken. Zulegt brachte ein Redner 
Leben in bie ganze Scene. Er war ein Spaßmacher, 
ich glaube ein Colonel, ein Korngefegfreund, der ſich 
auf die luſtigſte Weife, mit den bandgreiflichften 
Wischen über die Antikorngefegler hermachte. Er fah 
fomifch genug aus, war ganz did und hatte ein ganz 
dünnes Stimmchen, ein rothes, bligiges, groß und 
breites Geficht, das doch in feinem Yusdrude nur 
ein Gefichtchen war. Seine nankine Sommerhoje im 
Iondoner Februar paßte volllommen zu dem luſtigen 
Manne Er geißelte die Induftriellen, fprach ben 
Teufel felbft auf fie herab und — freute fich bes 
ungetheilten Beifalld. Die Redner und die Zuhörer 
verlangen oft nur volles Rachen als Erfolg, ob 
Auslachen oder Beifalllachen biefer Erfolg ift, bar: 
über find ſich oft weder die Redner noch die Zuhoͤ⸗ 
ver recht klar. Auch kommt darauf nicht viel an. 


y 
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Der Herr Colonel wurde herzlichſt und allerfreund⸗ 
lichſt ausgelacht — und. war fehr glüdlich. 
Ihm antwortete ein Manufacturift, dem es gar 
nicht ums Lachen zu thun, ber bohnenſtrohgrob war 
und der die Herren, die eben ihren Freund an⸗ und 
ausgelacht hatten, von ihren Baͤnken auffpringen 
machte. Er war lange nicht fo did, als der luſtige 
Colonel, aber ſtark, groß, mager und gefährlich. 

Der Gegenfag war bezeichnend. 

Auf einmal rief uns der Thürfteher zu: „Her⸗ 
aus, Gentlanen.” Es follte im Haufe abgeftimmt 
werben, und das ift das Geheimnif — de la Co 
medie. Der Thürficher trieb mit Hand und Kopf 
die Zögernden an. Alle auf der Galerie erhoben 
fi) in Eile und flohen wie Die gefcheuchten Schafe 
der Thüre zu. Ich war fo erflaunt über Died ge 
fidte und fo vafch ausgeführte Manöver, daß. ich 
vor Erſtaunen der Legte war, der an der Thüre an» 
tam. In der Vorhalle zu unferer Galerie, d. 5 
auf dem Speicher, bildete ſich amgenblidlich ein neuer 
Schwanz an einer andern Thüre. Die Neugierde 
ob ber da kommenden Dinge trieb mich, ‚ebenfalls 
mit einzutreten. Hier flanben wir dann fünf ober 
zehn Minuten; bis fich das Thürchen öffnete umb 
wir wieber - in unfere Galerie eingelaffen murben. 
Die Scene unten im Sigungsfale hatte vollkommen 
geändert, die Mehrzahl ber Mitglieder hatte ben Saal 
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verlaffen und, um das Maß voll zu machen — 
fland mein Freund ..... da, und declamirte mit 
Hand und Fuß eine hochtrabende Hohlphrafenrede, 
wie ich ſchon ein paar von ihm gehört hatte. Ich 
flüchtete, fo raſch ich konnte — und ſchwur, fie follen 
mi fobalb nicht wieder fangen. 


’ Den 24. Mai. 

Geftern war ich zum erften Male im Oberhaufe. 
Man hatte mir die Sache ſchwer vorgeftellt; ich war ein 
paar Leute um ihre Fürfprache angegangen und nicht 
zum Ziele gefommen; bie Langeweile, mit ber jeber 
Beſuch im Unterhaufe gewürzt war, kam hinzu, unb 
ich war in Gefahr, London zu verlaffen, ohne die edeln 
Lords und ihr Haus perfönlich Fennen gelernt zu haben. 

Der Zufall führte mic, in die Gegend des Par- 
Iamenthaufes. Zrifch gewagt! An der Thüre wollte 
mich der Polizeidiener nicht einlaffen, weil ich keine 
Karte babe. Ich antwortete: ich fei ein Fremder 
und hoffe der Mefenger werde das berüdjichtigen. 
So fam ih zu diefen. Er frug mich, ob ich we- 
nigften® zu einer Gefandtfchaft gehöre. Ich aber 
bin ein ungetaufter Heide — und hatte nicht Den 
Muth, meinen Glauben zu verleugnen. Ich ant- 
mwortete: Nein, jund blieb darauf beflehen, daß ich 
ale Fremder, der nächftens abreifen werde, ein Vor⸗ 
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recht Haben müffe, die hohen Lords vorher zu fehen. 
Ich glaube nicht, daß mein Titel als Frember viel 
geholfen hat, aber ber englifhe Bediente — und 
auch bie Nichtbebienten — ergeben füch bald, wenn 
man mit etwas Unverfehjämtheit oder wenigſtens recht 
feftem Auftreten zu Werke gebt. Das iſt ariftofratifch. 

So murde ich denn zu der Zribune zugelaffen. 

Da das Local nur proviſoriſch ift, fo ift davon 
nicht viel zu fagen. Es ift enge und klein. Dennoch 
bat es einen noblern Anſtrich als das Unterhaus. 
Die Bänke find roth ausgefchlagen, auf bem Boden 
liegt ein’ rother Teppich. Große Kronleuchter mit 
Wachskerzen protefliven gegen die Neuerungsfucht der 
Gaslichter; ein Kronleuchter dee Galerie . mit Un 
fchlittlichtern hält bie plebejiſche Maffe in gehörigen 
Mefpert und zeigt ihr den Abſtand, ber zwiſchen 
dem edeln Stoffe ber Lords und den Unfchlittlichtern 
ftattfindet. 

Die Perüde des Kanzlers fist im Mittelpunkte, 
aber nicht wie im Unterhaufe auf einer Art Thron, 
fondern vor dem Throne, ber für die Könige beſtimmt 
if. Zur Rechten des Kanzlers ift die Bifchofsbant, 
weiter vorwärts figen bie Regierungsanhänger, linke 
die Oppoſition. In der Mitte iſt wie im Unterhaufe 
ein Tiſch, an dem drei Clerks fehreiben, den Rüden 
dem Publikum zugekehrt, ſo daß man die Ausſicht 
auf die zweiſpaltigen Zoͤpfchen hat, die ſtets auf der 

24 ** 
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ſchwarzen Zoga, immer luſtig auf» und abfpringend, 
ein Menuet tanzen. 

Als ich auf meinem ſchwindlichten Sige die erften 
Eindrüde bemeiftert hatte, bemerkte ih, daß eben 
der Herzog von Wellington eine Rebe hielt. Water: 
loo! Waterloo ! Hang es in mir nad. Das ift alſo 
der Sieger bes größten Kriegshelden, des Gäfar, des 
Alerander der neuen Zeit. 

Und fo fland er da, der Sieger, und bielt eine 
ange lange Rede zur Vertheidigung der Maßregel, 
die zwei Bisthümer in Wales in Eines vermanbeln 
fol. Und er ſprach die lange Rebe fo lang, baf 
ſtets zwifchen je zwei Worten zwei Sekunden Paufe 
eintraten. Während er redete, ging ein Flüſtern 
einer andern Stimme beftändig neben ber des Spre 
ers her, und es thut mir leid, aber ich mußte an 
den Schaufpieler, der auf den Souffleur horcht, ben- 
ten. Ich bin weit entfernt, zu unterftellen, baß ber 
tapfere Herzog des Souffleurs beburft Hätte, aber 
bie Art. feines Vortrages erinnerte an dieſe fo ein- 
heimiſchen Scenen bdeutfcher Theater. Und während 
ber Herzog bas Wort fuchte, arbeitete er mit beiben 
Armen nah, telegraphirte, kreuzte fie über ber Bruſt, 
holte dann wieder aus und fihlug auf den Tiſch 
und ein baraufliegendes Buch mit fo gefunder Fauſt, 
daß man es dem grauen Haare kaum Hätte zu- 
trauen follen. . 
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Das Meufere des Herzogs hat etwas Einfaches, 
etwas Edled und zugleih Gutmüthiges. Die ſcharfe 
Safe wird durch dem milden Mund geindfigt. Das 
Auge iſt Bar und feuervoll, dem Alter zum Trotze. 
Die ganze Erſcheinung iſt ehrerbietig. Waterloo! 
Waterloo I 

Aber — warum muß diefer Mann fih dazu 
hergeben, Sir Mobert Peel als Sekundanten ’), als 
Gevatter, als Compere zu dienen. Der ift der Souf⸗ 
fleur, und ber alte ehrwürbige Mann muß Komöbie 
fpielen helfen. St. Belena | 

Ja, wenn Napoleon fo eine Rede hören koͤnnte, 
wenn er fähe, wie fein Sieger zum ſtets bereiten Ge⸗ 
hülfen Sir Robert Peels geworden, er würbe ihm 
nicht nur Waterloo, fondern auch Helena verzeihen. 
Ich Bann es mir als fehr ſchoͤn denken, als hoͤchſt 


1) 1827 fagte man, Wellington werde erfter Minifter 
werden. Damals vertheidigte ſich der Herzog und ſagte: 
„Da ich meine eigene Unfähigkeit zu diefem Poften Tenne, 
fo würde ih verrüdt und ſchlimmer als verrudt 
fein, wenn 6 den unklugen (insane) Plan hätte, ben 
mir gewiſſe Individuen in ihrem eigenen gemeinen Interefle 
unterftellten.” Drei Wochen fpäter war er „erſter Lord 
des Schatzes,“ erfter Minifter und er felbft zeigte feine 
Ernennung an, und fagte, daß er fie angenommen, „da 
bie Sreunde bes Königs ihm für fähig gehalten, biefen Poften 
zu verfeßen. Das genüge ihm!” 
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edel vorflellen, wenn ein alter grauer Krieger am 
Erde feiner Laufbahn im Senate der Weifen feinen 
Enteln mit Rath und Aufllärung zur Seite fick. 
Sch Hatte Momente, wo mir ber Herzog von Welling- 
ton in dieſem Lichte erfchien. Bon geflern an werk 
ich ſchwerlich anders an ihn denken können, ben 
mit tiefem Mitleiden. Er, der Sieger bed erften 
Helden feiner Zeit, wirb zum zweiten Leiter unter 
Sir Robert, und muß fein graues Haar, feinen al 
. sen Ruhm dazu hergeben, um alle Tage fotternd 
eine Politik zu vertheidigen, bie er am Ende bed 
nicht theilt. Die ganze englifhe Hochariſtokratie 
ſah in Sir Robert nur einen Abvocaten ihrer Inter 
effen, während er nur ein Diener der Hohen Geldinter⸗ 
efjen Englands ifl. Und ber edle, ber ehrwürdige 
Wellington ift der naͤchſte unter ihm! 


Als der Herzog von Wellington fertig war, ant- 
wortete ihm ein Bifchof, der viel geläufiger ſprach 
und dem dann der Herzog mit Hand und Ohr zu 
hörte. Und die Rebe war auch fehr lang. Und 
diefe, und alle andern muß der Herzog von WBelling- 
ton, die Hand am Ohr als Hörhörndhen nachhelfend, 
mit anhören. 

Andere edle Lords machten ſichs bequemer. Zwei 
ſchliefen, aber ganz flille. ‚Lord Brougham faß mit 
übergejchlagenen Spinnenbeinen da, den Hut auf 
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dem Kopfe, die Hände in der Taſche vor fi her- 
träumend. Nicht einmal ein Meiner Donnerſchlag, 
ber, während der Biſchof vebete, mitſprach, weckte 
ihn. Ich hoffte ihn zu hören; aber mein Nachbar 
fagte. mir, daß er bereits geſprochen. Die Kirchen 
fragen waren früher feine flarte Seite; aber nach⸗ 
dem er halbwegs einlenkte, läßt er bie Hand von 
diefem glühenden Eifen. . 
83 hörte noch zwei, drei Mebner, und da mir 
eine fehr artige Gefellichaft von geftern, fo wie drei, 
vier andere durchlebte Nächte in allen Gliedern lagen, 
fo tonnte ich nur zwei Stunden aushalten. 

Kurz ehe ich fortging, Fam: der Thürfleher der 
Zribune, ber Ruhe und Ordnung unter der Plebs 
baltende Gewaltsgehülfe, und ſetzte fich fehr traulich 
neben mich. „Sie find wol ein Deutfcher” fagte er auf 
Deutfch. Auf mein Jal erwiderte er: Ich habe gleich 
gemerkt! Sch bin nun ſchon zehn Jahre Hier im Ober- 
hauſe und-fchon zwanzig in England, aber ich fehe es 
noch jedem auf den erſten Blick an, ob er ein Deutfcher 
iſt.“ — „Das ift fehr brav von Ihnen“ antwortete 
ih; aber .ich weiß nicht, mic, ärgerte das Deutfche 
bier und fo. Erſt nach und nad) wurde mir mein Aer⸗ 
ger Har. Der Deutſche / war ber Schweizer ber Lords. 
Daß ihn der — So muß alfo ein Deutfcher Wache 
fiehen, während bie hohen Herren bort unten Eng» 
lands Rechte berathen, Europas Geſchick entfcheiden. 
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Der Deutiche muß Bebientendienfi thun, während 
ber Engländer der Welt Gefege vorfchreibt. So iſt 
es, und fo wird es bleiben, fo lange Deutichland 
nicht den Engländern abgelernt Hat, dag nur ber 
geachtet ift, der fich felbft achtet, daß nur Der frei 
ift, der frei fein will — will! 


— — 


Das find meine perſönlichen Erfahrungen über 
Unter- und Oberhaus. Es thut mir leid, daß fic 
nicht beffer ansgefallen, die Eindrüde nicht fchöner, 
nicht größer find. Ich rathe überhaupt allen Frem⸗ 
den, das Parlament nur aus den Zeitungen kennen 
zu lernen. Die hohen Herren fehen zwar ſehr ſtolz 
auf die Preffe herab, aber ich bin überzeugt, fie 
würden viel verlieren, wenn die Welt fie nicht. Durch 
die Brille der läuternden und fäubernden Preffe jähe. 
Zn der Prefie ift das Parlament groß, nicht großer, 
als es in der That fein mag; aber in den beiden 
Häufern felbft geichieht, was fo natürlich iſt — 
man fieht vor dem Berge, und gerade deswegen ahnet 
man nicht, wie hoch er if. — Er ift ſehr hoch — 
aber nur aus der Ferne geſehen! 
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1. 


Seit Montesquien das Syſtem der drei Staats⸗ 
gewalten aufgebaut und in ihrer Spaltung die 
Urſache der Freiheit gefunden zu haben glaubte, wurde 
es Mode, dieſe heilige Drei überhaupt als die noth⸗ 
wendige Grundlage jeder geſicherten Staatsorganiſa⸗ 
tion zu unterſtellen. Nur ſchade, daß dieſe Unter⸗ 
ſtellung nie und nirgend und am allerwenigſten in 
England wahr gemefen ifl. 

Es hat in England nie: en Deeigemaltenſyftem 
in der Art, wie Montesquieu daſſelbe durchführt, 
gegeben. Ein ſolches widerſpricht überhaupt ber Na- 
tur jeber Gewalt. Ein Gleichgewicht zwifchen drei 
Gewalten nimmt ſich in ber Theorie fehr gut aus, 
iſt aber in der Durchführung vollkommen unmöglich, 
und wer ein Foldhes in einem Staate herzuftellen 
verſuchen fellte, würde ſich ebenſo vergebens abmü⸗ 
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ben, wie Karl V., der feine Uhren zu einem voll 
kommen gleichmäßigen Gange zu bringen hoffte. 
Die gefeggebende, bie vollziehende und 
bie richterliche Gewalt find die drei Stämme, aus 
denen Montesquien und feine Nachfolger einen einzi- 
gen Baum zu machen fuchen. Aber wer diefe drei 
Stämme genau betrachtet, wird überall finden, daß 
nur Einer derfelben der eigentlihe Stamm und die 
beider andern die Aefte des Baumes find. Gewöhn⸗ 
lich ift die gefeggebende Gewalt der Stamm. Sie 
allein ift eine Macht, denn fie bedingt die Vollzie⸗ 
bung des Gefeges in der Verwaltung und in den 
Gerichten. In England aber, wie überhaupt ur- 
fprünglicy in allen germanifchen Staatsverfaffungen, 
ift ausnahmsweiſe die richterliche Gewalt die erfle, 
ber Stamm aller andern, und dies in Folge des 
Umftandes, dag das Gemeinrecht als Urquell aller 
Geſetzgebung vorhergehend unterftellt wird, daß es 
der Baum ift, auf den jedes neue Gefeg eingepflanzt 
wird. Die Richter und die Gerichte allein be- 
flimmen, mas Gemeinrecht ift, und find fomit die 
Urgefeggeber Englands. Ueberdies ift das Par 
Iament ebenfalls in feiner legten, durchgreifendften 
Thätigkeit ein Gericht und nur als ſolches ſteht es 
unabhängig von dem Veto bes Könige umd entfchei- 
bet über das Geſchick aller Verhältniſſe, Zuſtaͤnde 
und Ereigniffe, indem es das unbedingtefte Recht, 
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die unangreifbarfte Macht hat, die Menfchen, bie 
die Verhältniffe lenken, für biefelben mit Leib und 
Leben, Hab und Gut verantwortlich zu machen’). 

Die richterliche Gewalt, im Gemeintecht und in 
den gewöhnlichen Gerichten für alle bürgerlichen Zu⸗ 
ftände, im Parlamente für die höhern Staatöfragen, 
ift die erſte, Die durchgreifendfte, bie unbefchränttefte, 
Alles beherrfchende Stantöthätigkeit Englands. 

Unter ihr flieht dann die gefeggebende Macht. 
Und diefe Hat wieder bad Recht, in allen befonbern 
Fällen das Gemeinrecht zu ändern und die gerichtliche 
Gewalt zu bedingen. Ihre Thätigkeit, den Gerichten 

I) ‚Die abfolute Gewalt der Gefehgebung ift im We- 
jentlihen in England fo unbefhränkt, als in Perſien.“ Hal- 
lam, Parl. hist. UL 105. Die Hauptiache aber ift die ges 
richtliche Macht des Parlaments; nur durch fie kann letzte⸗ 
res die Minifter feſſeln. 1677 wendete fi ein vor dem 
Parlamente Angeklagter an die Richter des Landes, und 
diefe erflärten: „daß fie Fein Recht hätten, einen Verhafts- 


befehl der Lords zu unterfuchen ober den Verhafteten wäh- 


rend ber Seffion zu entlaflen, felbft wenn, wie bied ber 
Fall ſchiene, ſolche technifche Unförmlichkeiten vorgekommen, 
bie in jedem andern Kalle genügen würden, das Verfahren 
umzuftoßen.”’ 1751 fagt der Chief- Justice Wright: „Ja, 
fie mögen tem Zräger der ſchwarzen Ruthe (ihrem Ge- 
richtsvollzieher) befehlen, Semanden an ihrer Barr zu neh» 
men und ihn aufzuhaͤngen; fie find vollkommen felbftändig 
und unverantwortlich (utter irresponsibility ). ’’ 
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gegenüber, iſt nur eine vorübergehende, nur eine eng 
begrenzte, ausnahmsweiſe. Dit dem neuen Gefege 
felbft geht die neugefchaffene Gewalt wieder in bie 
Hand der Gerichte über. Der vollziehenden Gemalt 
gegenüber aber iſt die gefeggebende ungefähr im ber 
gleihen Stellung, wie die gerichtliche ihr felbft ge 
genüber. . Sie ift die Urquelle ber vollziehenden Madıt, 
wie das Gemeinrecht die Urquelle der gejeggebenben. 
Die gefeggebende Gewalt, das Parlament, bedingt 
die Grenzen der Thätigfeit der vollzichenden Gewalt, 
gibt die Grandfäge an, nad denen fie handeln muf 
und wird in legter Inſtanz zu einem ſtehenden 
Gerichte, das ftetd wacht, ob feine Beſchlüſſe und 
Defehle fo vollzogen, wie es fie erlaffen. 

Die vollziehende Gewalt ift fomit in ihrer bür 
gerlichen Thaͤtigkeit durch das Gemeinreht und die 
Gerichte in ihrer Staatöthätigkeit durch das Grund: 
gefeg ‚und das Parlament befchränkt. 

Gemeinreht und Gerichte find die Wur— 
zeln, Grundgefeg und Parlament der Stamm 
bes englifhen Volkslebens und die vollziehende 
Gewalt, in ihren taufend Ausflüffen wieber im der 
felbftändigen Volksthätigkeit begründet, die Aeſte des 
gewaltigen Baumes. | 
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2. 


Man bat die Urfache ber Kraft dieſes Baumes 
noch anderswo als in ber Theilung der Gewalten 
geſucht und glaubte fie in dem WVerhältmiffe, daß bie 
Monarchie, die Ariftofratie und bie Demokratie gleich 
gemiſcht feien, zu finden. In der Theorie nimmt 
fi dies fehr gut aus, aber in der That bat auch 
bier diefe Theilung ber Volksclaſſen und ihre gleich 
mäßige Anerkennung nie flattgefunden. ') Eine Zeit 
lang herrſchte das Königthum vor, dann die Arifte- 
fratie, fpater der Mittelſtand und endlich wieder bie 
Ariſtokratie. 

Der Gedanke Montesquieu's war hier wieder mit 
im Spiele. Er ſieht die Inſtitution, das Geſetz für 
den Keim der Volkszuſtände an und glaubt ſomit in 
einer geſetzlichen Geſtaltung die Urſache aller Volks⸗ 
zuſtaͤnde zu finden. Das führte ihn auf das Drei- 
gewaltenfuflem als die Quelle des Heils und feine 
Nachfolger auf die Verwirklichung der dreifachen 
Staatsfyfteme: Monarchie, Ariſtokratie, Demokratie, 
als die Urfarhe der Freiheit und Macht Englands. 

Aber diefe Urfache lag viel tiefer und ift viel ein- 
facher. Sie lag in bem lebendigen, zur Pflicht 
führenden Rechtsgefühle des Volkes. Niemand, 


— —— — 


) Hallam LIT. 196. 
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weder die Menfchen, noch die Parteien in Alteng⸗ 
land, waren von dem Gebanten des ausfchliep- 
lihen Rechts: „Ich bin Alles!” ') getrieben. Im 
Gegentheile, Jeder erkannte von Anfang an bis in 
die Zeiten des Ueber- und Unterganges ber altengli- 
fhen Auffaffung hinein die Rechte des Andern ar. 
Weder die Könige, noch das Parlament fuchten die 
Macht des Gemeinrechts und der Gerichte zu zer 
ftören. Und fo geſtanden biefe dem Parlamente und 
dem Könige ihre volle Rechtsbefugniß zu. Das Par 
lament fühlte feine Macht und ließ fie Anbern füh- 
len, fo oft die Roth dazu zwang; aber das verhin- 
derte es nicht, den König als „Haupt bes Heeres, 
Duelle ber Gerechtigkeit, General -Friedenshalter, 
Quelle ber Ehre, Richter des fremden Handels, 
Haupt der Kirche und Vertreter des Staates, dem 
Auslande gegenüber,” anzuerkennen. Und fo achtete 
das Königthum die Rechte der Bürger, die Ariſto⸗ 
Iratie die des Volkes, ja bis zum Sklaven unb 
Knechte herab — wie die Magna Charta zeigt. 
Der Geift, der England dazu führte, die richter- 
liche Gewalt an die Spige bes Staates zu flellen, 
der Geift der Gerechtigkeit, der Geiſt der 
Pflicht iſt die Urfache der Freiheit und Größe Eng⸗ 


1) „Nous ne sommes rien, et nous devrions étre 
tout!“ 
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lands und fehuf die Zuftände, die Montesquien glau- 
ben machen ®onnten, daß in ihrer aͤußern Geftaltung 
und AZufammenfegung die Bürgfchaft der Freiheit 
liege. Er bat die Folge für bie Urfache genommen. 
Und Biele täufchten fich mit ihm und glaubten, durch 
die Folge die Urfache hervorrufen, durch Staatsinfti- 
tutionen die Freiheit fichern zu können. Der Irrthum 
hat bie Welt Unglüd und Blut genug gekoftet. 
Der Boden der Freiheit ift des Menfchen 
Herz, und wo das Herz eines Volles noch gefund, 
wo es an Gerechtigkeit und Pflicht glaubt, und in 
diefem Glauben handelt, ba ift die Freiheit fein Lohn 
und bricht Durch alle Gefege und Formen durch, wie 
der lebendige Same, zum Himmel ftrebend, die harte 
Erde fprengt. 

Die Engländer wurden frei, weil fie die Freiheit 
jedes Einzelnen achteten. Nicht ein dreigefchachteltes 
Syitem hat ihnen dazu verholfen, fondern das alte 
„fair play,“ das Recht für Alle‘ foderte. Ein An- 
griff auf einen einzelnen Bürger ') wurbe die Ver⸗ 
anlaffung, daß fich das ganze Land in die Hof» und 
Landpartei theilte; die Unterbrüdung eines unbelann- 
ten Individuums gab die Weranlaffung zur famöfen 
Habead- Eorpusafte). Was bu. nicht willſt, das 


1) Sir John Coventry. 
2) Blakftone. 
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Dir gefchehe, leide nicht, daß man es Andern zufüge, 
war ein Gebanke, ber Iebendig in ber Auffaffung 
Altenglands lag; und in dieſem Gedanken und fonf 
nirgend ruht ber Keim englifcher Größe und ver 
allem englifcher Freiheit. 


3. 


Die Revolution fhlug in einen erſten Ber- 
ſuch um, die DVerhäftniffe des ganzen Staates im 
Intereffe eines Theiles der Staatsangehörigen zu or 
ganifiren. Die Gewalt, mit ber er betrieben wurde, 
führte zur Wieberherftellung der Herrfchaft der Ari- 
flofratie in einem Umfange, wie fie früher nicht be- 
ftanden hatte. 

Die Reform, an und für fi in mancher Be 
ziehung fo nothwendig wie Die DVerbefferungen, die 
man zu Anfang der Revolution zu erftreben ſuchte, 
wurde ebenfalls im Jutereſſe eines Theiles bes Vol⸗ 
tes, im Intereffe ber Reichen, aufgefaßt und durch⸗ 
geführt. Welches Endergebniß dies Streben haben 
‚wird, Tann nur die Zukunft Ichren. Die Einzeln: 
reformen, bie aber ber großen Reform bis jept ge 
folgt find, deuten alle auf eine größere Macht, einen 
überherrfchenden Einfluß. ber ausübenden Gewalt Hin. 
Saft Feine einzige Reform in der Staatsverwaltung, 
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bie in neuefler Zeit eingetreten ift, trägt nicht Diefen 
Charakter. Eine Regierungscommiffion tritt 
überall an bie Stelle ber Volksthätigkeit. 

Die altenglifche Verwaltung de Staates mar 
fo naturwüchſig wie überhaupt alles Altenglifche. 

Die Pfarre, die Gemeinde, die Provinz (county) 
hatten jede ihr felbflänbige® Leben. Die Pfarre forgt 
für die Kirchenangelegenheiten, die Armenpflege und 
die Landſtraßen; das Volk wählte feine Pfarrvorſte⸗ 
ber (die in einer Veſtry vereinigten Churchwarden). 
Die Gemeinde hatte ihre Corporation, die freiluh in 
ihrer Zuſammenſetzung oft auf herfömmlichen . Mie- 
bräuchen berußte, die Grafichaft wurde durch ben 
Sheriff verwaltet. 

Die Sheriff wurden anfangs vom Volke ge⸗ 
wählt, fpäter von den Richtern in Weftminfter. 
Diefe ſchlagen drei Candidaten vor, aus denen ber 
König Einen zum Sheriff ernennt. Der Sheriff 
felbft Hat dann eine Art Gericht (county caurt) 
über Meine Streitigkeiten bis zu 40 Sh. Er muß 
ben Frieden bes Landes aufrechthalten, die: Gefäng« 
niffe beauflichtigen, bie Verbrecher verfolgen, die Ur⸗ 
theile dee Gerichte vollziehen. Endlich leitet und ent- 
fcheidet er die Parlamentswahlen in der Grafſchaft. 

Er ernennt die Baillifs, die feine Boten find. 

Die Polizeithätigkeit beruht neben dem Sheriff in 
den FZriebensrichtern, den Eoroners unb den Conſtables. 
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Der Kanzler ernennt die Friedendrichter, die nad 
des Königs Laune abfegbar find. Nur die reichern 
Leute (100 Pf. reines Einkommen) können zu dieſer 
Stelle gewählt werden. Sie halten den Frieden auf- 
recht, verbaften bie Verbrecher, entlaffen fie gegen 
Sicherheit, vermeifen fie vor die commpetenten Gerichte. 

Der Coroner wird auf Lebenszeit ernannt und 
ift befonders verpflichtet, über gewaltfame Todesfälle 
zu entfcheiben. 

Die Conſtables waren die eigentlichen Polizei⸗ 
beamten. Der high Constable wird von den Rid- 
tern der Court leet ober den justices für die ganzen 
Hundert gewählt. Unter ihm fliehen die petty Con- 
stables für bie Pfarre, und Die special Constables 
für befondere Fälle. Früher murden folche special 
Constables auf ben Antrag von fünf Daushaltern, 
bie bezeugten, daß ein Zumult, Aufftand oder Felony 
flattgefunden, von den Friedensrichtern gewählt. In 
neuerer Zeit erlangten je zwei Zriebensrichter bad 
Necht, ſolche ohne bie Zwiſchenkunft der Bürger 
und Hausbefiger gu wählen, fo oft es ihnen ſcheinen 
follte, daß ein Aufſtand 2e.. flattfinden Zönnte '). 

Jeder Bürger war verpflichtet, das Amt des 
petty Constable zu übernehmen, und nur „a gent- 
leman of condition‘ konnte ſich durch Die king's 


1).Lund 2. W. IV.C. 4. 
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Bench yon diefer Pflicht überheben laſſen, wenn er 
bewies, daß er fonft zw viel zu hun, unb andere 
Leute vorhanden waren, die ihn zu erfegen im Stande. 
Die Courtakt oder, in Ermangelung einer folchen, ber. 
Sheriff wählte die Conftables. Jede Pflichtverlegung 
der legtern war mit einer Gelbftrafe bedroht, die 
nad) und nad) immer größer, während die Gentle- 
men of condition unter den Conftables immer felte- 
ner wurden. 

Der Eonfiable war zugleich Gerichtögehülfe, Po⸗ 
lizeibeamter und Steuereintreiber. 
- —_ Die Rechtöpflege, Polizei und Verwaltung grei- 
fen hier überall in einander. Die Gerichte felbft 
aber find in der Negel bie Quelle ber Polizei» und 
der DBerwaltungsbehörden, und fo erfcheint bier im 
Einzelnen, wie in dem Staatsgrundgefege im All⸗ 
gemeinen, bie richterliche Gewalt abermals die vor⸗ 
herrſchende, Die eigentliche Achſe des englifehen Staats- 
lebens. 

In der neuern Zeit wurden die Hauptzweige der 
Verwaltung mehr oder weniger reformirt. Die alte 
Gemeindeverfaſſung erhielt im Gelde eine neue Grund⸗ 
lage; die Reformen im Armenweſen, im Gefängniß⸗ 
wefen und inshefondere in der Polizei überhoben 
die verfchiebenen Zweige ber Verwaltung nach und 
nad ihrer Hauptthaͤtigkeit und übergaben diefelben 
koͤniglichen Commiſſaren. Diefe Richtung, einmal 
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eingefjlagen, muß zum Ziele, ber Bernichtung ber 
Verwaltung des Volks durch das Volk felbft führen. 
Die Mehrzahl der frühern Zweige der volksſthümlichen 
Verwalcung find durch bie Reformen ber neuern Zeit 
ihres innern Berufes, ihrer eigenthämlichen Thatig ⸗ 
keit großentheils beraubt worden und beſtehen fomit 
nur noch als eine Art Form. Hierin ſelbſt Kegt ih 
Todeswrtheil, und follte auch die leere Form fortbe- 
ftehen, fo verhindert das doch nicht, daß der Schmetter- 
fing ausgeflogen und nur die Puppenfchale übrig 
geblieben fein wird. 





— — — 


Mit dieſen Reſormen im innigſten Zuſammen⸗ 
hange ſteht die Vermehrung des Heeres in England. 
Ein ſtehendes Heer iſt nur da nothwendig, mo innere 
ober äußere Gefahr ein folches federn. Iſt das Heer 
fein Bürgerheer, fo bedroht es bie Freiheit des Lan⸗ 
des noch mehr als die Feinde deffelben. Altengland 
war ſtets wachfem, daß keine Kriegsmacht als Ge⸗ 
wicht mit in die Wage feiner vffentiichen Zu 
ftände falle. 

Das Kriegsbudget fir das Jahr bis zum 
31. März 1844 fodert 6,225,103 Pf. St. zur Un⸗ 
terhaltung eines Heeres von 100,346 M. Diefe 
beiden Zahlen zeigen gegen das Budget von 1843 
eine Verminderung ber Ausgabe von 139,323 9f. 
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St. und des Heeres von 5740 M. Die Vermin⸗ 
derung Des Heeres wurbe dadurch möglich, daß zwei 
Regimenter von China, zwei von Indien und drei 
von Canada zurückgezogen werben Tomnten. Die Co- 
Ionie am Cap der guten Hoffnung erhielt dagegen 
einen Zuſchuß von zwei Compagnien Infanterie und 
einem Regimente Eavalerie, ſowie bie Colonie von 
Auftralien ebenfalls einen Zufhuß won 1000 M. 
Die Berminberung bes Heeres findet nur in ben 
Colonien ftatt, im Mutterlande blieb daſſelbe im 
Ganzen auf dem Buß, auf dem es vorher flanb. 
Der Stab bes heimifchen Heeres wurde während 
des Aufftandes vermehrt und diefe Vermehrung bei- 
behalten, ebenfo das Corps der Volontairs, bei 
dem die Summe ber Ausgabe von 82,458 auf 
117,789 Pf. St. fleigt. Der Secretair des Kriegs⸗ 
Departements, Sir H. Harbinge, fuchte den Umftand, 
daß das Heer in England trog des Friedens und der 
friedlichen Ausfichten nicht vermindert werde, dadurch 
zu erflären, baf er fagt: das englifche Heer fei die 
nothwendige Neferve für alle Eolonien. Aber gerade 
der Umſtand, daß der Stab des Heeres und die Volon- 
taird vermehrte Ausgaben veranlaffen und biefe das 
Refultat des Aufftandes Km Herbſte 1842 waren, 
zeigt, daß hier eine andere Urfache mit im Spiel ift. 
Handelte es fih nur um bie Kolonien, fo könnte 
wenigſtens diefer Zufap wegfallen, denn. er war nicht 
25 * 
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für die Colonien nothwendig. England iſt gezwun⸗ 
gen, für feine innern Derhältniffe ein bedeutendes 
Heer zu halten. Es darf feine Armee in Indien, 
in China, in Canada vermindern; aber ed muß fie 
in England vermehren. Diefe Bemerkung ift um fo 
bedeutender, wenn man bedenkt, daß in Irland allein 
9000 M. als Polizeifoldaten eingefchrieben find, und 
daß auch in England die Stadbt- und Lanbpolizei 
nad) der neuen Drganifation, und obgleidy dieſelbe 
erſt theilweife angenommen tft, fich doch bereits auf 
20,000 M. beläuft‘). Hierzu kommt überdies noch 


1) Rad einer unverbürgten Angabe, die ich als Auszug 
aus der Weftminfterreoue in einem demokratiſchen Almanach 
fand, fol die Metropolitanpolizei allein Eoften: 


Eity und Xiberties von Weftminfter . 1,399,681 € 


Holborn divifion....- 2.0... 1.927846 - 
Finsbury divifion -.--- 2.0... 536,372 - 
Tower divifion ...-. 2000. 1,085,648 » 
Tower liberty -.. .. ..-. ..... 9,255 - 
Kenfington divifion ---....... 382,960 - 
Ertra parochial places ...... „21,136 - 
Kent... 00er erenn 114,206 - 
Sur... 2200er. 951,128 
Borough von Southwart....... . 251,224 - 
Reue Diftricte 
Middlefer. ----- 2 enn 486,608 - 
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die Yeomanry, was denn am Ende Doch ein ganz 
anfländiges Friedensheer gibt. Seit 1820 hat ſich 
das Heer befländig vermehrt, und es ift fehr leicht 
möglih, daß auch die im Budjet von 1844 ange 
deutete Verminderung nur auf dem Papiere realifirt 
wird. In England ift die Drganifation des Heeres 
ganz die der alten Soldheere. Die Soldaten werden 
für Geld geworben, dienen fo lange, bis fie nicht 
mehr tauglich find, ober auch fich freikaufen können, 
werden durch ‚den Stod regiert und von geborenen 
Offizieren oder wenigſtens folchen, die nur als nach⸗ 
geborene Söhne der hohen Familien bes Landes zu 
ipren Stellen gelangt find, befehligt, und haben 
ſelbſt faſt nicht die entferntefle Ausficht auf Empor- 
kommen. in folches Heer ift in der Band ber 
Machthaber. ein blindes Inflrument, und deswegen 
forgten bie Vertreter des Landes zu allen Zeiten da⸗ 


K 73 1 136,979 £ 
Efir..----- 0er sernnnn 162,610 - 
Hertford -. 2.200 onen. 53,276 
Die City von London. ........» 1,020,000 « 
Zotal....... . 8,779,790 £ 


Alfo ein Biertheil mehr ald das Heer. Ich habe, wie 
gejagt, nicht Luft, für die flatiftifche Nechtlichkeit der Whigs 
und Demofraten Englands einzuftehen. 


'582 Gegenwart. 


für, daß baffelbe im Lande fo klein als möglich war. 
Jetzt fleigt e& von Jahr zu Jahr, und faſt mit Zu- 
flimmung aller Parteien’). Das Kriegebudjet wurde 
in neuefter Zeit flets nur von ein paar Nabicalen 
angegriffen, und diefe Verſuche, das Heer zu befchrän- 
ken, Haben nur dazu gedient, zu zeigen, wie gering 
die Zahl Derienigen ift, die in dieſer Beziehung 
noch wie ihre Morältern benfen. Zwanzig, breifig 
vereinzelte Stimmen proteflicten; die Maffe ber To⸗ 
ries und Whigs und auch die Manufacturiften halten 
das vermehrte Heer für unerlaßlich, um im alle 








I) Rach einer andern Ueberficht, die aus parlamentari⸗ 
Then Papieren gezogen, belief dad ganze Land» und Ger 


heer ſich 
1840. 1841. 1842. 


gahl d.M. Zahl d. M. Bapıd.M. 


Effectiobeftand . 91,901 92,630 92,240 
Srme.. | Neferve oo... 88/006 86,260 84,183 


Beftand der Armee. . . 179,907 178,890 176,423 


Ä —— ã 36,501 40,273 43,619 
Flotte - . | meferne..... 29958 22,47 22.3 


Beſtand ter Flotte... 59,459 62,720 65,902 


leri Efetiobeftand 9,395 9,531 9,534 
Artillerie. 1% Meferde oo. sa 60 81 


Beftand der Artilierie . 10,800 10,171 10,165 
Hauptbeftand der Mannfehaft 249,375 251,781 252,40 
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der Noth bie Reichen gegen die Armen, bie Ariſto⸗ 
kratie gegen den Mob zu ſchützen )). 
Das ift der Gegenfag zwifchen fonft und jegt. 


I) Lord 3. Ruſſell bot bei Gelegenheit des Budjets von 
1844 der Regierung eine Schlaht an. Ganz in dem Geifte 
Altenglands, das Feine großen Heere brauchte und wollte, 
war ed auch nicht herkoͤmmlich, daß der Befehlshaber der 
Truppen zugleich Minifter fein inne. Noch 1832 fand der 
Herzog v. Wellington Gelegenheit, diefe Lehre und An: 
ſicht Altenglands auszufprechen. Das verhindert ihn nicht, 
gegenwärtig Minifter und Oberbefehlöhaber des Heeres zu 
fen. Gr mag es mit dem Marſchall Soult ebenfalld ge: 
mein haben, daß er nicht ganz gleichgültig gegen ein an 
ſtaͤndiges rundes Gehalt if. Gegen diefe Eumulation lehnte 
fi das Gefühl Lord I. Ruffels auf. Sir R. Peel verthei: 
digte des Herzogs Amphibiennatur als Held und iniſter, 
und dabei bliebb. 


Necht und Gericht. 


1. 


Die breite Grundlage alles gefeglihen Rechts in 
England ift da8 „Common law“, Gebrauch⸗ und 
Gewohnheitsrecht, mie baffelbe fi naturgemäß 
aus den Verwidelungen ber englifchen Zuftände und 
den Rechtsanfichten des Volkes, befonders der Sach⸗ 
fen, herausgebildet hat. Die Gerichte felbft, durch 
ihre Urtheile, die als Beiſpiel, als precedent für bie 
Zukunft maßgebend wurden, find die erften und burd)- 
greifendften Gefeggeber Englands. 

In zweiter Linie folgt das gefchriebene Recht, die 
Statuten ber Könige, bie bald nur in Folge von 
Parlamentsakten Gefegestraft erlangten. Das Sta- 
tutarrecht if enge begrenzt auf die Ausnahmeverhält- 
niffe, über die es beflimmt; das Gemeinrecht überall 
. thätig, wo keine Statuten eine Ausnahme gefchaffen. 
Das Parlament und der König haben die Macht, 
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bie gemeinrechtlichen Beflimmungen zu ändern, aber 
diefe Macht felbft erkennt die Negel der naturwüchſi⸗ 
gen altherfömmlichen Rechtsgebraͤuche als aller Ge- 
feggebung vorhergehend an. 

Es iſt oft ſchwer, das Gemeinrecht herauszufin- 
den, oft ſind die precedents verwickelt, oft die Maſſe 
des Materials faſt unbeſiegbar. Aber dennoch liegt 
in dieſem Zuſtande eigentlich der felſenfeſte Boden 
der engliſchen Rechtsverhaͤltniſſe. Denn in ihm iſt 
als Thatſache anerkannt, daß es ein Recht gibt, das 
vor der Geſetzgebung ſelbſt beſtand, über ihr ſteht 
und alle Verhältniſſe menſchlicher Willkür beherrſcht. 
Das Gemeinrecht iſt gleichſam die Urconſtitution der 
engliſchen Rechtszuſtaͤnde, die ewige Quelle der Ver⸗ 
jüngung des alternden Geſetzes. In der neueſten Zeit 
wurden die Klagen von allen Seiten laut, daß das 
Geſetz zu verwickelt; Jedermann glaubte Vorſchläge 
zu neuen Geſetzbüchern machen zu müſſen, und der 
Gedanke der Nothwendigkeit einer neuen Codification 
für England iſt faſt allgemein anerkannt. Ob dar⸗ 
aus eine geſunde Frucht hervorgehen wird, kann nur 
die Zukunft lehren. Jedenfalls aber nur dann, wenn 
die neuen Geſetzbücher ſich vollkommen auf das alte 
Gemeinrecht gründen und in ihm ihren feſten Boden 
ſuchen. Die Reformen der neuern Zeit aber laſſen 
das Gegentheil faſt mit Gewißheit vorausſagen. Die 
Nothwendigkeit der Reformen iſt überhaupt nicht 
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Folge der Auswüchſe des Gemeinrechts ſelbſt, ſon⸗ 
dern nur der Art, wie es angewendet wird, wie 
auch hier ſich ein Geiſt eingeſchlichen, der das Recht 
unſicher macht, Der es über die Bereichung jedes Ar- 
men ſtellt. Diefen Geift zu befämpfen und zu be- 
fiegen, würde allein helfen; fo lange er fortlebt, 
würde auch das befte, einfachſte und klarſte Geſetz⸗ 
buch nicht viel ändern. Aber das Aufgeben des Fel- 
fenbodens englifchen Rechte würde höchſt wahrfchein- 
lich die Folge haben, ein neues Geſetzbuch auf ben 
Sandboden ber augenblidiich vorherrjchenden Rechts⸗ 
anfıchten zu gründen, das dann nicht mehr, wie bis 
jegt, England erlaubte, fi in dem Urquelle alteng- 
liſcher Auffaffung zu verfüngen, fo oft die vorüber- 
gehende Unficht der Zeit veraltet in fich felbft zerfällt. 


— — 


2. 


Die Gerichtsorganiſation iſt ebenſo naturwüchſig 
wie das Geſezz ſelbſt. 

Das Parlament iſt das höchſte Gericht. Es 
hat ein unbedingtes Recht der Begnadigung. Es 
entſcheidet in letzter Inſtanz über alle Urtheile der 
Obergerichte, die Irrthums wegen (writ of error) 
angegriffen werden. Ebenſo richtet es die Hochgeſtell⸗ 
ten (Miniſter, Peers), deren Anſehen die gewöhnli⸗ 
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chen Gerichte einfchüchtern koͤnnte, und endlich urthei- 
len die Peers über alle Anklagen bes Unterhaufee 
(impeachment). 

Dem Range nad) folgt unmittelbar der Kanz- 
. lerhof (Court of Chancery), Er ift dad Bil- 
ligfeitsgericht Englands. Nicht als ob der Kanz⸗ 
ler nach Raune und Luft, fo oft er etwmas für billig 
hält, es als Recht anerkennen könne. Die Billigkeit 
des Kanzlers felbft ift in den Kreis des Gemeinrechts 
und der Statuten gebannt; fo weit diefe reichen, 
muß er denfelben gemäß entfcheiden. Aber fo oft in 
diefem Kreiſe ſelbſt Nechtsunförmlichkeiten vorkom⸗ 
men, für die es kein anderes Rechtsmittel gibt, kann 
der Verletzte ſich an den Kanzler wenden. So lange 
ein gemeinrechtliches Mittel bleibt, iſt der Kanzler 
unbefugt, die Klage anzunehmen. Ebenſo tritt ſeine 
Befugniß überall ein, wo es kein Geſetzmittel gegen 
offenbares Unrecht, offenbare Verletzung des Rechts 
gibt. Der Kanzler iſt überdies der Richter für Kin⸗ 
der und Frauen, die keinen eigenen Rechtsſtand ha⸗ 
ben und gegen Rechtsvormunde klagen zu müſſen 
glauben. Er iſt der general Guardian der Unmün⸗ 
digen, Schwach- und Wahnſinnigen. 

Seine Befugniß iſt zugleich rechtsadminiſtrativ. 
Er ernennt die Friedensrichter und hat die Oberauf- 
fiht über alle milden Inſtitute (charitables uses) 
des Königreiche. 
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Das Sroßfiegel des Königs macht ihn zum Rich⸗ 
ter. Und wie das Gemeinreht und bie Statuten 
über ber Willfür bes Königs felbft Liegen, fo liegen 
fie auch über der Befugniß bes Kanzlers. Aus dem- 
felben Grunde darf er benn auch nicht über Eigen- 
thumsklagen entjcheiben') und hat endlich Fein Recht, 
ein Gefchwornengericht zu berufen, ba Eigenthum 
und Gefchmornengerichte in den Kreis des Gemein- 
rechts hineinfallen. 

Das Parlament und ber Kanzlerhof fi nd im We⸗ 
ſentlichen nur Ausnahmsgerichte, beide greifen nur 
da ein, wo die gewöhnlichen Gerichte nicht aus- 
reichen. 

An der Spige der gewöhnlichen Gerichte, an ber 
Spige bes eigentlichen Gerichtömefens fteht Die King's 
Bench. Der oberfte Richter Englands, Chief Ju- 
stice, iſt ihr Vorſitzer, er ift der oberſte Confervator 
bes Friedens und zugleih ber oberfte Coroner bes 
Reiches. Alle Gemeinrechtsangelegenheiten können 
vor ihm entjchieden und alle Sachen von allen Ge- 
richten an ihn gezogen werden. Er ift ber Apellhof 
von allen andern Gerichten Englands. 

Unter oder neben ihm fleht der Hof der Com- 
mon pleas. Dieſer bat ebenfalls Gerichtsbefugniß 


1) Diefe Beftimmung wird oft umgangen, indem er bie 
Perſonen für Eigenthumsftreite verantwortlich macht. 
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buch ganz England und die Berufung von allen 
andern Gerichten mit Ausnahme der King’s Bench. 

Nach diefem folgt der Hof bes Erchequer, ber 
aber eigentlich nur Recht über koͤnigliche Revenueſtrei⸗ 
tigkeit, Königsabgaben und Schulden bat. Durch 
eine Form, in ber ber Kläger fich als ein Königs⸗ 
fhuldner ausweift, kommen aber auch eine Menge 
anderer Rechtsſtreite vor ihn. | 

Die Court of Exchequer Chambre ift eine Art 
Dbergericht, die. aus dem Kanzler und den Richtern 
der übrigen Gerichte gebildet wird und an. die ver- 
widelte Streitfragen von den übrigen Gerichten ver- 
wiefen werben. 

Diefe Gerichte figen fämmtlid in London, wäh- 
rend ihre Gerichtsbarkeit fich über ganz England, 
oft über die Kolonien felbft erftredt. 

Die Gerichte in, den Provinzen find: 

I. Die Affife. In diefen bringen die Gerichte 
der Hauptfladt das Recht vor Jedermanns Haus, 
Die Richter des Londoner Höfe reifen zu dem Enbe 
im Lande herum, bilden mit den riebensrichtern 
eine Court of Assises für Strafrechtefälle, ‚eine Nisi 
Prius Court für Civilklagen. Sie befuchen die Ge⸗ 
fängniffe, ziehen die Gefangenen vor das Geſchwor⸗ 
nengericht und bringen ebenfo alle Eivilftreite, Die 
zum Spruche ber, Gefchworenen reif find, vor bie- 
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felben. Die Hauptſache aber ift Die Aburtheilung 
der Verbrecher. 

2. Die Country Court unter dem Sheriff, alle 
Monate ein Mal, um die gemeinen Vergehen (com- 
mon grievances) zu beurtheilen und für die Aufrecht- 
haltung des Friedens zu forgen. 

3. Die Court leet, für alle Vergehen gegen 
die Krone; eine Art Unterfuchungsgericht, das alle 
Verbrechen, die Leibes- und Lebensſtrafen nach fid 
ziehen, vor die Aſſiſe verweift. 

4. Die Court Baron endlich, ein Reſt der alten 
Feudalrechte, befteht nur durch Verjährung und Tann 
nicht neu errichtet werden. Der Lord des Manors 
(Schloffes), mit den Freeholders unter ihm, find bie 
Nichter nach Gemeinrecht (Common law), und end- 
lich der Lord oder fein Stewart nach Gebrauch (cu- 
stom) der Richter über die Pächter und Copyholders 
in allen unbedeutenden Sachen, Schulden, Beſchaͤdi⸗ 
gungen ıc. bis zu 40 Schillingen. Diefe Gerichte 
aber haben Fein anderes Imangsmittel als Güterbe- 
ſchlagnahme gegen ben Berurtheilten. 

Ausnahmsweife befteht in größern Städten eine 
Court of Request für Eleine Schulden. 

Das Hauptergebniß dieſer Organifation ift bie 
Bentralifation aller höhern Gerichtöbarkeit in London. 
Somohl alle bedeutenden Eivilffagen, als die DBe- 
rufung in Strafrechtsfällen gehören vor die Gerichte 
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der Hauptſtadt. Wie dieſer unnatürlihe Zuftand 
möglich werden konnte, erklärt fich leicht. Nur die 
Ariftofratie des Landes Hatte bebeutendere Proceffe, 
denn nur fie hatte Eigenthum. Sie lebt feit mehr 
denn einem Jahrhunderte einen Theil des Jahres. in 
London, und fomit war London in gewiffer Beziehung 
ihr natürlicher Gerichtsftand. Die Maffe des Volkes 
hatte nur Bagatellproceffe, die vor ben Fleinen Ges 
richten gefchlichtet werden Fonnten. Die Strafrechts- 
urtheile wurden von ben Geſchworenen gefällt, und 
felten wird ein gewöhnlicher Verbrecher ein Bedürf⸗ 
niß gefühlt haben, ihren Spruch bei einem höhern 
Gerichte des Irrthums anzuflagen. Nur ausnahme- 
weife die Verbrecher der höhern Stände mochten an 
folche Berufungen denken, und für fie galt dann 
wieder, was foeben angedeutet; ihr eigentlicher Ge- 
richtsſtand war London. 

Es lag darin ein Unredht, eine Misachtung ge- 
gen alle unbemitteltern Klaſſen des Volkes, und dies 
Unrecht hat fich ſchwer gerächt. Die Rechtspflege in 
London wurde nach und nach immer theurer. Nur 
wer Geld, viel Geld hatte, konnte am Ende fein 
Recht vor Gericht fuchen. Die Koften ber Proceffe 
mäfteten die Advocaten; die tüchtigften NRechtögelehr: 
ten verdienten unenblihe Summen. ')., Die Richter 


1) 20,000 bis 25,000 Pf. 
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wurden anfangs nur billig bezahlt, aber bald muß⸗ 
ten die Gehalte erhöht werben, wenn man überhaupt 
Richter finden wollte‘)... Gelb, Geld, wurde bie 
Seele auch der Gerichte Englands. Bei der Ber 
widelung bes englifchen Prozeſſes und Gerichtözuges 
konnte der Meichfte ftets ficher fein, daß er am Ende 
auch der Sieger blieb. Altengland hatte ein fehr 
firenges Formenweſen gefchaffen, weil ihm der fefte 
Buchſtabe ald eine Bürgfchaft gegen die Willkür er- 
ſchien. Diefe firenge Form fchügte früher gegen 
„billiges Unrecht, gegen den Eigenwillen der Rid; 
ter. Es wurde aber unter dem Einfluffe eines Ge 
richtöganges, der nur den Reichen und Reichften er: 
laubte, ihn einzufchlagen, ein neues Mittel, bie 
Prozeſſe ins Unendliche hinauszufchieben ’). 


1) Der Kanzler 14,000 Hf., der Chief Justice und bie 
Vorſteher der böhern Gerichte 8000 Pf., der Master of 
the Roles 7000 Pf., alle andern Richter 5000 Pf. Die 
Richter erfter Inftanz in Frankreich haben 3000 Fr., der 
Präfident 5000 Fr., bie Richter der Cour royal in Paris 
4500 Fr., der Präfident 20,000 Fr 

2) Baron Pennefetter ift Chief Justice in Srland. 
Früher Barifter, rieth er der Corporation von Kilenny, 
deren Advocat er war, daß fie eine gewiffe Karte James' 1. 
bei Seite Tegen möchte, damit der, den das Gericht 
beordern werde, darnach zu fuchen, fie nicht finde, und 
dann fihwören Fönne, daß fie nicht beſtehe. So wurde der 
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Und wunderbar, auch dieſe Geftaltung der Dinge 
fiel auf Diejenigen zurüd, die fie hervorgerufen hatten, 
Gegenwärtig ift ein Prozeß für jeden Reichen ein 
Abgrund, der fein Hab und Gut verfihlingt; während 
gerade dies Verhaͤltniß Die weniger bemittelten oft ge⸗ 
nug zwingt, ein Bleines Unrecht für einen großen 
Nechtsſtreit hinzunehmen. Jeder Lord, jeber Reiche 
kann ſicher ſein, daß er keinen Gerichtsſaal betritt, 
ohne ſeine Koffer leeren zu ſehen; wogegen die aͤr⸗ 
mern Leute mit ihren kleinen Zwiſten meiſt vor den 
Heinen Gerichten ohne viel Zeit⸗ und Geldverluſt ab⸗⸗ 
kommen. Hierin ſelbſt liegt dann in gewiſſer Bes 
ziehung wieber eine Berföhnung. Aber das alles 
verhindert nicht, daß jebe höhere Gerechtigkeit nur 
für Geld, viel Geld zu haben ift, während das Recht 
ber armen Leute meift übers Knie gebrochen wird. 


Prozeß gewonnen. Ein Chrenmann, Charles Bulwer, 
klagte den Richter diefes unchrlichen Advocatenſtreiches we⸗ 
gen vor dem Parlamente an. Herr Shaw, Attorneygene⸗ 
ral vertheidigte ihn, indem er fagte, alle Advocaten han⸗ 
beiten fo. Und das Parlament begnügte fich mit diefer 
fhönen Ausrede des — ehemaligen Advocaten und gegen- 
wärtigen Chief Justice. 


59 Gegenwart. 


3. 


Des Charakter des engliſchen Strafverfahrens 
beruht vor allem. in den Anuklageprozeſſe und 
bem Gefhworenengerichte. Der erfiere erhebt 
das Volk über die Willfür einer unbegrünbeten Ver⸗ 
folgung von Negierungs wegen; das legtere fichert dem 
Angeflagten in der Regel dad unbeſtochene und un⸗ 
beſtechliche Urtheil feiner Mitbiieger, Aber beide, 
der Anklageprozeß und dad Gefchworenengericht fobern 
ein, fich feines Rechts bewußtes, feiner Pfucht flet# 
nachkommendes Voll, Die Grurdlage des Anklage⸗ 
prozeſſes war die urgermaniſche Auffafftung des Rechts 
als Pflicht, nach der in jeder Gemeinde, in jeber 
Hundert, ale Bürger für einen und einer für alle 
einftanden. Die Pflicht, gegen das Unrecht aufzutre⸗ 
ten, kann allein dem Anklageprozeß eine Durchgreifende 
Geltung und nachhaltigen Erfolg fichern. 

Mo diefer Geift der Pflicht verſchwindet, reicht 
auch der Anklageprozeß bald nicht mehr aus. So 
entfland in ber Zeit des Unterganges der normanni- 
chen Ariftofratie und bevor der neufächfifche Mittel- 
ſtand zum Selbfibemußtfein gelangt war, eine Art 
Unterfuhungsprozeß im Namen des Königs, 
der in dem Sterntammergerichte feine höchſte Ent- 
widelung erlangte. Wie daffelbe nach und nad den 
Volksgeiſt empörte, haben wir anderswo gefehen. 
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Aber die Revolution war auch nicht im Stande, 
hier das engliſche Gerichtsverfahren wieder in die 
urgermaniſchen Grenzen zurxückzuweiſen. Die „In« 
formation” im Namen bes Königs, blieb aufrecht 
fiehen und kommt in zweifacher Urt vor, und zwar 
felbfländig im Namen ded Könige, und dann im 
Namen des Königs mit Hülfe eines Angeberd, com- 
mon informers. Cine Menge Strafgefege enthalten 
das Verſprechen eines Theiles ber Geldſtrafe für den 
Angeber. Diefer tritt dann in ber Megel unter dem 
Schutze des Zöniglichen Beamten mit einer „Infor⸗ 
mation,” einem Unterfuchungsprozefie, im Namen des 
Königs auf. Der Ungeber klagt, ber König freibt 
ben Prozeß und ber Angeber erhält am Ende feinen 
Lohn in einer runden Summe Geldes. 

Dies Syflem, das alt ift und wenigfiens bis 
in die Zeit des Sternfammergerichts binaufreicht, 
wurde nach und nad weiter ausgefponnen, Es 
wurde (befonders in Irland), auch auf die Ver⸗ 
bresher felbft ausgedehnt, Jeder Verbrecher, der, be 
vor er felbft gefangen worden, zwei feiner Gehülfen 
“vor Bericht überweiſen hilft, erhält für feine Ange 
berei (mit Ausnahme bei Mord, Hochverrath und 
Falſchmünzerei) ſtets Strafloſigkeit, bei Diebſtahl 
mit Einbruch überdies 40 Pf. Sterling Belohnung. 

So wie aber das Geld zu einem Lohne für die 
Angeber, ſelbſt für Näuber- und Diebsgeſindel ge⸗ 
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mächt wurde, fo wurde es auch zu einer Strafe für 
die Bürger, die nicht Magten. Jeder Privatmann, 
in deffen Gegenwart eine Felony (alle geringern 
Stantsverbrechen) begangen worden, foll mit Gefäng- 
niß und Gelb beftraft werden, wenn er nicht Plagt. 

Endlich aber wurbe das Geld noch in einer an- 
bern Beziehung das Mittel, den Rechtsgang im Fluffe 
zu erhalten. Es Faufte Ankläger, es beſtrafte folche, 
die nicht klagten, und follte zulegt auch bie Zeugen 
berbeifchaffen. Kein Zeuge in England iſt gegenwär- 
tig von Rechts wegen verpflichtet, fein Zeugniß abzu⸗ 
legen. Er muß erfauft und bezahlt fein. Der An- 
Mäger und Angeklagte müſſen bafür forgen, baß ber 
Zeuge erfcheint, und der Zeuge braudt, mern das 
‚ Gericht nicht in den Grenzen der Sterbregifter, d. h. 
feiner Gemeinde abgehalten wird, nicht zu kommen, 
fo lange feine Ausgaben nicht gededit find, noch zu 
zeugen, bevor er für feine Auslagen entfchädigt iſt. 
In neuefter Zeit trat das Gericht felbft als ber Bürge 
für die Gelder, die die Zunge des Angebers Töfen 
follen, auf und übernahm, bevor bie Sache ver- 
handelt wurde, die Garantie der Auslagen -und des 
Zeitverluftes ’). 

Die Quelle dieſes Zuſtandes liegt in der Reco- 
gaizance für den Angeflagten, wie für die Zeugen. 


1) 7.6. IV. c. 626. 2. 








Recht und Gericht. 07 


Schon in uralten Zeiten erkannten ſich die Angeklag⸗ 
ten bedingter Weiſe für eine große Summe als 
Schuldner des Könige an. Die Bedingung war, 
daß die Schuld nichtig, wenn ber Angeklagte an ei- 
nem beflimmten Tage vor dem Gerichte des Königs 
erfcheine. Diefe Recognizance wurde auch auf bie 
Zeugen ausgebehnt. Und aus biefem Samen ging 
die Gelbthätigfeit im englifchen Strafprogeffe hervor, 
die jegt faft zu einem porherrfchenden Charakter def» 
felben geworden ift. 


4. 


Die Gefhmwornen find die Vertreter des Landes; 
der Angeklagte legt feine Sache in die Hand feiner 
Mitbürger (put him upon the country). Früher 
war jeder freie Bürger Gefchworner. In ber neuern 
Zeit aber trat auch bier eine bezeichnende Doppel⸗ 
reform ein. Das Recht und die Pflicht, Geſchwor⸗ 
ner zu fein, wurde an einen Gelbcenfus, an Befig 
und Vermögen gebunden. Nur wer 10 Pf. reines 
Einkommen von feinem Lande oder 20 Pf. Pacht 
hat, endlich wer ein Haus bewohnt, das in Middle 
fer 30, anderswo 20 Pf. Abgaben zahlt oder 15 Fen⸗ 
fter bat, kann Geſchworner werden ')., Wenn das 


1)6G@. IV. c. 80. 
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Geld zur Grundlage des Parlaments werden follte, 
fo müßte es mit demfelben Rechte auch zur Grund⸗ 
lage der Berichte werben. 

Noch bezeichnender aber iſt die vollkommen neu 
hergeftellte Inflitution einer Spezialjury. Daf 
felbe Gefeg George IV. beftimmte, daß, wer es be- 
zahlen, d. h. für jeden Geſchwornen 1 Pf. Sterling 
geben will, das Recht Haben fol, eine Spezialjury 
zu verlangen, Die dann nur aus den höhern Ständen 
(‚,‚esquires, persons of higher order, bunker, mer- 
chants‘“) gewählt wird. Zu bem Ende macht ber 
Sheriff eine Liſte der Spezialjury, aus der die be- 
fiimmte Zahl für jeden Nechtsfall ausgezogen wird. 

Der Richter ſelbſt Fann eine Spezialjurg verfü- 
gen; das aber ift die Ausnahme In der Regel 
müffen die armen Leute fi mit den armen Jury 
befugten begnügen, während bie Reichen fich reiche 
Leute ausbitten Eönnen. Das Auffallendfte aber iſt, 
daß die reichen Leute bezahlt werden, für jeden Pro- 
zeß einen Souverain befommen, währenb die Armen 
leer ausgehen. 

Das ift eine Neuerung ber allerneueiten Zeit 
und ganz ihrer würdig. 
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5. 


Die Richter ſtehen in den engliſchen Geſetzen 
neben dem Könige ſelbſt; wer ſich an ihnen vergreift, 
begeht Hochverrath. Dieſe hohe Stellung erkennt 
das engliſche Strafrechtsverfahren vollkommen an. 
In Bezug auf die Form des Verfahrens ſind ſie 
aufs Strengſte an den Buchſtaben gefeſſelt, aber in 
Bezug auf das Ergebniß, auf das Urtheil ſelbſt laͤßt 
ihnen das engliſche Geſetz eine Freiheit, wie keine 
andere Gefeggebung Europas und europäaiſcher Cultur. 
Sie haben in der Regel die Wahl in Bezug auf bie 
Strafart und den Strafumfang, beren Beſtimmung 
das Gefeg felbft meift nur in weiteftem Umfange be- 
grenzt. Diefe doppelte Auffaffung ift gewiß von der 
höchften Bedeutung. Die ftrenge Form des Berfah- 
rend zwingt den Richter, die Kläger und die Be⸗ 
Magten, ihre Sache in dem ganzen Umfange, den das 
Geſetz erlaubt, betreiben zu laffen. Es ift nicht mög- 
ich, daß der Richter die Sache Teichefinnig behandle, 
er muß mit Geduld das letzte Wort ber Anklage und 
ber Vertheidigung abwarten. Wo er einen Schritt 
abtürgen wollte, würbe er ben ganzen Prozeß un⸗ 
gültig machen. So wird er gezwungen, bie Sache 
von allen Seiten anzufehen und hierin liegt die erſte 
Bedingung eines gerechten Urtheils. Die Aengſtlich⸗ 
feit des englifchen Rechts gebt vielleicht zu weit, bie 
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intere ſſirte Formhaſcherei der Attorneys und Solicitors 
noch weiter. Hier verſtaͤndige und natürliche Gren⸗ 
zen zu fuchen und vorzufchreiben, muß die Pflicht des 
Geſetzgebers fein. Diefe Gefege felbft würden viel- 
. fach überflüffig werben, wenn überhaupt ber Geift, 
der England gegenwärtig beberrfcht, umkehren und 
dem des Rechts und der Billigkeit als: Volkeftreben 
wieder Plag machen könnte. Hierin liegt das Unheil. 
Aber die flrenge Form des Prozeſſes fchügt allein 
gegen türkiſche Gerichtsbarkeit, während bie groͤßt⸗ 
mögliche Freiheit des Nichterd in Bezug auf das 
Schlußurtheil allein verhüten kann, daß das „größte 
Recht oft das größte Unrecht” wird. 

In England führte gefunder Menfchenverftand 
und „fair play“ auf diefen Doppelweg und nur bie 
Abweichung von jenen ift die Urfache, daß das Rechts⸗ 
verfahren auch auf biefem im Dunkeln berumtappt 
und den leitenden Stern aus den Augen verloren bat. 

Die neuere Zeit hat auch in diefer Beziehung 
bezeichnende Gefegreformen gefchaffen. Die Gefege 
gegen Bettler und Vagabunden find ſehr firenge. 
Einen Monat Gefängnif und harte Arbeit fürs Bet- 
tein, drei Monate und harte Arbeit für Vagabunden, 
‚ein Jahr Gefängniß, harte Arbeit und Prügel für. 
„incorrigible rogues“, d. h. Vagabunden, die aus 
bem Gefängniß entfliehen. Der Friedensrichter al 
lein kann diefe Strafe bis zur nächflen Quarterfeffion 


u a 
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verhängen. Das Gericht entſcheidrt dann über das 
Vergehen felbft und ein Beleg George IV.') beſtimmt 
ausdrücklich, „daß kein Verfahren vor irgend einem 
Sriedensrichter in dieſen Sachen wegen Formverſehen 
angegriffen werden darf.’ 

Somit ift die Form, die für alle andern Bürger 
Englands ein Schug gegen Willlür ift, nicht noth- 
wendig, fobald der Friedensrichter einen armen Teu⸗ 
fel des Verbrechens des Herumzichens und Bettelns 
anflagt. 

Aber diefe Bahn, wie überhaupt jede Bahn ber 
Willkür und ber Unbilligkeit einmal betreten, führt 
immer weiter. Erſt wurden bie Bettler ꝛc. bes 
Schuges der ſtrengen Form beraubt. Bald follten 
auc Andere an die Reihe tommen. Ein paar Jahre 


fpäter ging ein Gefeg durch, wonach jede Felonie, 


„für die Feine Strafe befonders beſtimmt oder vor- 
hergefehen fei”, nah Gutbünfen der Richter mit 
fieben Jahren Transport oder zwei Jahren Gefäng- 
niß, durch Prügel und harte Wrbeit verfchärft, be« 
fteaft werben konnte. Altengland foderte bie firengfte 
gefegliche Beflimmung für jedes Berbrechen. Der 
Meg, den man gegen die Bettler und Vagabunden 
betreten, fühnte zu dieſem Gefege, das der Richter 
wilfir Thür und Thor öffnet, fo oft es ſich um 


)5 6. IV. c. 83. 6. 17. 
1. 26 
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geringere Staatsverbrechen oder Thatfachen, bie man 
zu: folchen hinaufichrauben kann, handelt ®). 


6. 


Bezeichnend für die englifche Auffaffung ift, daß 
ſehr oft die Thatſache allein das. Verbrechen be- 
flimmt und bie Abſicht den Charakter beffelben 
nicht zu ändern im Stande ifl. Dies ift befanders 
in Bezug auf Mord und Todtſchlag ber Fall. Mord 
it faft in allen Gefeggebungen bie abfichtliche 
Tödtung. In ber englifihen aber entjcheiden die That 
unb die thatfächlichen Umftände über den Charakter 
des Verbrechens. 

- Die Thatfache, daß Jemand einen Ballen vom 
Dache in bie Straße wirft und dadurch einen Dienfchen 
tödtet, iſt nicht nach ber Abſicht des Handelnden, 
fondern nad) ben Umftänden, in einem Dorfe, wenn 
ber Handelnde vorher die Vorübergehenden gewarnt, 
misadventore, ein Unglüd, in London dagegen Todt- 
fchlag, und hat er unterlaffen, zu rufen und zu war: 
‚wen, Mord. Jeder Tobtfchlag wird durch die Um⸗ 
flände zum Morde, wenn ber Todtfchlag felbft Folge 
einer Xhat wird, die begangen wurde in der Abſicht, 


I) 7, 8 G. IV. c. B. 6. 8,9. 
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den Frieden zu flören oder auch eine, Felonie zu be- 
gehen. | 

ft ändert die Stellung ber Perfon, gegen bie 
dns Berbrechen begangen wurde, bad Berbsechen ſelbſt. 
Der Todtfchlag eines Michters ift ſtets und überall 
ein Mord. Die Hohe Achtung, in bes die Richter 
in den englifchen Gefegen ſtehen, iſt die Urſache die- 
fer Auffaffung. Weniger deicht rechtfertigt ſich ein 
anderer, ähnlicher Einfluß der Perfon auf den Cha- 


rakter des Verbrechens. Die gezwungene Entführung . 


iſt gewoͤhnlich misdemeanour und wird mit Gefaͤngniß 
geſtraft; iſt die Entführte aber eine Erbin, heiresse, 


das heißt, gehört fie der hoͤhern Ariſtokratie an, ſo 


wird das Verbrechen wie Mord mit dem ode: beftraft. 

: Der fall zu praftifche Sinn Englands tritt in 
diefee Auffaffung fehr klar hervar. Der Geift, der 
Wille, der Menſch find mehr Nebenfache, die That 
Hauptfahe. Es mag das oft fehr klug fein, aber 
es ift dennoch die Folge eine Weltanſchauung, in 
welcher die Thatfache zulegt überhaupt über die Abſicht 
geftellt wird und ber Zweck, das Endergebnig nur 
zu oft die Mittel heiligt 


— — — [m — —ñ— — 
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7. 


Außer den bereits gelegentlich angeführten Refor⸗ 
men der neuern Zeit gibt es noch mehre andere, 
die alle in ihrer Art bezeichnend ſind. Nach alteng⸗ 
liſchem Rechte iſt die Gemeinde, die Hundert für je- 
den Raub, der mit Gewalt oder Einfhüchterung in 
ihren Grenzen begangen worden, verantwortlich, wenn 
der Räuber nicht eingefangen wird. In der neue- 
fien Zeit wurden die englifchen Gefeggeber veranlaßt, 
diefer Beſtimmung eine viel größere Ausdehnung zu 
geben und bie Gemeinde für jeden Schaben, der 
durch Aufftand und Aufruhr in ihren Grenzen ver- 
anlaft worden, verantwortlich zu machen). Die 
Aufftände der Arbeiter waren die Veranlaſſung zu 
biefer Ausdehnung des Gefeges, die ſich übrigens auf 
jede Weiſe rechtfertigt, indem fie die Gemeinde zwingt, 
den Rechtszuſtand in ihrem eigenen ntereffe auf: 
rechthalten zu helfen, und fomit. Einen für Alle und 
Alle für Einen verantwortlich macht. 

Im Allgemeinen neigen fi die Reformen zu 
größerer Milde hin. In einem beflimmten Falle 
trat das Gegentheil ein. Ein Gefeg Karls II. be: 
ftrafte das Anſtecken von Kornhaufen mit fieben Jah- 
ren Transport. Ein Gefeg George IV. macht das 


1) 7,8. 6. IV. c. 31 6. 2. 
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Verbrechen zur Felonie und beftraft. es mit dem Tode '). 
In diefer, wie in der vorhergehenden. Neuerung ift 
der Kriegszuſtand, der zwifchen den Unglüdlichen und 
den Reichen Englands eingetreten ift, ſcharf angedeutet. 

Die allgemeine Richtung der Reformen in Be 
zug auf bie Strafgejeggebung ift übrigens, wie ge⸗ 
fagt, im: Geifte einer größern Milde aufgefaßt. . Die 
altenglifchen Gefege waren in der Regel ſehr einfach 
und ftrenge. Se höher die Engländer felbft das Ge- 
feg achteten, deſto firenger glaubten fie gegen Ale, 
die ihm Trotz boten, verfahren zu dürfen. Die Milde, 
die Duldung ift die ebelfte Zochter der Aufklärung, 
oft aber auch die der Schwäche, bie Unduldſamkeit 
dagegen meiſt Die Folge der Roheit, oft aber auch ein 
Zeichen der Kraft. 

Die Strenge der altenglifhen Gefege artete aber 
na und nach in herzlofe Gewalt gegen die Noth, 
das Unglüd und das Elend, die oft zum Verbrechen 
treiben, aus’). Bis zu Anfang des gegenwärtigen 
Jahrhunderts fleigerte fih die Strenge der altengli- 
fhen Gefege zur blutigſten NRüdfichtslofigkeit. Der 
Henker fland ungefähr hinter jedem Angeklagten, 


— 


17,8. 6. IV. c. 30. 

2) Die Rache, „ feelings of vengeance,“ wie Potter 
irgendwo fagt, lenkte oft die Geſetgeber in ihrer blutigen 
Strenge. 
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und der geringfte Diebſtahl unter in etwas erſchwe⸗ 
senden Umftänden führte den Unglüdlichen, ber oft 
nur feinen Hunger ftillen wollte, zum Galgen. 

Der chriftliche Sekteneifer trat zuerft für mildere 
Strafgefege in die Schranken. Ebrenmänner, wie 
Wilberforce, Romilly und Madintofh erhoben lange 
vergebens ihre Stimme für eine weniger blutige Ge⸗ 
feggebung. Bon Jahr zu Jahr erneuerten fie ihre 
Anträge im Parlamente, zulegt drang dieſe Anfıche 
duch und wurde zur öffentliihen Meimung, unb 
dann hinkten bie Polititer nad) und fuchten die Re- 
formen an ihren Namen zu feffen. Die „Peels = 
Bis” und die fünf „Peeld-Acte’ (1823 und 1827), 
die die burchgreifendftie Milderung in den Strafge- 
fegen einführten, eine Menge Tobesftrafen aufhoben, 
find die Ernte des Samens, ben bie Wilberforce, 
Romilly, Madintofh ꝛc. ausgefäet hatten. 


In Bezug auf den Civilprozeß und bie Gerichts: 
ordmung find ebenfalls in neuefter Zeit ein paar bes 
zeichniende Reformen eingetreten. 

Der Kanzlerhof erhielt eine größere Gerichte: 
barfeit und das privy Council, ber Geheimerath 
des Königs, wurde wieder für fehr viele höhere Nechts- 
fireite zu einem Gerichte. Diefe Reformen ins Ein- 
zelne auszuführen, kann nicht meine Abficht fein. Aber 
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es ift :beseichneridb genug, daß gerade die, Gewalt die- 
fer ‚beiden Gerichte, bie aufer dem. Kreife des Ge 
meinrechts Tiegen, die durch die englifche, die ſächſi⸗ 
ſche Freiheit immer tiefer hinabgedrückt warden, fi 9 
a and. nach wieder hob + 





8. 

Trotz aller Reformen neuerer Zeit aber ſteht ber 
alte Bau des engliſchen Rechtes noch feſt genug; 
nur der Geiſt der Leute, die in ihm hauſen, iſt ein 
anderer, und die Neuerungen, die Verbeſſerungen, 
die ſie vorgenommen, haben dem Dome mehr geſchadet, 
als der Zahn der Zeit, der an ihm, wie an Allem, nagt. 
"Das Parlamert ſteht über dem Könige. Beide 
haben das Begnadigungsreit; aber ber Guadenakt 
bes Königs muß vor Gericht unterſucht und verthei⸗ 
Digt werden, waͤhrend der Akt der Gnade des Par- 
laments ohne alle Unterfuchung der Gerichte rechts⸗ 


träftig und unaufhaltbar if. Das Parlament iſt 
dac oberſte Gericht 3. 


1) Lord Brougham betreibt alljährlich eine weitere Ber: 
größerung der Gerichtsbarkeit des Scheimraches. 

2) Wir haben anderswo gefehen, wie früher die Richter 
der Gerichtähöfe im Parlament nur eine Art Jury bildeten, 
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Die Richter Englands ſelbſt fliehen neben dem 
Könige; Hochverrath begehet, wer einen ober andern 
verfegt. 

Die Richter find duch firenge Formen an ein 
gerechtes Gericht gebunden, durch weite Gefege jo 
frei in ihrem Urtheile, als das Heil des Landes 
und das Wohl des Einzelnen es erlauben. 

Der Bürger richtet ben Bürger, der Menfch den 
Menfhen, und nicht das Gefeg, die Gelehrſamkeit, 
foftematifche Schulmeisheit den Verbrecher gegen bie 
Geſellſchaft. 

Die offene Anklage und nicht die geheime Unter⸗ 
ſuchung tritt ohne Scheu dem Verbrecher gegenüber, 
zwingt ihn zur Vertheidigung und laͤßt ibm alle 
Mittel berfelben. 

Das find bie feflen Säulen des gothifchen Doms 
englifhen Rechts und Gerihts. Der Himmel gebe, 
daß die Reformen ber Leute, die dem Gögen bei 
Geldes huldigen, nicht tief genug eingreifen, ihren 
Boden zu untergraben. 


während die Peers das Urtheil fprachen. In dem Prozeſſe 
O'Connells hat man died Verhältniß umgekehrt und ben 
Hochrichtern Englands im Oberhaufe allein das Urtheil über: 
laſſen. Das Geſetz ift bafielbe, bie aber, bie es handhaben, 
denten anders als früher, und daher ber Unterfchied. 


— — — — — —— 
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Den 20. April. 


In zehn Stunden fährt man von London nach Leeds. 
Das Rand ſcheint überall denfelben Charakter zu tra- 
gen. Grün, üppig, Flächen, Heine Hügel, freund- 
liche Bäche. Nichts Großes, nichts Schönes. Hinter 
ChHefterfield tritt die nordifche Natur ſchon mehr 
hervor und Tannen und Fichten begrüßen ben Rei⸗ 
fenden mit ihrem ftillen Ernſte. 

In Derby wechfelten wir die Wagen. Eine 
Menge Pächter füllten den zweiten Rang. Es war 
Markttag. Sie fahen alle fo Eräftig, fo rüflig, To 
gefund aus, daß man feine Freude daran haben mußte. 
Auf den Zügen der meiften lag ein freundliches Lächeln, 
oft mit etwas Ironie und Humor gemifcht. Ich 
Sannte die meiften, denn ed waren ganz biefelben 
Leute, wie die, deren ich mich aus meiner Jugend, 
in Meurs, in Overrath und fonft am Rheine herum, 

26 x% 
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erinnere. — Sie fliegen fämmtlid auf den naͤchſten 
Stationen aus und bald war ich wieder ganz allein 
in meinem Wagen, allein in einem Dampfwagen — 
in England. Ich flüchtete in ein Buch hinein, aber 
es wollte nicht recht gehen, denn der Wagen war 
offen, ohne Fenfter, und ich faß im Durchzuge, Daß 
es mir in Bruft und Hals wehe that. In dieſem 
Lande, wo faft die Hälfte der Menfrhen an ber Aus⸗ 
zehrung flirbt, kann die Spekulation fo weit gehen, 
daß fie die Fenfter an diefen Wagen verbietet, um 
ein paar Pfund mehr zu verdienen. 

Hinter Chefterfield flieg eine hagere Frau mit ei- 
nem Kinde ein. Es war eine Arbeiterin, ihr Geficht 
und ihr ganzer Ausdrud verfündeten Unbehagen und 
mehr als dies. Dennod war der Knabe an ihrer 
Bruft nicht nur gefund und kraͤftig, fondern fogar 
fehe fhön. Augen hatte er, in Milch ſchwimmende 
Veilchen. Und die Mutter felbfl, obgleich ihre ganze 
Art die Noch verkündete — war doch gekleidet wie 
in Deutfchland nur die Sonorationen der Fleinern 
Städte. Das Kleid, der Shawl, der Hut — wür⸗ 
ben bie Frau DBürgermeifterin von Overrath ober 
Meurs glücklich gemacht haben. 

Es war fieben Uhr, als wir in Leeds ankamen. 
Ehe ic, etwas gefpeift hatte, war es Nacht. In 
bem Wirthshauſe, royal Hötel, herrſchte der Ton 
Englands: Feder that fo, als ob er allein da wäre, 
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und ich hätte viel lernen koͤnnen, wenn bie Herren 
etwas verrathen hätten. Aber die Mehrzahl ſchwieg, 
ein paar, bie fprachen, erzählten ſich Renn⸗ und 
Jagdgeſchichten, die ein ältlicher, fehr gentlemenlike 
ausfehender Mann mit Ansrufen ber Verwunderung, 
regelmäßig: Ey und Yes! .einmwerfend, unterbrach 
und fo der Sache zulegt durch biefen ſtets wieder⸗ 
tehrenden Papageienruf Ey! Yes! Ey! Yes! — eis 
nen ganz lufligen Charakter gab. 

Dennoch z0g ich vor, bie Strafen auf gut Glück 
zu durchziehen. Ich wunberte mich faſt über bie 
pompöfen Laden der Brigite- und der Kingſtreet. Sie 
dürften in Negentfireet ſtehen. Es mar. ziemlich viel 
Leben in denſelben. Arbeiterinnen durchzogen fie, 
auf Abenteuer ausgehend. Ich wurde von mehren 
angefprochen. An’ jebem Putz⸗, befonbers jebem 
Kopfputzladen ftanden ſtets mehre, bie fih die Waare 
wit großer Andacht‘ und Begierde anſahen. Faft alle 
übrigens waren mehr ‚oder weniger artig und auch 
kraͤftig und gefund; im Ganzen begegnete ich nur 
wenigen Spuren bes Elends — nur ein Kind bettelte 
mih an — aber iſt dem bas Preisbieten ber Wei- 
ber nicht felbft Die tieffte Furche deſſelben? Doch 
muß ich zugeben, daß auch in dieſer Beziehnng Lon⸗ 
don hoch über Leeds zu fliehen Scheint. - Ä 

Auf meiner Wanderung kam ich an ein. paar 
Kichen, zuletzt am Polizeiburean und an ber Co- 


612 Gegenwart. 


merdial-Hall vorbei, wo hohe gewaltige: Säulen fi 
im. Dunkel der Nacht gar flattlich ausnahmen. 

Der Eindrud, den diefe nächtlihe Wanderung 
machte, war der, mir einen: ziemlich hoben Begriff 
von der Bedeutung ber: Stadt, dem: Handel — aber 
auch der Lieberlichkeit, die dort herrſchen, zu geben. 


Diefen Morgen fuchte ich eine Adreffe auf, Die 
ih bier auf dem Poſtbureau finden ſollte. Der 
Mann wohnt nur neun Meilen von hier. Da mic 
diefer Mann mit Hrn. X., den ich feit lange kenne, 
zuſammenbringen follte, und bies der Hauptzweck 
war, fo frag ich in meinem Wirthöhaufe, wo Br. 
&. gewohnt habe, und erfuhr, daß. feine Schweſter 
mir die beſte Auskunft geben werde. 

Sie aufzuſuchen, ſtellte ich eine neue Wanderfahrt 
an. Die Straßen find meiſt breit, ſehr viele haben 
Trottoirs, mehre find- nicht gepfiaftert; bie Haͤuſer 
feben, obgleich roth, doch alle fehr ernſt, aber rein 
und Fuftig aus. In den abgelegenern Straßen: ſte⸗ 
ben oft fiindende .Pfügen im. Wege, die mol felten 
ex aflicio gefegt werben. .: Die Käufer der Arbeiter 
ferbft find meift ebenfalls frifch und reinlich ausſe⸗ 
hend, doch gibt es auch viele mit ſchmuzigen Gar- 
hinen, zerfehlagenen, verklebten Fenſtern. An nicht 
wenigen-ficht das Zeichen der Roth angefchrieben. Im 
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Ganzen aber iſt dieſer Charakter nicht vorherr⸗ 
ſchend. 

Ebenfowenig herrſcht er im Aeußern der Menſchen 
vor. Ich begegnete einer Menge Fabrikarbeiter und 
Arbeiterinnen. Unter den Erftern fcheint e8 viel mehr 
Reidende zu geben, denn unter ben Letztern. Die 
Mehrzahl aller waren Träftige und ſtramme Erfcheis 
nungen. Die Weiber in ihren linnenen Schürzchen 
bis zum Halſe, mit ihren rothen oder blauen Kopf- 
tüchern, an Bruft und Armen gefundes Fleiſch ver- 
rathend, haben nur wenig mit ben Fabrifarbeiterinnen 
in Frankreich und auch, fo viel ich mich entfinne, in 
Deutfchland gemein. Genug, fo weit ih aus bem 
äußern Anblick, aus der Straßenſchau fchliefen kann, 
gibts bes Elendes bier immer genug nd viel zu 
viel, doch höchſt wahrfcheinlich weniger. ald in den 
Zabrikverhältniffen auf dem Continente, viel weniger, 
als die Unnatur der tnbuftriellen Anarchie glauben 
machen ſollte. | 

Als ich nah Haufe Fam und zum Ausruhen die 
Zeitungen zur Hand nahm, ſtieß ich auf die leben⸗ 
digſten Belege dieſer Unnatur. Es gibt hier ein 
radikales Blatt, The Leed’s Times, und ein Ma» 
nufakturiſten — Whig- confernativeg — the Leed’s 
Merkury. Beide fprachen fih natürlich über Die 
Zehnftundenbill- Agitation aus. Das Blatt der Ra- 
bifalen aber fagte:. „Es ift wahr, die Maßregel wird 
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nichts als ein Palliativ fein; aber fie darf nicht ver- 
worfen werden, weil fie nicht alles enthält, was ber 
Ürbeiterclaffe Roth thut. Sie wird ihr wenigſtens 
Zeit fire moralifche und intellectuelle Recreation und 
Berbefferung geben. — Was die Natienalökonomen 
auch über Intereffen, Capital, Mafehinen und berglei- 
hen fagen mögen, wir glauben nicht, baf bie Intereſſen 
der Menfchlichkeit überfehen werden dürfen, und daß 
Unwiffenheit und Elend dauern follen, well dies dem 
Intereffe und dem Hanbelsegoismus zuſagt. Weber 
bildet euch nur ja nicht ein, daß wit der Zehnſtun⸗ 
denbill Alles abgemacht fe. Ste wirb nur ber An⸗ 
fang der Yenberungen fein. Die Ariſtokratie mag 
Darauf vorbereitet fein; wenn nit — wehe ihr. 
Die Lehre, die fie jegt unter bie Fabrikarbeiter fandte, 
wird zu ihr in ber Form von Foderungen zuräd 
kehren, die, wenn fie denfelhen nicht zu genügen ver- 
mag, fie dem Fluche und bem Haffe bes Volkes aus⸗ 
fegen wird. So geftehen wir zu, daß die Ariſtokra⸗ 
tie und deren Diener in ihren Lehren neuerdings der 
Sache des Volkes gute Dienſte geleiftet Haben.‘ 
Diefe Anſicht ift noch Elarer durchgeführt in ei- 
nem Auszuge aus dem Blatte Nonoonformist, ben 
die Leed’s Times auführt. Hier Heißt es denn: „Es 
liegt und wenig daran, welches bie politiſchen Motive 
derjenigen fein mögen, bie bie ‚Chorführer in diefem 
neuen Drama find. Wir freuen uns vor Allem, daß 
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ſie den Volksclaſſen eine Lehre geben, die keine Sophi⸗ 
ſterei je wieder auszuwiſchen im Stande fein wird. — 
In all dem ſehen wir einen Selbſtmord der Feudalität 
gegen ihre eigenen Privilegien — und zum Bellen 
des bleibenden Guten, was daraus folgen wirb, find 
wir gerne bereit, die augenblidfichen Nachtheile, die 
baffelbe begleiten, Hinzunehmen. — Diefe Leute pre- 
digen eine Lehre, die, wenn fie einmal allgemein 
angenommen fein wird, alle Conventionswürde ver- 
nichten muß. Mit einem biimden Eifer, ber nichts 
von den legten Refultaten ihres Werkes ahnet, rufen 
fie in Millionen den Geift der Selbflachtung auf — 
ein Geift, der diefen als den Schöpfern des Natio- 
nalreichthums gebührt — ein Streben nach einem 
höhern Grabe von Eivilifation und Comfort. — Der 
unermeßliche Werth des Menschen über dem Eigen- 
tbume — die hohe Würde der Beflimmung ber 
menſchlichen Natur, unabhängig von ihren zufälligen 
Umgebungen — die Achtung und Ehre der Kinder 
ber Arbeit als Grundlage der wahren Nativnalgrößt — 
das find ſtarke und wunderbare Texte, über bie bie 
Tories und ihre Freunde das Volk in ihren Meden 
belehren. Und wenn biefelben dereinſt verflanden fein 
werben — dann wird Gonventionalisus Abfchied 
nehmen mit feinen ausfchließlichen Privilegien, und 
bie Ariftotratie herabtreten von ihrem flolzen Throne. 
Lehre die Menfchen als Menfchen fühlen, und fie 
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werben aufhören, SHaven zu fein.” Ich habe nicht 
Luft, heute näher in diefen Streit einzugehen. Er zeigt 
uns die Stellung und Thaͤtigkeit der Parteien, Die 
Anarchie ber Zuftände und Anfichten, die in biefem 
Augenblide die Demokratie glauben machen Tann, 
daß die Ariſtokratie felbft am Werke, den Aſt abzu- 
fägen, auf dem fie fig. . 

Die Induftziellen aber ahnen, welche Gefahr ih⸗ 
nen droht, und deswegen rufen fie um Hülfe und 
fuchen diefelbe in ben heiligften Grundfägen. Sie 
fobern das Recht, die Arbeit auszubeuten, im 
Namen ber Freiheit. Das Blatt ber Eonferva- 
tiven von Leeds fagt einfach: „Weswegen follte das 
Parlament vorfchreiben, wie lange Mann und Weib, 
ja felbft wie lange Mädchen und‘ Kinder arbeiten 
ſollen? Haben diefe Partien nicht Menfchenverftand 
genug, zu vermeigern,. was fie finden, daß ihnen 
nachtheilig fein fünnte. Können diefelben nicht ihre 
Arbeit verlaffen, wenn‘ es ihnen beliebt? — Bor 
allem follte e8 nicht vergeffen werben, daß Fabrik. 
arbeit freiwillig und nicht gezwungen ifl. Sein 
Mann, keine Frau, Fein Kind braucht einen Tag län- 
ger in einer Fabrik zu bleiben, als fie wünſchen.“ 

Es klingt das wie Hohn. Aber es ift nur Folge 
ber Stellung, der geiftigen Anarchie. Es ift immer- 
bin möglich, daß die Leute, bie bies.fchrieben, fidh 
eimbilden, Altenglandse Selbftregierung verbiete 
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jede Oberaufficht, jede Organiſation der Fabrikarbeit. 
Es ift möglich, obgleich es faft zu bumm wäre. 
Nur die Verblendung der Intereffen kann e8 erklaͤren, 
wenn der Fabrikherr bem Arbeiter fagt: „Dir fleht 
frei, die Fabrik zu verlaffen — und zu verhungern; " 
und biefe Freiheit iſt dein Schug gegen meine All- 
macht! 144 

Diefe Geftaltungen, diefe Bepren, dieſe Zwieſpalte 
fand ich am erſten Tage vor meinen Füßen liegen 
und hätte fo blind fein müffen wie Die, die ber 
Staar der Eigenfucht getroffen, um fie nicht zu fehen. 
Jene aber fehen fie nicht — und werben ſchon bed- 
wegen barüber ‚fallen. 


Jahresverfammlung der Charity Chil- 
dren in St. Pauls. Ä 


Den 3. Suni. 
Auijaͤhrlich am 1. Juni findet in der St. PYauie- 
kirche eine feierliche Verſammlung aller Armen- und 
Waifenkinderfchulen von London flat. Ich gab mir 
einige Mühe, diefem Feſte beizumohnen, und es ge 
lang mir, eine Zulaßfarte aufzutreiben. 

Auf dem Wege hin nad der Kirche kam ich 
fhon an mehren Schulen vorbei, Die, feierlichft ge 
müde, mit ihren Fahnen duch die Strafe dem 
Perfammlungsorte zuzogen. An der Kirche war es 
nur mit viel Mühe und Gefahr möglich, hineinzu- 
gelangen. Das Volk umfland den Weg in gebräng- 
ten Maffen und ließ höchſtens Raum für die Pracht- 
wagen, die fo raſch vorfuhren, als ob fie auf den 
weiten Wegen der Parks wären. Ich mußte dabei 
bis an die Knöchel durch eine Goffe waben und 
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kann froh fein, mit heilen Gliedern davongekommen 
zu fein. Dee Mob wollte bie Ehre Haben, die hohen 
Herren aus den Wagen fleigen zu ſehen, und bie 
Bedienten ber hohen Herren fuhren, als ob die Beine 
und Arme bes Volkes Fein Geld koſteten. Es fol 
nich . wundern, wenn zu Ehren der Waiſenkinder 
nicht ein paar Väter oder Mütter umgelommen find! 
Und da fol man nicht wilb werden, wenn man in 
diefem Lande feinen Schritt zu Fuß thun kann? 
In ber Kirche ſelbſt aber vergaß ich bald meinen 
innern Zorm. Die ganze große Kuppel des Doms 
war in ein rundes Amphitheater umgeflalte. Die 
Terraffen reichten bis hoch oben an die Knöpfe ber 
Säulen. Und rundum in auffleigenben Kreiſen ſaßen 
Kinder von ſechs bis zwölf Jahren. Die englänbi- 
fehe Geſchmackloſigkeit kleidet bie Armenkinder in 
ber Art der Hunde⸗ und Affenkomödielivree. Kaum 
eine® berfelben. trägt nicht wenigſtens drei verfchies 
dene, grell abflechende Farben an: Jade und Hofe, 
an Kleid, Brufliag und Haube. Wenn man fo 
einem Heinen gepugten Popanz mit ſchwarzem Rode, 
gelber Hofe und biauen Strümpfen begegnet, fo kann 
man ſich felten des Lächelns enthalten. Aber bier 
im Maffen nahm ſich biefer bunte Yarbenglanz recht 
gut. aus. Sie ſaßen da, wie Blumen in ihren auf- 
fleigenden Besten, dort flahlblaue Veilhen- und Ro- 
fenfträuße, Hier Tobtenbfümchen, ſchwarz, weiß und 
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gelb, weiter zurück grüne Wieſennelken mit rothen 
Stempeln neben weiß und grünen Maiblümchen. 
Es war ein freundlicher, wohlthaͤtiger Anblick. We⸗ 
nigftene drei bis viertaufend Armenkinder faßen fo 
in dem trichterartigen Kreife, auf beffen Boben die 
boden Gönner, um den Predigerfluhl gereiht, des 
Feftes harrten. 

Faft alle, wenn nicht alle diefe Schulen find durch 
milde Gaben geftiftet. Die. Mehrzahl der Stiftungen 
datirt aus früheren Jahrhunderten; im achtzehnten 
werben fte. ſchon feltener,; ich entfinne mich feine aus 
bem neunzehnten bemerkt zu haben. Die eblere Seite 
des englifchen Volkscharakters war hier vertreten und 
ich freute mich beffen von Herzen. Jedes biefer Kin- 
der bier, frifch und gefund ausfehend, ſchmuck und 
blank, die Pflege befundend, wurde in mir zu einem 
lebendigen Vertheidiger gegen manche harte Anklage, 
die in England dem fühlenden und denfenden Men⸗ 
fen auf jeder Straße, an jeder Ede, vor den Pald- 
fien, in den Hütten und in der Kirche begegnen. 

Es dauerte eine gute Weile, che das Felt be= 
gann, und fo hatte ich Zeit, die ganze Scene ins 
Einzelne durchzugehen. Neben einem Leinen Ba⸗ 
taillone Poftillone in blauen Röckchen und gelben 
Höschen ſaß eine Schar kleiner Bauerndirnden aus 
den vorigen Jahrhundert. Sie. fchienen faft alle 
eher zu einem. freudigen Yaflnachtfefle, denn zu einer 
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flilen .Almofenparabe gelommen zu fein. Die 
Parade mag ihr Gutes Haben, bock wäre mir daß 
Spiel faft lieber gewefen, und fo lange es ging, zog 
ich das Iegtere vor. Dabei war eine Kleine Charlotte 
Corday — ihr Teibhaftiges Portrait in Kleidung, 
Haltung und Gefſichtsbildung —, die ganz nahe 
rechts in ber Hälfte der Zerraffenhöhe fland, bie 
Hauptheldin meines Stückchens. Sie fah fo nerwun- 
dert, fo forfchend, fo ernft und denkend auf die Ge- 
jelfchaft unten herab, als ob fie ein Bewußtſein 
babe, was bier vorgehe. Aber der Himmel weiß, 
wie e8 Fam, bald merkte fie, baß ich fie beobachtete, 
und trog der act Jahre ſchien fie dadurch geftört 
“und zerftreut zu werden. Ach Tief fie dann und ſuchte 
in den Gefichtehen der Poftillone ihre Gegenwart und 
Zukunft zu ahnen. Es war aber felten ein geiftrei- 
cher Zug in ihnen, viel öfter in denen der Mädchen. 

Als ich fo zufällig Links neben mir einen Bid 
auf eine meiner größern Nachbarinnen . lenkte, ſah 
ich fchwere Thränen die Wangen herabrollen. Wie 
mit einem Zauberfchlage verfchwand das Spiel vor 
mir. Die Weinende war eine Frau von dreifig Jah- 
ren, einfach, aber gut gekleidet. Es war fehr ſchwer 
zu fagen, ob der allgemeine Eindrud fie fo tief ge 
troffen, ober auch, ob fie .ald Mutter, Schweſter 
oder felbft Waife, durch perfönliche Gefühle übermäls 
tigt, ihrem Kummer Luft made. Aber der Ernſt — 
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Waiſen, Armentinder, mutterlos, auf ber Strafe 
aufgefunden, beflimmt, dereinfl wieder ausgefegt zu 
werden — das Alles lag in biefen Thränen und ich 
konnte es von da an nicht wieder vergeffen. 

Endfih begann ber Gotteöbienf. Ein Bifchof 
oder gar Erzbiſchof — kommt nicht viel Darauf an — 
beftieg bie Kanzel, verfündete und las den Pfalm 
ab, der gefungen werden ſollte. Die Gentlemen 
of the chair fangen die Solos mit Örgelbegleitung, 
bis zulezt die ganze Schar der Kinder unter Po⸗ 
fannenfchall in den Chor mit einfil. Es war nicht, 
was man font fhön nennt; fie fangen ein einfaches 
Bieb und faft einflimmig — aber beim Himmel, ich 
hörte nie einen ergreifendern "Gefang. Die Ihräne 
nreiner Nachbarin klang mit buch, doch auch ohne - 
diefelbe würden drei Tauſend Sinderfliimmen mit 
Drgel- und Pofaunenbegleitung genügt haben, Herz 
und Nieren zu durchdringen. Die Stimmen reichten 
fiher zum Himmel, wie wenig die "Heinen Sänger 
und Sängerinnen auch in ihrer: Unfchulb erbaut 
ſchienen. 

Als der Pſalm zu Ende war, ſprach der Geiſt⸗ 
liche ein Gebet, waͤhrend deſſen die Buben ihre Hand, 
die Müdchen ihr Schürzende vor die Augen hielten. 
Aber ich kann verfichern, bag nicht nur die Mädchen, 
fonbern auch. die Burfchen alle nur ein Auge zubiel- 
ten und mit dem andern immer Iuflig und mißbegie- 
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tig In. die Scene umter ihnen hineintauchten. Dem 
Gebete folgte ein Te Deum, biefem ein Choral und 
dann wieder ein Palm mit Ehören ber Kinder. Es 
mar ber einhundert und. dreizehnte. Und die kleinen 
Meilen, bie Sehne des Unglücks und des Elends, 
fangen: | 
„Ber iſt wie der Herr unfer Gott? ber ſich fo 
hoch geſetzt Hat, 
Und auf. das Niedrige ſiehet im Himmel und auf 
Erden, 
Der den Geringen aufrichtet aus dem Staube und 
erhoͤhet den Armen aus dem Kothe, 
Daß er ihn ſetze neben die Fürſten, neben bie Für: 
fien feines Volkes.“) 
—Es mag Bufall, aber ed konnte ebenfo gut Ab» 
ſicht fein, wenn die Feſtordner gerade den Pſalm 
wählen, in dem dem armen Bettelbuben, ben WBat« 
fenlinde die Hoffnung ind Herz gelegt wird, daß 
fein Gott ihn dereinſt „neben die Fürſten, neben bie 
Fürften ‚feines Voldes“ fegen werde. Es mag. Zufall 
fein, aber der Zufall paßt volllommen in die engli- 


4) Though 'tis beneath His state to view 
: In highest heav’n what angels do, 
Yet He to earth vouchsafes His care: 
He takes the needy from his cell, 
Advancing‘'him in courts to dwell, 
: Companion to the greatest: there. 
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she Auffaffung hinein. Die: englifhe Ariflofrasie 
hat feit Jahrhunderten ſtets von dem Marke des 
Volkes gelebt und jeden Kern aus ihm zu ſich Hin- 
aufgezogen. Deswegen liegt «8 ganz in der Natur 
der. Sache, daß ber Biſchof ben Waiſenkindern vor- 
fingt: „Ihr feid berufen — neben bie Fürſten bed 
Landes gefegt .zu werben.” — Und bie Armen, bie 
Elenden lernen die Hoffnung in fi auffaſſen und 
werden — Ariftofraten von Unten hinauf. 
Die ganze Gefchichte Englands, die hochgeſtiegenen 
Plebejer, bie ganze Erziehung zeigen für den Ar⸗ 
men ftet8 nad, Oben hin. So gewöhnt fich das 
Bolt ‚daran, nur nah Aufnahme in den höhern 
Rang zu fireben. Es verliert das Bewußtfein, daß 
es als Bolt Etwas zu fein vermöchte, und behält nur 
die Hoffnung,. aufgenommen in die Gefellichaft der 
Benorzugten, „neben ben Fürſten des Landes unter 
den Größten des Hofes’, ein newes Glied der Xri- 
flofratie zu werden. ° Wer in diefem Wettrennen 
nach dem Ziele nieberfinkt, der wird eben unter bie 
Füße getreten. 

Als das Feſt zu Ende war, nahm ich mich beim 
Hinausgehen aus ber Kirche etwas mehr in Acht 
und kam abermals, ohne unter Wagen und Roffe 
gerathen zu fein, davon. Dagegen mußte ich mit 
meinen befotheten Stiefeln und Hofen bis nad) Haufe 
wandern; denn in ber Stadt, wo nur bie Lumpe 
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und bie Geſchaͤftsleute zu Fuß gehen, gibt es Zeine 


- Stiefelpuganftalten für Mittelflandsfpaztergänget, wie 


man deren in Paris an allen Straßeneden und: in 
allen Paffagen findet. 

Bor der Thüre der Kirche beobachtete ih dann 
noch eine Scene, die mich aufs Höchfte in Erftaunen 
fegte. Ein SPolizeidiener wurde von zwei liederlich 
genug ausfehenden Gefellen auf das Empörendſte 
mishandelt. Der Polizeibiener flürzte zwei Mal hin 
und biutete aus zwei Wunden im Geſicht. Er rief 
bie Umftchenden zur Hülfe auf; Feine Hand rührte 
fih. : Ich wußte vor Staunen nicht, was ich fagen 
und denken follte. Hatte ich doch fo viel. von ber 
Achtung der Bürger vor dem einfachften Conſtable 
gelefen. 

Die heutigen Times (3. Juni 1843) bringen den 
Gerichtöbericht über diefe Scene. Der Polizeidiener 
Magt, daß er einem „Ruffan“, den er als einen 
verbächtigen Burſchen kenne, gejagt, er möge ſich 
aus dem Gedränge mwegbegeben, ſonſt werde er ihn 
verhaften. Das habe genügt, den Rufflan und einen 
feiner Freunde zu veranlaffen, ihn zu mishanbeln 
und nieberzufchlagen. 

Der Lordmajor: „Stand Ihnen Miemand aus 
der Maſſe bei?“ 

Der Kläger erwiderte: „Er und drei oder vier 
ſeiner Collegen ſeien in voller Uniform geweſen; die 
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Nochwendigkeit ihres Dienftes habe fie von einander 
getrennt. Und obgleich er mehre Perfonen gebeten, 
ihm beizufteben, fo habe doch Riemand ihm die ge- 
ringfte Hülfe leiften wollen. Er babe ihnen feine 
Gewähre (bis warsant) gezeigt, um ihnen zu be- 
weifen, daß er ein Conſtable ſei; aber alles fei ver- 
gebene geweien; man babe ihn allein feinen Kampf 
ausfechten laſſen.“ 

In diefer einen Scene liegt für den, der Alt 
england kennt, den heutigen Zufländen gegenüber, 
ein Zeichen, daß alles anders geworden, daß ein 
Geiſt herrſcht, mit dem die frühern Gefege und In⸗ 
flitutionen gar nicht möglich gewefen fein würden. 

Ein paar Schritte weiter draͤngte fich Die ger 
ſchäftige Menge wieder unabläffig, wie der Strom 
ben Berg hinab, in bie City hinein und aus ihr 
heraus. Das Andenken an die armen Waifentinder, 
die Heine Charlotte Eorbay, ben taufenbflimmigen Ger 
fang und auch an bie ohnmächtige und fo gewaltige 
und zahlveiche Polizei — verſchwanden nad) und nad) 
in dieſem Gebdränge, und ich war froh, als ich am 
Ende wieber in ein paar abgelegenere Straßen einbie- 
gen und auch diefen legten Eindruck des raſtloſen 
Hafens und Zreibens nach Erlangen und Beſitzen 
abſchütteln Eonnte. 
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